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Vorwort der Verfasser

In der 3. Ausgabe der SRD Horgen
Fibel ist der Sanitatsteil durch Stefan
vollig neu gestaltet und inhaltlich
uberarbeitet worden. Vieles wurde
von der Ausgabe 2 Uibernommen und
erganzt und wo notig redigiert mit
aktuellen Fotos und Anleitungen
erganzt.

Ich bin der Uberzeugung dass diese 3.
Ausgabe fur alle Seeretter ein
nutzliches Nachschlagewerk darstellt
und wie im Seeretterleben als auch
im Privaten Umfeld viele wertvolle
Dienste leistet.

Ich danke allen welche bei der
Erstellung der Fibel mitgeholfen
haben, ich mochte aber auch die
Verfasser der Ausgabe 1 und 2 in
diesen Dank einbinden.

Beat Giger

Version 2.1.10

Nun liegt bereits die 3.Ausgabe
unserer Seeretter-Fibel in deinen
Handen.

Wir haben die Fibel von haufig
wechselnden Listen, Rapporten, usw.
»entstaubt” - im Gegenzug dafir die
bestehenden Kapitel aktualisiert und
teils erweitert.

So soll die Fibel ihrem Namen noch
mehr gerecht werden, und den jungen
wie alten Seerettern als Ausbildungs-,
und Nachschlagewerk dienen.

Ich hoffe, dass euch auch das
uberarbeitete Werk gefallt und ihr die
eine oder andere Frage darin
beantwortet findet.

Die beriihmte “eine Hand Wasser
unter dem Kiel”, soll euch auf allen
privaten wie auch auf jeder Dienst-
und Sturmfahrt stets begleiten.

Stefan Eschenmoser

14.07.2024
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2.0 SRD - Organisation

Anmerkung der Verfasser:
Einfachheitshalber wird die mannliche Form der Funktionsbezeichnung verwendet. Diese schliesst
selbstverstandlich alle Mitglieder des Seerettungsdienstes in voller Gleichwertigkeit mit ein.

Jede Gemeinde mit Seeanstoss ist dazu verpflichtet, einen Seerettungsdienst zu
betreiben oder sich einer entsprechenden Organisation anzuschliessen

die entsprechenden Gesetzestexte findet ihr im Anhang

Die Gemeinden Horgen, Oberrieden, Thalwil und Herrliberg haben sich bereits
1949 zusammengeschlossen und damals den Auftrag der Seerettung an die Werft
Faul in Horgen Ubertragen.

Aufgrund zunehmender Personalprobleme kiindigte die Firma Faul die Aufgabe des
Seerettungsdienstes im Jahr 1966. Die vier Gemeinden einigten sich in der Folge
zu einer weitergehenden vertraglichen Zusammenarbeit - so wurde per
01.01.1967 der Seerettungdienst Horgen-Oberrieden-Thalwil-Herrliberg
(Kurzform SRD Horgen) als 6ffentliche Organisation gegriindet.

Der Dorfpolizist Willy, ein ehemaliger Hochseematrose, amtete als erster Obmann.
Ihm standen damals 18 Seeretter sowie die “Geiha”, ein 24 Fuss grosser Ranger
mit einem Chevy Criss-Craft Motor zur Auftragserfillung zur Verfligung.

Organisation:

Die Beteiligten Gemeinden bilden einen Ausschuss Seerettungsdienst Horgen. Der
Vorsteher Sicherheit der Gemeinde Horgen flihrt den Vorsitz.

Die Gemeinde Horgen (Polizeiausschuss), vertreten durch die Sicherheitsabteilung
Horgen, ist fur die organisatorischen und administrativen Belange des
gemeinsamen Seerettungsdienstes verantwortlich.

Leitbild:

Wir sind eine moderne, flexible Milizrettungsorganisation mit hochmotivierten,
engagierten und qualifizierten Seerettern auf allen Stufen. Wir sind jederzeit
einsatzbereit flir Rettungen und Bergungen auf dem Zurichsee.

Flihrungsphilosophie:

Die Flihrung dient der Ausbildung und Férderung der Seeretter, dem Betrieb der
Organisation, sowie insbesondere in schwierigen Einsatzen der Priorisierung und
Kommandierung. Die Fuhrungsverantwortung wird entsprechend des
Erfahrungsausweises, den Kenntnissen und den Fahigkeiten durch den Leiter
Seerettungsdienst (Obmann) zugeteilt.
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Reglementierung:

Aufgaben, Auftrag sowie der grundlegende Dienstbetrieb sind im Dienst-
reglement (L siehe Anhang B) geregelt. Wichtige Vorgaben und Prozesse sind in
den Ergéanzungen zum Dienstreglement (EJ siehe Anhang C) im Detail definiert
und geregelt.

Flihrung:

Die operative Leitung obliegt dem Obmann (Leiter Seerettungsdienst) sowie
dessen Stellvertreter. Die Pikettdienste und Einsatze werden in erster Linie von
den Pikettchefs (Teamleader) geleitet.

Einsatzleitung:
Wahrend des regularen Pikettdienstes ist der diensthabende Teamleader der
Einsatzleiter.

Ausserhalb des Pikettdienstes tGbernimmt die Einsatzleitung:

der Leiter Seerettungsdienst (Obmann), bei dessen Fehlen

der Stv. Leiter Seerettungsdienst, bei dessen Fehlen

der ersteeintreffende Teamleader, bei dessen Fehlen

der erfahrenste Seeretter (bis zum Eintreffen eines Pikettchefs)

Ein Wechsel der Einsatzleitung muss allen im Einsatz stehenden klar kommuniziert
werden.

Der Einsatzleiter ist durch das orange Gilet ,Seerettungsdienst" gegentber allen
Partnern klar gekennzeichnet und als solches erkenntlich.

Pikettchef:

Die Pikettchefs gehdéren dem Kader des Seerettungsdienstes an und bilden das
erweiterte Kommando. Den folgenden Fachverantwortungen steht jeweils ein
Pikettchef vor.

- Material & Ausristung (Materialwart)

- Bootshaus (Bootshauswart)

- Boote (Bootswart)

- Fahrausbildung (Planung & Koordination Fahrausbildung, Fahrlehrer)
- Fahrlehrer (Stv. Fahrausbildung)

- Aus- und Weiterbildung (Planung & Koordination)

die Fachverantwortung kann, bei entsprechender Eignung, auch an einen
Seeretter/in delegiert werden.
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Ubungsleiter:

Der Pikettchef mit der Fachverantwortung , Aus-, und Weiterbildung" plant und
koordiniert die Ausbildung der Seeretter-Aspiranten wie auch die Weiterbildung
der Seeretter. Er steht dabei in einem engen Kontakt mit dem Obmann. Weiter
bestimmt er flur jede Aus-, und Weiterbildungssequenz einen verantwortlichen
Ubungsleiter. Ihm stehen dabei weitere Pikettchefs oder Seeretter zur
unterstitzenden resp. durchfihrenden Mithilfe zur Verfigung. Die Funktion des
Ubungsleiters kann dabei auch durch einen geeigneten Seeretter iibernommen
werden.

Seeretter:
Ein Seeretter hat alle interne wie externe Ausbildungen erfolgreich durchlaufen
und wurde vom Kader als ,,uneingeschrankt einsatzfahig" eingestuft.

Interne Ausbildung: - Punkte gem. Ausbildungsheft
- Bootsprifung Kat. A

Externe Ausbildung: - SLRG Brevet !
- CPR / AED Ausbildung !

L kann auch nach Ernennung zum Seeretter noch absolviert werden

Seeretteraspiranten:

Wahrend den ersten 1-2 Jahren durchlduft jeder angehende Seeretter eine interne
wie externe Ausbildung (-> siehe Seeretter). In den ersten 6-12 Monaten
(individuell, je nach Vorkenntnissen) wird der angehende Seeretter als
zusatzliches Teammitglied, bei Pikettdiensten wie auch bei Einsatzen, an seine
Aufgaben herangeflihrt. Der Ausbildungsstand wird laufend dokumentiert und vom
Pikettchef kontrolliert und nachgefihrt.

Reserve-Seeretter:

Voll ausgebildete und erfahrene Seeretter, welche im Seerettungsdienst Horgen
oder einem anderen Seerettungsdienst bereits aktiv Dienst leisten oder geleistet
haben, kdnnen auf deren Wunsch und bei Bedarf als Reserve-Seeretter fur
Pikettdienste eingesetzt werden. Uber die Ernennung in den Pool der Reserve-
Seeretter entscheidet der Obmann.
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Ausschuss Seerettungsdienst Horgen

Polizei
ngézeeﬁv(o\l;iirilt(;) Gemeindebehorden Gemeindebehorden Gemeindebehorden

Oberrieden Thalwil Herrliberg

A 4

Sicherheitsabteilung Horgen

Polizeiausschuss

(organisatorische und administrative Belange)

Leiter Seerettungsdienst (Obmann) * / Stv. *
(operative und fachliche Fithrung)

Kader (4 - 6 Pikettchef)

(erweitertes Kommando, Einsatzleitung)

Mannschaft (12-14)

* gleichzeitig Pikettchef
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Einsatzgebiet:

Das Einsatzgebiet erstreckt sich GUber 10km?.

Chronik Obmanner:

Ferdinand Willi 1967 - 1969 (3 Jahre)
Markus Alber 1970 - 1979 (10 Jahre)
Theodor Maurer 1980 - 1989 (10 Jahre)
Erich Stauffer 1990 - 1991 (2 Jahre)
Walter Joss 1992 - 1998 (7 Jahre)
Sepp Leu 1999 - 2002 (4 Jahre)
Beat Giger 2003 - 2012 (10 Jahre)
Stefan Eschenmoser 2013 - 2018 (6 Jahre)
Christoph Schwarzenbach 2019-

Chronik Bootshduser :

1967 - 1996 Werft Faul, Horgen nur Bootsstandplatz
? Villa Seerose, Horgen
1996 heutiges Bootshaus an der Seegartenstrasse 92
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Chronik Boote:

1967 - 1980

1980 - 2009

2003 - 2012

2009 - aktuell

2013 - aktuell

Version 2.1.10

ZH 842 ,Geisha"

24 Fuss Sea Skiff Ranger

bis 1974 mit 185 PS Criss Craft Motor
ab Sept.1974 Crusader V8 Motor

ZH 433 ,Serena"
Mlller-Spiez 9m-Klasse
2x 187 PS Boesch Mariner

ZH 702 ,Twister"
Prestige Rescue 600
80 PS Yamaha

ZH 433 ,Sereina"
Targa 30 Prof.
2x 300 PS Volvo Penta Duoprop

ZH 432 “Sirius “
Parker RIB 650
150 PS
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3. Alarmierung
3.1 SMS

Die Alarmierung der Seeretter erfolgt Gber das Short Message

Service (englisch flr Kurznachrichtendienst, Abk. SMS) ist

ein Telekommunikationsdienst zur Ubertragung von Textnachrichten, die
meist Kurzmitteilungen oder ebenfalls SMS genannt werden.

Das SMS wird auf den mobilen Telefonen jeden Aktiven Seeretter/innen durch
die ELZ gesandt.

@ Wahrend des Piketts gehort das Mobile Phones auf Frau /Mann

optimaler SMS Empfang

Da elektromagnetische Strahlung die Empfangsqualitat empfindlich stéren kann,
soll der Mobile Phones mdglichst nicht neben:

e schnurlosen Telefonen
e Wireless / LAN Sender

deponiert und/oder gelagert werden.

Ebenfalls ist der Empfang hinter bedampften Glasern (Gebaude und Fahrzeuge)
stark bis komplett beeintrachtigt.

3.2 App rescuetrack

Zusatzlich zur SMS-Alarmierung wird ein Aufgebot Uber die App rescuetrack
ausgeldst.

13:16 - F23007349

Jedes Crewmitglied erhalt darin erste g
Einsatzinformationen direkt zugestellt. Y Y B

Test FW - nicht ausriicken - kein Rickruf

Als wichtiges Element kann riickgemeldet werden ob  s.cietwungsdienst Horgen,
sofort, in 15Min, 30Min oder gar nicht eingeriickt sesgariensirasse, B2, 5610, Hergen

Protokolleintrage

werden kann. 13:16 TESTEINSATZ SRD HORGEN
13:16 NICHT AUSRUCKEN!!!!
13:17 weitere Informationen nach Alarmierung
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https://de.wikipedia.org/wiki/Englische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Telekommunikation
https://www.google.ch/search?q=Mobile+Phones&sa=X&biw=1920&bih=947&tbm=isch&tbo=u&source=univ&ved=0CDAQsARqFQoTCK-Msp7umskCFaGqcgodVWQNdg
https://www.google.ch/search?q=Mobile+Phones&sa=X&biw=1920&bih=947&tbm=isch&tbo=u&source=univ&ved=0CDAQsARqFQoTCK-Msp7umskCFaGqcgodVWQNdg

3.3 Alarmierungswege

Der Seerettungsdienst kann U(ber mehrere Varianten aufgeboten und/oder
alarmiert werden.

1) Die Unfall-, Schadensmeldung geht bei der Seepolizei ein (keine
Mannschaft bei der Seepolizei angemeldet)

+ Die Seepolizei rlickt selber aus

+ Alarmiert als primares oder sekundares Mittel den SRD Uber SMS

+ Der SRD lauft mit mindestens 2 (bei laufender Sturmwarnung 3) Mann zum
Einsatzort aus.

2) Die Unfall-, Schadensmeldung geht bei der Seepolizei ein (Mannschaft
bei der Seepolizei angemeldet (Pikett, Fahrschule, etc.)

+ Die Seepolizei Ubermittelt die Meldung an den SRD mittels Funkspruch
+ die angemeldete Mannschaft rlckt direkt zum Einsatzort aus und fordert
ggf. weitere Seeretter an.

3) Die Unfall-, Schadensmeldung geht direkt an den SRD (iiber Telefon,
UKW-Kanal 16, mit der roten Flagge oder anderweitigen
Seenotzeichen)

+ der SRD meldet den Einsatz an die Seepolizei
+ und lauft zum Einsatzort aus

4) Der SRD ist bereits im Einsatz und benétigt zusatzliche Hilfe oder eine
Abléosung durch Kameraden

+ Auslosen einer Meldung an verschiedene Seeretter (direkt via Handy)

5) Der Probe-, oder Ubungsalarm

+ Wird vom Obmann oder seinem Stv. Uber die ELZ Feuerwehr 118 (Einsatz
Leit Zentrale Feuerwehr) ausgeldst.
+ Die Seeretter riicken ins Bootshaus ein

6) Telefonalarm

+ Die kantonale Seepolizei ist im Besitz der aktiven Mannschaftsliste und kann
ggf. einen bestimmten Seeretter zu Hause oder auf dem Handy anrufen.
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3.4 Checkliste alarmmassiges Ausriicken

Alarmierung durch ELZ (SMS)

Alarmierung durch Kapo (Funk, Tel.)

O

Wenn mind. 2 (Sturmwarnung mind. 3) Seeretter im Bootshaus
sind
-> Bei Kapo anmelden und /oder Auftrag bestétigen (Einsatzleiter)

-> Situationsbedingt warten bis genligend Seeretter eingetroffen <-

Briefing im Kommandoraum
Zuteilung der einzelnen Funktionen
(Einsatzleiter / Steuermann / Schwimmer / weitere Funkt.)

Ausriisten mit der persénlichen Einsatzausriistung
(Rettungsweste, ggf.Schwerwetterausristung, Kalteschutz)

mind. 1 Seeretter zusatzlich mit Tauchanzug ausriisten

Sereina
bereitstellen

& S

zusatzliches
Equipment

S

Auslaufen wenn:
Mind. 2 (Sturmwarnung mind. 3)

bei < 2 Seeretter sofort Kapo informieren und erneuter SMS Alarm
via Kapo / ELZ ausldsen lassen

bei Einsatz im
Uferbereich

Sirius
bereitstellen

relevantes
Equipment

&

O

wahrend der Fahrt zum Einsatzort ggf.Schwimmer ausriisten

Entsprechend der Einsatzmeldung weiteres Material vorbereiten
(Pumpe, Schnellsetzboje, AED, etc.)

O

Wenn vor Ort -> Riickmeldung an Kapo
Falls erforderlich iiber Funk / Tel. Verstiarkung anfordern
(weitere Seeretter mit Sirius, Kapo, Seerettungsdienste)

Ambulanz direkt tber Tel. 144 aufbieten
-> zwingend Ubergabestelle bekanntgeben <-

Falls 144 nicht erreicht werden kann -> Aufgebot via Kapo

Version 2.1.
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4. Einsatzboote

4.1 Sereina

4.1.1 technische Daten

Herstellerwerft:
Ausbau:

Typ
Baujahr:

Lange:
Breite:
Hohe:
Tiefgang:
Gewicht:
Schale:
Personen:

Tank:

Motoren:
Treibstoff:
Leistung:
Antrieb:
Geschwindikeit:

Botina Marin

Faul AG Horgen
Targa 30 Professional
2008

9.88 m

3.15m

3.5m

0.77 (ohne Crew)
5200 kg (leer)
Kunststoff

max. 12

1 x 640 Liter Diesel

2 Volvo Penta D4-300
Diesel

2x 220 kW (2x 300PS)

2 X Z-Antrieb DPH-A 1:1.76
40 Knoten (75 km/h)

4.1.2 Ausriistung

Navigation:

Kommunikation:

Licht

Schleppausristung:

Version 2.1.10

Simrad NSS 12 (mit Karte, GPS,Structure Scan 3D)
Simrad R3016 12U/6X Radar Systeme 12kw Transceiver 6
Fuss Antenne

Flir Nachtsichtgerat (Infrarot)

2m Analogfunk (Fixstation, Handfunkgerat)
Polycom Handfunkgerat

Polycom Feststation

Handy

1 x 100 Watt Suchscheinwerfer (Jacobs)

1 x Gen2 Lang Distanz LED Scheinwerfer 95 W
50W Hand-Suchscheinwerfer

75W Hand-Suchscheinwerfer

8 x Arbeitsleuchten LED

2 x Halogen Bugscheinwerfer

Schleppjoch 15 t
Schleppleine 35m (3.5 t Bruchlast)
diverse Schleppleinen und Hilfstaue 5-40m
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Léschmaterial: Feuerwehrschlauche mit Léschpistole
Handfeuerldéscher 12kg Pulver
Brandschutzjacken, Helme

Pumpen: Wasserpumpe Honda WT 40X (2,6 bar/1640It/min.)
Elektro Tauchpumpe Pumpex (240l/min.)
Elektro Tauchpumpe Mast T 6L (660Il/min.)

Aggregate: 220V Generator (2.6kVA)
Elekt. Seilwinde (2.7 t)

Bergungsmaterial: Pressluft Hebesystem , Texco™ (2 x 550It Auftrieb)
Schanzkleid

Rettungsausrlistung: Markier-Blinkbojen
2 Schnellsetzbojen
Rettungswurfgerate
Rettungsbrett
Schaufeltrage
Bergerbahre
Verbandtasche
REA Rucksack (mit AED und Sauerstoff)
Wolldecken
Rettungswesten (Automatik, Feststoff)
Havaristen Kalteschutz-Overalls /-Schlafsacke

Werkzeug: - Booster
- gut assortiertes Bordwerkzeug

Eine vollstindige Inventarliste findet ihr im Anhang
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4.1.3 Bootslift / Ein-, und Auswassern

Die Sereina wird mit dem Bootslift aus dem Wasser gehoben. Dabei sind
folgende Punkte zu beachten:

Beim Einwassern / Auslaufen:

Das Bootshaus Tor muss vor dem Ablassen des Bootes gedffnet
werden (mit der Funksteuerung oder manuell mit Auf- Abschalter)

Der Bootslift muss bis an seine untere
Anschlagsposition gefahren werden. (rote
' Markierungen an Pfosten / Drahtseil auf
gleicher Héhe)

Der Landstromstecker wird beim Absenken
automatisch getrennt

Stecker in die Chromstahlhalterung versorgen

Hauptschalter einschalten (Ecke Seiten-/Frontscheibe oben
links)

-> Radar im Bootshaus nie laufen lassen

Die Bugbelegleine 16sen

Beim Auslaufen sich zwingend vom Backbordpfosten freihalten
(erster Schub nur mit Backbordmaschine rickwarts)
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Beim Auswassern / Einlaufen:

Version 2.1.10

Vorsichtig auf den Lift fahren (Achtung vor nachlaufender
Heckwelle) und Boot mit der blauen Bugleine belegen.

Boot von Hand an die Backbordpfosten ziehen (so liegt es
korrekt auf dem UW-Bock auf)

Den Lift bis an die obere Anschlagsposition hochziehen
(Endposition ist gut zu hdren)

- Flir-System am Joystick runterfahren

- Plotter mit Wipschalter und nicht am Monitor ausschalten
- alle weiteren Verbraucher am Cockpitpanel ausschalten

- Heizung ausschalten

Tor mit der Funksteuerung (oder manuell mit der Taste Ab)
schliessen

Hauptschalter auf “"Aus”

™ Boot am Landstrom einstecken (Kontrolleuchte
.. im Cockpit)

Eintrag im Bordbuch

¥ Schiff aufraumen, Nationale einholen,
/- Belegtaue aufschiessen, nasse Taue etc. zum
Trocknen aufhangen, Facher ggf. offen stehen
lassen (Bellftung)
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4.1.4 Cockpit und Dach

4.1.4.1 Ubersicht Dach Bug

,7[4\ 1 ¢

1 6 Fuss Radarbalken 2 LED Scheinwerfer 95W 3 Deckscheinwerfer
4 Funkantenne Analog 5 Halogen Scheinwerfer 100W 6 Horn 7 Flir Kamera

4.1.4.2 Ubersicht Cockpit Front oben

1 Mikrophon Analog Funk 2 Monitor Flir 3 Buchstaben Alphabet 4 Radio 5 Analog
Funk 6 Schallzeichen Tabelle 7 Steuerung Halogenscheinwerfer 8 Kompass
9 Wendeanzeiger 10 Monitor Rickfahrkamera

4.1.4.3 Ubersicht Cockpit Steuerstand

1 Mikrophon Polycom 2 Funkgerat Polycom 3 Lautsprecher Polycom 4 Microphon
Analog Funk
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4.1.4.4 Ubersicht Dach Achtern

1 Funkantenne Polycom 2 GPS und Kompass Simrad

4.1.4.5 Motoreninstrumente

Oeldruck
Batteriespannung Bb / Stb Batteriespannung
Verbraucher ) Starterbatterie
Maschine

\V.I[lrﬂ//
2 .

Wil m\\
o\ Vg
w N
- b
e //Juhl“\)

Tankanzeige Tourenzahl Oeltemp Stb- iuderstands
Kombiinstrument Maschine nzeige
Oeltemp Bb-
Maschine
14.07.2024
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4.1.4.6 Verbraucher / Trimmung

-Ei.
2 13 14

1 Horn 2 Blaulicht 3 Gis Gis Horn 4 Ankerlicht 5 Flir 6 Scheibenheizung

8 ZindschllUssel BB 9 Zindschlissel StB 10 Navigations Lichter

11 Arbeitsscheinwerfer Heck 12 Arbeitsscheinwerfer BB 13 Arbeitsscheinwerfer
StB 14 Arbeitsscheinwerfer Bug 15 Bugscheinwerfer 16 LED Scheinwerfer Dach

1 Blower

2 Bilgenpumpe

3 Leer (Reserve)

4 Trimmungs Steuerung
5 Bugstrahlruder

_Q,. b

k Beoan

1 Scheibenwischer BB 2 Scheibenwischer Mitte 3 Scheibenwischer StB
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Motorenstellung

MEER FEVER
MOTORRAUM

230V STREAM Kontrolllampe Landstrom
VERBUNDEN

Bordcomputer

Kabine achtern Steuerbord

Kontrollpanel Ladegerat

Megafon

12V
Steckdose
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4.1.5 Kombigerat Simrad NSS 12

Im NSE12 sind folgende Funktionen integriert:
e Plotter
e Echolot Stucture 3D Scan
¢ Navigation (Wegpunkt-, Routennavigation, Tracks)

Eine volilstiandige Bedienungsanleitung findet ihr im Anhang
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4.1.6 Simrad R3016 12U/6X Radar Systeme 12kw
Transceiver

-
-
%,
“

Sicherheitshinweise zum Radarbetrieb

¥ Eine Radarfahrt darf nur machen, wer im Besitze einer Radarfahr-
berechtigung oder des Radarpatentes ist.

¥ Das Radar darf im Bootshaus nie eingeschaltet sein.

¥ In Hafen und beim Anlegen an Stegen, Radar auf Standby schalten (Antenne
dreht nicht - schnelles Reaktivieren beim Auslaufen).

¥ Bei Bergungen oder Arbeiten das Radar ebenfalls auf Standby schalten.

¥ Radar nur bei laufenden Motoren betreiben.

» Stromaufnahme im Standby ca. 8 A
» Stromaufnahme im Vollbetrieb ca. 15 A (drehende Antenne)
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4.1.7 Flir Nachtsichtgerat

Kamera

Das Flir Nachtsichtgerat (Infrarot) erganzt das Radar
v.a. im Nahbereich sowie bei Suchauftragen.

Es ist fir den Bereich bis max. 480m konzipiert und
hat seine Starke v.a. bei der Suche von kleinen
Objekten, welche mit dem Radar nur schwer zu
erkennen sind:

Menschen / Tiere

Ruderboote / kleine Kunststoffboote
Treibholz

usw.

O O O O

Joystick

Eine vollstindige Bedienungsanleitung findet ihr im Anhang
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4.1.8 Funkgerat

Fixstation Motorola GM 360

1. Gerat einschalten ( dricken )
Lautstarkeregulierung

2. Kanal wéahlen

3. Torsteuerung

Handgerat Motorola GP 340

Kanalwahl-
schalter

Funkgerat Ein-
Ausschalten

Sprechtaste

Kanadle:

1 Kapo

2 Arbeitskanal

3 K-Kanal

4 FW-Stltzpunkt Kanal
5 ZSG + Fahre

Horgen Bootshaus
Horgen 1 Sereina
Horgen 2 Sirius
Horgen 4 Einsatzleiter

an siehe auch Kapitel 11

Version 2.1.10
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Polycom TPH700

Polycom wird, wie bei den Feuerwehren, primar
als Fuhrungs-Kommunikationsgerat eingesetzt.
Mit der digitalen Technik kébnnen wir unabhangig
der Distanz direkt mit unseren
Partnerorganisationen (Rettungsdienst,
Feuerwehr, Polizei, Einsatzleitzentrale SRZ)
direkt kommunizieren.

Kanale:
G267 SeeRDZ Seeretter Kanal
G010 K CH BORS Koordinationskanal
D481 K CH Helikanal
G011 Alle CH Zusammenarbeit CH-weit
G012 Alle CH Zusammenarbeit CH-weit
G013 Alle CH Zusammenarbeit CH-weit
G511 FW1 Arbeitskanal
G512 FW2 Arbeitskanal
G513 FW3 Arbeitskanal
G514 FW4 Arbeitskanal

Polycom Festgerat TPM700

Kurzanleitung Polycom im Anhang

an siehe auch Kapitel 11

Version 2.1.10
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4.1.9 Suchscheinwerfer

4.1.9.1 fest installiert

= Jacobs 100W

Steuerung (fest) zur Bedi
des ,,Jabsco“ Suchscheinwerfers

enung

~ SEARCHLIGHT
A

4(,‘I:>
Y

Verstellung

Spot / Flood

Ein / Aus

Gen2 Lang Distanz LED
Scheinwerfer 95 W

Mobile Fernsteuerung zur
Bedienung des ,,Jabsco*
Suchscheinwerfers

Hand-Steuerung zur Bedienung des
,,Gen2 LED“ Suchscheinwerfers

Version 2.1.10
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4.1.9.2 mobile Suchscheinwerfer Fenix LR 80R

Lichtmodus Einstellungen und
Ein Aus

Technische Daten

Max. 18000 Lumen

1150 m Reichweite
Weitere Leuchtstufen mit
12000 Lumen und 2h 15 Min

Laufzeit, 6000 Lumen und 2h
50 Min Laufzeit, 3000 Lumen und 5h 10 Min Laufzeit, 1000, 450, 150 und 50 Lumen.
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4.1.10 Bugstrahlruder

Bug nach Steuerbord

for 1 Second

> THRUSTER .

Bug nach Backbord

Bugstrahlruder einschalten:

Roter Knopf und gleichzeitig
Joystick nach rechts dricken
( fur 1 sek.)

Version 2.1.10

14.07.2024



4.1.11 Trimmung

Backbord tiefer

Speichertaste

Version 2.1.10

Bug nach unten

Bug nach oben

LED zeigt Position der
trimmklappen an

Steuerbord tiefer

Motorenstandsanzeige

Motoren
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4.1.12 Schileppjoch

Das Schleppjoch ist auf eine
Belastung von 15 Tonnen
ausgelegt. Die schwarze
Schleppleine (35m) hat eine
Bruchlast von 3.5 Tonnen.

Wichtig beim Schleppen sind u.a. folgende Punkte:

Um max. Belastungsspitzen mdglichst vermeiden zu kénnen, sollte beim
Anschleppen die Leine auf Schlupf belegt werden. Erst wenn der Havarist in
Bewegung ist, soll die Schleppleine am Joch belegt werden.

Am Schleppjoch immer Handschuhe tragen!

Funkgerat auf Havaristen mitgeben

Nationale einholen

Rickfahrkamera einschalten

Schleppleinen-Lange ca.3x Lange des Havaristen

Je schwerer das geschleppte Boot, desto tiefer am Schleppjoch die Leine
fihren (Hebelarm)

Vorsichtiges Anschleppen - Leine am Anfang auf Schlupf belegen

e Mdglichst wenig Personen im Gefahrenbereich (gesamtes Achterdeck)
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4.1.13 Seilwinde
Die elekt. Seilzugwinde hat eine Zugkraft von 2.7 Tonnen.
Montiert wird sie auf dem Vordeck - in der extra fir die Winde verstarkten

Bugsektion zwischen den zwei Handlaufen. Gemass Werft sollte dieser Bereich
jedoch mit max. 500kg (Hebung) resp. 1 Tonne (Zug) belastet werden.

Montage:

Die Seilwinde ist im Bootshaus deponiert, und muss im
Bedarfsfall auf die Sereina mitgenommen werden.

Mit dem an der Winde festgelaschten Ratschenschlissel
werden die drei Schrauben vorsichtig rausgedreht
(Achtung bei rollendem Schiff — nicht verlieren!)

Die Winde auf das Vordeck heben

und mit den 3 Schrauben auf dem Deck wieder fixieren.

Die Winde wird Uber die Fernbedienung gesteuert.

Achtung: Handschuhe flir den Betrieb der Winde
obligatorisch !

Steckdose flir
Spannungsversorgung

Stecker fur die
Fernbedienung
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4.1.14 Generator
Honda 22i, 230V Generator

Max. Leistung: 2,2kW (230V)
Dauerleistung: 1,8kW (230V)

Stromstarke 7,8A (Uberlast)
Steckdosen: 2x T13 (230V)
Tankinhalt: 3,61

Betriebszeit: 3,6 Stunden bei Volllast

Schallleistungspegel ca. 72 dBA

1.Benzinstand kontrollieren
(Deckel aufschrauben) 2. Entliftungsschraube auf ,,ON“

3. ,,Choke“ ein

Leistungsschalter

4.Schalter auf ,,ON“

5.Startkabel ziehen

6.sobald Geni lauft, den ,,Chocke* ausschalten
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4.1.15 elekt.Schmutzwasserpumpen

elekt. Tauch-Schmutzwasserpumpe mit einer Saugleistung von 240 I/ min.
Die Pumpe ist mit einer Storz Kupplung ausgerlstet welche kompatibel zu
unseren roten FW Schlauchen ist.

Mast T 6L Elektr. Tauch-
Schmutzwasserpumpe

Technische Daten:
Spannung:

230V
Leistung:

1.6KW
Nennstrom: 8.1
PUMPEN A
Gewicht: 21 Kg
Saugleistung: 660l/min
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4.1.17 Wasserpumpe “"Honda WT 40X" (Sereina)

Pumpe vor jedem Gebrauch auf
genlgend Wasser kontrollieren,
Pumpe darf nie trocken laufen

Forderleistung : 16401/ min
Forderdruck: 2,6bar
Motorenleistung: 11.8PS
' Benzinverbrauch: 3.51/Std.
“ Benzintank: 6.1l
Gewicht: 78kg
Wassereinfiillstutzen

Trichter

Wasser wenn Notig mit Trichter aufflllen

Saugschlauch

Version 2.1.10

Anschliessen — wichtig, muss dicht sein. Bei
Undichtheit ist die Foérderleistung nicht
gewahrleistet oder die Pumpe férdert gar kein
Wasser. Der Saugschlauch hat an dem einen
Ende eine Storzkupplung (Pumpenanschluss)
und am anderen Ende einen Saugkorb. Der
Saugschlauch mit dem Saugkorb kann mit
dem Verlangerungsschlauch (beidseitig
Storzkupplungen) verlangert werden.

14.07.2024
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Saugkorb

Der Schlauch mit dem fest montierten
Saugkorb muss bei jedem Pumpenbetrieb
verwendend werden. Er verhindert, dass zu
grosse Fremdkoérper in die Pumpe gelangen
kdnnen.

Auslaufschlauch
Immer anschliessen und auf Dichtheit
prifen

Hauptschalter
Pumpe hier ein-, resp. Ausschalten.
Pumpe nie bei Vollgas abstellen

Choke
Ein
Aus

Benzinhahnen
Offen
Geschlossen
Benzinhahnen nach Gebrauch schliessen
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Gashebel

Standgas

Vollgas

Ansetzen des Storzschlissels
Der Schliissel muss so aufgesetzt
werden, dass die beide Noggen
greifen

Sichern der Pumpe im Fach
Beide Verriegelungsbigel ein-
rasten (Blgel steht nach vorne).
Um zu entsichern, beide Bligel ganz
nach hinten legen.

Aufstellen der Pumpe
Pumpe so platzieren, dass der
Auspuff geniigend Abstand zur
Bootschale hat, Verbrennungs-
gefahr
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4.1.18 Losch- und Schmutzwasserpumpe "Honda WB
30XT"” (im Bootshaus)

Forderleistung: 1'0001/min

Motorenleistung: 5.5PS
Benzinverbrauch: 1.5l/h
Benzintank: 3.6l
Gewicht: 27kg

Inbetriebnahme:

Benzinstand kontrollieren

Pumpe mit Wasser fiillen

Chocke offnen (nach links)
Sobald Maschine lauft, wieder
langsam nach rechts (schliessen)

Benzinhahn offnen (nach rechts)

Ziundschalter auf ,,ON“

Zum Abstellen auf ,,OFF“

Startkabel ziehen
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4.1.18.1 Loschpumpe "Honda WH 20X” (im Bootshaus)

Forderleistung : 5001/ min
Forderdruck: 5bar
Motorenleistung: 4.9PS
Benzinverbrauch: 1.61/Std.
Benzintank: 3.11

Gewicht: 27kg

Wassereinfiillstutzen
Die Pumpe muss vor jedem

Gebrauch hier mit Wasser
geflllt werden

Trichter zum Wassereinfiillen
Zum Wasser einzufillen
Trichter benutzen

Saugschlauch
anschliessen, wichtig muss
dicht sein. Bei Undichtheit
ist die Forderleistung nicht
gewahrleistet oder die
Pumpe férdert gar kein
Wasser
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Wasserablassschraube
Wasser nach Gebrauch der
Pumpe ablassen

Hauptschalter
Pumpe hier ein-, resp.
ausschalten

Jocke

Benzinhahnen
~Offen
Ny

Geschlossen

Gashebel

Standgas

Vollgas
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4.1.19 Brandbekampfung

Fir die Brandbekampfung stehen uns auf der Sereina folgende Mittel zur

Verfligung:

e Honda WT 40X Wasserpumpe

e 1x Feuerwehrschlauch gelb (von Pumpe achtern zu Bug Sereina)
e 1x Feuerwehrschlauch rot (als Verldangerung)

e 1x Strahlrohr

e 1x Ldschpistole

e 1x Feuerléscher Pulver 12kg

e Reduzier- Kupplungen an Halter auf Pumpe befestigt

Im Bootshaus sind zusatzlich gelagert (bei Bedarf mit Sereina / Sirius
mitnehmen)

e Mehrere Strahlrohre

e div Feuerwehrschlauche

e 3-Verteiler

e HONDA WB 30XT Saug- und Léschpumpe
e Honda WH 20X Léschpumpe

e Diverse Ansaugschlauche

Loschpistole (Sereina) Verstellung:

Voll- /Spruhstrahl
Mannsschutz
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4.1.20 Hebekissen

Als Hebekissen setzen wir zwei Hebekissen (Texco) mit je 500It Auftrieb ein, die
Versorgungluft beziehen wir aus zwei Tauchflaschen a je 200 bar.

Die Hebekissen werden mit Hilfe von Speziellen Spanngurten mit diversen Osen,
Gurtschlaufen und Spannset’s gut am Havaristen befestigt.

Armaturen

Eingangsdruck Pressluftflasche
bei voller Flasche 200 Bar

Absperrhahnen Tauchflasche 200

Ausgangsdruck 10 bar

Absperrhahnen Ausgang 10 Bar

Druck-Einstellventil
,Niederdruck 10 Bar“

Absperrhahnen zu den
Hebesacken geschlossen

Schnellkupplung Zuleitung vom
Druckregler

Absperrhahnen zu den
Hebesacken offen

Version 2.1.10 14.07.2024



4.1.21 Schanzkleid

Das Schanzkleid ist eine stabile
Kunststoffplache mit Osen an allen
vier Seiten.

Die Plache wird positioniert und
mit Seilen fixiert. Mit den blauen
Spanngurten wird die Plache zum
Schluss fest an den Rumpf
gedrickt.

Gurten und Zubehor fur Schanzkleid



4.2 Enya (Horgen 2)

4.2.1 technische Daten

Herstellerwerft:
Lieferant CH:
Typ

Baujahr:

Lange U.A:
Lange innen:
Breite U0.A:
Breite innen:
Hohe U.A:
Tiefgang:
Gewicht:
Personen:
Geschwindigkeit:

Schale:
Motor:

Treibstoff:
Tank:

MS Boat

Arbeitsboot.ch, Weber AG, Thun
S 690 WT

2024

7.40 m 7.30 m gemass Offerte
6.90 m

2.55m

2.50

2.32

0.43m (ohne Besatzung)

ca. 2.0 t (ohne Besatzung)

8

52 km/h bei 150 PS Aussenborder

ALU

Mercury Verado 150 PS - 4 Takt Kompressor
Benzin
167 | Stahltank (unter Deck)




Eine volilstandige Inventarliste findet ihr im Anhang

4.2.2 Bootslift (Tragekraft 2.5 Tonnen)

Unsere Enya hangt in der Aussenbox Nord, an einem 2.5-Tonnen
Bootslift der Firma Landolt. Folgende Schritte sind bei der Ein-, bzw.
Auswasserung zu beachten:

1 Einspeisung Bootslift

2 Ein- Ausschalter Landanschluss

3 Lichtschalter Unterstand
+ 4 Steckdose 230V

5 Steuerung Lift Ab-Auf Notstop

1 Lift geht nach oben und schaltet automatisch ab bei
erreichter Maximalhéhe

2 Lift geht nach unten

3 Notknopf zum unterbrechen der auf und ab
Funktion nur in einem Notfall dricken!

Von diesen Steuerungsschaltern gibt es drei. Je einer bei der Schiebetir im
Bootshaus, einer bei der Steckdose Landanschluss aussen und ein dritter bei der
Gittertir am Bugsteg.




Richtige Befestigung der Gurten am Schiff. Es dlrfen
nur die 4 runden Aufhangungspunkte verwendet
werden.

Reling und Klampen sind nicht fir die Last des
Schiffes ausgelegt und dirfen nicht zum Aufhangen
verwendet werden!

| Die violetten Gurten kdnnen bei Ausfahrt an den roten
Haken belassen werden. Der Lift muss bei Ausfahrt
 nicht hochgezogen werden.

Die Hebegurten mussen bei allen vier Rollen sauber
aufrollen. Dies ist der Fall, wenn die Aufhangepunkte
am Schiff richtig benutzt werden.




4.2.3 Ablauf beim Auslaufen

Grundsatzliches:

Beim Auslaufen das Schiff erst zu Wasser lassen wenn alles Material und
Personen im Schiff sind. Fender missen BB gesetzt sein, mdglichst kurze
Verweildauer in der Box um Schaden durch Wellen an Schiff und Box zu
vermeiden.

Vorgehen:

.~ 7 Vor Auslaufen immer als erstes den

A Sa
Vor dem Ein- oderAussteckenamBoot 3 Landanschlussschalter auf
Landanschissschalter betatigen On/Off

OFF stellen.

Bei Schalterstellung OFF wird der Landstrom
, abgeschaltet. Zudem funktioniert das Licht im
. Unterstand.
Das Landstrom Kabel ist nicht mehr unter Strom
und kann gefahrlos am Schiff gezogen werden. Bei
versehentlichem Kontakt mit Wasser wird der FI
Fehlerstromschutzschalter nicht ausgeldst.

Der Stecker bootshausseitig muss nie ausgesteckt werden.

Kabel an der Steckdose Landanschluss ausstecken rote Kontrollampe am Stecker
darf nicht leuchten (sonst Schalter Landanschluss im Bootshaus auf OFF stellen!

Bei ausgestecktem Landanschluss das aufgerollte Kabel tUber
den Halter legen und den Stecker am Kabelbinder aufhangen.




4.2.4 Ablauf beim Einlaufen

Grundsatzliches:

Beim Einfahren in den Unterstand auf Wellengang achten. Fender BB bei jeder
Einfahrt in die Box setzen! Schiff schnellstmdéglich mit Lift hochziehen um
Schaden durch Wellen an Schiff und Box zu vermeiden.

Bei zu rauer See das Schiff am Steg Sud im Hafen belegen.
Vorgehen:

Schiff an Aufhangepunkten mit Gurten befestigen und Lift hochziehen.

Kabel soll nie Kontakt mit Seewasser haben. Uberschiissiges
Kabel wie im Bild aufgehangt lassen

Landanschlusskabel durchs Steuerrad
ziehen, damit es bei der nachsten Ausfahrt
nicht vergessen geht.

Landstrom am Schiff einstecken.

Zuletzt den Landanschlussschalter im Bootshaus auf ON stellen. Die
Stromversorgung des Landstroms ist wieder hergestellt und das Licht
ausgeschaltet.



4.2.5 Bedienungselemente

Schalter unter Konsole

1 Hauptschalter fir Motor

2 Hauptschalter fir Verbraucher

3 Hauptschalter fir Bugklappe

5 e 4 Hauptschalter flir NATO Steckdose StB

. R
" pow DOOR SWITCH

]

1Tourenzahler

2 Geschwindigkeit (zeigt erst ab
10 km/h an)

3 Oeldruck Bugklappe (Schauglass
Hydraulikoel)

4 Diverse Sicherungsautomaten




1 Hauptschalter immer auf Ein flr
Lautsprecherdurchsagen

2 Sirene 1 x drlcken (Eine Sequenz lauft
durch)

3 Lautstarke

1 Trimmanzeige

2 Tankanzeige

Schalter Bilgenpumpe sind immer auf Automat
eingestellt, rotes LED leuchtet




Schalter und Sicherung Bugklappe

| Polycom Handfunkgerat bleibt auf der Enya

Sprecheinheit fir Durchsagen durch Mikrofon ist immer
sprechbereit.



Schalter

HEEDEDRE S
56 7 8 91011

- 6 & &
3 4

1 2

1 Schiffshorn 6 Decklicht StB und BB
2 Blaulicht 7 Arbeitslicht Bug

3 Navigationslicht 8 Arbeitslicht BB

4 Licht Steuerstand unten rot 9 Arbeitslicht StB

4 Licht Steuerstand oben weiss 10 Arbeitslicht Achtern
5 Bugscheinwerfer 11 Ankerlicht

Plotter und Echolot

Lowrance Elite FS mit folgenden Funktionen integriert:
e Plotter

e Echolot
e Navigation (Wegpunkt-, Routennavigation, Track
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Bedienung Bugklappe im Bugbereich

zweiter Bugklappenschalter im Bugbereich StB

Blgel gegen versehentliches Ausldsen (zB durch Fender)




5. Bootshaus

Das Bootshaus wurde in den Jahren 1995/96 erstellt. Der Neubau ermdglicht es
dem SRD Horgen, seine Einsatzboote ,im Trockenen™ zu halten. Dies reduziert die
Wartungs- und Unterhaltskosten und schont die Boote massgeblich.

Fir die Sereina steht uns ein 7-Tonnen Bootslift in der Halle sowie im dusseren
Untertand ein 2-Tonnen Lift flr den Sirius zur Verfligung.

In der Bootshalle befindet sich das komplette Einsatzmaterial:

Lagergestell:

Léschpumpe Honda

kleine elektrische Lenzpumpe

Pressluftflaschen

Strahlrohre, 3-Verteiler, Reserve-Feuerwehr-Schlauche
Olbindervlies

Reinigungs-, und Unterhaltsmaterial Boote
Reinigungs-, und Unterhaltsmaterial Bootshaus&Garten
Wasserstaubsauger

Decken, Plachen

O 0 O 0O 0 0O o0 o o

Garderobenkasten:

o Kinderschwimmwesten
o Einsatzklei_der fUr Ersatz-Seeretter
o Segel flir Ubungsjolle

Bootshalle links:

Holzleiter, Klappleiter

Parkverbotstafel

div. Taue

div. Anker

div. Fender

div. Holzbretter

div. Schwimmkdrper

Ersatzmaterial Bootshaus (Lampen, Verschalungsplatten)
Abfallcontainer, Altglas-Tonne

Festbankgarnituren

O 0O O O O O O O O o

Bootshalle vorne:

Trimmer
Hochdruckreiniger
Grill
div.Gartenwerkzeug
Gartenstlhle

O O O O O
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Bootshalle rechts:

Infotafel

Verlangerungskabel

Bootshaken

Sonnenstorenkurbel

Ansaug- und Auslassschlauch fir Honda Léschpumpe
Grosse Alu-Auszugsleiter

Schnellsetzboje (beleuchtet)

O 0O 0O 0O o0 O O

Im Obergeschoss befinden sich der Mannschaftsraum mit Kiche sowie die
Garderobe mit WC/Dusche.

Neben der Dusche sind die Neoprenanzlige (inkl. Fusslinge, Handschuhe und
Kopfhauben) sowie 3 Schwerwetterausristungen gelagert.
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5.1 Checkliste ,,Verlassen des Bootshauses™

Die Checkliste soll Euch als Hilfestellung dienen, damit beim Verlassen des
Bootshauses nichts vergessen geht — auch wenn das Meiste ja selbstverstandlich
ist.

Bootshaus:

Alle Fenster schliessen

TV, Stereoanlage ausschalten

Kaffeemaschine — Wassertank leeren und Maschine ausschalten
Geschirr in die Spilmaschine raumen, bei Bedarf laufen lassen
Klchensplle auswischen, trocknen

Geschirr-, und Handtuch bei Bedarf wechseln (Ersatz Uber Lavabo WC)
Abfallsack ggf. wechseln -> in den Abfallcontainer im Bootshaus legen
Altglas -> in die Altglastonne in der Bootshaushalle

PET-Flaschen -> in den PET-Sammelkarton (Treppe)

Aschenbecher im Fumoir (Werkstatt) leeren

Bei starker Verschmutzung Boden wischen / saugen / aufnehmen

Alle Lichter I6schen (autom.Lichtsteuerung in der Werkstatt)
Garderobentire & Tilre zur Nasszone offenlassen (Beliftung)
Mannschaftsraum, Werkstatt, Bootshaus abschliessen

O 0O 0 00O O O O O O O 0O 0O O

Garten:

Fahne einholen und Uber Stange in der Garderobe aufhangen
Grill reinigen (Stahlwolle im Gestell) und versorgen

Stidhle versorgen

Sonnenstore einziehen

Aschenbecher leeren

Flaschen (Glas und PET) entsorgen

O 0O 0O 0O 0O O

Kontrollgang Boote:

Rolltor geschlossen?

Hauptschalter / Heizung ausgeschaltet?
Sereina am Landstrom eingesteckt?
Logblcher Sereina / Sirius nachgefthrt?
Gittertire zum Sirius geschlossen?

O O O O O

Abfall- & Glascontainer:

o Abfallcontainer gut stampfen und wenn voll an die Seegartenstrasse
hochstellen

o Altglas bei voller Tonne bei der Altglassammelstelle Seegartenstrasse
entsorgen
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6.SEEMANNSCHAFT — ALLGEMEIN

6.1 Grundbegriffe Segelboot

Bei Segelbooten werden wir mit einer vielzahl an Fachwoértern und fir den Laien
oft willkirlich anmutenden Begriffen konfrontiert. Versuchen wir etwas Klarheit
zu schaffen.

Beschlage Sammelbegriff flr Einrichtungen an Deck, die irgendetwas

ONOUThA, WN -

i i e el )
AUl WNEFHO

verbinden, befestigen, sichern, oder zur Segelflihrung dienen.

- p \

Boat lllustration — Stephen L. Davis

Mastrutscher

Lazy Jacks (Gross-Segel Bergehilfe)

Reffleinen System

Vorsegel-Reffsystem

Cunningham (Trimmung Gross-Segel)

Unterliekstrecker (Trimmung Gross-Segel)
Grossbaum-Niederholer (verhindert das Steigen des Grossbaums)
Grossschot-Talje (Trimmung Gross-Segel)
Fall-Umlenkrollen am Mastfuss

Traveller (Trimmung Gross-Segel)

Fall-Winschen

Genua Schlitten (Trimmung Vorsegel)
Leinenflihrungs-Blocke

Sekundare Vorsegel-Winschen (auch Spinnaker-Winschen)
Priméare Vorsegel-Winschen

Achterstagspanner
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Rigg - dazu zahlen wir:

o alle Mast(en), Spieren (Grossbaum, Spibaum)
Stehendes Gut (Drahtseile zur Fixierung des Mastes)

2.1 Mast

Grossbaum

Lidmmelbeschlag (Verbindung Baum-Mast)
Sailing (Untersailing)

Sailing (Obersailing)

Vorstag

Babystag, Kutterstag

Achterstag

Backstage

. 10 Oberwant
) 11 Mittelwant
bt 12 Unterwant (vordere und hintere)

OoOoONOOTUL P~ WN

Als Stage werden alle Absteifungen in Langsrichtung des Schiffes bezeichnet
Als Wanten werden jene (Draht-)Seile bezeichnet, die den Mast zu beiden Schiffsseiten
verspannt sind.
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Laufendes Gut dazu zahlen wir alle beweglichen ,Leinen®, welche zur
Bedienung / Trimmung der Segel dienen. Schauen wir uns
mal die wichtigsten Begriffe an

= der Einfachheithalber wurde auf die Darstellung von speziellen Trimm-,
und Flaggenleinen sowie auf das gesamte Spinnakergeschirr verzichtet (es
wilrde den Rahmen dieser Fibel sprengen!)

2.2 Gross-Schot (Talje)

Gross-Schot-Traveller

Baumniederholer (Talje)

Grossfall (zieht das Grossegel hoch)
Unterliekstrecker

Dirk (halt den Grossbaum)

Vorsegelschoten (Genua oder Fock)
Holepunkt (gehdrt zu den Beschlagen)
Schiene flr Holepunkt (do)

10 Fock-, /Genuafall (zieht das Vorsegel hoch)

OoNOTULP~WN

Fall (zur Hissung eines Segels)
Schot (zur Bedienung der Segel)
Taljen (Flaschenzlige)
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Segel

es gibt eine Vielzahl an verschiedenen Segel (je nach Rigg). So unterscheiden wir
z.B. auf einem Grosssegler (z.B. die berihmte Gorch Fock) bis zu 23 verschiedene
Segel! Da wir auf unserem heimischen Zlrichsee aber keine Grosssegler zu
betreuen haben, begnligen wir uns auf die wichtigsten und grundlegensten Segel
und deren Bezeichnung.

Tlurkis: Genua (Vorsegel welches liber den Mast hinaus reicht)

Rot:

Jedes Segel verfligt Gber einen

o O O O O O

Kopf

Hals
Schothorn
Vor-
Unter-
Achterliek

Manche Segel haben Segellatten und Reffreihen

Version 2.1.10

Spinnaker / Gennaker (Ballonformiges Vorsegel)

™ Kopk
Vorkek ", Achiterink
" Gagaliatte
Raﬁi_r.lha
\‘_ Hals Urterk Schothom .
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Deckslayout

Das Deckslayout beschreibt die Anordnung aller Beschlage und Einrichtungen auf
dem Deck. Auf der Grafik nochmals zusammenfassend ein paar grundlegende
Begriffe sowie ein paar Neue.

Bugkorb
(Bugkanzel)

Schiebeluk
Schiebeluk-
Garage

GroBschot- Niedergang
Traveller Spritzkappe
(Sprayhood)

Steuerséule mit FaNsnwnsch

Geréatetrager

Fallenstopper |
Relingstitze l

Backskiste
Cockpitsill = Briickendeck ©
(Waschbord) 4 o =
1 - = \
Heckkorb B y G e i Bl : Wasserlinie
| .‘"‘ | 22 i =
/ "I 7 A (/‘ij ﬁg
f J e ?‘\ == /’/ ,,-/ﬁg,.’ i Lippklampen
& eSS T i %béﬁ’ o 4
o= | A [ o 2
= '7ﬂ Jf |r _# //;/, Vorschiffsklampen
i o5 J'.; =5 Y e \leg 2 o Seereling
U VLS —oges ; b (Seezaun)
AL f e s
= { fl : )4/ Liifter
8 ‘I Handlauf
Seiten- oder
1 /J‘ / Laufdeck
| J
\ Speigalten Kiel 4 rz;ziﬁzf‘:’“’"
5 | / =
Rettungsleiter / ke ‘ 4 Kajltfenste
| Spinnaker-| | Vorschot
uderbli(tt Cockpit schotwinsch . FuBreling LZ;S;'O;‘
| Vorschotwinsch
/ Heckklampen  spischot-
4
5 g 4
iy /
\ -~ L}
o 1
0 Q
\ il £ %
o
1
1 Bug 7 Ruderkopf
2 Wellenbrecher 10 8 Ruderblatt
3 Pltting 9 Freibord
4 Holepunkt 10 Schwert
5 Reitbalken oder Traveller 11 Schwertkasten
6 Pinne mit Ausleger 12 Spiegel
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6.2 Einteilung Segelboot

Die Vielfalt der Segelboote ist riesig. Durch unterschiedliche Kriterien kdnnen wir
versuchen, die verschiedenen Typen etwas einzuordnen.

Die gangigsten Einteilungskriterien sind:

nach der Bauart des Rumpfes

nach der Art des Riggs

nach der Form des Unterwasserlateralplanes

nach der Decksform

nach der Rumpf- und Spantenform

nach der Bug-, Heckform

Die wichtigsten zwei Einteilungskriterien sind die der Bauart des Rumpfes
sowie die Art des Riggs.

Einteilung nach der Art des Rigg’s:
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Einteilung nach der Bauart des Rumpfes:

Kielboot: Stabilitat durch den Ballastanteil im Kiel (Blei, Eisen, Beton)

Schwertboot: Jollen, welche ihre Stabilitat durch das ausreitende Gewicht des
Seglers erreicht, sowie Katamarane und Trimarane bei denen
durch die ausladende Breite die Stabilitat erreicht wird.

Jollen

%

Vom Optimist flr die Kleinsten zur Konigsklasse, dem 18 Footer

Jollen sind offene, flachgehende Boote mit
aufholbarem Steckschwert, welches der seitlichen
Versetzung entgegen wirkt.

Es gibt zahlreiche Klassen mit den unterschiedlichsten
Bauformen und Anzahl an Segel.

Moderne Rennjollen, wie z.B. die am Zirichsee
verbreiteten 29 / 49er, werden aufgrund ihrer extrem
flachen Unterwasserform als Skiff bezeichnet.

Um die immer grdsser werdende Segelflache
Uberhaupt noch beherrschen zu kénnen, braucht es
neben hohem seglerischem Koénnen haufig auch
technische Raffinessen wie Trapez-, und
Ausreitsysteme.

(2.30m Lange / 3.5m? Segelflache) (5.48m Lange / 100 m? Segelflache !)

Version 2.1.10
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Jollenkreuzer

Kielschwerter

F18

Version 2.1.10

Jollenkreuzer sind grdssere Schwertboote mit einer
kleinen Kajlte. Die grosse Zeit der Jollenkreuzer lag in
den Nachkriegsjahren. Sie waren auf Binnengewassern
weit verbreitet und waren die eigentlichen ,Yachten des
kleinen Mannes".

Die Jollenkreuzer wurden zunehmends von
Kielschwertbooten ersetzt und sind auf unseren
Revieren immer seltener anzutreffen.

Der 30er war mit 9m Lange der Riese unter den
Jollenkreuzer. Heute noch ein wunderschdnes Holzboot
und in der Oldtimer-Szene ein beliebter Klassiker.

Beim Kielschwerter versucht man die Vorteile einer
Jolle (aufholbares Schwert, wenig Tiefgang) mit der
Stabilitat einer Kielyacht (Ballastkiel) zu kombinieren.

Kielschwerter waren v.a in Tidengewasser sowie in
der flachen Ostsee sowie flachen Binnenseen in den
spaten 70er Jahren weit verbreitet. Danach gerieten
sie wieder eher in Vergessenheit.

Derzeit gibt es nur wenige Werften, welche noch auf
das Konzept des Kielschwerters setzen. J-Boats hat
z.B. mit der J-Serie nach wie vor Kielschwert-Boote
im Programm.
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http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/57/Formula_18_(catamaran).svg

Katamaran
Keine andere Segelbootklasse ist derart vielfaltig, wie die der Segelkatamarane.
Charakteristisch sind die zwei fest miteinander verbundenen Rimpfe.

Cat’s (engl. Kurzform) haben keinen Kiel, ihre Stabilitdt erreichen sie nur durch
ihre Breite. Desshalb gehdren Segelkatamarane (unabhangig
ihrer Grésse) den auch zur Klasse der Schwertboote. Die zwei
Schwerter wirken nur der seitlichen Abdrift entgegen.

Bei Fahrtenkatamaranen liegt das enorme Platzangebot im Vordergrund, bei
kleineren Karamaranen das enorme Geschwindigkeitspotential.

Der Hobiel4 (Lénge 4.25m / 13.2m? Segelfldche) ist der kleinste und
gleichzeitig der weltweit am meisten verkaufte Segelkatamaran. Seine
grosse Zeit lag in den 70er und 80er Jahre.

1

Der Extreme40 ist der grosste auf
Binnenseen noch gesegelte Kat.
(Lange 12m / 210m?)

Ein Trimaran ist vom Aufbau her ein direkter Verwandter
des Katamaranes, wobei der Trimaran drei fest miteinander
verbundene und parallel angeordnete Rimpfe aufweist. Der
mittlere Rumpf ist der groBte, die beiden seitlichen dienen
der Kippstabilitat. Sie gehdéren zu den schnellsten
Segelbooten Uberhaupt und so verwundert es nicht, dass
der derzeitige Geschwindigkeitweltrekord eines
Segelgerates auf dem Wasser durch einen Trimaran, die
Hydroptere, mit Gber 100 km/h aufgestellt wurde (2007 /
2011).

Auf den Binnenrevieren konnte sich der Trimaran kaum
durchsetzen und so gibt es nur ein paar Exemplare, zumeist
exotisch anmutende Eigenbauten. Derzeit (2012) haben wir
im Bojefeld Herrliberg einen Fahrtentrimaran (Eigenbau)
liegen.

Hubkieler
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http://de.wikipedia.org/wiki/Schiffsrumpf
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:HobieCat14.jpg&filetimestamp=20050722182259

Hubkielboote bilden die moderne Variante eines Kielschwerters. Der Kiel kann mit
z.T ausgekligelten mechanisch-hydraulischen Systemen, bis
zur Ballastbombe am Kielende aufgeholt werden.

So kann der Tiefgang reduziert und zum Trailiern auf nahe Null verringert werden.

Die Segeleigenschaften des Hubkielers sind die dem

Kielschwerter deutlich tGberlegen und werden heute v.a. fur

sportliche Bootkonzepte eingesetzt. Da solche Boote schnell

~ mal bis zu 2m Tiefgang aufweisen, mussten Lésungen zur

~9/ \l % Tiefgangsverminderung fir die meist flacheren Hafenplatze

—T-— gefunden werden.

———

Kielyacht ,ﬁ,
|

|i Die Kielyacht, der klassische Aufbau einer Segelyacht.
Das Gewicht im Kiel (Blei, Eisenschrot, Beton) verleiht
der Segelyacht ihr aufrichtendes (=stabilisierendes)
Moment und betragt zwischen 30-50% des
Bootgewichtes.

Es gibt eine Vielzahl an Kielformen und Konzepten -
vom traditionellen Langkieler bis hin zum modernen
Canting-Kiel einer heutigen Rennyacht. Weiter gibt es,
v.a. in Tidengewasser, speziell flachgehende Systeme
mit zwei Kielen.

Fligelkiel Flossenkiel Schwenkkiel
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Motorsegler

- Eine Kombination (=Kompromis) zwischen einer
- Segelyacht und den Vorziigen eines Motorbootes. Der
Unterwasserlateralplan gleicht dem eines Verdrangers
(siehe Motorboot), das Rigg ist in Bezug auf das meist
hohe Bootsgewicht, meistens eher unterdimensioniert.

Der Motorseglers kann konstruktionsbedingt weder
uber gute Segel-, noch Uber gute
Motorbooteigenschaften verfligen. Diese Tatsache hat
dem Konzept auch den Namen fifty-fifty" verliehen.

Quellenangabe:
o Seemannschaft (Delius Klasing)

o Bilder: Wikipedia, Klassenvereinigung
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6.3 Grundbegriffe Motorboot

e | /

1 Mittschiff 11 Sillrand

2 Bug 12 Motorraum Achterschiff
3 Heck 13 Deck Vorschiff

4 Steven 14 Steuerbord

5 Bordwand 15 Hecklicht weiss 135°

6 Wasserlinie 16 Buglicht weiss 225°

7 Unterwasserschiff 17 Seitenlicht grin 112,5°
8 Cockpit 18 Seitenlicht rot 112,5°

9 Blindboden 19 Bilge (Innenraum)

10 Backbord

Quellenangabe:

o Theoriehandbuch
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6.4 Einteilung Motorboot

Wie bei den Segelbooten, werden auch Motorboote in zahlreichen Kategorien
klassifiziert. Grundlegend werden Motorboote jedoch v.a. aufgrund ihrer
Gleitfahigkeit sowie ihrer Antriebsart unterschieden. Um das Gleitverhalten
verstehen zu kdnnen, tauchen wir kurz in die physikalischen Gesetze ab:

Gleitfahigkeit:

Jeder schwimmende Gegenstand verdrangt die gleiche Menge an Wasser, wie er
selber schwer ist (gerundet entspricht dabei 1l verdrangtes Slsswasser = 1kg
Masse). Die physikalische Grundlage dazu bildet das archimedische Gesetz.

Jedes Wasserfahrzeug ist im Ruhezustand ein Verdranger. Die Unterschiede
zwischen Verdranger, Halbgleiter und Vollgleiter treten erst zu Tage, wenn sich ein
Wasserfahrzeug in Bewegung setzt. [Quelle Wikipedial

Rumpfgeschwindigkeit:

Kein Verdranger kann mit dem Heck die Welle uberholen, die durch den Bug
desselben Verdrangers wahrend der Fahrt gebildet wird. In der Praxis macht sich
das Problem bereits bemerkbar, wenn die dem Heck ein Stick vorauseilende
Heckwellenvorderseite die dem Bug nacheilende Bugwellenriickseite erreicht, also
die Bug- und die Heckwellensysteme miteinander zu interagieren beginnen.

Die von einem Verdranger zu erreichende Endgeschwindigkeit hangt somit
ausschlieBlich von der Lange des Schiffsrumpfes in der Wasserlinie ab. Diese
spezifisch fur jeden Rumpf existierende maximale Endgeschwindigkeit, nennt man
Rumpfgeschwindigkeit.

Die Rumpfgeschwindigkeit eines jeden Verdrangers ist exakt errechenbar und lasst
sich auch mit dem starksten Antrieb nicht Uberschreiten. Wird die
Rumpfgeschwindigkeit durch widrige Umstande dennoch uberschritten (z. B. in
einem Sturm auf dem Weg von einem Wellenkamm in ein Wellental), so kommt
es zum gefahrlichen Surfen. [Quelle Wikipedial

Rumpfgeschwindigkeit = Wurzel aus Wasserlinienlange x 4.5
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http://de.wikipedia.org/wiki/Bewegung_(Physik)
http://de.wikipedia.org/wiki/Heck
http://de.wikipedia.org/wiki/Wasserwelle
http://de.wikipedia.org/wiki/Schiffsrumpf
http://de.wikipedia.org/wiki/Rumpfgeschwindigkeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Verdr%C3%A4nger_und_Gleiter#Das_Ph.C3.A4nomen_Surfen

6.4.1 Verdranger

Unter einem Verdranger versteht man im Schiffbau ein Boot, das sich zu jeder Zeit
mit dem kompletten Unterwasserschiff im Wasser befindet und dieses verdrangt.

zum (Voll-)Gleiter werden.

N I W
e .
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N
%
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Ein langsames Wasserfahrzeug fahrt in der
Regel in Verdrangerfahrt. Dabei wird durch den
Rumpf genauso viel Wasser verdrangt, wie es
seiner Masse entspricht. Bei steigender
Geschwindigkeit steigt der Widerstand durch
die eigene Heckwelle. Dadurch ist diese Art der
Fortbewegung nur bis zur sogenannten
Rumpfgeschwindigkeit mdglich.

Ein Fahrzeug, das als Verdranger konstruiert
und gebaut wurde, kann auch durch eine
beliebige Erhdhung der Antriebsleistung nicht

Der Rumpf teilt das Wasser gleichmassig nach
Links und Rechts, wobei der gesamte Rumpf im
Wasser eingetaucht bleibt

Wird die Geschwindigkeit erhéht, bilden sich
Bug-, und Heckwelle (blaue Pfeile). Bei
erreichen der Rumpfgeschwindigkeit laufen
diese zusammen und bilden eine grosse Welle.
Das Boot hebt sich auf die zusammengelaufene
Welle, das Heck saugt sich dabei im Wellental
fest — die Rumpfgeschwindigkeit ist erreicht.
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http://de.wikipedia.org/wiki/Schiffbau
http://de.wikipedia.org/wiki/Boot
http://de.wikipedia.org/wiki/Unterwasserschiff
http://de.wikipedia.org/wiki/Schiffsma%C3%9Fe#Verdr.C3.A4ngung

6.4.2 Halbgleiter

Die Halbgleiter kénnen wiederum in mehrere Untergruppierungen aufgeteilt
werden. Im Prinzip gibt es jedoch einfach Halbgleiter mehr zur Seite der
Verdranger und solche mehr zur Seite der Gleiter hin.

Verdréngertyp:

Ein Verdranger, den man per Konstruktion dazu

gebracht hat, mit einem Teil des Rumpfes in
| Gleitfahrt zu gehen, wahrend der GroBteil
desselben Rumpfes weiterhin als Verdranger
unterwegs ist.
GroBe Trawleryachten sind so unterwegs. In
den 70ern sind viele Hersteller von kleinen
Verdrangerbooten (etwa bis 9 m) dazu
Ubergegangen, den Heckbereich der Boote zu
verbreitern und abzuflachen, sodass man mit
diesem Teil des Rumpfes in die Gleitphase
gehen kann. Dies wird zusatzlich dadurch erreicht, dass der Bug so geformt ist,
dass er bei schneller Fahrt das Wasser zur Seite wirft, damit der unter der
Wasseroberflache liegende Gleitbereich des Rumpfes Uberhaupt gleiten kann.

Die Bugsektion ,,schalt" eine Wasserschicht und
schleudert diese auf die Seite. Der Bugbereich
wird angehoben und die benetzte Flache (blau)
kann etwas reduziert werden. Im Unterschied
zum Gleiter wird der Bug jedoch nicht tber den
Wellenberg geschoben.

Die max. Geschwindigkeit des Halbgleiters
liegt konstruktionsbedingt bei rund 2facher
Rumpfgeschwindigkeit

Ein Gleiter mit Kiel, welcher das Wasser
verdrangt, also nicht vollstandig aus ihm
~ hervorsteigt. GroBe, seegehende
| Rennsegelboote sind so konstruiert.
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6.4.3 Gleiter

! Ahnlich einem Brett, welches schrag lber die
. Wasseroberflache geschoben einen kraftigen
| Auftrieb erfahrt, werden auch Gleitboot-Rimpfe

konstruiert. Durch den Auftrieb wird der Bug
Uber seine eigene Welle angehoben (aufgleiten)
und kann das eigene Bug/Heckwellensystem
verlassen.

Am Anfang verdrangt der Gleiter aufgrund
seiner flachen Unterwasserbauform (die braucht
er ja spater zum Gleiten) erst mal eine Unmenge
an Wasser. Dies ist deutlich an der meist
ziemlich extremen Heckwelle zu erkennen (A).

Um in Gleitfahrt zu kommen, muss mit sehr viel
Motorschub (hoher Kraftstoffverbrauch) das
Boot (Uber den “Wellenberg” hinaus

beschleunigt werden. In Gleitfahrt angekommen, reduziert sich die benetzte
Unterwasserflache auf einen kleinen Teil des Rumpfes (B). Trotz nun hdherer
Geschwindigkeit, wird der Leistungs/Kraftstoffverbrauch deutlich effizienter.

Quellenangabe:
o Wikipedia

o Wwasserfreunde-brieselang.de

Version 2.1.10

14.07.2024



6.4.4 Motor/Getriebevarianten

[ e

Hunventlnneller Antrieb

TN

V- Antrieh

TN

-

Z - Antrieh

N

Lm

Wasserstrahlantrieh

N

TN

-

M =totor M = Getriebe

Aussenhordmotor
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Motor-Getriebe-Welle in einer Achse
hintereinander, keine Umlenkung

Vorteil: einfache Bauart
Nachteile: grosser Platzbedarf

Einsatz: Segelboote, Verdranger

Motor-Getriebe -> 180° Umlenkung -> Welle

Vorteil: geringer Platzbedarf
Nachteile: Schwerpunkt achtern,
komplexer Aufbau (Umlenkung)

Einsatz: Verdranger

Erlaubt sehr hohe PS-Zahl mit hohen
Geschwindigkeiten

Vorteil: grosse Kraftentfaltung
Nachteil: ohne Schub kaum Lenkwirkung
Einsatz: Halbgleiter, Gleiter

Erlaubt hohe Geschwindigkeiten

Vorteil: keine aussenliegende Schraube,
keine Verletzunggefahr
Nachteil: ohne Schub keine Lenkwirkung

Einsatz: schnelle (Halb)Gleiter, Jet-Ski

Ahnlich dem Z-Antrieb, jedoch ohne seitliche
Bewegung des Schaftes

Vorteil: kaum Strémungswiderstand

Kompakt, mittiger Schwerpunkt
Nachteil: nur geringe PS-zahl, teuer
Einsatz: in Segelboote

Universell einsetzbar, von 3 — 300PS

Vorteil: geringer Platzbedarf, mobil
preisgunstig

Nachteil: hecklastiger Schwerpunkt

Einsatz: Halbgleiter, Gleiter, Speedboote
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Aussenbordmotor

Handstarter

Notausschaltung

Steuerpinne

Drehgasgriff
Kiihlwasser-
austritt Stoppknopf
Choke
Treibstoff- Schaltung
schlauch- Klemmschrauben
anschluss Trimmung
Oleinlass
Kavitationsplatte
Auspuff—% -~ T2
| 5 Kiihlwassereintritt
i o
Scherstift L~ Olauslass
Propeller

Sporn

Quelle: sbf-lehrgang.de
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6.5 Knoten

Folgende Knoten gehéren zum grundlegenden Handwerk eines jeden Seeretters
und mussen auch unter schwierigen Bedingungen beherrscht werden:

Achterknoten

wird vor allem beim Segeln gebraucht um das Ausfieren von Tauenden zu
verhindern.

knotentraining.de knotentraining.de

knotentraining.de knotentraining.de
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Kreuzknoten

dient zum Verbinden zweier gleich starken Tauenden. Wichtig ist, dass der Knoten
symmetrisch ist und die beiden kurzen Enden auf der gleichen Seite zu liegen

kommen.

knotentraining.de knotentraining.de

knotentraining.de knotentraining.de
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Palstek

ist einer der meistgebrauchten Knoten zum Belegen von Schiffen. Die grosse
Schlinge zieht sich nicht zusammen.

knotentraining.de

knotentraining.de

knotentraining.de

knotentraining.de

knotentraining.de

Version 2.1.10
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Doppelter Palstek

Amerikanischer Palstek
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Einfacher Schotstek

dient zum Verbinden von zwei ungleichen Tauen

knmotentraining.de knotentraining.de

S ., .
o B, g P 0, \
. 2 9 '

I&h\ -
\"'-:l' '.-\" e -"_.-\". r
RSO RN e
knotentraining.de

Doppelter Schotstek

dient zum Verbinden von zwei ungleichen Tauen, die nicht dauerhaft unter Zug

stehen.
e -
‘1-‘. _“"'-\. . ) -
- ]
knotentraining.de knotentraining.de
3
DA e
= . - -
knotentraining.de knotentraining.de
Mastwurf
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ist neben dem Palstek der meistgebrauchte Knoten zum Belegen von Schiffen.
Kann praktisch Uberall angewendet werden (bei Poller, Ringen, Stangen usw.),
zusatzlich sollten noch zwei halbe Schlage zur Sicherung angebracht werden.

kno

Entraining.de

knotenaining.de

knotentraifing.de

knotentr@ning.de

Version 2.1.10
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Rundtérn mit halbem Schlag

Zum Festmachen an einem Ring

knoten@aining.de

knotenWaining.de knotentraz

Roringstek mit halbem Schlag

wird auch zum Belegen von Schiffen verwendet
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Stoperstek

universeller Knoten, welcher sich auf Zug bekneift

aining.de Bining.de

knotentra

Trosenstek

Um eine Schleppleine zu stecken (geht nicht beim Augspleiss, da das Auge nicht
verdreht werden kann)

BH

atl)

Die Variante bei einem Augspleiss
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Klampe belegen (mit Kreuzschlag und Kopfschlag)

Zum Festmachen an einer Klampe

S \ = __"Il‘\\:q:_f

T s "‘\\\\\\\x\ |.\'|"l
iy

s

Pollerstek
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Die meisten Taue sind rechtsherum geschlagen deswegen missen sie auch

rechtsherum aufgeschossen werden.
einige Térns zusammengehalten .Den letzten Térn als Bucht oben durchziehen und

Aufschiessen der Taue
zusammenziehen.
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Seemannschaft (Delius Klasing)

Knotentraining.de
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6.6 Lichterfiihrung

Die Lichterfiihrung ist abschliessend in der Binnenschifffahrtsverordnung in Artikel
24 Ziff510.ff geregelt. Hier nur die wichtigsten Lichter, welche wir erkennen
mussen:

Die Lichter sind Nachts oder bei unsichtigem Wetter (Nebel-,
Schneetreiben) zu fihren

Achtung bei Segelbooten:

Topp-Licht hat nichts mit dem Mast-Top zu tun !

Das Topp-Licht wird daher bei Segelbooten haufig als
Dampferlicht bezeichnet

weisses Topp oder Buglicht
griin/rotes Seitenlicht

weisses Hecklicht

bei Vergniigungsschiffen:
Bug/Topp und Hecklicht dirfen in einem weissen Rundumlicht gefiihrt
werden

Wenn die Antriebsleitung < 6kW
Es genigt ein weisses Rundumlicht

Version 2.1.10 14.07.2024



Segelschiffe unter Motor (mit oder ohne gesetzte Segel)

weisses Topplicht Achtung, das Topplicht (Abstrahlung 225°)
befindet sich nicht am Mastende (Top),
sondern meistens auf Hohe der Sailing. Es
wird haufig auch als Dampferlicht bezeichnet

grin/rotes Seitenlicht dirfen am Bug nebeneinander oder
in einer 2-Farben Laterne gefiihrt werden

weisses Hecklicht

Topp und Hecklicht diirfen durch ein weisses Rundumlicht im Top ersetzt
werden. Wenn Maschine > 6kW miussen zusatzlich die Seitenlichter
geftihrt werden

Alternativ dirfen Seitenlichter und Hecklicht auch in einer 3-Farben
Laterne im Top zusammengefasst werden. Zusatzlich muss das weisse
Topplicht geflihrt werden

grin/rotes Seitenlicht dirfen am Bug nebeneinander
oder in einer 2-Farben Laterne
gefihrt werden

weisses Hecklicht

Alternativ dirfen Seitenlichter und Hecklicht auch in einer
3-Farben Laterne im Top zusammengefasst werden.

Ebenfalls darf auch nur ein weisses Rundumlicht gefihrt werden.

Achtung: wird nur ein Rundumlicht gefihrt, ist es flir alle anderen Boote

schwer einzuschatzen, welchen Kurs (querab / Kollisionskurs) das Boot
fahrt !

Version 2.1.10 14.07.2024



auch Ruderboote haben die Pflicht, ein weisses Rundumlicht zu
fiihren. Viele Ruderer ersetzen dies mit einer weissen Blitzleuchte
(zur besseren Erkennung). Obwohl dies in der BSV so nicht
vorgehen ist, wird es (aus Sicherheitsgriinden) von den
Kontrollbehdrden aktuell stillschweigend toleriert

unter Anker

unter Anker muss ein weisses Rundumlicht gefiihrt werden.

Achtung, in Ankerbuchten wie z.b. der Kapfnacher Bucht, setzen viele
Bootsflihrer (zur Batterieschonung) kein Ankerlicht !

Kursschiffe

Kursschiffe flihren nachts zusatzlich 1 griines
Rundumlicht (1m Uber dem Topplicht)

. Am Tag flhren sie einen grinen Ball

Fischer

Berufsfischer fliihren ein gelbes Rundumlicht

Am Tag flihren sie einen gelben Ball

Fischer welche eine Schleppangel ausgebracht haben, fihren am Tag einen
weissen Ball. Sie haben jedoch keine Vorfahrt
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Bla{‘u/weisse Flagge (alpha)
Schiffe halten einen Abstand von 50m

Quelle: Seemannschaft (Delius Klasing)
Theoriebuch
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6.7 Schallzeichen

I =LANGER TON A cA. 4 SEk. = KURZER TON A cA. 1 SEK.
,LAchtung" oder ,Ich halte meinen Kurs bei" -
»Ich richte meinen Kurs nach Steuerbord" B
»Ich richte meinen Kurs nach Backbord" . .
~Meine Maschine geht rtickwarts" BER
»Ich bin mandévrierunfahig" . . . .
~Gefahr eines Zusammenstosses" (sehr kurze Téne) 110100101
BEGEGNUNGSZEICHEN

»,Die Vorbeifahrt soll Steuerbord an Steuerbord stattfinden™ . .
»Brickendurchfahrts-* und ,Hafenein/Ausfahrtszeichen" ]
,Hafeneinfahrtszeichen der Kursschiffe und von Schiffen in Not" - - -
NEBELZEICHEN

~Zeichen der Schiffe, ausgenommen der Kursschiffe® (min. 3x pro Min.) N
»Zeichen der Kursschiffe" (min. 3x pro Min.) |
Notzeichen

Folge langer Téne (oder Glockenschlage) NN
Oder ,SOS" EEEEENEEIER
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6.8 Grundlagen der Navigation

Auf der Sereina verfligen wir Uber einen sehr modernen und zuverldssigen
Kartenplotter. Dennoch sei an dieser Stelle der Appell an alle Seeretter gerichtet,
sich mal wieder mit der grundlegenen Navigation zu befassen.

Wir unterscheiden in der Seefahrt grundsatzlich 3 Navigationsarten:
- terrestische Navigation

- elektronische Navigation (GPS, Radar, Kartenplotter)

- astronomische Navigation

Letztere ist mit Sicherheit auf Binnenseen in Europa kein Thema. Die elektronische
Navigation ist uns mit dem Kartenplotter bestens vertraut (inkl. deren Ausfalle !),
bleibt die terrestische Navigation.

Terrestische Navigation

Flr die terrestische Navigation brauchen wir:

o Seekarte mit Zirkel und Dreieck
Kompass
Log (Geschwindigkeit durchs Wasser)
Lot (Tiefenmesser)
Fernglas mit Peilkompass

O O O O

Die terrestrische Navigation beschreibt die Ortsbestimmung nach eindeutig
identifizierbaren Landzeichen. Dies sind z.B. Landungsstege, Hafenanlagen,
Kirchen, Fabriken, Bojen usw.

Um eine Postion auf dem See bestimmen zu kdnnen, brauchen wir mind. 2
(idealerweise 3) Standlinien, welche wir zeitnah (mdglichst keine zurlickgelegte
Strecke zwischen den zwei Peilungen) ermitteln.

Beim Handpeilkompass (Fernglas) wird die Ablenkung nicht bertcksichtig (da
nicht bekannt). Die Missweissung dlrfen wir ebenfalls vernachlasigen, sie betragt
zur Zeit auf dem Zirichsee 1°37’ . Somit kdnnen wir den abgelesen Wert am
Fernglas-Kompass direkt in die Karte eintragen.
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Vorgehen: wir peilen mind. 2 Objekte mit dem Kompass zeitnah und lesen die
Peilung am integrierten Kompass ab.

Nun tragen wir die Peilung in der Seekarte ein

Der Schnittpunkt ist unsere Schiffsposition

1. Peilung Rx
T Schiffsteg Au > 120° [

2. Peilung \/_
Schiffsteg Meilibach -> 220°

Grundlegende Ausrichtung des Ziirichsee’'s:

Von unserem Bootshaus aus gelegen liegt Erlenbach genau im
Norden und der Fahrensteg Meilen genau im Osten

I AR ye D

Frejenbach /. ="

A My
s .
180° . %7‘&\ e I
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6.9 Mooringsteg

Obwohl am Zlrichsee die Mooringsteg-Anlagen (noch) nicht sehr verbreitet sind,
so haben wir derzeit (Stand 2012) in unserem Rayon doch deren zwei — an den
Aussenstegen bei der Kapo sowie beim Hafen Thawil.

Aber wie lege ich an einem Mooringsteg richtig an ?

Anlegen mit Muringleinen

In engen, oft Uberfiillten Hafen gibt es haufig vorbereitete Murings. Dabei handelt es sich
um einen Betonblock auf dem Grund des Hafens, von dem Leinen oder Ketten zur Pier
laufen. So wird verhindert, dass von den einzelnen Yachten ausgebrachte Anker sich
ineinander verheddern. Statt vom eigenen Anker wird der Bug des Bootes also von der
Muringleine gehalten.

Festmachen mit Muringleinen

1. Bringen Sie zu beiden Seiten und am
Heck Fender aus und bereiten Sie die
beiden Achterleinen vor.

2. Fahren Sie mit geringer Fahrt
rickwarts auf die Pier zu.

3. Sobald die Distanz gering genug zum
Ubersteigen ist, stoppen Sie auf und
machen die luvseitige Achterleine an
Land fest.

4. Jetzt wird die luvseitige Muringleine an
der Pier aufgenommen, am Boot
entlang zum Bug gefiihrt und dort
festgemacht.

5. Zum Schluss folgt die zweite Heck-
und eventuell die zweite Muringleine.

6. Auf Handschuhe sollten Sie bei diesem
Mandéver auf keinen Fall verzichten!
Die Leinen sind oft sehr dreckig vom
Hafenschlick.

Ist die luvseitige Achterleine erst einmal festgemacht, kénnen Sie das Boot mit leichten
Schiben voraus mit der leeseitigen Maschine in Position halten.

Tipp

Wenn Sie keine Bedenken haben, schicken Sie ein Crewmitglied mit einem einzelnen,
losen Fender auf das Vorschiff. Falls es dann eng wird, steht sofort jemand bereit, der das
Boot abfendern kann. Sollte der Wind ungiinstig stehen oder sehr wenig Platz zum
Mandvrieren sein, setzen Sie vorher eine Person an Land ab, die Sie einweisen und Ihre
Leinen entgegennehmen kann.

Bezugquellen-Angabe:

Titel: Handbuch fiir Motorbootfahrer / Paul Glatzel. [Ubers. aus dem Engl. und dt. Bearb.: Christian Tiedt]
Person(en): Glatzel, Paul ; Tiedt, Christian [Bearb.]

Ausgabe: 2. Aufl.

Verleger: Bielefeld : Delius Klasing

Erscheinungsjahr: 2009

Gesamttitel: Praxiswissen

Einheitssachtitel: RYA powerboat handbook

ISBN: 978-3-7688-1901-5
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6.10 Ankern

Im Dienstbetrieb werden wir den Anker nur sehr selten einsetzen. Daher mdchte
ich hier nicht weiter auf die grundlegenden Ankertheorien eingehen. Fur
interssierte gibt es eine Vielzahl an gut geschriebenen Blichern!

Im Seeretteralltag gibt es v.a. zwei Szenarien, bei welchem wir auf den Einsatz
des Ankers dennoch mal angewiesen sein kénnten:

Langeres Verharren am Havaristen

Missen wir an einem Havaristen eine langere Zeit verrharren und haben keine
andere Landungsmoglichkeit, kénnen wir bei geeigneter Wassertiefe unsere
Position auch mit dem Anker sichern.

Notankern

Haben wir bei auflandigem Wind im Untiefenbereich einen totalen
Maschinenausfall, so muss reaktionsschnell das Notanker-Mandéver vorbereitet und
ggf. durchgefuhrt werden:

Vorbereitung: - Beide Anker klarieren (6ffnen und sichern)
- Leine vorbereiten (in Buchten auslegen)
- Leinenende an der Klampe belegen
- dem Schiffsfuhrer ,klar zum Ankern™ melden

Durchfiihrung: Die Anker kdénnen bereits in grosser Wassertiefe und mit der
gesamten Leine ausgebracht werden. Die zwei je 11kg
schweren Anker sowie die langen Leinen wirken als
Treibanker; sie verlangsamen die Driftgeschwindigkeit und
stellen den Bug in den Wind.

Geraten wir dann in den Untiefenbereich, so werden die Anker
erst am Seeboden nachschleifen (Leine je 30m) und
irgendwann zu fassen beginnen.

Haben die Anker gefasst, ist die Ankerleine zwingend mit
einer zusatzlichen Leine zu verlangern! Die Ankerleine wird in
den meisten Fallen jetzt kurzstag hangen, sprich die Leine
steigt in einem zu steilen Winkel zum Boot auf. Der Anker
wird so kaum lange Zeit halten.

Wir verlangern nun die Ankerleine bis zur 3-5fachen Wasser-
tiefe. Hat der Anker z.B. bei 20m gegriffen, missen wir mind.
noch 30m Leine nachstecken:

3x20m Wassertiefe = 60m — 30m Ankerleine => 30m Verléangerung
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6.11 seemanisches Worterbuch

A

abbringen
abfallen
abflauen
ablandig

Ablenkung
ablegen
arbeiten
abschlagen
Absegeln
absetzen
abtakeln
Abtrift

abwettern
achteraus
Achterdeck

Achteleine
Achterholder

Achterliek
achterlich

achtern

Version 2.1.10

ein auf Grund gelaufenes Schiff wieder flott machen
nach Lee wegdrehen; Gegensatz: anluven

Nachlassen des Windes

der Wind, der vom Land her weht; Gegensatz: auflandig

auch Deviation, die durch Eisenteile am Schiff verursachte
Ablenkung der Kompassnadel von der magnetischen
Nordrichtung

die Festmachleinen frei geben und auf Fahrt gehen

einen Sturm vor Treibanker oder Anker abwettern

losmachen eines Segels vom Baum oder Vorstag

beenden der Segelsaison im Herbst; Gegensatz: ansegeln

den Kurs auf der Seekarte eintragen oder ein Schiff vom Steg
wegdrehen

entfernen des stehenden u. laufenden Guts vom Schiff (nicht
Segelbergen)

seitliches Versetzen des Schiffs durch Windeinfluss (nicht
durch Strom)

Massnahmen, um Sturm gut zu Uberstehen
entspricht ,rickwarts, hinten“, Gegensatz: voraus
das Deck im hinteren (achteren) Teil des Schiffs

die bei einem festgemachten Schiff vom Heck nach hinten
fUhrende Leine

eine Leine, mit der etwas nach hinten (achtern) geholt wird;
z.B. der Spibaum (mit der Luvschot beim Spinnaker)

die hintere (achtere) Kante eines Segels
von hinten

hinten; bezieht sich auf den hinteren (achteren) Teil des
Schiffs
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Achterschiff

Achterstag

Ahoi

Altersklasse

andirken

Ankergeschirr
Ankerspill
Anlegen

anliegen

anluven

anreihen

anschakeln

anschlagen

Ansegeln

anstecken
Antifouling
Antizyklone
aufbrisen

auf-/ ausfieren
auffrischen
auflandig
aufriggen

aufschiessen

auftakeln

Version 2.1.10

des hinter (achtere) Teil des Schiffs; Gegensatz: Vorschiff

Mastabspannung vom Masttopp nach achtern, meist ein
Drahtende

mit ahoi wird ein Schiff angerufen; kein Gruss

nicht mehr gebaute, technisch tUberholte nationale
Bootsklasse

die Dirk so durchsetzen, dass der Baum nicht mehr vom Segel
getragen wird; Gegensatz: abdirken

gesammtes Ankerzubehor
Winde zum Hochhieven des Ankers
mit dem Schiff an die Boje oder Steg fahren

ein direktes Ziel ansteuern oder Halten eines bestimmten
Kompasskurs

hoher zum Wind hindrehen; Gegensatz: abfallen

ein Segel mit einer Reihleine an Mast, Baum oder Gaffel
befestigen (heute nicht mehr Ublich)

etwas mittels Schédkel befestigen

ein Segel z.B. am Grossbaum befestigen; Gegensatz:
abschlagen

erstes Segeln zu Beginn der Segelsaison; Gegensatz:
absegeln

etwas verbinden, z.B. zwei Leinen

bewuchshemmende Spezialfarbe flir den Unterwasseranstrich
Hochdruckgebiet

der Wind verstarkt sich

Schot etwas Lose geben; Gegensatz: dichtholen

Wind nimmt zu

Wind, der zum Land hin weht; Gegensatz: ablandig

auftakeln

ein Schiff zum Abstoppen in den Wind drehen oder eine Leine
in Buchten zusammenlegen

den Mast setzen und das stehende und laufende Gut
anbringen; Gegensatz:abtakeln
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auftuchen

auf und nieder

Augbolzen
Auge

Ausgleicher
ausklarieren

auslaufen
ausreffen
aussenbords

ausreiten

ausschiessen

Babystag

back
Backbord

Backbordbug
Backdecker
Backskiste

Backstag

Backstacksbrise

Bake
Balanceruder

Balkweger
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ein Segel zusammenlegen

entspricht ,,senkrecht", z.B. Anker auf und nieder (=kurzstag)
Schraubbolzen mit einem Auge (Ring)

Ring, Loch, Ose

klassenlose Yacht, die in Regatten eine Vergutung (Ausgleich)
erhalt/gibt

ein Schiff vor dem Auslaufen bei der Zoll- bzw. Hafenbehorde
abfertigen

einen Hafen verlassen
die gereffte (verkleinerte) Segelflache wieder vergréssern
ausserhalb des Bootes

das Aussenbordsetzen, um die Krdnung eines Schiffes zu
verkleinern

plotzliches Drehen des Windes im Uhrzeigersinn (auf der
Nordhalbkugel)

zusatzliches (kurzeres) Vorstag

entspricht ,,entgegengesetzt", z.B. Genua back (gegen den
Wind) halten

linke Seite des Schiffs, Richtung Bug gesehen; Farbe: Rot;
Gegensatz: Steuerbord

die Segel stehen auf der Backbordseite

Kreuzeryacht mit bis zum Bug reichenden Kajutenaufbau
verschliessbarer Stauraum im Cockpitbereich

trimmbares Stag schrag nach achtern

Wind, der schrag von hinten weht (raumschots)

ein an Land oder im flachen Wasser aufgestelltes Seezeichen
Ruderblatt, bei dem ein Teil vor der Drehachse liegt

langsseits an den oberen Enden der Spannten verlaufender
Balken, auf dem die Decksbalken ruhen
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Ballast
Bandsel
Barberholer

Bark

Barograf

Baum

Baumnock

Baumstiitze

Beaufort-Skala

Beiboot

Beidrehen

beiliegen

Beisegel
bekneifen

belegen

Belegklemme

Belegnagel

bergen

Besanmast

Besansegel
Beschickung
Beschlag

Besteck-
versetzung
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ein Gewicht zur Regulierung der Stabilitat oder des Trimms
ein dinnes Stick Tauwerk
Fockschot-Beiholer

Dreimastsegelschiff mit zwei voll getakelten (= mit Rahsegeln
versehen) Masten und einem Besanmast, der ein Schratsegel
tragt

Barometer, das die Lufdruckveranderungen aufzeichnet

eine Spiere (Rundholz), an dem das Unterliek eines Segels
befestigt ist

hinteres (achteres) Ende des Baumes

eine Stutze, auf der der Baum aufliegt, wenn das Segel
geborgen ist/wird

eine Skala der Windstarken
kleines, zum Schiff gehdrendes Kleinboot

ein Schiff mit back gehaltener Fock so an den Wind stellen,
dass kaum noch Fahrt gemacht wird

entspricht dem Beidrehen bzw. ist der Zustand nach dem
Beidrehen

zusatzliches Segel, z.B. Spinnaker

ein Ende so belegen, dass es sich festzurrt
eine Leine festmachen

Klemme, in der eine Leine belegt werden kann

ein Bolzen flr ein Loch in der Nagelbank, zum Belegen einer
Leine

ein Segel herunternehmen oder etwas in Sicherheit bringen

auf Schiffen mit mehreren Masten, der achterlichste Mast,
z.B. auf Ketsch

das Segel, das am Besanmast angeschlagen ist.
die erforderliche Korrektur bei einer Kursberechnung/ Peilung
Bau- bzw. Zubehoérteile wie Klampen, Augen, Bolzen, Blécke

Abweichung des wahren Ortes durch Strom, Abdrift und
Ungenauigkeiten
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Betonnung

Bilge
Bindereff
binnen
Block

Bo

Bodenwrange

Boje

Bojenstein

Bootsmannstuhl

Brasse

brechen

Brecher

Brigg

Brise
Bucht
Bug

Bugspiert

Bullauge

Bullentalje

Bunkern

C

Cat

Cockpit

Version 2.1.10

Kennzeichnung eines Fahrwassers durch (schwimmende)
Seezeichen

tiefster Raum im Schiff (Sammlung Wasser, Ol, Schmutz)
Reffeinrichtung mithilfe von Reffbdndseln

entspricht, ,,innen", z.B. Binnensee

Rollen in einem Gehduse zur Fihrung von Leinen
plétzlicher, heftiger Windstoss

unterer Querverband im Schiffsrumpf

verankerter Schwimmkdrper (Festmachen / Kennzeichnung)

Stein- oder Betonklotz an dem mittels Leine (Kette) die Boje
befestigt ist

Sitzbrett zum In-den-Masttopp-heissen
Leine zum horizontalen Schwenken einer Rahe

das Reissen von Tauwerk und Ketten oder das Bersten von
Wellen

sich Uberschlagende Welle

altes Segelschiff mit zwei Masten, beide mit Rahsegeln voll
getakelt

leichter bis mittlerer Wind
zurlckspringender Kustenbereich oder Schleife in einem Tau
vorderer Teil des Schiffs; Gegensatz: Heck

Verstarkung des Vorderstevens als Abstlitzung des
Kliverbaumes

dicht schliessendes Seitenfenster im Schiff

auch Bullenstander; Leine oder Talje zur Sicherung des
Baumes auf Vorwindkurs

Treibstoff, Brennstoff aber auch Lebensmittel an Bord nehmen

auch Kat; Takelungsart bei Booten mit ohne Vorsegel (nur
Grosssegel)

auch Pilcht; Sitzraum fir die Crew an Deck
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Crew

Cunningham

Mannschaft eines Schiffs (Besatzung)

Vorliek des Grosssegels

Cunningham Hole Vorrichtung zum Strecken des Vorlieks beim Grosssegel

Curry-Klemme

D

Dalben

Davit

Deck

Devitaion

Diamantrigg

Diamonds

dichtholen

Dinghy

dippen
Dirk

Division

Dollbord

Dolle
Draggen
Drahtvorlauf
Dreieckskurs

Drifter

Version 2.1.10

Klemmvorrichtung flr Leinen mittels zweier, drehbarer
Backen

Reihe von Pfahlen, z.B. zum Festmachen

Aufhangevorrichtung bzw. drehbarer Kran flir Rettungs- oder
Beiboote

oberer Abschluss eines Schiffs

auch Ablenkung; die durch Eisenteile am Schiff verursachte
Ablenkung der Kompassnadel von der Magnetischen
Nordrichtung

Takelung eines (hohen) Mastes mit Toppwanten, durch Saling
abgestitzt

den Salingen ahnliche Spreizen am Mast

ein ende bzw. eine Schot naher heranholen; Gegensatz:
fieren

kleinste Art eines Beibootes (Bedienung durch einen Mann)

Gruss unter Schiffen: die Flagge auf halber Héhe niederholen
und wieder vorheissen

eine Leine von der Baumnock zum Masttopp zum Halten des
Baumes

Klasseneinteilung der Katamarane (vier Divisionen)

oberer Rand eines (Ruder) Bootes, in dem die Dollen fir die
Riemen stecken

Gabel, die der die Riemen beim Pullen liegen
kleiner, vierarmiger Anker

Drahttauwerk an einem Fall

durch drei Bojen markierte Bahn fir Regatten

Flauten-Genua
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Ducht
diimpeln
Diinung
durchsetzen
Dwars

Dweidel

Ebbe

Eigner
Einhandboot

einfallen

Einheitsklasse

einscheren
Eintypklasse

Ende

Etmal

F

Faden
Fahrwasser
Fall

Fallwind

Version 2.1.10

Sitzbank in einem Boot

unregelmassiges Schaukeln eines Schiffs bei Flaute
einem Wind oder Sturm nachlaufende Wellen

das Steifholen einer Leine

quer, querab, von der Seite

ein Wischer zum Saubermachen an einem langen Stil

das Ablaufen des Wassers und Sinken des Wasserspiegles
durch die Gezeiten; Gegensatz: Flut

Eigentimer eines Schiffs
ein Segelboot das von einem Mann bedient wird

durchsetzen eines Endes durch Ziehen quer zur Zugrichtung
der Leine, wobei dessen Tampen mit der anderen Hand (Uber
eine Klampe) festgehalten wird oder ein Segel steht nicht
mehr voll, es fallt ein oder der Wind flllt das Segel

Boote, die innerhalb ihrer Klasse véllig gleich gebraut werden;
Gegensatz: Konstruktionsklassen

ein Schot durch einen Block ziehen
friihere Werftklasse

seemannischer Ausdruck flr eine Leine; die Endstiicke eines
Endes heissen Tampen

zuruckgelegte Strecke zwischen zwei aufeinander folgenden
Mittagen

englisches nautische Langenmass flr Tiefenangaben
(1Faden=6Fuss=1.83m)

besonders markierte Wasserflache (fir Schiffe mit grosserem
Tiefgang)

Enden, mit denen etwas geheisst oder gefiert werden kann
(z.B. Grossfall)

von steilen Kisten oder Bergen einfallender Wind
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Fahrgastschiff

Fender

festmachen

Festmacher
Feudel
Feuer
fieren
Flagge

Flaggengala

Flaggenparade

Flaggenstock
Flaggleine
Flaute
flexibles Rigg
Flieger
Flunke

Flut

Fock
Fockroller
Fockschot
Formstabilitat
Freibord
freikreuzen

Fuss

Version 2.1.10

ein Schiff, das flir die gewerbsmassige Beférderung von mehr
als 12 Personen verwendet wird

Polster zum Schutz der Bordwand, z.B. beim Anlegen

entspricht , befestigen™; z.B. ein Schiff am Steg mit Leinen
vertauen

starkeres Tauwerk zum Festmachen

Putzlappen, Wischtuch

Lichtquelle eines Leuchtturms

eine Ende Lose geben; Gegensatz: dichtholen oder heissen
rechteckige Fahne

festlicher Flaggenschmuck eines Schiffes zu besonderen
Anlassen

das feierliche Setzen und Bergen der Nationalflagge
(morgens/abends)

Rundholz, an dem eine Flagge gefahren wird
dinne Leine zum Setzten einer Flagge

Windstille bzw. nur sehr schwache Luftbewegung
biegsamer Mast mit regulierbarem Achterstag
oberstes Vorsegel

ein Arm des Ankers

das Auslaufen des Wassers und Steigen des Wasserspiegels
durch die Gezeit; Gegensatz: Ebbe

Vorsegel; bei mehreren Vorsegel ist die Fock das achterlichste
Vorrichtung zum Ein- bzw. Ausrollen der Fock

Leinen zum Bedienen der Fock

Stabilitat eines Schiffs durch die Form des Bootskdrpers

Hohe der Bordwand uber der Wasserlinie

bei auflandigen Wind von der Kliste wegkreuzen

in der Schifffahrt verwendetes englisches Ldngenmass
(1Fuss=30.5cm)
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G

Gaffel

Gatt

Gelcoat
Genua
gieren

gissen

Gosch

Grating

Grossbaum
Grossschot
Grosssegel
Grummet
Grundsee

Gut

H

Hahnepot
Hals

halsen

hart

Hauptsegel

Havarie

Version 2.1.10

Spiere, an dem das Oberliek eines Gaffelsegels festgemacht
ist

auch Gat; Heckart eines Schiffes, z.B. Spitzgatt oder ein
kleines Loch z.B. in der Bordwand als Wasserabfluss oder
Gattchen im Segel (eingesaumte Locher z.B. zum Reffen)

Deckschicht bei GFK-Schiffen
grosses, Uber den Mast reichendes Vorsegel
standiges Ausscheren des Bootes aus dem Kurs, z.B. luvgierig

entspricht ,,schatzen®, gegisster Ort=geschatzter Standort;
Gegensatz: wahrer Ort

kleine, am Vorschiff gesetzte Landesflagge

Gitter, Rost, Gitterfussboden; z.B. Netz zwischen den
RUimpfen eines Katamarans

siehe Baum

Leine zum Bedienen des Grosssegels

auch Gross; das am (Gross-) Mast gesetzte Segel
ringférmiger Tauwerkstropp

steile, brechende, den Grund beriihrende See

Tauwerk der Takelage; stehendes Gut: Wanten und Stage;
laufendes Gut:Fallen, Schoten, Backstagen

auch Hahnenfuss; ein in zwei oder mehr Abzweige
auslaufendes Ende zur Kraftverteilung

das vordere, untere Ende eines Segels (zwischen Vorliek und
Unterliek)

Kursanderung eines Schiffs mit dem Heck durch den Wind

so weit wie moglich, z.B. hart am Wind segeln, Ruder hart
stb/bb legen

Grundbesegelung ohne Beisegel

durch Kollision, Grundberihrung oder Sturm entstandener
Schaden
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Heck
Heissen/hissen
Helling
Hochtakelung

Holebug

holen

Holepunkt

Huk

Hundekoje

Hundsfott

Hiising
I

Innenkliiver

Internationale
Klassen

IYRU

J

Jackobsleiter
Jolle
Jollenkreuzer
Jolltau

Jumpstag

K

Kabbelwellen

Version 2.1.10

das achterste Teil des Schiffs; Gegensatz: Bug

(ein Segel, Flagge) hochziehen, Gegensatz: fieren
Schiffsbauplatz mit einer zum Wasser hin geneigte Flache
der Segelkopf reicht bis zum Masttropp, eine Gaffel entfallt

der Schlag beim Kreuzen, bei dem man Hohe (Weg gegen
Luv) gewinnt; Gegensatz: Streckbug

entspricht ,ziehen“; Gegensatz: fieren

die Stelle an Deck, an der die (Fock-) Schot umgelenkt wird
fur die optimale Zugrichtung

Klstenvorsprung, Ecke einer Klstenlinie

eine enge, neben dem Niedergang eingebaute
Schlafgelegenheit

unteres Auge an einem Block

dinnes, gedrehtes Tauwerk aus drei geteerten Garnen

mittleres von drei Vorsegeln eines klassischen Kutters

international verbreitete und von der IYRU anerkannte
Bootsklassen; Gegensatz: nationale Klassen

internationaler Wettsegelverband, ,International Yacht Racing

Union

Strickleiter

kenterbares aber unsinkbares Schwertboot
Schwertboot mit Kajlite

einfache Umlenkung eines Taues Uber einen Block

an der Vorderseite des Mastes angebrachte Abstitzung, Gber
Jumpstagspreizen geflihrt

unregelmassige, durcheinanderlaufende Wellen
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Kabelgarn

Kabelldnge

Kajiite
kaltfatern
kappen

Kardeel

Kardinalsystem

Kartennull

Karweel

Kat
Katamaran

Kausch

Keep

Kennung

kentern

Ketsch

Kiel

Kielboot

Kielschwein

Kielschwerter

killen

Kimm

Version 2.1.10

aus einzelnen Fasern gedrehter Faden, als Grundelement des
Tauwerks

auch Kabel; altes, nautisches Langenmass (1 Kabel=1/0
Seemeile=185.2m)

gedeckter Wohnraum auf einem Schiff
abdichten von Ritzen und Fugen im Bootskoérper
durchschneiden oder durschlagen eines Endes

ein geschlagenes Tauwerk besteht aus mehreren Kardeelen,
z.B. dreikardeelig

System der Richtungsbezeichnung bei der
Fahrwasserbetonnung

Bezugsebene flr die Tiefenangaben in Seekarten

Bauweise bei Holzbooten, bei der die Planken so gesetzt sind,
dass eine glatte Aussenhaut entsteht

Abkilrzung fur Katamaran oder sieh Cat
Doppelrumpfboot

Metall- oder Kunststoffverstarkung in einem Auge, z.B.
Reffkausch

tiefe Rille z.B. im Mast zur Fihrung des Vorlieks eines Segels
oder der Zwischenraum zwischen Kardeelen einer Leine

Kennzeichnung eines Leuchtfeuers durch Art und Anzahl der
Lichterscheinungen und deren Wiederkehr

umkippen eines Bootes oder Umkehr des Stroms beim
Wechsel von Ebbe und Flut

Yacht mit zwei Masten, bei der der kleinere, achtere Mast
innerhalb der Konstuktionswasserlinie steht

der untere Langsbalken eines Schiffs

auch Kielyacht; Schiff mit fest eingebauter Kielflosse mit
Ballast

auf dem Kiel liegende Verstarkung
Yachttyp mit kiirzerem Ballastkiel und zusatzlichem Schwert
entspricht ,flattern®, z.B. ein Segel killt

der sichtbare Horizont auf See oder die starkste Krimmung
auf jeder Seite des Schiffquerschnittes
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Kink
Klampe
Klapplaufer

klarieren

abfertigen

Klau

Klinker

Kliise

Kliiver

Kliiverbaum

Knickspant
Knoten

Koker

Kombliise

kompensieren

Kompositbauweise

Konstrutions-

klassen

Konstrutions-

wasserline
Kopf

koppeln

krangen

kreuzen

Version 2.1.10

ungewollter Rundtérn in einem Tauwerk
Beschlag zum Festmachen bzw. Belegen von Tauwerk
kleinste, echte Talje; Krafteverhaltnis 2:1

etwas in Ordnung bringen bzw. klarmachen oder ein Schiff
beim Ein- bzw. Auslaufen behdrden- und zollmassig

gabelférmiger Beschlag, mit dem die Gaffel am Mast liegt
oder die Ecke des Gaffensegels an der Klau

Bauweise bei Holzboden, bei der die Planken dachziegelartig
Ubereinanderliegen

Loch im Deck bzw. Beschlag zur Durchfihrung von Leinen
oder der Ankerkette

Vorsegel, das vor der Fock gefahren wird

Uber den Vorsteven hinausragende Spiere zur Befestigung des
Kllvers

eckige Bauweise der Spanten
Abk: kn; Seemeile pro Stunde

Gehause, Hille, in der etwas Drehendes gelagert ist, z.B.
Ruderkoker, Mastkoker

Klche des Schiffs

entspricht ,korrigieren®, z.B. den Einfluss der Eisenmassen
am Schiff auf den Kompass durch Anbringen von
Gegenmagneten ausgleichen

Schiffsbau aus verschiedenen Materialien

Yachtklassen, bei denen der Erbauer innerhalb einer
Formel bzw. der Grenzwerte gewisse, freie Mdglichkeiten flr
Formen und Abmessungen hat; Gegensatz: Einheitsklassen

vom Konstrukteur errechnete Schwimmlinie eines Schiffs

die obere Ecke eines Segels (zwischen Vorliek und Achterliek)

Bestimmung eines Schiffsortes durch aufeinander folgendes
Eintragen der zurickgelegten Distanzen auf einer Kurslinie

seitliche Neigung des Schiffs

auf Zick-Zack-Kurs am Wind einen Kurs ,gegen™ den Wind
segeln
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Kreuzer
krimpen
kurzstag

Kutter

Kursschiff

L

langsseits

Lateralplan

Lateralsystem

Lattentasche

Leck
Lee

leegierig

Legerwall

lehnig
leichtern
Leitose
lenzen
Liek
Lippe

Log

Logbuch

loggen

Version 2.1.10

eine flr Fahrtensegeln gebaute Yacht; Gegensatz: Rennyacht
linksdrehen des Windes (auf der Nordhalbkugel)
Einholen der Ankerkette, sodass der Anker gerade noch halt

Yacht mit der Kuttertakelung (Ein Grosssegel, zwei bis drei
Vorsegel) oder zum Pullen und Segeln geeignetes Boot der
Marine

ein Fahrgastschiff, das flr einen Schiffsbetrieb des Bundes
oder ein eidgendssisch konzessioniertes
Schifffahrstunternehmen verkehrt

an einem anderen Schiff / Steg langsseits gehen

die unter Wasser befindliche Flache des Langsschnittes eines
Schiffs

System der Seitenbezeichnungen der Fahrwasserbetonnung

schmale, am Segel aufgenahte Taschen zur Aufnahme der
Segellatten

Loch im Schiffskérper
die dem Wind abgewandte Seite; Gegensatz: Luv

Tendenz des Schiffs vom Wind wegzudrehen (= abfallen;
Gegensatz: luvgierig

auf Legerwall liegen = gefahrliche Lage eines Schiffs vor der
Klste bei auflandigem Wind

biegsam, weich, geschmeidig (bei Tauwerk)

den Tiefgang eines Schiffs durch Entladen verringern
Ose zum Einfiihren einer Leine

etwas leerpumpen

Segelkante (Vorliek, Unterliek, Achterliek)

oben offene Ose

auch Logge; Messeinrichtung flr die zurlickgelegte Distanz
oder die Geschwindigkeit bzw. die Distanz selbst

Schiffstagebuch

die Schiffsgeschwindigkeit messen
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Lot Tiefenmessgerat

Limmelager auch Limmelbeschlag; Verbindungsgelenk zwischen Baum
und Mast

Luv dem Wind zugewandte Seite; Gegensatz: Lee

luvgierig Tendenz des Schiffs, in den Wind zu drehen (anluven);

Gegensatz: leergierig

Loxodrome geradlinige Verbindung zweier Orte (Kurslinie) auf der
Seekarte, die alle Meridiane im selben Winkel schneidet

M

Marina Yachthafen mit Versorgungsmaglichkeiten

marlen mit einer dinnen Leine (Marlleine) etwas durch Marlschlage
anreihen, z.B.das Grosssegel

Marispieker Metalldorn an einem Segelmesser, z.B. zum Spleissen

Mastkontroller Beschlag am Mast in der Deckshéhe zum Beeinflussung der
Mastbiegung

Mastspur Beschlag oder Vertiefung zum Einsetzen des Mastfusses

Meridian halber Grosskreis bzw. Langenkreis der Erde

Missweisung auch Variation; Winkel zwischen magnetisch und geografisch
Nord

Mittelgrund Untiefe, welche eine Fahrwasser in zwei Fahrwasser aufspaltet

mittschiffs die Mitte des Schiffs, sowohl in Langsrichtung wie auch quer

Mole ein den Hafen schitzender Damm

Muring im Hafengrund verankerte Trosse zum Festmachen

Musing Sicherung eines offenen Hakens mit einem Béndsel

N

Nacht der Zeitraum zwischen Sonnenunter- und Sonnenaufgang

Nagelbank Lochbrett oder -leiste zur Aufnahme der Belegnégel

Nationale nur im Herstellerland anerkannte Bootsklassen; Gegensatz:

Klassen internationalenKlassen

Neerstrom Gegen- oder Ruckenstrom

Niedergang Treppe am Schiff, die in die Kajlte flihrt
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Niedrigwasser

Nock

o

Oberliek
Oberwant
Olzeug

olympische
Klassen

olympischer
Kurs

osen

P

Pall
Pallholz
Pantry
Pardun
Part

Patentreff

Peilung
Persening
packen
Piek

Pier

Pinne

Planke

Picht

Version 2.1.10

niedrigster Wasserstand in einer Tide

das Ende einer Spiere an Bord (ausser beim Mast: Masttopp)

obere Kante eines viereckigen Segels
auch Toppwant; oberstes, Uber die Saling gefihrte Want
Anzug aus wasserdichtem Material

Bootsklassen flr die olympische Regatten, aus dem
internationalen Klassen

durch drei Bojen markierte Bahn, die Kreuzstrecken,
Raumwind- und Vorwindstrecken enthalt (wie Dreieckskurs)

Lenzen eines Bootes mit einer Wasserschaufel (Osfass)

Sperrklinge auf dem Zahnrad einer Winde (Winsch)
Stapelholz zum Abstiitzen einer Yacht auf dem Trockenen
Kochecke auf Yachten, sonst Anrichte

Verstagung des Mastes nach der Seite, achterlich der Wanten
Teil einer Leine (lose und feste Part)

Reffeinrichtung, bei der das Grosssegel zum Reffen um den
Baum gewickelt wird

das Bestimmen der Richtung, in der sich ein Objekt befindet
Schutzplane flr Schiffe

entsprich ,einhaken®

Ecke, Spitze z.B. das obere Ende einer Gaffel

Steg, Mole, Damm

als Ruderpinne ein Hebel zum Betadtigen des Ruders, als
Kompasspinne das Auflager flr die Kompassrose

Aussenteil des Bootsrumpfes

auch Cockpit; Sitzraum im achteren Teil eines Schiffs, wo das
Ruder und Segel bedient werden kdénnen
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Poller

Preveter

Pricke

Priel
Profilstag
Pullen
Piitting

Putz

Q

Querab

Querkraft

R

Radar

Rah

Rahsegel
Rank

Rauten

Raumer Wind

Raumschots

Recht

Rechtweisender

Kurs
Reck

Ree (Rhe)

Version 2.1.10

Pfosten, Pfahl oder eine Art von Klampe als
Festmachvorrichtung fir Leinen

Stag zum Loswerfen (Backstag)

stangen- bzw. baumchenartiges Seezeichen, vor allem in
Wattgewassern

schmaler Wasserlauf an Tidengewdssern

System zum Einflhren in eine Keep des Vorsegels am Vorstag
seemannisch flr rudern

Beschlag zur Wantenbefestigung an Deck

Eimer, Kibel

auch: dwars; auf der Seite, etwa in rechtem Winkel zur
Schiffsachse

quer zur Schiffslangsachse wirkende Kraft (Ursache flr
Kranung und Abdrift)

elektronisches Navigationshilfsmittel

Spiere, an die das Rahsegel mit dem Oberliek angeschlagen
wird

Segel, das an einer Rah gefahren wird
entspricht , nicht stabil®; wenig Stabiliat, krangt leicht

drehen des Windes, der dabei mehr achterlich einfallt;
Gegensatz: schralen

Windeinfall zwischen Amwindkurs und Vorwindkurs
Kurs bei raumem Wind
richtig, direkt, genau

auch Kartenkurs; der Winkel zwischen rechtweisend
(geografisch) Nord und der Kielrichtung des Schiffs

Ausdehnung von Tauwerk oder Segeltuch durch Belastung

Ausflihrungskommando zum Wenden
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Reede

Reep

reffen
Regatta
Reihleine
Reitbalken
Reling
Riemen
Rigg
Roring
Roving

Ruder

Rudergdnger

Ruderbacke

runden

Rundsel

Rundtorn

S

saling

Schékel

Schale
schamfilen

Schandeck

Schanzkleid

Scharenkreuzer

Version 2.1.10

offener Ankerplatz vor einem Hafen

eine abgeldangte Leine fir einen bestimmten Zweck, z.B.
Schmerreep

die Segelflache verkleinern

Serie von Segelwettfahrten

Leine zum Anreihen eines Segels am Mast

quer Uber das Cockpit von Jollen verlaufender Balken
Gelander bei einem Schiff

seemannischer Ausdruck fur Ruder

entspricht ,, Takelage"

Rind am Anker zur Besfestigung der Ankerkette oder Trosse
Glasseidenstrang zur Verstarkung beim GFK-Bootsbau
Einrichtung am Heck eines Schiffs zum Steuern

auch Steuermann; der Mann der das Ruder bedient

auch Rudertrager; hinterstes Kielende oder unterstes Lager
des Ruderschaftes oder der unter der Schraube sitzende
Trager

um etwas herumfahren

halbkreisférmige Offnung im Dollbord eines Ruderbootes zur
Aufnahme des Riemens

das Herumwickeln einer Leine um 360°

quer zum Mast angebrachte Abstitzung der Wanten

Metallbligel mit Schraub- oder Steckbolzen zum Verbinden
von Teilen

Schiffkdrper

scheuern bzw. reiben

ausserste Planke der Decksplanken

feste Bordwandverlangerung rund um das Deck

langes Boot mit hoher Takelage, schnelle Kreuzyacht,
entstanden flr den Einsatz im Scharengebiet
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scheinbarer Wind der auf einem Schiff wahrgenommene Wind, resultierend aus

scheren

Scheuerleiste

schiften

Schlag

Schleppverband

Schoner

Schot
Schothorn

Schotring

Schott

schralen

Schratsegel

schricken

Schubverband

Schwell

Schwert

Schwertboot

Schwertfall

Version 2.1.10

wahrem Wind und Fahrtwind
ein Ende durch einen Block oder Ose filthren

an der Bordwand angebrachte Leiste zum Schutz der
Aussenhaut

ein Segel auf die andere Seite, den anderen Bug bringen

zwischen zwei Wenden beim Kreuzen zurlickgelegte Strecke
oder die zum nachsten Zwischenziel zurickgelegte Strecke

ein Verband, in dem nicht angetriebene Schiffe von
mindestens einem Motorschiff geschleppt werden. Ein
Verband, der ausschliesslich aus

Vergnugungsschiffen zusammengesetzt ist, gilt nicht als
Schleppverband

Segelschiff mit mindestens zwei Masten (achterlicher Mast
hoéher als vorderer)

Ende zur Segelbedienung
achteres unteres Ende des Segels, in dem die Schot angreift

offener Rind am Baum, an dem der Block der Grossschottalje
angeschékelt ist

wasserdichte Trennwand im Bootskoérper, quer- oder
langsverlaufend

drehen des Windes, sodass er vorlicher einfallt; Gegensatz:
raumen

Segel, dessen Vorliek in der Schiffsmitte steht; Gegensatz:
Rahsegel

die Schot etwas fieren

ein Verband, in dem nicht angetriebene, starr untereinander
verbundene Schiffe von mindestens einem Motorschiff
geschoben werden

kleine Wellen oder Dinung durch andere Schiffe
hervorgerufen oder nach Windeinfluss

aufholbare Platte zur Verringerung der Abdrift, z.B. bei Jollen

kleineres, formstabiles, unsinkbares, aber kenterbares
Segelschiff mit einem Schwert anstatt Kiel

ein Ende zur Bedienung des Schwertes
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schwojen
Seemeile

Segelschiff

Selbstlenzer

Senkruder
Sextant
Sichtweite
Skeg

Slip

Slipsteg

Slup

Sorgleine

Spake

Spant
Spiegel

Spiere

spill

Spinnaker

Spinnakerbaum
spleissen

Spring
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hin- und herpendeln eines Schiffs vor Anker oder an der Boje
Abk.: sm; nautisches Langenmass (1sm = 1,852km)

ein Schiff, das flr die Fortbewegung mit Segeln versehen ist.
Ein Segelschiff, das mit oder ohne gesetzte Segel unter Motor
fahrt, gilt im Sinne der Verkehrsvorschiften als Schiff mit
Maschinenantrieb

ein Ventil, das in gedffnetem Zustand wahrend der Fahrt
Wasser aus dem Cockpit abstrémen lasst

im Schaft in der Langsrichtung beweglich gelagertes Ruder
Winkelmessgerat

Entfernung, in der ein Leuchtfeuer oder die Kimm sichtbar ist
Leitflache vor einem freistehenden Ruder

zum Wasser hin schrage Flache an Land oder zum Zu-
Wasserlassen eines Bootes

einfacher, schleifartiger Knoten, der mit einem Ruck an
seinem losen Tampen geldst wird

engl.: sloop; Takelungsart mit einem Vorsegel und einem
Grosssegel

Sicherungsleine

Hebel am Umfang des Steuerrades angeordnet, zum besseren
Drehen

Quer- oder Langsrippe des Bootskdrpers
Abschlussplatte am Heck des Schiffs

jede Art einer etwa runden Stange (Rundholz), ausser dem
Mast

Winsch oder Winde zur Bedienung von Leinen oder Ketten

leichtes, ballonartiges Beisegel fir Kurse bei raumen oder
achterlichen Winden

Spiere (Baum), mit dem der Spinnaker gefahren wird
Tauwerk verflechten

Festmacherleinen vom Bug (Vorspring) oder Heck
(Achterspring) zu einem achterlich bzw. weiter vorne
liegenden Poller an Land oder Leine von der
Ankerkette zum Heck des Schiffs, um das Schiff in den Wind
zu legen
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Sprung

Stabilitat

Stag

Stander

Standerschein

StarCut

stecken

Steert

stehendes Gut

steif

Stek

Stenge

Steuerbord

Steuerbordbug

Steven

Stillliegendes
Schiff

Streckbug

streichen

Strich

Stringer
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Verlauf des Decks in der Seitenansicht

Fahigkeit des Bootes, sich nach Krdngung wieder
aufzurichten; durch die Rumpfform (Formstabilitdt) und/oder
durch den Ballastikiel (Gewichtsstabilitat)

Drahttauwek, das den Mast langsschiffs abstitzt (Vorstag,
Achterstag)

kleine Flagge, im Topp des Mastes gefahren, z.B. Clubstander

Ausweiss, der eine Yacht zum Flhren eines bestimmten
Standers berechtigt

flacherer Halbwindspinnaker mit strahlenférmigem Schnitt
von den drei Ecken

entspricht ,nachgeben, verlangern®; z.B. Ankerkette stecken

ein kurzes Stick Tauwerk, fur einen bestimmten Zweck an
mehreren Stellen eingespleisst

(meist) Drahttauwerk, das den Mast festhalt (=Wanten und
Stage)

grosse Anfangsstabilitat bei einem Schiff, Gegensatz: rank
oder starker (steifer) Wind oder ein steifes (wenig weiches)
Ende, Gegensatz: lehnig

seemannischer Knoten

obere Verlangerung des Mastes zur Anbringung eines
Toppsegels

rechte Seite des Schiffs, Richtung Bug gesehen, Farbe Griin;
Gegensatz: Backbord

die Segel stehen auf der Steuerbordseite

vordere und achtere Begrenzung des Schiffsrumpfes
(Vordersteven, Achersteven)

ein Schiff, das unmittelbar oder mittelbar vor Anker
liegt, am Ufer festgemacht oder festgefahren ist

der Schlag beim Kreuzen, bei dem weniger Héhe (Weg gegen
Luv) gewonnen wird; Gegensatz; Holebug

niederholen oder rickwérts pullen mit einem Ruderboot

alte Einteilung auf einer Kompassrose (1 Strich=11,25°=1/32
von 360°)

Versteifung des Bootskoérpers in Langsrichtung
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Stropp

Sill

T

Tag
Takelage

Takling
Talje

Tallboy
Tampen
Terminal

terrestrische
Navigation
Tide

Tonne

Tonneryacht

Topp
Toppnant

Toppsegel
Topp und Takel
Torn

Totholz
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kurzes Ende

senkrechte, aufgesetzte Leiste zum Schutz gegen
auslaufendes Wasser

Der Zeitraum zwischen Sonnen- und Sonnenuntergang
Sammelbegriff flr alles stehende und /laufende Gut

verstarkter Tampen eines Taues, um aufspleissen bzw.
ausfransen zu verhindern

Flaschenzugsystem aus mindestens zwei Rollen, in die ein
Ende eingeschoren ist

schmales, hohes Beisegel
das Ende eines Taues
Endbeschlag an einem Drahttauwerk

Orts- und Kursbestimmung tGber Landmarken oder im Wasser
befindliche Marken, deren geografische Position bekannt ist

auch Gezeit; Anderung des Wasserstandes durch den Einfluss
des Mondes

schwimmendes Seezeichen oder Gewichtsmass (1t = 1000kg)
oder Raummass (1 Registertonne = 2,83cbm)

auf einen vorgegebenen Rennwert (=Rating) zugeschnittene
Yacht

oberes Ende, z.B. Masttopp

ein Tau, das vom Mast zur Nock einer Rah oder des Baumes
lduft ( = Dirk) beim Spinnaker der Aufholer fir den Spibaum
am Mast

ein Uber dem Gaffelsegel zwischen Topp und Gaffel gesetztes
Beisegel

ein Segelschiff lenzt vor Topp und Takel, wenn es ohne
gesetztes Segel vor dem Sturm abléuft

ungewollte Verdrehung im Tauwerk oder Herumwickeln einer
Leine oder Segelreise (Segeltdrn)

Aufklotzung zwischen Kiel, Achtersteven und Ballastkiel,
vergrossert den Lateralplan
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Tragweite
Trailer
Trapez
Traveller

Treibanker

Treiber

Trimaran

trimmen

Trosse

Trysegel

U

Uberhang

iiberlappen

Uberlaufer

uber Stag gehen

ubertakelt,

Unterliek

Entfernung, in der nachts das Licht eines Leuchtfeuers gerade
noch wahrgenommen werden kann, abhangig von Sicht und
Lichtstarke

Bootsanhanger

Einrichtung zum Ausserbords-hangen des Vorschoters in Luv
zur Verringerung der Krdngung (vorwiegend auf Rennjollen)

quer zum Schiff verlaufende Schiene (meist im Cockpit), in
der der Fussblock der Grossschot verschoben werden kann

(meist) trichterférmiger Sack aus Segeltuch an deiner starken
Leine, der die Geschwindigkeit des Schiffs bei Sturm auf die
Wellengeschwindigkeit abbremst

Das Besansegel (achterlichtes Segel) einer Yawl am
Treibermast

Dreirumpfboot

etwas in die Form oder Lage bringen (Segel trimmen, aber
auch eine Mannschaft trimmen, trainieren, einliben)

dickes Tau, z.B. Ankertrosse, Schlepptrosse

kleines, dreieckiges Segel aus schwerem Tuch, bei Sturm
anstelle des Grosssegels

der Gber die Wasserlinie hinausragende Teil des Rumpfes

bei einer Regatta der Zustand beim Uberholen, wenn ein
Schiff (noch) nicht klar achteraus liegt, oder eine Bauweise,
bei der die Planken teilweise Ubereinander liegen
(dachziegelartig)

wenn sich ein Torn einer Leine auf einer Winsch Uber andere
gelegt hat und diese (ungewollt) bekneift

andere Ausdrucksweise fir wenden

wenn die Takelage eines Bootes im Verhaltnis zur Stabilitdt
des Bootskorpers zu gross ist (zu grosse Segelflachen)

die untere Kante eines Segels

Unterliekstrecker Streckvorrichtung flir das Unterliek, meist eine Leine

Untiefe
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wenig tiefe ( =flache) Stelle im Wasser
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Variation

Verdriangung
verholen
verkatten
Verklicker

vermuren

vertauen
vertornt

Violinblock

Vollzeug
Vorliek
Vorschiff

Vorsegel

Vorsteven

W

wahrer Wind

Wahrschau

Want

Wantenspanner

warpen
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siehe Missweisung

Gewichtsangabe fir ein Schiff, Gewicht des Schiffes =
Gewicht des von ihm verdrangte Wasser

ein Schiff mittels Leinen an einem anderen Platz (z.B. am
Steg) bringen

zwei Anker an derselben Trosse (Kette) hintereinander
ausbringen

Windrichtungsanzeige oder Drehvorrichtung des Standers im
Masttropp

zwei Anker an zwei Trossen (Ketten) nebeneinander oder
entgegengesetzt (stromauf und stromab in Tidengewdssern)
ausbringen

etwas mit Tauen festmachen, z.B. ein Schiff
verdreht

Doppelblock mit zwei hintereinander liegenden Rollen
unterschiedlicher Grdsse

gesamte Segelflache ( = ungerefft) ausgebracht
vordere Kante des Segels
vorderer Teil des Schiffs; Gegensatz: Achterschiff

das Segel, welches vor dem Grosssegel an einem Stag gesetzt
ist

vordere Begrenzung des Schiffs am Bug

tatsachlicher herrschende Wind, ohne Einfluss des
Fahrtwindes

Warnruf, der so viel wie Vorsicht bedeutet

Drahttaue, die den Mast seitlich abstlitzen, als Teil des
stehenden Gutes

Spannvorrichtung zum Spannen der Wanten

verholen eines Schiffs mithilfe eines (kleinen) Warpankers
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Wasserpass

Wegerung

wenden

Wieling
Windsee
Wimpel
wriggen
Winsch

Wuhling

Y

Yacht

Yardsticksystem

Yawl

Z

Zeising

zu Blocks holen

zu Berg
zu Tal
zurren

Zyklone
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Farbstreifen an der Bordwand, wo Uberwasser- und
Unterwasseranstrich zusammentreffen

innere Bordwandauskleidung

Kursanderung durch Drehung des Bootes mit dem Bug durch
den Wind; Gegensatz: halsen

Schutzwulst, z.B.: als Schutz des Beibootes gegen Schamfilen
der durch den Wind hervorgerufene Wellengang

schmale, lange, spitz zulaufende Flagge

antreiben des Beibootes durch einen Riemen lUber das Heck
Winde, siehe Spill

Durcheinander im Tauwerk

allgemeine Bezeichnung eines Sportbootes; im Speziellen ein
Kielboot zum Gegensatz: zur Jolle

ein System von Messzahlen zum Regattasegeln verschiedener
Bootsklassen untereinander

Zweimaster, bei dem der kleinere, achterliche Treibermast
ausserhalt der Konstruktionswasserlinie steht

kurzes Bédndsel oder Band aus Segeltuch

eine Talje so zusammenziehen, dass die Bldcke
aneinander liegen oder ein Segel (eine Flagge) bis zum
Anschlag am oberen Block heissen

die Richtung zur ,Quelle"
die Richtung zum ,Meer"
entspricht ,festbinden"

Tiefdruckgebiet, Gegensatz; Antizyklone
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7. Seemannschaft — Seerettungdienst
bezogen

7.1 Grundlagen Radar

Radargerate senden extrem hochfrequente Funkwellen (Mikrowellen) in Form
kurzer Energiepakete aus und empfangen die zurlickkehrenden Echos, wenn diese
Energie-Impulse von Objekten zurtickgeworfen (=reflektiert) werden.

In unserem “Balken” befindet sich sowohl der Sender (=Magnetron) wie auch der
Empfanger (=Scanner). Das Magnetron sendet dabei die geblndelten
Energiepakete aus, welche von der Antenne wieder empfangen werden.

Aus der Laufzeit der Impulse zu einem Ziel hin und zurlick, wird die Distanz zu
diesem Ziel errechnet, aus der Stellung der Antenne zum Zeitpunkt des Sendens
und Empfangens seine Richtung.

Einige Begriffe, die fiir uns wichtig sind:

Gain: = Verstarker
Der Gain beeinflusst die Empfindlichkeit des Empfangers:
> (A) Bei zu hoch eingestelltemm Gainwert, ist unser
Bildschirm mit Bildpunkten Ubersat (rauschen)

> (B) Bei zu niedrig eingestelltem Gainwert, werden
schwache Echos nicht mehr angezeigt.

2.3 (B)
Um die richtige Einstellung zu finden, wird der Gain bis zum

“Rauschen” (A) aufgedreht und dann wieder schrittweise
reduziert, bis das Bildrauschen gerade eben aufhort.
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Head-up: =relativ vorausbezogen
Das Bild entspricht der Sicht des Schiffsfihrers, der
Vorausstrich auf dem Display dem der Schiffsachse

Die Kiste an Steuerbord ist auch beim
Blick aus dem Fenster an Steuerbord.

North-up: =relative nordstabilisiert
das Bild wird nach Norden ausgerichtet (oben = Norden)

Das Radarbild entspricht der Seekarte
welche ebenfalls immer noch Norden
ausgerichtet ist.

Der aus dem Fenster blickende Schiffs-
fihrer sind an Steuerbord natirlich
wiederum die Kiiste, auf dem
Radarschirm jedoch Wasser. Auch hier
bleibt der Vorausstrich der Schiffsachse
entsprechend.

Im Vergleich
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Range: =Messbereich (mit dem Zoom zu vergleichen)
Je grosser der gewahlte Bereich, desto weniger Details sind zu
erkennen.
Achtung, je nach eingestelltem Range, haben die Distanzringe
unterschiedliche Distanzen zum Zentrum.

Regenechos: sehen dhnlich aus wie Seegangsreflexe, sind jedoch im
ganzen Bereich des Radarbildes moéglich. Die hohe Anzahl
dicht zusammenliegender Echos (Regenwand), bildet eine
grosse, unregelmassig geformte Flache.

.

Eine solche “Echowand” kann ganze Objekte verdecken.
Ebenfalls wird durch die enorme Reflexion der Regenwand,
die Tragweite des Radars erheblich reduziert. Daher ist es
wichtig zu wissen, dass auch Regenechos unterdrickt werden
kdénnen.
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Seegangs-
reflexe

Vorausstrich:

MARPA:

CPA:

TCPA:

entstehen durch Reflexionen von sich in der Nahe befindlichen
Wellen. Sie erscheinen als unregelmassig geformter Fleck im

Zentrum des Radarbildes (und nur dort !).

Mit der Unterdrickung der Seegangsreflexe, werden die Echos
von sich in der Nahe befinden Objekten (u.a. Wellen) unter-
driuckt.

Strich auf dem Radardisplay, entspricht immer der
Schiffsachse

=Mini Automatic Radar Plotting Aid
Zielverfolgung mit Berechnung von Kurs und Geschwindigket

=Closent Point of Approach
Dichteste Annaherung

=Time Closent Point of Approach
Zeit bis zur dichtesten Annaherung

Achtung: Der

Umgang mit  den Einstellungen  “Seegangsreflexe”,

“Regenechos”, “"Gain” ist mit Bedacht zu wahlen. Die Gefahr liegt in
einer zu starken Unterdriickung (zu hohe Filterung) der Radarechos
-> kleine Ziele kénnen so ebenfalls “verschwinden” !
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Was reflektiert:

Finf Faktoren bestimmen, wie gut ein Ziel Radarimpulse reflektiert:
Material
Grosse
Form
Ausrichtung
Oberflachenbeschaffenheit

Material:

Alles was elektrisch leitet, ist voraussichtlich auch ein guter Reflektor. Umgekehrt
gilt ebenfalls, dass alles was nicht elektrisch leitet, voraussichtlich auch schlecht
reflektieren wird. Eine Stahlyacht wird somit ein sehr gutes Echo erzeugen - ein
Segelboot aus Kunststoff ein sehr schlechtes. V.a. auf dem Meer haben daher viele
Eigner von Kunststoffbooten einen Radarreflektor istalliert.

Grosse:
Hier ist es ganz einfach, je grosser das Objekt, desto mehr Energie kann reflektiert
werden.

Form:

Flache Oberflachen sind starke, aber unzuverlassige Reflektoren (sie miissen
genau im 90° Winkel getroffen werden).

Gekrimmte Oberflachen sich schwache, aber verlassliche Reflektoren (ein Teil der
Oberflache wird immer so ausgerichtet sein, das Energie zur Antenne
zurlckreflektiert wird).

Ausrichtung:
Eine flache Oberflache ist nur dann ein guter Reflektor, wenn diese exakt senkrecht
zum Radarstrahl steht.

\
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Oberflachenbesschaffenheit:

Durch eine raue Oberflache ist sichergestellt, dass zumindest ein Teil des Zieles so
ausgerichtet ist, dass Radarenergie entgegen der Einfallsrichtung reflektiert wird.
Dadurch ergibt sich ein schwacheres, aber wesentlich zuverlassgeres Echo als von
einer glatten Oberflache.

Interpretation des Bildes:

Der gebindelte Radarstrahl hat die Form einer Keule und kann mit dem
Leuchtkegel eines Autoscheinwerfers verglichen werden. Genau genommen
verlasst der Radarimpuls das Magnetron in einer Haupt-, und vielen Nebenkeulen.
Der Verstandlichkeit halber, konzentrieren wir uns jedoch nur auf die Hauptkeule.

Die Keule streift mit ca. 20 Umdrehungen pro Minute lGber den Horizont und tastet
so das Gebiet um uns herum ab - zu vergleichen mit dem Leuchtkegel eines
Leuchtturmes.

Hat nun unsere Keulenbreite eine Ausdehnung von z.B. 6 Grad, wird auch ein
kleines Ruderboot auf unserem Schirm eine Ausdehnung von 6 Grad haben.
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Manchmal wundern wir uns,
dass z.B. eine Hafeneinfahrt auf
dem Radarbilschirm nicht zu
erkennen ist. Dies hangt
ebenfalls mit der Keulenbreite
zusammen.

Eine Hafeneinfahrt wird z.B. so
lange nicht im Radar zu
erkennen sein, bis die
Radarkeule gerade
hindurchpasst, ohne eine der
beiden Seiten zu berthren. Da
die Radarkeule am Ende deutlich breiter als am Anfang ist, kommt dieser Effekt
v.a. bei grosser Entfernung zum Tragen.

Radarkimm und Abschattung:

Glucklicherweise brauchen wir uns auf dem
Zurichsee Uber die Reichweite im Kontext zur
Kimm keine Gedanken zu machen. Bei einer
Antennenhdhe von 4m (Sereina) reicht die
Radarkimm ca. 4.4sm (rund 8km). Wir werden
kaum Ziele jenseits dieses Bereiches suchen
wollen. Aber es dient der Erklarung, warum die
Uferlinie im Overlay-Display sich meistens
versetzt zur Karte prasentiert. Nur Objekte im roten Bereich sind flr das Radar
sichtbar. Daher wird auf grosse Distanz (bei unsere Radarhéhe > 8km) die
Klstenlinie ebenfalls “falsch” dargestellt. Sobald wir uns aber im Nahbereich
befinden, sehen wir wieder eine korrekte verlaufende Kistenlinie.

Liegen zwei Ziele dicht beieinander, d.h. ihr Abstand untereinander ist kleiner, als
die Ausdehnung der Radarkeule (der vordere Keulenschenkel streift bereits Gber
das zweite Ziel warenddessen die Keulenhinterseite noch immer auf dem ersten
Ziel liegt), werden diese zwei Ziele zu einem grossen Echo verschmelzen .

Achtung: Der Umgang sowie die Interpretation des Radarbildes bedarf einiges
an Training und Erfahrung. Nutzt die Zeit wahrend des Pikett um
(am Tag) eure Interpretations-Fahigkeiten kontinuierlich zu
schulen. Vergleicht dabei das Radarbild mit der Umgebung.
Konzentriert euch dabei nicht nur auf andere Boote, sondern
trainiert dabei auch das “lesen” der Uferlinie.

Quellen: Radar in der Sportschifffahrt (Delius Klasing)
Seemannschaft - (Delius Klasing)
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7.2 Suchkurs

7.2.1 Grundregeln

Eine Wasserflache muss systematisch abgesucht werden. Bei
einer unkoordinierten Suche wird der Erfolg vom Zufall
abhangig sein!

Die Wahl des Vorgehens hangt primar vom Suchauftrag, dem
vorherrschenden Wetter sowie der eingesetzten Technik ab:

Faktor Suchauftrag.: - Was wird gesucht
- Grosse der abzusuchenden Wasserflache
- Anzahl und Art der eingesetzten Mittel
- Genauigkeit der letzt-bekannten Position
- Topographie (Untiefen, Hindernisse, Uferverlauf)
- Tageszeit

Faktor Wetter: - Windstarke und -richtung
- Wellenhéhe
- Strémung
- horizontale Sichtweite

Faktor Technik: - Plotter gestlitzter Suchkurs !
- Manueller Suchkurs (Kompass, Stoppuhr, Log) 2
- Suchgerate (Radar, Nachtsichtgerat, UW-Kamera)

! Im SRD Horgen steht uns auf der Sereina ein hochwertiges GPS-Plottersystem
mit Fluxgatekompass zur Verfligung. Ferner kdnnen wir, je nach Tages-
/Nachtzeit, den Radar sowie das Flir Nachtsichtgerat subsidiar mit einsetzen.

2 Der Sirius wiederum ist lediglich mit einem Magnetkugelkompass ausgerustet.
Somit ist sein Suchmuster auf das manuelle Verfahren ohne Log beschrankt:

Manuelles Verfahren ( Kompass, Stoppuhr)
> Kurs / Kursanderung mit Hilfe des Kompass
> Schenkellange mit Hilfe der Stoppuhr bei gleichmassiger Geschwindigkeit

Manuelles Verfahren ( Kompass, Log)
> Kurs / Kursanderung mit Hilfe des Kompass
> Schenkelldnge mit Hilfe der Logge (Ablesen der Distanz)

Log = Instrument zur Messung der Fahrt & Distanz durchs Wasser
-> im Unterschied zum GPS mit der Messung der Fahrt & Distanz Gber Grund

Version 2.1.10 14.07.2024



7.2.2 Einsatztaktik

- Rettung vor Bergung

- Bei der Festsetzung des Suchgebietes muss der Driftversatz durch Wind,
Wellen und Strémung mit berlcksichtigt werden (Messung mit Schnellsetz-
Treibboje) und ggf. das Suchmuster, die Suchstreifenbreite (S) sowie die
jeweiligen Schenkelldngen angepasst werden. Massgebend ist dabei die
tatsachliche gemachte Fahrt tiber Grund (Track am Plotter) !

- Schiffe nach Abbergen der Personen entsprechend markieren und sofern
notig, zuerst weitere Rettungen vornehmen

- Einsatz der Schiffe entsprechend ihren techn. Eigenheiten - kleinere Schiffe
(v.a. ohne Plottersystem) sind dabei flir die Suche im Uferbereich einzusetzen

- Keine Suchformation gegen zu hohe Wellen (Spritzwasser verunméglicht
die Sicht) - ndétigenfalls Wende und Riickfahrt in Kiellinie zur Neuformation.

- Beizug von Landkraften fir die Uferabsuche
- Mitteilung/Beizug/Abklarungen bei
o Angehdrigen der vermissten Personen

o Kursschiffahrt
o Hafenmeistern

rechtzeitig Medienbetreung organisieren

2.4 Nehmen wir mal an, unser Strom versetzt uns nach Westen. Um die
effektive Strecke lUber Grund quadratisch halten zu kénnen, missen wir den
der Strémung entgegengesetzten Schenkel um die
Stréomungsgeschwindigkeit verlangern (resp. alternativ die mit der
Stromung verlaufenden Schenkel dementsprechend verkirzen).
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7.2.3 Aufgabenverteilung (im Verbund)

Gesamt-Einsatzleiter (i.d.R Kapo)
Bestimmen des taktischen Vorgehens

Bestimmen des Ausgangspunktes der Suchformation unter Berlcksichtigung
der Abdrift (Wind, Wellen, Wirkungsdauer) - ggf. Referenzmessung mit
Treibboje / treiben lassen und Messung mit GPS

Aufbau und Flhrung der Suchformation:

o Orientierung Uber die Lage vor dem Start (Briefing)

o Bestimmen des Fuhrungsschiffes (mit Blaulicht gekennzeichnet)

o Zuteilen der Einreihungsnummer an die Suchschiffe (Flihrungsschiff
erhalt keine Nummer)
Bestimmen der Seitenabstande zwischen den Suchschiffen (Sichtweite)
Bestimmen des rechtweisenden Kurses (Fahrtrichtung)
Bestimmen der Geschwindigkeit der Suchformation (mind. 10 km/h)
Bestimmen der Einsatzseite des Suchscheinwerfers bei Nacht, allenfalls
Schiffe mit Nachtsichtgerat ohne Scheinwerfer

O O O O

Uberwachen und korrigieren der Ausrichtung der Suchformation

Beim Auffinden von Personen oder Sachen:
o Stoppen der Suchformation
o Beauftragen des geeignetsten zur Verfligung stehenden Einsatzmittels
zum Bergen (Bestimmen wer die Suchformation verlasst)

Protokollierung:
o Flhren des Einsatzjournals, Aufzeichnen des abgesuchten Gebietes

Anordnung von allenfalls weiteren Abklarungen

Abbruch oder Ende der Suche

Suchmannschaft (Anfahrt zum Einsatzgebiet)
Vorgegebenen Kanal am Funkgerat einschalten (i.d.R Kanal 1)
Geschwindigkeit generell den Sichtverhaltnissen anpassen
Einsatz von Hilfsmitteln (Radar, Nachtsichtgerat)

Beim Erreichen der Nahe des Suchgebietes bzw. Gebietes, wo vermisste
Personen sein kdnnten, ist entsprechend den Sichtverhdltnissen besonders
vorsichtig und nach Méglichkeit mit einem Ausguck zum Einsatzort zu fahren!

Im Suchgebiet zeigt nur das Fuhrungsschiff Blaulicht
Anmelden beim Fiuhrungsschiff ca. 2km vor Erreichen der Suchformation

Im Bereich der Suchformation Sog und Wellenschlag vermeiden

t Ausguck kann allfélliges Rufen oder Pfeifen von Vermissten besser wahrnehmen
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Suchmannschaft (wahrend der Suche)

Ausrichten zum FlUhrungsschiff und Einhalten des befohlenen
(Radar: Abstand x Einreihungsnummer)

Dauerndes Ausrichten des Abstandes zum Fihrungsschiff
Standiges Beobachten des zugeteilten Suchsektors (Ausguck !)
Alle Wahrnehmungen sind dem Fihrungsschiff zu melden

Selbstandiges Ausscheren aus der Suchformation ist zu unterlassen (Absprache
mit Fihrungsschiff)

Suchmannschaft (Auffinden von Personen oder Sachen)
Position bestimmen
Meldung an Fuhrungsschiff

Personenrettung vor Bergen von Sachen (Sicherung und allfallige Ubergabe an
Fachpersonal bericksichtigen)

Verhalten der Suchformation gemass Weisung Flihrungsschiff

Protokollierung von Besonderheiten
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7.2.4 Aufgabenverteilung innerhalb SRD Horgen

Der Navigator (i.d.R ein Pikettchef oder der erfahrenste Seeretter) leitet intern
den Sucheinsatz:

o Er setzt den Ausgangspunkt fest und bestimmt das Suchmuster
-> Abwurf der Schnellsetzboje mit abgelassener Verankerung
-> Kalkulation der mutmasslichen Driftwirkung, ggf. Messung mit einer
zweiten Schnellsetzboje ohne herabgelassener Verankerung

o Verantwortlich flir die Markierung der Startposition am Plotter sowie den
Start des Tracks

o Er kommandiert und Uberwacht den Kurs, die entsprechenden Kurswechsel
(Grad, Winkel, Kursanderung nach Back-, oder Steuerbord) sowie Abstande
und Fahrtgeschwindigkeit.

o Er kontrolliert kontinuierlich das gefahrene Suchmuster am Track (effektiv
gelaufene Fahrt tiber Grund)

o Er kommandiert die einzusetzenden Mittel wie Suchscheinwerfer, Radar, Flir
Nachtsichtgerat, etc.

o Er unterstitzt den Steuermann bei der Verkehrstuberwachung

Weitere Aufgaben im Verbund:
o Er ist verantwortlich, dass beim Einsatz im Verbund die Anordnungen vom
Gesamteinsatzleiter eingehalten werden

o Beim internen Einsatz kommandiert er die zwei Einsatzboote (Sereina und
Sirius). Es stehen ihm dabei zwei grundlegende Varianten zur Verfligung:

> der Einsatzleiter kommandiert fiir jedes einzelne Einsatzboot die
Richtungswechsel (Boot A/B, neuer Kurs XY Grad nach Back/Steuerbord)

> der Sirius orientiert sich an der Sereina und halt konstante
Geschwindigkeit, Abstand und Kurs zu ihr bei.

e Der Bootsfiihrer fahrt den vorgegeben Kurs nach Kompass (héchste
Konzentration!) ZUSATZLICH obliegt ihm die Verkehrsiiberwachung! !

e Die weiteren Besatzungsmitglieder sind bei jedem Wetter als Ausguck auf
Deck (ggf. mit Handsuchscheinwerfer?). Die Suche mit dem Fernglas darf nur
zur Verifizierung verwendet werden (das visuelle Suchfeld mit dem Feldglas ist
zu sehr eingeschrankt). Nebst dem visuellen Absuchen der Wasserflache, muss
auch auf akustische Signale (Rufe, Rettungspfeife, etc.) geachtet werden. Im
Zweifelsfall beim Einsatzleiter das kurzfristige Abstellen der Motoren verlangen.
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! Die Verantwortung Uber die Unfall-, und Kollisionsvermeidung bleibt beim Steuermann
und ist nicht delegierbar! Das eingeschaltete Blaulicht sichert einen ungestérten Kurs
(Achtung, im Verbund zeigt nur das Flihrungsschiff Blaulicht)

2 Achtung - ein vom Suchscheinwerfer geblendetes Auge braucht mehrere Minuten bis zur
Wiedererlangung der vollen Nachtsichtigkeit!
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7.2.5 Suchmuster

Das Suchmuster, welches auf dem Wasser gefahren wird, ist schlussendlich von
der Einzelsituation (Unfall-Lage, Wetter, Sucheinheiten, usw.) abhangig.
Wesentlich dabei ist, dass die Wasserflache mit einem System abgesucht wird.

Bei der Suche nach vermissten Personen obliegt der Kapo die Einsatzleitung und
muss zwingend fruhzeitig alarmiert werden. Die Kapo entscheidet im Verlauf, ob
weitere Seerettungsdienste und/oder die Unterstlitzung aus der Luft (REGA, Kapo)
oder von Land (Feuerwehr, Polizei) notwendig wird.

Der Abstand zwischen den einzelnen Suchbahnen (Querversatz durch Drift und
Stromung mit eingerechnet), muss zwingend deutlich kleiner als die horizontale
Sichtweite gewahlt werden!

Suchmuster wurden primar flr die grossflachige Suche auf dem Meer entwickelt
und perfektioniert. Flur die kleinflachige Suche in Klistennahe sowie Binnenseen,
wurden die Verfahren entsprechend angepasst. International haben sich v.a.
folgende Muster bewdahrt und etabliert.

Alle Suchmuster sind systematisch aufzubauen und konsequent
abzufahren. Spekulationen iliber den Einfluss von Wind und Stromung
sind schwierig und miissen ggf. vor Beginn des Suchkurses mit Hilfe
einer driftenden Schnellsetzboje (ohne herabgelassene Ankerleine)

~gemessen" werden.

Einschatzungen iliber das Verhalten von Personen in Not (wohin
geschwommen etc.) ist praktisch unmdglich. Vorsichtig fahren:
Eventuell sind Personen im Wasser!
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7.2.5.1 Quadratisches Suchmuster ,,Schnagg"

Das Suchmuster ,Schnagg" ist am effektivsten, wenn die Lage des Suchobjektes
innerhalb relativ enger Grenzen bekannt ist. Der Startpunkt fur die Suche ist
immer der Bezugspunkt.

Das Suchmuster eignet sich vorzugsweise bei einer bekannten Ausgangsposition
(z.B. beobachteter, aber aus den Augen verlorener MOB) mit geringer oder ohne
Windversetzung! Mit Hilfe der Schnellsetzboje wird die Ausgangsposition
(=Bezugspunkt) so schnell wie mdglich markiert.

Das quadratische Suchmuster beginnt in der Mitte und wird ,schneckenartig” als
sich vergriésserndes Quadrat nach aussen hin aufgebaut.

Die ersten zwei Strecken(S) des Quadrats beginnen
immer nach Luv und auf Binnengewasser in der
i Regel mit einer Lange von _ resp. einem
entsprechendem Zeitaquivalent (je nach

Sichtbedingung). Die nachsten zwei Strecken mit
< y doppelter Wegstrecke (resp. doppelter Zeit), dann
dreifache Wegstrecke (resp. dreifache Zeit), dann

58 - - -
Y vierfache Wegstrecke (resp. vierfache Zeit) USRI

i‘ ‘ S bleibt der Abstand zwischen den einzelnen Bahnen

6S

B nkt
i) | | P 2S5 |4S |6S

w

Y

konstant bei SO=(100)m}

Die Kurse werden jeweils um 90Grad nach Steuer-, resp. Backbord geandert und
so um den Punkt des Ereignisses herum aufgebaut. Je nach den Umstanden (Zeit
seit Ereignis etc.) werden die Quadratseiten sehr lang und kdénnen bis zu einem
km oder langer werden.

Merkhilfe fiir Kurskorrektur:

Korrektur nach Steuerbord = Gradzahl am Kompass wird grdsser
Korrektur nach Backbord = Gradzahl am Kompass wird kleiner
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7.2.5.2 Paralleles Suchmuster ,,Handorgel™

Ist keine mutmassliche oder ausreichend genaue Ausgangsposition bekannt (z.B.
unbeobachteter MOB, vermisste Jolle, etc.), laufen wir mit Gegenkurs und unter
Berlicksichtigung der vermuteten Driftrichtung (Wind und Strémung) Uber die
wahrscheinliche Unfallstelle 1$>hinaus. Nun fahren wir parallele Bahnen (Lange je
nach vermutetem Suchfeld) mit einem Abstand S (je nach Sichtbedingung) von
50-(100)m.

Ausguck:

Idealerweise werden beide Seiten gleichzeitig abgesucht. Kann aus personellen
Grinden nur eine Seite beobachtet werden, so ist dies IMMER die Seite nach der
jeweils gedreht wird abzusuchen.

In unserem Bsp.:

Die ersten 3 Schenkel [EYaY
Steuerbord absuchen
(Kursanderung nach Steuerbord)

S S Dann 2 Schenkel Gl il o)y
EPEENY  (Kursanderung nach

I
(]
7
]
: Backbord)
I
]
I
]
]
I
I
i
]
]
L]
L]

- s i ™

dann wieder 2 Schenkel [ETey
Steuerbord absucheniN(UIsE
anderung nach Steuerbord) Dann
wieder zwei Schenkel nach
Steuerbord absuchen, ...

Das parallele Suchmuster kann auch mit zwei Booten gefahren werden.

In unsererem Bespiel:

Der erste Kurswechsel wird nach Backbord
gefahren, somit suchen sowohl
D) wie auch ihre
Backbordseite ab (kleine Pfeile). Bei den
kommenden Richtungswechsel erfolgt jetzt
aber kein Wechsel der Suchseite mehr !
Die Schwierigkeit liegt in der Koordinantion
der vielen Kurswechsel zwischen den zwei
Booten. Zusatzlich muss das dussere Boot
dabei jeweils eine grossere Wegstrecke
zurlcklegen.
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Oder mit zwei unabhangig voneinander operierenden Booten in getrennte

Richtungen.

& ferv
o {871}

8 (smy]

L

In unserem Beispiel:

Der Bezugspunkt ist Mitte See zwischen

4 Thalwil und Herrliberg. Es herrscht
Westwind.
LYol WM (e19] beginnt die Suche in Thalwil
(Seebreite) und setzt den Suchkurs in
Richtung Zirich.
S (sm} beginnt die Suche
< > ebenfalls in Thalwil (Seebreite) und setzt

den Suchkurs in Richtung Rapperswil

Die Boote positionieren sich am Start mit
Dem Abstand der Suchstreifenbreite (S)

Eine weitere Moglichkeit ist die diagonale 90° Versetzung:

Version 2.1.10

Wird das Gebiet gleichzeitig von Wasser wie von der
Luft aus abgesucht, ist die diagonale 90° Versetzung
ein gangiges Suchmuster. So kann das Suchgebiet
doppelt gesichert abgesucht werden.

Aufgrund der zahlreichen Kollisionspunkte, eignet sich
das Suchmuster nicht fiir den Einsatz mit zwei Booten.
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7.2.5.3 Suchmuster parallele Streifen , parallel Track Search"

Sind mehr als zwei Boote am Sucheinsatz beteiligt, muss das Suchmuster mit
maoglichst wenig Kurswechsel gefahren werden.

e Das Flhrungsschiff ist in der Regel auf einer Flankenposition

e Suchschiffe backbord- oder steuerbordseitig einreihen (Gesamteinsatzleiter
entscheidet auf welcher Seite)

e Abstand (A) wird aufgrund der Sichtweite zwischen den Suchschiffen durch
den Gesamteinsatzleiter bestimmt (mind. 50m)

e Distanzmessung erfolgt mit dem Radar - immer zum FUhrungsschiff als
Bezugspunkt (A x zugeteilte taktische Nummer)

e Kurs/Geschwindigkeit wird vom Gesamteinsatzleiter bestimmt
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Suche bei Nacht:

Erganzend ist bei der Suche bei Nacht folgendes zu beachten:

Abstand (A) mind. 50m, jedoch max. die Uberblickbare Wasserflache bis zum
nachsten Suchschiff

Mit dem Scheinwerfer wird die Seeflache vor und zwischen den Suchschiffen zum
Suchen ausgeleuchtet.

Der Scheinwerfer darf seitlich jedoch nur auf der vom Gesamteinsatzleiter
bestimmten Seite zwischen der eigenen und der Vorauslinie des anderen Schiffes
eingesetzt werden -> Verhinderung der Blendung der anderen Suchmannschaften,
insbesondere beim Einsatz eines Nachtsichtgerates.
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Ist das Ufer erreicht, muss sich die Formation neu ordnen. Dies geschieht mit
dem Mandver ,verschieben®.

e Anhalten der Suchformation durch den Gesamteinsatzleiter

e Der Gesamteinsatzleiter bestimmt nun die Richtung und Distanz, nach der die
Suchformation zu verschieben ist.

e Alle Suchschiffe wenden und verschieben sich gleichzeitig im Kielwasser des
vorausfahrenden Schiffes um die angegebene Distanz.

e Das letzte Suchschiff nimmt die Position des ersten Suchschiffes des
vorausgegangenen Suchtracks (allenfalls Uberschneidend) ein.

e Die Suchformation wird nach dem Schiff, das an den vorausgegangenen
Suchtrack anschliesst, ausgerichtet

e Die Suchschiffe reihen sich wieder in der gleichen Nummernfolge (1,2,3,4) zur
Suchformation

e Bei Erreichen der neuen Position erfolgt Meldung an das Fihrungsschiff

e Sobald alle Suchschiffe die neue Position eingenommen haben, kann der
Gesamteinsatzleiter die Suchformation wieder starten.

Quellen: Leitfaden flir Suchformationen Bodensee 2002
Suche und Rettung , Bundesamt flir Seeschifffahrt und Hydrographie
RYA Sea survial Handbook
Seemannschaft - (Delius Klasing)
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7.3 Das Aufrichten eines Schwertbootes

Quelle: Seemannschaft (Delius Klasing)

Eine Segeljolle (=Schwertboot) ist konstruktionsbedingt instabil. Ohne
Gewichtsverlagerung des/der Segler, kann eine Jolle (je nach Bauart) bereits bei
geringem Windeinfall kentern.

Im Seeretter-Alltag begegnen wir v.a. erschdpften Jollenseglern, welche nicht
mehr genlgend Kraftreserven besitzen, die Jolle wieder selbstdandig von Hand
aufzurichten. Typischerweise sitzen diese auf der Jolle oder schwimmen neben ihr
her.

Flr eine Segeljolle ist eine Kenterung nichts Aussergewdhnliches. Im Gegenteil, es
gehdért zum Spassfaktor des schnellen Segelns einfach dazu. So wird eine Jolle bei
viel Wind, ahnlich einem Surfer, haufig kentern. Das macht nichts, jede Segeljolle
ist so konstruiert, dass sie auch im gekenterten Zustand sicher schwimmt und von
einer erfahrenen Crew innert Minuten wieder aufgerichtet werden kann. Jedoch
zerrt das wiederholte Aufrichten bei Starkwind enorm an den Kraften eines jeden
Seglers. Reichen die momentanen Kraftreserven nicht mehr aus, wird dem
erschopften Segler die gekenterte Jolle als sicherer und unsinkbarer
Auftriebskorper dienen. Zu diesem Zeitpunkt wird sich entscheiden, ob der/die
Segler nach einer kurzen Pause ihr Sportgerat wieder in den Griff kriegen, oder ob
die Erschépfung zu gross ist ... dann kommen die Seeretter ins Spiel.

Grundsatzlich ist das Aufrichten der Segeljolle von Hand oder mit Hilfe eines
Motorbootes moéglich. Das Aufrichten von Hand stellt dabei naturgemadass die
materialschonendere Variante dar. Moderne High-Tech-Jollen kosten gerne mal bis
zu 25'000 Franken und mehr!

V.a. bei High-Tech-Rennjollen ist es von Vorteil, das Wissen des Seglers
einzusetzen. Er kennt sein Sportgerat bis ins Detail und weiss am besten, wie bei
einer Bergung vorgegangen wird. Er kennt die Schotfiihrung, kann die Segel und
v.a. die grossen Gennaker bergen und uns mit Rat und Tat zur Seite stehen. So
stehen bei Bergungen von diesen Cracks dann auch mehr die technischen
Problemen (z.B. Mastbruch) wie z.B. eine Erschépfung im Vordergrund.

Kommen die Seeretter zum Einsatz, werden wir somit in der Regel eher auf
weniger routinierte Segler mit eher adlteren Jollen stossen. Flr diese kann nach
folgendem Schema vorgegangen werden.
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Generelles zum Aufrichten:

1.

In erster Linie soll versucht werden, die Jolle von Hand aufzurichten
(Materialschonung !) und erst in zweiter Prioritat, oder wenn Ersteres nicht
gelingt, wird die Segeljolle mit Hilfe des Einsatzbootes aufgerichtet.

. Bei der Anndherung an die Jolle immer auf im Wasser schwimmende

Segler, lose Taue und Schoten, sowie treibendes Gut wie Ruder, Schwert,
etc. achten und vom Propeller frei halten !

. Hochste Prioritat gehdrt immer der Bergung der zumeist erschdpften und ggf.

unterkihlten Seglern (-> siehe med.erste Hilfe).

. Wenn gefahrlos mdglich, muss vor dem Aufrichten der Segeljolle die

Gross-, und Vorsegelschot gelést resp. ein Spinnaker/Gennaker geborgen
werden. Ansonsten wird die Jolle nach dem Aufstellen u.U. erneut kentern.
Hoéchste Vorsicht ist geboten, wenn bei einer durchgekenterten Jolle (Kiel
oben) unter das Boot getaucht werden muss (zahlreiche lose Schoten)

Aufrichten von Hand:

Falls die Jolle noch nicht vollstandig

£ durchgekentert ist, sofort aufs
/;j Schwert stehen und damit
s TR AL B /), versuchen, genau dieses zu
T /\‘«Al ‘\ il . .
Md N\ U verhindern. (Bild 1)
=77 7 [N Lo
4 Y e 1 . : e :
W Bps ST _Jf;%”ﬁw s Die zweite Person I6st in dieser Zeit
et die Fock-, und Grossschot.
: ”775“ Sind die Schoten geldst, halten wir
:\;’_f\ P it /}k? uns an der Kante oder an einer
IR g g o Aufrichtleine fest und setzen das
Sty ' ' ‘ Kérpergewicht als ,Hebelarm, ein
V \3 ? (Bild 1). Die zweite Person kann

neben dem Boot warten oder sich
— gleich mit aufschaufeln lassen. (Bild
‘ 2)

et 6o 5 o) Das Boot wird sich zuerst nur sehr
' langsam aufrichten - sobald der
Masttop jedoch komplett aus dem
Wasser taucht, wird sich die Jolle
schlagartig aufstellen (kein
Wasserwiderstand mehr).
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Durch gezielte Gewichtsverlagerung wird versucht, die Jolle am erneuten kentern
(meist auf die Gegenseite hin) zu hindern (Bild 3). Beim Einsteigen in die sich
aufrichtende Jolle - Vorsicht Kopf (durchschwingender Grossbaum) !

_ ‘ Im Regelfall wird die Jolle
i bei unserer Ankunft
‘ : jedoch bereits durch-
e | ‘ pti 4 gekentert sein und das
' Aufrichten wird
einiges mehr an Kraftauf-
wand kosten.

1 Erschwerend kommt
. hinzu, dass das Schwert
- _;"‘ < ﬁﬁ meistens in den
el . et Schwertkasten zuriick-

gefallen ist und somit kein
Hebel mehr zur Verfligung steht. Wir schlagen nun eine Schot an der Leewant an
und werfen sie Uber den Rumpf (Bild 1). Mit Hilfe dieser Aufrichtleine kénnen wir
unser Gewicht wieder als Hebelarm einsetzen und es wird uns gelingen die Jolle
soweit aufzurichten, um das Schwert wieder bis zur normalen Position
herausziehen zu kénnen. Im Anschluss wird die Jolle, analog der oben
beschriebenen Technik, aufgerichtet.
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Aufrichten mit Hilfe des Einsatzbootes

Wie bereits unter dem manuellen Verfahren beschrieben, wird idealerweise die
Fock- und Grosschot im Vorfeld geldst so wie ein allfélliger Spi-, oder Gennaker
geborgen. Ansonsten laufen wir Gefahr, dass die Jolle unmittelbar nach dem
Aufstellen erneut kentern wird (Wind von der anderen Seite).

Version 2.1.10

(schraffiert) Wir mandvrieren uns vorsichtig
von Lee an das treibende Boot heran und
befestigen die Aufrichtleine an dem Pltting
des Leewants sowie die Schleppleine am
Bug.

Weiter hangen wir nach Mdéglichkeit das Ruder
aus (meistens nur mit einem Splint gesichert)

Nun mandvrieren wir uns vorsichtig um den
Havaristen herum und setzten uns im Luv
davor. Dabei positionieren wir die
Aufrichtleine so, dass sie Uber dem Rumpf
der Jolle zu liegen kommt. Die Schleppleine
wird vorerst noch lose gehalten.

Nun beginnen wir vorsichtig mit dem Ziehen
und richten damit die Jolle auf.

Noch bevor sich das Boot vollsténdig
aufgerichtet hat, muss der Retter seine
Fahrt aufstoppen und die Jolle mit der am
Bug angebrachten Schleppleine in den Wind
stellen (dicht holen), sonst wird die Jolle
unmittelbar zur anderen Seite
umschlagen.
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Nach dem Aufrichten wird die Jolle
langsseits festgemacht und gelenzt. Vor
dem Abschleppen werden die Segel
abgeschlagen, das Schwert aufgeholt
und das Ruder ausgehangt resp. flr das
Abschleppen ein Seeretter an die Pinne
gesetzt.

7.4 Das Aufrichten eines Katamarans

Quelle: Seemannschaft (Delius Klasing)

Katamarane sind am Zlrichsee, im Vergleich zu anderen Seelbooten, nicht sehr
verbreitet. Um so seltener werden wir sie im Einsatz antreffen.

Anders als bei den Jollen, reicht bei den Katamarnen das Grossenspektrum am
Zirichsee derzeit vom kleinen 14 Fuss bis zum 35 Fuss Victorinox Renn-
Katamaran.

Katamarane sind im Gegensatz zu den Jollen mit voluminésen und wasserdichten
(=auftriebsstarken) Masten versehen. So werden die Kats bedeutend weniger
durchkentern und bleiben somit langere Zeit auf der Seite liegen. Durch das in
Seitenlage dem Wind ausgesetzte Trampolin, wird ein Kat wesentlich schneller als
eine Jolle nach Lee driften. Er wird sich innert kurzer Zeit mit dem Masttop nach
Luv in den Wind stellen.

Die meisten Katamarane haben standartmassig eine Aufrichtleine installiert.
Fehlt eine solche, kann eine Schote analog der Jolle am Want oder alternative
um den Mast gelegt werden.

Der Kat wird immer mit dem Masttop nach Luv aufgerichtet. Befindet sich der
Masttop in Lee, wird ein Aufrichten nur sehr schwer gelingen (-> Wind drlckt von
der falschen Seite gegen das Trampolin).

Gleich wie bei den Jollen, stellt das Aufrichten von Hand auch bei den Katamarnen
die materialschoneste und somit die favorisierte Variante dar.

Auch gelten fir den Kat die gleichen unter Punkt 6.1 aufgelisteten allgemeinen
Regeln -> siehe dazu “generelles zum Aufrichten”
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Aufrichten von Hand:

1.

Ist der Kat durchgekentert, wartet die Crew bis das Boot quer zum Wind liegt.
In dieser Zeit kédnnen die Gross-, und Vorsegelschot geldst sowie ein allfalliger
Gennaker geborgen werden. Sind die Schoten klariert, steigen 1-2 Seeretter
auf den Leeschwimmer und hdngen sich in die Aufrichtleine. Fehlt eine solche,
wird diese vorgangig am Luvwant angeschlagen.

. Wie beim Aufrichten der Jolle, wird sich auch der Katamarn zu Beginn nur sehr

langsam aufrichten. Mit dem Austauchen des Grosssegels wird auch hier der
Widerstand deutlich und am Ende (Austauchen des Masttop) schlagartig
kleiner. Das quer zum Wind liegende Trampolin wird uns beim Aufstellen
zusatzlich unterstitzen.

. Unmittelbar vor dem Umschlagen aufpassen, das niemand unter das Trampolin

gerat. Sollte dies dennoch passieren, wird immer gentigend Raum und damit
Luft zum Atmen zwischen der Wasseroberflaiche und dem Trampolin sein.
Kritischer ware in dieser Phase ein Hangenbleiben an der Aufrichtleine. Im
Unterschied zur Jolle hat der Katamaran deutlich mehr Eigenstabilitat
und wird bei nicht gelosten Schoten und entsprechendem Wind
unmittelbar Fahrt aufnehmen!
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Aufrichten mit Hilfe des Einsatzbootes

Anders als bei den Jollen, kann der Katamaran nicht an seinem Wantbeschlag
aufgerichtet werden. Der bedeutend grdssere Wasserwiederstand der zwei
Schwimmer wirden diesen zu sehr (Uber)belasten und ggf. sogar ausbrechen.

Das Ziel ist nun, unsere Aufrichtleine moéglichst nahe dem Masttop positionieren
zu kénnen (max. groésster Hebelarm). Dazu kénnen wir mehrere Methoden
einsetzen:

a) Wir kénnen den Trapezgurt von seiner Gummileine I6sen und unsere
Aufrichtleine
an diesem befestigen, oder

b) ein freies Fall (z.B. Gennakerfall) wird mit unserer Aufrichtleine
verlangert,oder

c) unsere Aufrichtleine mit der Bleikugel beschweren und mit einem Karabiner
in die Want einklinken. Durch das Gewicht der Kugel wird unsere
Aufrichtleine bis hoch in den Mast rutschen.

1. Wir positionieren das
7 - : - Einsatzboot vorsichtig in Luv

und befestigen unsere
Aufrichtleine nach obigen
Varianten sowie die
Schleppleine am Bug.
Ein Seeretter steigt wiederum
auf den Leeschwimmer

~.und stabilisiert / unterstitzt
damit den Aufrichtvorgang.

2. Nun fahren wir langsam nach Luv-jedoch nur
soweit,bis wir den Masttop mit den Handen zu
Fassen bekommen. Achtung - es ist NICHT
madglich, den Kat mit Zug an der Aufrichtleine
komplett aufzurichten (zu flacher Zugwinkel 1)

3. Nun dricken wir den Mast manuell an Want und Mast hoch. Unterstitzend
kdnnen
wir den Kat mit dem Einsatzboot nun vorsichtig unterfahren. Achtung auf den
Mann am Leeschwimmer!
Parallel dazu nehmen wir unsere Schleppleine etwas dichter, damit der Kat
nach dem Aufstellen in den Wind schiessen kann. Vorsicht, sind die Gross-
und Vorsegelschot nicht geldst und ist der Kat nicht mit der Schleppleine im
Wind fixiert, wird er augenblicklich (je nach Windstarke) wieder Fahrt
aufnehmen.

4. analog zur Jolle wird auch hier zum Abschleppen das Ruder ausgehangt oder

ein Seeretter an die Pinne gesetzt.
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7.5 Heben eines Bootes

Ist ein Motorboot so tief im Wasser, dass der Wasserspiegel Uberhalb des
Freibordes zu liegen kommt, muss der Havarist vor dem Einsatz von Lenzpumpen
zuerst bis auf Niveau Freibord angehoben werden.

Beim Einsatz von
Lenzpumpen wirde
das Wasser immer
wieder nachlaufen

Keine Situation gleicht der Nachsten — Patentrezepte daher leider kaum
anzuwenden. Folgende grundlegende Uberlegungen miissen wir uns jedoch
machen:

o brauchen wir Verstarkung oder ist der Einsatz voraussichtlich mit
eigenen Mitteln zu bewerkstelligen?

o Laufen Betriebsmittel aus?
-> wenn ja, Kapo fir die Erstellung einer Olsperre aufbieten

o Kann das Boot mit unseren Mitteln (Seilzugwinde Sereina, Leinen,
Hebesystem Texco) vor dem weiteren absinken zeitgerecht gehindert
werden?

-> wenn nein, Kapo oder andere SRD’s aufbieten lassen

o Sind Einsatztaucher notwendig?
-> wenn ja, Kapo aufbieten

o Welche Lenzpumpe soll zum Einsatz gebracht werden?
Honda WT 40X (Sereina)

Honda WT 20X (Bootshaus)

Elektropumpe gross (Sereina)

Elektropumpe klein (Bootshaus)

O O O O
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7.6 Bergung eines Motorbootes

Ist das Motorboot gestrandet oder an einer Untiefe aufgelaufen, muss es ggf.
freigeschleppt werden.

Nebst den Uberlegungen aus Kapitel 6.5, miissen wir uns noch weiterfilhrende
Gedanken machen:

+ Was ist bis jetzt bereits beschadigt?
o im Idealfall mit der UW-Digicam Fotos machen
o ibs. Ruder -, Wellenanlage / Z-Motor inspizieren

o Besteht eine Leckage und damit die Gefahr, dass nach dem Ab bergen der
Wassereintritt die Kapazitat unserer Lenzpumpen lbersteigt?

Das Schanzkleid (weisse Plache)
wird um die Leckagestelle
geschlagen, unter dem Boot
durchgezogen und mit Tauen an
den Eckdsen an mdglichst vielen
Stellen hochgezogen.

Mit Spanngurten wird das
Schanzkleid im Bereich der
Leckagestelle zusatzlich
fixiert.

Mit Hilfe dieser Improvisation wird es nur selten mdglich sein, das Leck
vollkommen abdichten zu kdénnen. Ziel ist es lediglich, den Wassereinbruch

soweit reduzieren zu kénnen, um mit unseren Lenzpumpen den Havaristen (mit

einer Sicherheitsreserve) schwimmend halten zu kdénnen.
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Wo kdnnen wir unsere Bergeleine, und spater unsere Schleppleine anschlagen
o bei kleinen Motorbooten ntlitzen wir favorisiert den
Bug-Beschlag
am Vorsteven. Dieser ist massiv ein laminiert und
werftseitig daflir vorgesehen, das ganze
Bootsgewicht auf einen Trailer zu ziehen.

o Bei grosseren Yachten (werftseitig nicht mehr fur
den Trailer vorgesehen) fehlt dieser Beschlag
haufig. Wir mussen somit auf die Bug- oder
Heckklampen zurtickgreifen. Hier gilt, wie beim
Segelboot, die Last mit Hilfe eines Hahnepots auf
mind. 2 Klampen zu verteilen (siehe Kap. 6.7 / 6.8)

o Nach der Bergung und vor dem Beginn des Abschleppens den Havaristen
zwingend auf Wassereinbruch kontrollieren! Pumpe auf Stand-by bereit
halten.

Ein Wort zur Dringlichkeit:

In den meisten Fallen steht eine Bergung nicht unter einem enormen Zeitdruck.
Nehmen wir uns also die Zeit, die wir brauchen, um bei der Bergung nicht mehr
Schaden als unvermeidbar zu hinterlassen.

“"der Schaden nach uns soll nicht grésser sein, als waren wir erst gar nie da
gewesen”. zitat Gvz-Instruktoren Ausbildung
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7.7 Bergung eines Segelbootes

Bei der Bergung eines Segelbootes gelten die gleichen Uberlegungen, welche wir
uns ebenfalls beim Motorboot machen (siehe Kapitel 6.6). Erschwerend kommen
beim Segelboot das lange, freistehende Ruder, der Kiel sowie das gesamte Rigg
zum Tragen.

Unterwasser kontrollieren wir, wenn immer gefahrlos mdglich, den Zustand der
Ruderanlage, des Antriebes sowie der Verbolzung des Kiels (die Hauptgefahren-
quelle flr einen massiven Wassereinbruch).

Da ein gestrandetes Segelboot auf seinem Kiel sehr
instabil “steht” und bei jeder Welle hin und her
schaukelt, ist beim ABC Tauchen hdchste Vorsicht
geboten.

Nie soll dabei unter den kleinen Winkel getaucht m
werden - die Inspektion lasst sich auch vom Bug
und/oder Heck aus bewerkstelligen.
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Betreffend des Rigg’s miissen wir uns zwei grundlegende Uberlegungen

machen:

hat das Boot einen stehenden Mast?

Der Mast steht frei auf dem Deck und wird nur durch die Wanten fixiert.

Mast auf Deck

Version 2.1.10

Nebst dem Prinzip der

™ Mastnutschiene (siehe
N oben) gibt es auch die

auf einen Decksockel

/| gestellten Masten.

Diese sind etwas
schwieriger von den
Durchge-

' steckten Masten zu

untererscheiden.
Jedoch fehlt auch hier
die Dichtmanschette

(als eindeutiges
Zeichen flr einen
durchgesteckten

Mast).
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Wie erkenne ich einen gesteckten Mast?

Der gesteckte Mast steht auf dem Kiel und durchdringt somit den Decksaufbau.

Mast auf dem Kiel

Beim gesteckten Mast (zu
erkennen an der
Dichtmanschette) werden
die Krafte vom Rigg viel
besser auf das gesamte
Boot verteilt.

Achtung: auch der gestellte Mast hat unter Deck eine Mastabstlitzung, damit die
Krafte nicht auf dem Decksdach lasten, sondern in den Kiel abgeleitet werden !

Maststltze oder Mast ? Die Art des Mastes
erkennt man v.a. an Deck (siehe oben).
Hochploierte Chromstahlrohre (Foto) sind fast
immer Maststitzen von an Deck gestellten
Masten !
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Vorgehen:

Um ein auf Grund aufgelaufenes Segelboot wieder frei zu kriegen, versuchen wir
durch eine starke Krangung den Tiefgang entsprechend zu verringern.

Das kann in erster Linie mit reiner Gewichtsverlagerung versucht werden. Dazu
hangen sich 2 Seeretter an die entsprechende Want und versuchen den Havaristen
freizuschaukeln. Reicht die so erreichte Krangung nicht aus, erzeugen wir diese
mit Hilfe der Sereina.
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. Wir bringen unsere Schleppleine zum Havaristen aus
. Legen einen Palstek um den Mastfuss
. Schakeln ein Fall (Gross-, oder Spifall) am Palstek an und ziehen diese bis

unter die Sailing hoch

. Der ausgebrachte Anker auf der Zeichnung unterstutzt das Drehmoment

v.a. bei schweren Yachten. Diese Technik wird bei unseren Tonnagen auf
dem Zlrichsee kaum je notwendig werden!

Wenn moglich begibt sich ein Seeretter ans Ruder und stellt dieses in
Richtung des tieferen Wassers. Dabei ist jedoch hbchste Vorsicht geboten,
der Mast kdénnte beim Bergeversuch brechen! Alternativ kann das Ruder in
dieser Position fixiert werden.

. Nun wird, unter permanenter Beobachtung des Riggs, vorsichtig

angeschleppt. Mit steigender Krangung verringern wir den Tiefgang.

. Wir missen dabei den Schlepper immer querab zum Havaristen halten.

Ansonsten erreichen wir erstens keine Krangung und zweitens kommt bei
vorlichem Zug die Schleppleine Uber die Want zu liegen (=Bruchgefahr).
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Reicht die erreichte Krangung
nicht aus, kann der Hebelarm
vergrossert  werden. Wir
schakeln die Schleppleine
direkt ins Fall ein.

Die Belastung auf das Rigg
steigt dabei naturgemass
ebenfalls stark an.

Diese Technik ist daher nur
sehr (Uberlegt einzusetzen!
Dies gilt v.a. (aufgrund der
hohen Hebelkrafte) bei
gestellten Masten - Gefahr
eines Mastbruches.

Bilder: Seemannschaft (Delius Klasing)
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7.8 Abschleppen eines Havaristen

Es gibt flir uns zwei grundlegende Arten, ein Boot (gleich welcher Art) in den
Schlepp zu nehmen:

o im Heckschlepp
o im Packchen

Beide Varianten haben ihre Vor-, und Nachteile.

Vorteil “im Heckschlepp”: - Materialschonend
- Havarist bewegt sich freier in den Wellen
- héhere Schleppgeschwindigkeit méglich

Nachteil “im Heckschlepp”: - Kommunikation nur per Funk maglich
- Pumpenbetrieb nur mit Elektropumpe mdglich
- Havarist kann nicht gebremst werden

Vorteil “im Packchen: - Personalschonend (kein Seeretter auf Havarist)
- direkte Uberwachung, schnelles reagieren
- Einsatz der starken Homlight-Pumpe mdglich
- gute Mandvrierbarkeit in Hafen

Nachteil “im Packchen”: - braucht breite Hafeneinfahrten

- hohe Belastung beider Bordwande

Es gibt somit kein eigentliches Patentrezept. Unter Umstanden wird der Havarist
auf See in den Heckschlepp genommen und muss flr die Hafeneinfahrt ins
Packchen umgehangt werden. Bei langeren Seepassagen bietet sich jedoch der
Heckschlepp aufgrund der Materialschonung sowie der hoéheren Schlepp-
geschwindigkeit an.

Abschleppen mit Sereina

Bei 2000 U/min Motorendrehzahl (kurz vor Einsetzten des Turbo) kann Sereina
ca. 1,2t Zuglast aufbauen.

Der Poller hallt bei Belastung am oberen Ende bis 7t Zuglast aus. Die
Schlepptrosse muss uUber den Poller und darf nicht direkt an der Klampe des
Pollers befestigt werden.

Die gelbweisse Schlepptrosse (Robline 8 plait PP 16mm) weist eine Bruchlast von
2950 daN (3 Tonnen) auf. Auf dem Haspel Achtern BB sind 70m aufgewickelt.
Das eine Ende ist lose, das andere mit einem Auge und Softschdkel versehen.

Eine zweite Leine ist 15m lang. Auch hier das eine Ende lose, das andere mit
einem Auge versehen.

Version 2.1.10 14.07.2024



Wird die Schlepptrosse doppelt geflihrt, verdoppelt sich die Bruchlast. Dies ist
insbesondere bei Fahrgastschiffen oder festgefahrenen Schiffen zu empfehlen,
wo die volle Zuglast von Sereina zum Tragen kommt.

Durchschnittliche Havaristen kénnen mit der 15m Leine, am Bug befestigt
werden und diese dann mittels Softschakel an der langen Schleppleine verlangert
werden. Vorteil: Fir die letzten Meter im Hafen kann die lange Leine abgehangt,
und der Havarist mit dem 15m Leine positioniert werden.

Beim Anfahren die Trosse am Poller immer auf Slip nehmen, damit kurze hohe
Belastungen durch Ruck ausgeschlossen werden.

Der Hahnepot wird bei mittelgrossen Schiffen und zwei Klampen am Bug
verwendet.

Kommunikation:

Die Kommunikation erfolgt am effektivsten per Handfunk. Der Seeretter welcher
auf den Havaristen umsteigt, rustet sich mit Rettungsweste und Handfunkgerat
(inkl. Umhangetasche!) aus. Ist die Kommunikation, aus welchen Grinden auch
immer, nicht moéglich, dienen folgende standardisierte Handzeichen als Ersatz.

’ 1) Anschleppen
el Ty =~ m
B %;,,> e Q{ ﬁ 2) Langsamer

| £

\ — i 3) Lésen der Trosse
5 W
/@ / /@\ \@ / 4) Stopp
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Abschleppen im “"Heckschlepp”

o maoglichst lange Schleppleine (3x Bootslange Havarist) verwenden ->wirkt als
Ruckdampfer

o Schlepper und Havarist sollten bei hohen Wellen in der gleichen Wellenphase
zu liegen kommen

o langsames Anfahren -> Leine am Schleppjoch zu Beginn nur mit einem
Rundtérn belegen (verhindert hartes Einrucken) und dann bis zur
gewlinschten Lange nach und nach auffieren

Abschleppen “im Packchen”

Vor und|Achterleine
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7.8.1 Abschleppen eines Segelbootes

Variante gestellter Mast

AN

Winsch im
Gegenuhrzeigersinn
belegen (=blockierende
Drehrichtung)

Zur
Heckklampe
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Beim gestellten Mast wird die Last auf soviele Punkte wie mdglich verteilt. Der
Mastfuss sollte nicht als Lastpunkt verwendet werden.

Variante gesteckter Mast

Beim gesteckten Mast darf dieser als Lastpunkt eingesetzt werden. Das Rigg ist
sehr gut abgestitzt und halt i.d.R der Schlepplast stand.

Bilder: Seemannschaft (Delius Klasing)
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7.8.2 Unterschied Motorboot / Segelboot

9m Segelyacht = ~ 3-5t 9m Motoryacht = ~ 2-4 t
Gewichtsfaktoren: Gewichtsfaktor:
- 30-50% zusatzliches Gewicht im Kiel - Motor(en)

- Gewicht des Rigg’s

Kommt beim Schleppen nicht ins Gleiten Kommt beim Schleppen ins Gleiten

(ausser kleine Schwertboote) (ausser Verdranger)

Mehrere Befestigungspunkte: Wenig Befestigungspunkte:

Klampen, Winschen, Genuaschienen, Mast | Klampen, evtl. Bugdse

Max. Schleppgeschwindigkeit: Max. Schleppgeschwindigkeit:
Rumpfgschwindigkeit - Rumpfgeschwindigkeit beim Verdranger

- Alle anderen kommen ins Gleiten

Generell sollte nicht zu schnell abgeschleppt werden (Materialschonung). 10-15
km/h bilden meistens einen guten Kompromiss zwischen Materialschonung und
potentieller Zeitersparnis.

Alle Verdranger (ibs.Kielsegelboote) dlirfen nicht Gber ihre Rumpfgeschwindikeit
geschleppt werden: Materialbruch und Kentergefahr!

Die Rumpfgeschwindigkeit ist eine physikalische Grdsse und einfach zu
Berrechnen. Als Anhaltspunkt folgende Zahlen:

5m Wasserlinie: 10 km/h
7.5m 12 km/hs

10m 14 km/h
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7.8.3 Oelwehr

Benotigtes Material fiir Oelsperre:

-Orange Oelsperrelemente zum aufblasen

-Zubehorkiste (Luftpumpen, Adaptersticke flr Ventil, Schrauben &
Fligelmuttern)

-Abschlusspfosten mit Schlegel (nur flr Oelsperre am Land)
-Oelbindeflies, ev. Bindepulver mit Feumer

Die zwei Ublichsten Szenarien fir Oelverschmutzung im See sind ein
defektes Motorboot mit Oelaustritt oder Verschmutzung lber eine
Meteorwasserleitung vom Land her. Bei beiden Szenarios ist der erste
Schritt die Ausbreitung des Oels zu verhindern. Dazu benutzen wir
verschiedenlange aufblasbare Oelsperren, die miteinander verbunden
werden kdnnen.

Unsere Oelsperrelemente sind ca 4m bis 10m lang. Sie werden Uber eine
Luftpumpe aufgeblasen und mittels Schrauben und Flligelmuttern
miteinander verbunden. Bei Oelsperre am Land wird als Abschluss eine
Metallstange montiert, welche im Boden verankert werden kann:

Uferseitig muss mdglichst gut abgedichtet werden, damit das Oel nicht
entweichen kann.
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Je nach Lange des Elements werden 1 bis 3 Gewichtstdbe
am unteren Lappen befestigt.

In der Zubehorkiste sind die Luftpumpen und alles nétige
Kleinmaterial untergebracht

Zum Aublasen der Elemente haben wir eine 12V Luftpumpe und eine 230V
Pumpe zur Verfliigung. Die 12V Pumpe ist im der Seitenwand der
schwarzen Kiste eingebaut.
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Hat ein Motorboot Oelaustritt, sollen die Oelsperrelemente einen Ring bilden und
das Motorboot umschliessen.

Zum Aufsaugen des Oels verwenden wir Bindematten, Aufsaugschlangen oder
auch Pulver. Nach Kontakt mit dem Oel bildet sich das Pulver zu kleinen
Klumpen, welche mit dem Feumer wieder abgeschépft werden kann.
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8. Rayon- und Rayon Kenntnisse
8.1 Sturmwarndienst

Seepolizei der
Stadt Zirich

)

Starkwindwarnung

Die Starkwindwarnung (orangefarbiges
. isnacht Blinklicht, das pro Minute ungefahr 40 mal
x aufleuchtet), macht auf die Gefahr des

Aufkommens von Béen 25-33kt (Bft 6-7) auf-
merksam. Sie wird mdglichst 1 Stunde vor
Eintreffen der ersten Béen ausgegeben.

Oberrieden 3

e S~

Wadenswil x x X Rapperswil Bollingen

N%x

Altendo\rf

Sturmwarnung

Die Sturmwarnung (orangefarbiges Blinklicht das pro Minute ungeféhr 90 mal
aufleuchtet), kiindet Béen > 33knt (Bft 8 und hoher) an. Sie wird méglichst 1
Stunde vor Eintreffen der ersten Béen ausgegeben

Der Schiffsflihrer muss selber entscheiden, wann er den See zu verlassen hat. Er ist letztlich
fur seine Entscheidung verantwortlich.
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8.2 GPS Punkte und Rayon SRD Horgen

LEGENDE:

GPS1 = Programmpunkt GPS auf Sereina
S= GPS Punkt 300m vom Ufer

U= GPS Punkt ca. 10m vom Ufer

R= Register Seeuferkarte
B= Blatt Nr. Seeuferkarte
Blau = WGS84 Chart

Version 2.1.10

GPS 01

Bootshaus SRD Horgen / Scheller, (Resasteg)
S 687 448 / 235 875 47°16.176'N / 8°35.709'E

U 687 168 /235 842 47°16.125'N / 8°35.465'E
Besonderes: Stitzpunkt des SRD Horgen
R11/B6

GPS 02

Faul / Tankstelle

| S 687255/236 217 47°16.346'N / 8°35.572°E

Wi U 686 999 /236 092 47°16.281°'N / 8°35.368’E

Besonderes: Tankstelle SRD Horgen

R11/B5

GPS 03

Kantonale Seepolizei

S 686 974 / 236 455 47°16.477'N / 8°35.352’E
U 686 804 / 236 324 47°16.408'N / 8°35.216’E

Besonderes: Anlegen an der Mole BB erlaubt

direkten Eingang zur Kapo

R11/B5
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" GPS 04

Riet Oberrieden

S 686 725 /236 860 47°16.698'N / 8°35.159’E
U 686 631 /236 781 47°16.655’'N / 8°35.084’E
Besonderes: Badi Oberrieden Bojenfeld

R11/B4

GPS 05

ZSG Steg Oberrieden / Horn

S 686 746 / 237 154 47°16.363'N / 8°34.766’E
U 686 545 /237 066 47°16.810'N / 8°35.019'E
Besonderes: Restaurant Sternen

R 11

GPS 06

Tischenloo

S 686 579 /237 707 47°17.156'N / 8°35.053’E

U 686 347 / 237 565 47°16.994’'N / 8°34.899’E
Besonderes:

R11/B7

GPS 07
Hafen/ Biirger Schwimmbad

S 686 127 /238 990 47°17.519'N / 8°34.735’E

U 685959/238 245 47°17.451N / 8°34.568'E

Besonderes: Hafeneinfahrt schen der oberen und
- unteren Badi

R11/B5
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GPS 08

Hafeneinfahrt Thalwil Sud

: S 685 870 /238 907 47°17.809'N / 8°34.505'E
U 685 649 /238 760 47°17.731'N / 8°34.328'E
Besonderes:

R10/B5

GPS 09

Hafeneinfahrt Thalwil Nord

S 685 783 /239 049 47°17.886'N / 8°34.437'E
U 685 572 /238 907 47°17.811'N / 8°34.268'E

Besonderes: Vorsicht bei niedrigem Wasserstand
Uber der Slipanlage

R10/B5

GPS 10
B ZSG Steg Thalwil

S 685 678 /239 201 47°17.969'N / 8°34.356'E

AL

g U 685443 /239 035 47°17.881'N / 8°34.168’E

Besonderes:

R10/B5

GPS 11

Segelvereinigung Thalwil

S 685 510/ 239 414 47°18.085'N / 8°34.225'E
U 685 301 /239 311 47°18.031’'N / 8°34.058'E
Besonderes:

R10/B4
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GPS 12
! Ruderclub Thalwil
‘ S 685 274 /239729 47°18.257'N / 8°34.041E
U 685 070 /239 585 47°18.184’'N / 8°33.878'E
Besonderes: Hotel Alexander

R10/B4

GPS 13

Seewasserwerk Thalwil

S 685211/239 874 47°18.336'N / 8°33.993’E
U 684 928 / 239 787 47°18.291'N / 8°33.767E
Besonderes: Linksufrige Rayongrenze Nord

R10/B3

| GPS 14

Mariahalden

S 687 360 /238 787 47°17.733'N / 8°35.685'E
U 687 660 / 238 838 47°17.758'N / 8°35.924'E
Besonderes:

R3/B2

GPS 15

Schipf (Steinrad)

S 687686 / 238 304 47°17.469'N / 8°35.938'E
g U 687 949 / 238 423 47°17.531’'N / 8°36.148'E

Besonderes: Rechtsufrige Rayongrenze Nord.
Beliebter Surfplatz

R3/B3
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GPS 16

Seehalden

S 687 843 /238 091 47°17.353'N / 8°36.060’'E
U 688 090 / 238 240 47°17.431'N / 8°36.258'E
Besonderes: Segelclub Herrliberg

R3/B4

GPS 17

Steg Rest. Bellevue

S 688 089 /237 789 47°17.188'N / 8°36.252'E
U 688 296 / 237 965 47°17.281'N / 8°36.418’E
Besonderes: Restaurant mit Steg

R3/B4

GPS 18

Hafen / ZSG Steg Herrliberg Rossbach

-. » S 688 358 /237 421 47°16.987'N / 8°36.461'E
U 688 554 / 237 598 47°17.081'N / 8°36.619'E
Besonderes: Rechtsufrige Rayongrenze Sid

R3/B5

GPS 19
Feldegg
S 688 748 / 236 837 47°16.669'N / 8°36.763'E
U 688 930 /237 020 47°16.766’'N / 8°36.910’E

Besonderes: Ankerplatz Fridolin

R11/B5
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GPS 20

Christoffel

S 688 905/ 236 656 47°16.570'N / 8°36.886’'E
U 689 002 / 236 850 47°16.674’'N / 8°36.965'E
Besonderes: Hintergrund Fabrik und Rebberge

R3/B7

GPS 21

Vordere Au

S 692 150 /233 940 47°15.077'N / 8°39.425'E
U 691 935/233 730 47°14.966'N / 8°39.252'E

Besonderes: Untief beidseits der Einfahrschneise
kleine Insel

| R13/B5

GPS 22

ZSG Steg AU

S 691 770/ 234 280 47°15.264'N / 8°39.129°E
U691 608 / 234 014 47°15.122'N / 8°38.997'E

Besonderes: Untiefe darum ist der Steg sehr lang
(Tauchplatz)

=~ R13/B4

GPS 23 Boje Halbinsel Au

S 690 550 / 234 500 47°15.393'N / 8°38.164’'E
U 690 787 / 234 222 47°15.241’N / 8°38.349'E
Besonderes: Untiefe bis zur Vorderen Au.

Im Rayon SRD Wadenswil

R13/B3
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GPS 24

Nagliker Bucht

S 690 576 / 234 240 47°15.253'N / 8°38.181'E
U 690 730 /233 684 47°14.951'N / 8°38.297'E

Besonderes: Untiefe Liegeplatz vieler Boote vor
dem Schloss

R13/B3

GPS 25

Meilibach
S 690 243 /234 419 47°15.352’'N / 8°37.920'E
U 690 081 /234 155 47°15.211’N / 8°37.788'E
| Besonderes: Rest. Mit Steg

- R12/B7

GPS 26

Rietli

S 689 733 /234 553 47°15.428'N / 8°37.517TE
U 689 542 / 234 328 47°15.308'N / 8°37.363'E
Besonderes: Bojenfeld

R12/B6

GPS 27

Seegiietli

S 689 612 /234 593 47°15.451°'N / 8°37.421E
U 689 358 / 234 422 47°15.361’'N / 8°37.218'E

Besonderes: Fahrwasser sehr schmal zur Haab
Liegeplatz Turis Partyboot

R12/B5
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GPS 28

Kapfnach

S 689 299 /234 796 47°15.563'N / 8°37.176’'E
U 689 154 / 234 549 47°15.431'N / 8°37.038’E

Besonderes: Schwimmendes geheiztes
Seewasserbecken

= R12/B4

GPS 29

Hirsacker / Yachtclub Horgen

S 688 997 / 234 865 47°15.603'N / 8°36.937'E
U 688 901 / 234 628 47°15.476'N / 8°36.858'E

- Besonderes: Ehemalige Kalki wo Cement + Kalk
gemacht wurde

R12/B4

GPS 30

Fahrensteg Horgen

" S 688 516 / 235 227 47°15.802'N / 8°36.560'E
U 688 302 /235 000 47°15.681°'N / 8°36.388'E
Besonderes: Ruheplatz der Fahren bei Nacht

R12/B3

GPS 31
Hof

o g St | S 688200 /235266 47°15.826'N / 8°36.310°E

0 )

U 687 985 /235 084 47°15.729'N / 8°36.138'E

™ Besonderes: Vorsicht wegen Pfosten usw. unter
- Wasser bis Talacker

R12/B2
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GPS 32

Sust

S 687 966 / 235 477 47°15.941'N / 8°36.127'E

U 687 868 / 235 200 47°15.792'N / 8°36.046’E
Besonderes: Sommerschenke untief nicht Anlegen

R12/B2

GPS 33

Hafen Horgen / ZSG Steg

. S 687 786/235363 47°15.881'N / 8°35.983'E
| U 687 680 /235287 47°15.841'N / 8°35.898'E
Besonderes:

R12/B2

GPS 34
Seerose
S 687 686 /235 576 47°15.997'N / 8°35.906'E
U 687 540 /235 359 47°15.881'N / 8°35.788'E

Besonderes: Strandbad, die Villa unser ehmaliger
Stutzpunkt. Boje fur SRD

R11/B7

GPS 35

Seehus

S 687 467 / 235 710 47°16.071°'N / 8°35.736'E

U 687 211 /235 581 47°16.003’'N / 8°35.530'E
Besonderes: Kleine Haab oberhalb der Papierfabrik

R11/B7
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9. ZSG Schiffe und Fahren

Kursschiffe Ziurichsee Schifffahrtsgesellschaft AG

(ZSG)

DS Stadt Ziirich
Baujahr: 1909
Bauwerft: Escher Wyss
Verdrangung leer: 262 Tonnen
Maschine: Escher Wyss
Antrieb: 2 Schaufelrader
KW/PS: 368/500
Lénge: 59.1 Meter
Breite: 13.1 Meter
Besatzung: 6 Personen
Personenkapazitat gesamt: 750

DS Stadt Rapperswil

Baujahr:

Bauwerft:

Verdrangung leer:
Maschine:

Antrieb:

KW/PS:

Lange:

Breite:

Besatzung:
Personenkapazitat gesamt:

1914

Escher Wyss
262 Tonnen
Escher Wyss

2 Schaufelrader
368/500

59.1 Meter
13.1 Meter

6 Personen

750

MS Helvetia

Baujahr:
Bauwerft:
Verdrangung leer:
Maschine:
Antrieb:

KW/PS:

Lange:

Breite:
Besatzung:

Personenkapazitat gesamt:

1964
Bodan

302 Tonnen
MAN

1 Schraube
635/846
56 Meter
12.3 Meter
4 Personen
1200
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MS Linth

Baujahr: 1952
Bauwerft: Bodan
Verdrangung leer: 283 Tonnen
Maschine: MAN
Antrieb: 2 Schrauben
KW/PS: 2x365/486
Lange: 54 Meter
Breite: 11.6 Meter
Besatzung: 4 Personen
Personenkapazitat gesamt: 1000

MS Limmat
Baujahr: 1958
Bauwerft: Bodan
Verdrangung leer: 240 Tonnen
Maschine: MAN
Antrieb: 1 Schraube
KW/PS: 485/660
Lange: 51 Meter
Breite: 10.9 Meter
Besatzung: 4 Personen
Personenkapazitat gesamt: 700

MS Wadenswil

Baujahr:

Bauwerft:

Verdrangung leer:
Maschine:

Antrieb:

KW/PS:

Lange:

Breite:

Besatzung:
Personenkapazitat gesamt:

1968
Bodan

170 Tonnen
MAN

1 Schraube
442/600
48.2 Meter
9.6 Meter

3 Personen
700
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MS Panta Rhei

Baujahr: 2007
Bauwerft: OSWAG
Verdrangung leer: 390 Tonnen
Maschine: MAN
Antrieb: 2 Schrauben
KW/PS: 2x442/600
Lange: 56.6 Meter
Breite: 10.7 Meter
Besatzung: 3 Personen
Personenkapazitat gesamt: 700

MS Santis
Baujahr: 1957
Bauwerft: Bodan
Verdrangung leer: 128 Tonnen
Maschine: MAN
Antrieb: 1 Schraube
KW/PS: 442/600
Lange: 42.5 Meter
Breite: 7.5 Meter
Besatzung: 2 Personen
Personenkapazitat gesamt: 300

MS Albis
Baujahr: 1997
Bauwerft: Bodan
Verdrangung leer: 160 Tonnen
Maschine: MAN
Antrieb: 2 Schottelpropeller
KW/PS: 2x250/340
Lange: 42.3 Meter
Breite: 7.3 Meter
Besatzung: 2 Personen
Personenkapazitat gesamt: 300
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MS Pfannenstiel

Baujahr:

Bauwerft:

Verdrangung leer:
Maschine:

Antrieb:

KW/PS:

Lange:

Breite:

Besatzung:
Personenkapazitat gesamt:

1998

Bodan

160 Tonnen

MAN

2 Schottelpropeller
2x250/340

42.3 Meter

7.3 Meter

2 Personen

300

MS Uetliberg

Baujahr: 1999
Bauwerft: Bodan
Verdrangung leer: 160 Tonnen
Maschine: MAN
Antrieb: 2 Schottelpropeller
KW/PS: 2x250/340
Lange: 42.3 Meter
Breite: 7.3 Meter
Besatzung: 2 Personen
Personenkapazitat gesamt: 300

MS Bachtel
Baujahr: 1962
Bauwerft: Bodan
Verdrangung leer: 80 Tonnen
Maschine: MAN
Antrieb: 1 Schraube
KW/PS: 275/380
Lange: 33.3 Meter
Breite: 6.3 Meter
Besatzung: 2 Personen
Personenkapazitat gesamt: 250
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MS Forch

Baujahr:

Bauwerft:

Verdrangung leer:
Maschine:

Antrieb:

KW/PS:

Lange:

Breite:

Besatzung:
Personenkapazitat gesamt:

2001

Bodan

70 Tonnen
Deutz

2 Schrauben
2x165/225
31.2 Meter
5.8 Meter

2 Personen
150

MS Zimmerberg

Baujahr:

Bauwerft:

Verdrangung leer:
Maschine:

Antrieb:

KW/PS:

Lange:

Breite:

Besatzung:
Personenkapazitat gesamt:

2001

Bodan

70 Tonnen
Deutz

2 Schrauben
2x165/225
31.2 Meter
5.8 Meter

2 Personen
150

LB Fluvius,Navalis,Pontus

Limmatschiffe
Baujahr: 2023
Bauwerft: Ostseestaal Stralsund
Maschine: Elektro
Antrieb: 2 Krautler-Ruderpropeller,
180° drehbar
Lange: 22.5m
Breite: 3.8 m
Besatzung: 2 Personen
Personenkapazitat gesamt: 61
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Fahrschiffe Ziirichsee Fahre Horgen Meilen AG

FS Schwan

Baujahr: 1969 Gesamtiiberholung
1999

Bauwerft: Bodan
Verdrangung: 240 Tonnen
Dieselmotoren, Typ MTU 2000 / 8V
Leistung der zwei Dieselmotoren 900 PS
Geschwindigkeit 20,0 km/h
Lange: 45.9 Meter
Breite: 13 Meter
Besatzung: 3 Personen
Zuladung (total) 90 t

FS Meilen
Baujahr: 1979
Bauwerft: Bodan
Verdrangung: 245 Tonnen
Dieselmotoren, Typ MTU 2000 / 8V
Leistung der zwei Dieselmotoren 900 PS
Geschwindigkeit 21,7 km/h
Lange: 48.5 Meter
Breite: 12.22 Meter
Besatzung: 3 Personen
Zuladung (total) 120 t

FS Horgen
Baujahr: 1991
Bauwerft: Bodan
Verdrangung: 250 Tonnen
Dieselmotoren, Typ MTU 2000 / 8V
Leistung der zwei Dieselmotoren 900 PS
Geschwindigkeit 21,7 km/h
Lange: 49.5 Meter
Breite: 13 Meter
Besatzung: 3 Personen
Zuladung (total) 120t

Version 2.1.10

14.07.2024



FS Ziirichsee

Baujahr: 1999
Bauwerft: Bodan
Verdrangung: 290 Tonnen
Dieselmotoren, Typ MTU 2000 / 8V
Leistung der zwei Dieselmotoren 900 PS
Geschwindigkeit 22,5km/h
Lange: 55.0 Meter
Breite: 13 Meter
Besatzung: 3 Personen
Zuladung (total) 120 t

FS Burg
Baujahr: 2003
Bauwerft: Bodan
Verdrangung: 290 Tonnen
Dieselmotoren, Typ MTU 2000 / 8V
Leistung der zwei Dieselmotoren 900 PS
Geschwindigkeit 22.5 km/h
Lange: 45.9 Meter
Breite: 13 Meter
Besatzung: 3 Personen
Zuladung (total) 120 t

Antrieb der Fahren Voith Schneider
Propeller

Alle Fahren haben zwei Voith Schneider Propeller welche
zugleich Antrieb und Rudersind. Der Propeller erzeugt
\L \ Schub durch ein Fligelrad, das senkrecht

aus dem Schiffsboden ragt. Die Flligel sind verstellbar.
Durch Anderung des Anstellwinkels lassen sich Schubstarke
‘ und Schubrichtung variieren.
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10.Grundlagen fahren mit zwei-
motorigen Booten

Da sich jedes Schiff in Bezug auf das Antriebssystem etwas anders verhalten
kann sind hier die Grundbegriffe erklart.

4_
—

.. ® .. .. | Ruder A1 .
Neutral ® Vorwarts |  Rilckwérts @  |inks/rechts i Fahrtrichtung

(Wo nichts angegeben ist, ist das Ruder auf Position Neutral)

Heck schiebt nach Backbord Heck schiebt nach Steuerbord

e N
?o .?

Bug dreht nach Steuerbord Bug dreht nach Backbord

g 7 ‘T

Heck schiebt nach Backbord Heck schiebt nach Steuerbord
Bug dreht nach Steuerbord Bug dreht nach Backbord
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VORWARTS
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Mit Ruder und nur 1 Motor
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Ohne Ruder, mit 2 Motoren

| @74

Rickwarts
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Uebung 1

1. Zeichne die Steuer- und Schalthebelzustande ein, um das linke Schiff seitlich zu versetzen, damit es an der
Position des B Schiffes steht.
2. Zeichne das umgekehrt Mandver ein.

Mauer
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Uebung 2

1. Zeichne die Steuer- und Schalthebelzustande ein, um das obere Schiff riickwarts an den Steg zu parkieren,
damit es an der Position des B Schiffes steht.
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Uebung 3

1.

Zeichne die Steuer- und Schalthebelzustéande ein, um das obere Schiff riickwarts an den Steg zu parkieren,
damit es an der Position des B Schiffes steht.
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11. Funkkunde
11.1 Grundlagen

Der Seeretterfunk wird im 2m-UKW Band betrieben. Unser Seeretterkanal hat die
Frequenz 156.8 Mhz und entspricht damit der internationalen Notfrequenz fur die
Schifffahrt (UKW Kanal 16) ist konzessionspflichtig und unterliegt den strengen
Regeln des BAKOM.

Die Funkwellen im UKW Bereich verbreiten
sich quasioptisch. Dies bedeudet, dass

Tropo- Inversionsschicht zwischen Sender und Empfanger idealerweise
?Bal,gfn R ein direkter Sichtkontakt bestehen muss. Die

max. Reichtweite (Hindernisfrei) betragt rund

Empfanger | . . .
Erdoberiache . 50-60km bei 25Watt Sendeleistung
(Fixstation) und rund 7-10km bei einer

Sender Ermpfanger |l ) .
Sendeleistung von 1Watt (Handgerate).

Da sich bei uns die Topographie (im Vergleich zur hindernisfreien Hochsee) sehr
ungunstig flr die Ausbreitung von Radiowellen prasentiert, ist die Reichweite auf
dem Zurichsee drastisch kleiner!

Aufgrund dieser “schwierigen Topographie” missen wir in kritischen Gebieten (z.B.
die Nagliker Bucht) die Kapo (mit ihrer hohen Antenne) als Relais benutzen. Kann
z.B. der Sirius mit seinem schwacheren Handfunkgerat (5Watt) die Sereina nicht
erreichen, wird versucht die Kapo aufzurufen (was meistens tadellos klappt) mit
der Bitte, den Funkspruch an die Sereina weiterzuleiten.

Da sowohl die Kapo wie auch alle SRD’s auf dem Zirichsee auf dem gleichen Kanal
den Funkverkehr abwickeln, ist eine straffe Funkdisziplin unabdingbar! Fir
internen Funkverkehr steht uns der leistungsschwachere Arbeitskanal 2 zur
Verfligung.

Meldungen sind kurz und bindig abzufassen. Lange Diskussionen sind zu
vermeiden. Ruhiges und gleichmassiges Sprechen erhéht die Verstandlichkeit.
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11.2 Frequenzen

11.2.1 Analog-Kanale

Kanal | Bezeichnung | Organisation

2 |Arbeitskanal |

4 FW-Stlupt Kanal Feuerwehr Horgen
5 ZSG / Fahre ZSG Flotte / Fahre
Kanal 1: Standartkanal fiir die gesamte Funkkommunikation mit der Kapo / SRD's

Der Kanal 1 (internationaler Kanal 16) darf flir die Kommunikation mit den
Seerettungsdiensten, fir Kursabsprachen unter Radarfahrt sowie fir alle
sicherheitsrelevanten Meldungen, seit dem 15.02.2014 auch von Privaten
genutzt werden!

Kanal 2: Arbeits, resp. Schadensplatzkanal, Organisations-interner-Funkverkehr
Kanal 3: Verbindungsaufnahme mit der REGA (Schiff -> Helikopter), wurde
durch den Polycom-Kanal D481 K CH abgeldst.
Sowie im Grossereignis (Fihrungskanal fiir die Einsatzleitung). Dieser
Kanal wurde vom Polycom G010 K CH abgeldst.
e Es ist nur wenn von der Kapo befohlen auf den K-Kanal zu wechseln!
e ausserste Funkdisziplin, mehrere Organisationen auf gleichem Kanal
¢ Kommunikation auf das absolute Minimum beschranken
Kanal 4: Kommunikation mit der Feuerwehr Horgen
Kanal 5: Kommunikation mit der ZSG Flotte / Fahre (Brlicke zu Briicke)

11.2.2 Polycom-Kanale

Kanal | Bezeichnung | Organisation
/GO1I0OKCH | BORS Koordinationskanal | Grossereignis |
D481 K CH Heli-Kanal REGA, TCS-Haeli,
Armee

G011 Alle CH Zusammenarbeit CH- Alle Organisationen
weit

G012 Alle CH Zusammenarbeit CH- Alle Organisationen
weit

G013 Alle CH Zusammenarbeit CH- Alle Organisationen
weit

G511 FW1 Aktionen (Arbeitskanal) FW, SRD

G512 FW2 Aktionen (Arbeitskanal) FW, SRD

G513 FW3 Aktionen (Arbeitskanal) FW, SRD
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| G514 FW4 | Aktionen (Arbeitskanal) | FW, SRD

G267: Ist unser Seeretterkanal (Standart). Auf diesem Kanal erfolgt die
Kommunikation mit der Kapo und allen Seerettungsdiensten auf dem
Zirichsee.

GO010: Ist der CH-weite Koordinationskanal. Der Wechsel auf diesen Kanal wird

von einer Ubergeordneten Stelle (bei uns i.d.R die Kapo) angeordnet.

D481: ist der Helikanal. Dieser wird zur Kommunikation (z.B. Einweisung) mit
dem Heli verwendet.

G011-13 sind auf allen Polycomgeraten in der Schweiz programmiert. Sie dienen der
organisationsiibergreifenden Kommunikation unter allen Organisationen.
Der Wechsel auf einer dieser Kanale muss unter den Organisationen
abgesprochen werden und wird kommandiert.

G511-514 sind Arbeitskandle und kdénnen frei verwendet werden. Vor dem definitiven
Wechsel auf einer dieser Kanale ist sicherzustellen, dass nicht zeitgleich
eine andere Organisation diesen Kanal bereits verwendet (Kanal abhdren).
(wird von uns nicht verwendet)

11.2.3 Funknamen

Organisation | Fixstation | Einsatzboot

Horgen Horgen Horgen 1(Sereina)
Horgen 2 (Sirius)
Horgen 3 (Einsatzleiter)

Kilchberg Kilchberg Kilcherberg 1,2. Usw.
Kiisnacht Klishacht Klshacht 1,2, usw.
Meilen Meilen Meilen 1,2, usw.
Pfaffikon SZ Ufenau Ufenau 80
Rapperswil Rapperswil Rio 1,2, usw.
Schmerikon Schmerikon Schmerikon 1,2, usw.
Wadenswil Wadenswil Wadenswil 1,2,usw.
Zollikon Zollikon Zollikon 1,2, usw.
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11.3 Funkgerate

Motorola GM 360 (Fixstation Sereina)

1. Gerat einschalten ( dricken )
Lautstdrkeregulierung

2. Kanal wahlen

3. Torsteuerung

Motorola GP 340 (Handfunkgerate)

Kanalwahl-
schalter

Funkgerat Ein-
Ausschalten

Sprechtaste
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Ladestation Bootshaus

LED griin: Ladung abgeschlossen
LED rot leuchtend: Akku ladt
LED rot Blinkend: Akku defekt

Externes Mikrophon an der Fix-Station im Bootshaus

TT—

Sprechtaste
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Polycom TPH700

Flihrungsgerat zur organisationsiibergreifenden Kommunikation
(siehe Kurzbedienungsanleitung im Anhang)

Das Polycom Funkgerat dient
primar als Fihrungsgerat (Stufe
Pikettchef) far die
Kommunikation zwischen uns
und der Kapo sowie weiteren

Partnerorganisationen (FW,
RD).
Falls die Schiffs- zu

Schiffsverbindung mit dem
analogen Funkgerat nicht
gelingen sollte, kommt ebenfalls
das Polycom zum Einsatz (Stufe
Pikettchef, bei dessem Fehlen
Stufe Crew.

Das Funkgerat ist betriebsbereit
auf dem Seeretter-Kanal G267
SeeRDZH eingestellt.

Lautstdrke Drehregler \

Notruftaste
(3sek. gedrickt halten)

Sprechtaste
(mittlere der drei Tasten)

Ein-/Ausschalter
(langes dricken)

Sendeanzeige
(erst sprechen wenn diese rot leuchtet)

Ladestation zu Polycom TPH700

Version 2.1.10

TPH700:
Ladeanzeige
Lademulde

Ersatzakku:
Ladeanzeige
Lademulde

Ladestation
am Netz




Polycom TPH900

Das TPH900 ist der Nachfolger vom TPH700 und wird flr gleichen Zweck
eingesetzt.

Das Funkgerat ist betriebsbereit auf dem Seeretter-Kanal G267 SeeRDZH
eingestellt.

Notruftaste (oben orange)
(3sek. gedrickt halten)

Lautstdrke Drehregler

Ein-/ Ausschalten

Sprechtaste y

(mittlere der drei Tasten)
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11.4 Funkgesprache (Praxis)

Allgemeines:

Funken braucht etwas Ubung! Nutzt daher die Méglichkeit, wahrend des Pikets
(auf dem Arbeitskanal 2) das Funken haufig zu trainieren.

Ablauf Funkgesprach:

Position Funkgerat/ Mikrophon nicht direkt vor den Mund

o DDSS -> Denken - Driicken - Schlucken - Sprechen
o wen mochte ich Anfunken (z.B. “"Kapo”)

o das Gesprach an die aufgerufene Stelle Gibergeben (“antworten™)
Funkgesprache generell kurz und aussagekraftig halten (auf das

Meldungen wenn immer madglich mitschreiben

Die anrufende Partei beendet das Gesprach (“Schluss”)

Aufruf fur alle Stationen eines Netzes
trennt die Rufnamen

fordert die Gegenstation zum Sprechen auf

1. Gerat einschalten
2. Kanal einstellen / kontrollieren
3.
4. Aufruf
o wer bin ch (z.B. “"von Horgen”)

5.

Wesentliche beschranken)
6.
7. Funkspriche immer wiederholen
8.
Redewendungen:
an alle
von
antworten
verstanden

nicht verstanden

richtig

nicht korrekt

ich buchstabiere

warten

Schluss

Version 2.1.10

bestatigt den Empfang

fordert zur Wiederholung auf
bestatigt die fehlerfreie Quittung
leitet eine Korrektur ein

leitet ein Buchstabieren ein

fordert alle Stationen zum Warten auf

Beendet ein Gesprach und gibt den Kanal frei
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Internationals Buchstabieralphabet

A | Alpha G | Golf M | Mike S | Sierra Y | Yankee
B | Bravo H | Hotel N | November | T | Tango Z | Zulu
C | Charlie | India O | Oscar U | Uniform

D | Delta J | Juliett P | Papa V | Victor

E | Echo K | Kilo Q | Quebec W | Wiskey

F | Foxtrott L |Lima R | Romeo X | X-Ray

1 |one 2 |two 3 |tree 4 | four 5 |five
6 | six 7 | seven 8 | eight 9 | nine 0 | zero

Angaben zur Verstandlichkeit / Funkqualitat:

5 | sehr gut

4 | gut

3 | genligend

2 | mangelhaft
1 | unbrauchbar

Ubermittlung einer Meldung mit zwei Teilnehmer

Bsp: Anmeldung Pikett

Horgen 1

Kapo

Kapo von Horgen 1

antworten

Horgen 1 von Kapo

verstanden - antworten

verstanden

nehmen den Dienst am See
auf und sind Uber Funk
erreichbar

antworten

verstanden

ihr habt den Dienst am See
aufgenommen und seit Uber
Funk erreichbar

antworten

5 1581

verstanden
richtig

Schluss
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Bsp: Abmeldung Pikett

Horgen 1 Kapo

Kapo von Horgen 1 Horgen 1 von Kapo
antworten verstanden - antworten
verstanden verstanden

ihr beendet den Dienst am
See und seit wieder Uber

beenden den Dienst am See
und sind wieder Uber SMS

\BEE

erreichbar SMS erreichbar
antworten antworten
verstanden

richtig

Schluss
Bsp. Einsatziibernahme

Horgen 1 Kapo

Kapo von Horgen 1 Horgen 1 von Kapo
antworten verstanden

antworten

verstanden verstanden

wir ricken aus ihr rickt aus

antworten antworten

AR 2 [

Verstanden
richtig

Schluss
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Bsp. Interne Kommunikation

Horgen 1

Kapo

Horgen 1 von Horgen

Horgen von Horgen 1

brauchen den Sirius mit der
kleinen Léschpumpe vor Ort

antworten

antworten verstanden
antworten
verstanden verstanden

ihr braucht den Sirius mit
der kleinen Léschpumpe vor
Ort

antworten

S I

verstanden
richtig

Schluss

Bsp: Verbindungskontrolle

Horgen 1

Kapo

Kapo von Horgen 1

antworten

Horgen 1 von Kapo

verstanden - antworten

verstanden

Verbindungskontrolle, wie
ist die Verstandlichkeit

antworten

verstanden
klar und deutlich mit 5

antworten

A\ IR

verstanden
klar und deutlich mit 5

Schluss
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Ubermittlung einer Meldung an mehrere Teilnehmer

Kapo

Horgen 1

Meilen 1

An alle von Kapo

auf der H6he Strandbad
Horgen ist ein Segelschiff
gekentert

Horgen 1 antworten

Kapo von Horgen 1
Verstanden

Auf der Héhe Strandbad
Horgen ist ein Segelschiff
gekentert

antworten

Richtig

Bitte ausrticken und
Meldung wenn vor Ort

Antworten

Verstanden

Ricken aus und machen
RUckmeldung wenn vor
Ort

antworten

Verstanden
Richtig

Schluss fir Horgen

Meilen 1 von Kapo

Kapo von Meilen 1

Schluss fir Meilen

antworten Verstanden
Gekentertes Segelschiff
auf Hohe Strandbad
Horgen
Ricken ebenfalls aus
antworten

verstanden

richtig
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12.Wetterkunde
12.1 Grundlagen

Der Luftdruck

Unsere Erde ist von einer Lufthille umgeben, der Atmosphare. Sie wird nur
bis zu etwa 10 km Hb&he von den Warmeverhaltnissen auf der Erdoberflache
beeinflusst und nur in dieser Schicht, der Troposphadre, bildet sich unser
Wetter. Die Luft wirde mit ihrer Masse von 1,293 kg/m?3 ruhig und
gleichmassig auf der Erdoberflache lagern und ungestért die Erddrehung
mitmachen, wenn die Luftdichte sich nicht durch die Ausdehnung bei
Erwarmung oder durch das Zusammenziehen bei Abkihlung anderte. Die Luft
Ubt in Meereshbhe bei O° C normalerweise einen Druck von 1013 hPa
(Hektopascal) aus. Mit der Hohe nimmt der Druck zunachst je etwa 8 m um 1
hPa ab; in 5500 m betragt er noch die Halfte und auf dem Mount Everest bei
8700 Meter Hohe gar nur noch derer 316 hPa.

Tief-, und Hochdruckgebiete

Die Erwarmung der Luft beruht indirekt auf der Sonneneinstrahlung. Die
Strahlung heizt die Erdoberflache auf; je senkrechter sie einfallt, umso starker
ist die Aufheizung. An der Erdoberflache erwarmt sich die Luft; durch
Strahlung wird sie fast gar nicht erwarmt. So ist bei Sonnenschein die
Lufttemperatur normalerweise in Bodenndahe am hdchsten. Die erwarmte,
Walken aus denen esregnet | e | C h te r
gewordene  Luft
steigt also vom
Erdboden auf,
und es entsteht

trockene, kalte ) H
feuchte, warme Luft sinkt ab €in Gebiet
Luft steigt auf und erwiirmt sich H

und kiihlt ab geringen

> o Luftdrucks, in das
von den Seiten

s S 5 aus Gebieten
e Hefer : = Druck : A

~  Drwk = ' : héheren

Bodenwinde wehen im Bodenwinde wehen im Luftdrucks

Gegenuhrzeigersinn auf das Zentrum zu Uhrzeigersinn aus dem Zentrum kiithlere Luft

einstromt. Diese erwarmt sich alsbald und steigt nun ebenfalls, wahrend weiter
kiihlere Luft folgt. Es entsteht also eine aufwarts gerichtete (vertikale)
Luftbewegung, die in einem Kreislauf in grosseren Hohen dem Gebiet hohen
Luftdrucks zustrémt, hier abgekUhlt als schwere Luft absinkt und die
abgesogene Luft auf der Erdoberflache erganzt.
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Auf der Erde werden nun die Aquatorgebiete durch den steilen bis senkrechten
Einfall der Sonnenstrahlen stark erwarmt, wahrend die Polargegenden infolge
des flachen Einfalls der Strahlen und der etwa halbjahrigen sonnenlosen Zeit
kalt sind. Wir haben also stdandig Hochdruckgebiete Uber den Polen und standig

Januar (polareOstwmde

o Hi‘f‘iﬁf@é f{yc#:?;; V‘:/,f;?
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Luftdruckgebiete und Winde (vereinfacht)

Rechts-, auf der sudlichen durch eine Linksablenkung.

der Erde im grossen eine Druckverteilung mit einer
Aquator herum «den Kalmen oder Mallungen», den
30° Breite «den Rossbreiten» und zwischen diesen

niedrigen Druck in den
Tropen. Diese

Druckdifferenzen
zwischen schwerer und

leichter Luft wirden
sich schnell
ausgleichen, wenn

nicht die Erddrehung
diese Luftbewegung
durch die

Corioliskraft
beeinflusste, und zwar
auf der ndrdlichen
Halbkugel durch eine
Hierdurch entsteht auf
Tiefdruckzone um den
Hochdruckgebieten um
und den Polargebieten

wieder je einer durchgehenden Tiefdruckzone. Gewisse Abweichungen sind auf
die Jahreszeiten und auf kontinentale Einflisse zurlckzufiihren.

Warum weht der Wind?

Auf der Erde gibt es mehrere parallel verlaufende Zonen
vorherrschender  Oberflachenwinde.
Wie bereits erwahnt, dehnt sich die
heisse Luft am Aquator aus und
steigt auf, wahrend die Passatwinde

zum Aquator zuriickwehen, um die
aufgestiegene Luft zu ersetzen. An
den Rossbreiten (Hochdruckgurtel, die

bei etwa 30 Grad nérdlicher und 30
Grad sudlicher Breite liegen) sinkt die
Luft wieder und speist damit sowohl die
Passat- als auch die Westwinde. Naher
zu den Polen hin steigt die Luft an einer
weiteren Tiefdruckzone wieder auf, weil
die warmen Westwinde auf die kalten
Polarluftmassen treffen. Diese Skizze kann
aber nur im Grossen und Ganzen die Regel
veranschaulichen, nicht die zahlreichen

Ausnahmen.

Version 2.1.10 14.07.2024



Bei der Entstehung von Wind spielen auch geographische Gegebenheiten eine
Rolle, etwa Berge und Wisten, oder die unterschiedliche Erwarmung ausgedehnter
Land- und Meeresgebiete. Neben den groBen Windgirteln der Erde kdnnen daher
in vielen Gebieten o6rtlich und zeitlich begrenzte Winde auftreten.

In den Alpen, aber auch im Alpenvorland und in den deutschen Mittelgebirgen ist
der Fohn besonders bekannt. Dieser warme, trockene Fallwind ist ein regelrechter
Schneefresser und tritt meist plétzlich auf. Die Ursache sind Luftstrémungen, die
an der Windseite des Gebirges Feuchtigkeit abgeben und sich beim Absteigen
starker erwarmen, als sie sich wahrend des Aufstiegs abgekihlt haben. Ein
Féhnsturm kann innerhalb von Stunden die Temperaturen um mehr als 20 Grad
steigen lassen und zwar mit Vorliebe im Winter oder im Frihjahr. Die Luftdruck-
und Temperatur-Schwankungen bei F6hn machen vielen Menschen auch
gesundheitlich zu schaffen.

Entstehung eines Tiefdruckgebietes

Kaltluft 1005 Kaltiuft 995
990\
. 1000 / \ 1000

Kaitluft
1005 \ 1005
A\ \ /
1010, 1010
1000 \
1005
1010 Warmluft Warmluft Warmluft
a b c
985 ggg

A Bh Cxkiyusion
il \Ajarmifront

il | 3| tfront

Linien gleichen
Luftdrucks in
mbar (lsobaren)

Warmiluft
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Fronten

Kaltfront

Stratocurnuhas

Cumulus g altluft

Warmfront |
Cirrus

Altostratus

Warmluft Stratus .
g

”"" 7 Kaltluft

&0
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Die Beaufortskala

Wind | Bezeichnung

Beschreibung der

Geschwindigkeit in

stark Auswirkungen m/s km/h | Knote
e n
0 Windstill Vollkommene Luftruhe, Rauch 0-0.2 <1 <1
steigt senkrecht empor
1 Leiser Zug Rauch steigt nicht ganz 0.3-1.5 1-5 1- 3
senkrecht empor, Blatter
unbewegt
2 Leichte Brise Blatter sauseln, Wind im Gesicht 1.6- 3.3 6- 11 4- 6
spulrbar
3 Schwache Brise | Blatter und diinne Zweige 3.4-54 12- 19 7- 10
bewegen sich, Wimpel werden
gestreckt
4 Massige Brise Zweige und diinne Aste 5.5-7.9 20- 28 | 11- 16
bewegen sich, loses Papier wird
vom Boden aufgehoben
5 Frische Brise Kleinere Laubbaume beginnen 8.0- 10.7 29-38 | 17-21
zu schwanken, Wellen mit
ausgepragten Schaumkronen
auf Binnenseen
6 Starker Wind Bewegt grosse, belaubte 10.8- 13.8 | 39-49 | 22- 27
Baumaste, pfeift in Telegrafen-
und Telefonleitungen
7 Steifer Wind Ganze Baume schwanken, 13.9-17.1 50- 61 | 28- 33
behindertes Gehen im
Gegenwind
8 Stirmischer Bricht belaubte Zweige von 17.2- 20.7 | 62-74 | 34- 40
Wind Baumen, beschwerliches Gehen
im Freien
9 Sturm Dachziegel werden von Hausern | 20.8- 24.4 | 75- 88 | 41-47
abgehoben
10 Schwerer Baume werden entwurzelt, an 24.5- 28.4 | 89- 102 | 48- 55
Sturm Hausern schon bedeutende
Schaden
11 Orkanartiger Verbreitet schwere 28.5- 32.6 103- 56- 63
Sturm Sturmschaden 117
12 Orkan Verwistende Wirkung >32.7 >118 >64
schwerster Art
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12.2 Das Wetter am Zirichsee
12.2.1 Wind am Ziirichsee

Quelle: der 1926 verfassten Artikels derNaturforschenden Gesellschaft in Ziirich

Im Sommer gibt es, speziell um die Mittagszeit, weniger windstille Stunden als
im Winter, anderseits aber auch weniger langdauernde Stirme, meist nur kurze
Gewitterbden. So weist aber der freigelegene Flughafen Kloten eine grdssere
Anzahl starker Winde auf als zum Beispiel der Hang von Zlrich Fluntern, da dieser
durch den Zurichberg etwas vor der Bise geschutzt ist.

Der Weststidwest-Wind, oft stark bdig, bringt das Maximum der Stirme! Haufig
werden die Westwindlagen von aufkommenden Schlechtwetterfronten begleitet.
Dunkle Wolken Uber der Albiskette kiindigen aufkommende heftige Regenschauer,
begleiet von starken Bden an. Nachts ist eine deutliche Abschwachung der
Westwinde zu erkennen.

Im Herbst, wenn in den langer werdenden Nachten die Kaltluft sich zwischen Jura
und Alpen sammelt und einen grauen Dunst- oder Nebelschleier Uber die
Zurichseelandschaft legt, herrscht oft Windstille.

Im Winter wechseln diese ruhigen Zeiten mit bewegten ab. Dafilir sorgen
besonders im November, Februar und April die Weststiirme. Daneben gibt es den
Nordostwind, die Bise, welche vor allem im Hoch- und Spatwinter auftritt und nicht
selten ein Vorbote von schdnem und stabilem Wetter darstellt.

Das Ganze Jahr anzutreffen ist (vor allem in den alpennahen Seeteilen) der
Fohn. Dieser kann, wenn er genlgende Starke aufweist, von Ziegelbriicke her
oder Uber den Etzel bis ins Zilrichseebecken vordringen, was jedoch gewdhnlich
nur fur kurze Zeit der Fall ist. Jedoch driickt der F6hn haufig eine aufkommende
Schlechtwetterfront aus dem Westen zurlick. Nach Zusammenbrechen des Féhns
setzt sich diese dann durch und bringt meist Regen.
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Er hat zwei Zugangswege: vom Urnerland her Uber die Llicke zwischen Albiskette
und den Héhenzligen Etzel-Stocklikreuz, zum Teil auch durch das Wagital herunter
gegen Lachen, dann aber vor allem von Ziegelbriicke her, wo der eine Ast aus dem
Rheintal bei Sargans Uber den Walensee herankommt, wahrend die zweite
Stromung aus dem Glarnerland stammt. Dabei hat der Glarner F6hn, weil er hohe
Bergketten Uberqueren muss, etwas hdéhere Temperaturen, dementsprechend
jedoch etwas geringere Stosskraft. Die warme Fohnstrémung aus dem Glarnerland
hebt sich in vielen Fallen bereits sidlich von Ziegelbriicke wieder vom Talgrund
ab.

Neben den allgemeinen Stromungen finden wir im Zlrichseegebiet die lokalen-
thermischen Winde. Vor allem zeigt sich infolge der ziemlich steil gegen den See
abfallenden umliegenden
Hilgelketten ein abendlicher
Bergwind, welcher gegen
den See hinausweht, weil sich
die Luft Uber dem Land
rascher abklhlt als Uber der
Seeoberflache. Diese
“Abendthermik” halt meistens
bis Mitternacht an.

Die umgekehrte Strémung,
der mittagliche Seewind,

W armere Luft ist an den meisten Orten
Ad4a weniger ausgepragt und wird
(40 haufig von anderen

{
{ E E E Windsystemen  (berlagert.

i "Seehrse" . . .
W Dies erklart die oft zu
beobachtenden schwachen

und drehenden Winde am Zulrichsee. Am Vormittag, wenn der Albis starker
besonnt wird, ist die Thermik am linken Seeufer ausgepragter. Am Nachmittag ist
dann der Pfannenstil thermisch aktiver, entsprechend ist dann der Wind am
rechten Ufer etwas starker. Bei Sonnenuntergang (einsetzender Wechsel der
Thermik) herrscht haufig eine komplette Windstille.

Bei schdnem Wetter kdnnen wir eine seeaufwarts gerichtete Windstrémung, der
Unterwind, feststellen. Er wird durch das Talwindsystem der Voralpen angeregt.

Neben diesen verhaltnismassig schwachen thermischen Strémungen, gibt es vor
allem am linken Seeufer bei Bach auch starkere Fallwinde. Dort fliesst die Kaltluft
des Einsiedlerbeckens mit dem so genannten «Bachler» als zeitweise kraftige
Strémung, vor allem abends, auf den See gegen Stafa hinaus.

Windwahrscheinlichkeit im langjahrigen Mittel:
NO bis O: 73 Tage

SW bis W: 80 Tage
Windarm: 139 Tage
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12.2.2 Wellen am Zurichsee

Die ersten Krauselwellen auf dem Wasser erscheinen bei einer
Windgeschwindigkeit von etwa 2.5 Kilometer pro Stunde (Windstarke 1).

Nimmt die Luftbewegung zu, entstehen kurze steile Wellen, deren Kdmme sich bei
13 Kilometern pro Stunde (Windstarke 3) zu brechen beginnen.

Bei weiter steigender Windgeschwindigkeit entstehen Wellen mit immer grésseren
Hohen (gemessen zwischen Gipfel und Tal) und grdsseren Lange (gemessen von
Kamm zu Kamm), aber auch weiterhin kleinere Wellen mit geringerer Lange.

Stets laufen langere Wellen schneller als klrzere, sie holen diese ein und hehmen
sie huckepack. Auf dem Kamm der langeren Welle bricht sich die kiirzere. Dabei
gibt sie einen Teil ihrer Energie ab und verstarkt so die langere Welle.

Der Wellengang ist dann ,ausgereift®, wenn die verschiedenen Anteile des
Windwellen- Spektrums in ein Gleichgewicht gekommen sind. Das erfordert etliche
Zeit und eine lange Strecke, Uber die der Wind streichen kann, seemannisch; einen
grossen ,Fetch®. Dauer der Windeinwirkung und der Fetch mussen, damit der
héchstmdgliche Seegang entsteht, umso langer sein, je starker der Wind weht.
Zum Beispiel bendtigt er bis zu seiner Ausreifung, bei Windstarke 2 (6 bis 11
Kilometer pro Stunde) 42 Minuten und 1 Kilometer Fetch. Die mittlere Wellenhéhe
betragt dann 5.5 und die maximale 11cm. Somit ist die HOhe der Wellen auf dem
Zurichsee beschrankt, da der See auch auf seiner grdssten Lange nur kleinere
Fetchs’ zuldsst.

Eine Welle transportiert kein Wasser weiter;
vielmehr bewegen sich die Wasserteilchen in

geschlossenen Kreisen. Man kann diese Tatsache
gut an einem Korken beobachten, der in
unruhigem Wasser auf- und abtanzt. Er steigt an

der Vorderseite der Welle nach oben und gleitet
dann Uber den Ricken des Wellenkammes nach
unten. Er vollfihrt also von einem Wellental zum

anderen eine Kreisbewegung praktisch auf der
Stelle. Das ist selbstverstandlich anders, wenn es
eine Stromung gibt.
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12.2.3 Stromungen am Zurichsee

Gesamthaft gesehen ergibt sich natlrlich im Zirichsee infolge der Zu- und
Abflussverhédltnisse eine langsame Stromung seeabwarts, jedoch mit lokalen
Wirbelbildungen, so zum Beispiel nach dem Durchfluss unter dem Seedamm bei
Rapperswil, nachdem ein Rechtswirbel in die Bucht von Kempraten entsteht,
welcher wohl auch auf die ablenkende Kraft der Erdrotation zurickzuflUhren ist.
Dazu gesellen sich aber nach Perioden kraftiger Winde zusatzliche Strémungen
und gelegentlich grosse Temperaturunterschiede zwischen den verschiedenen
Seeteilen. Starke Stirme in der warmen Jahreszeit kommen Uberwiegend aus dem
Weststdwest-Sektor, die Bise dagegen, welche einen zweiten kleinen Sturmgipfel
bildet, ist ein Kind des Winters und des Friihjahrs. Der Fohn stdsst nur selten als
so genannter Dimmerféhn bis nach Zurich vor. Bei einem Weststurm im Sommer
zum Beispiel wird alles warme Oberflachenwasser nach dem rechten Seeufer
abgetrieben. Das kalte Tiefenwasser steigt am linken Ufer auf und so ergeben
sich zeitweise gewaltige Temperaturunterschiede, wie zum Beispiel am 3. August
1949, wo in Thalwil eine Seetemperatur von 7° auftrat, wahrend in Kisnacht
Strandbad immer noch die vor dem Sturm herrschenden 24° gemessen wurden.

Neben Weststidwest- und Nordost- Stirmen treten auch einzelne aus Nordwesten
auf, das heisst, der Wind weht nicht quer zum See, sondern seeaufwarts. In
diesem Fall ergeben sich andere Verhaltnisse, wie zum Beispiel am 14. November
1947 nach einer viertagigen Sturmperiode. Dann wird der Limmatabfluss kalt und
sauerstoffarm, weil ihm statt des warmeren Oberflachenwassers durch den
Windeinfluss kalteres Wasser aus 20 bis 60 m Tiefe zufliesst. Die Vorgange in der
Lufthille machen sich somit auch im Leben der Fische in grdsserer Tiefe
bemerkbar!

Nicht nur die kraftigen Stirme verursachen im See Strdémungen, auch massig
starke, aber langere Zeit anhaltende Winde mit etwa gleich bleibender Richtung
kdnnen den See bis in Tiefen von Uber 30 m hinab in Bewegung versetzen. Dabei
treten Rotationen je nach der vorherrschenden Windrichtung, der Stromung und
der Vorgeschichte nach rechts oder links auf. Die Rechtsdrehungen sind im
unteren Zirichseebecken etwa 1'>mal so haufig wie die Ablenkung nach links.
Als Maximalwerte der Geschwindigkeit wurden in 30 m Tiefe an den meisten
Stellen um 100 m pro Stunde erreicht, in einem Fall bei Zollikon sogar 200 m pro
Stunde.
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12.2.4 Wolken und Nebel am Zilrichsee

Wer kennt sie nicht, die sommerlichen Haufenwolken, die so genannten Kumuli,
Uber dem Kranz der Voralpen beim Blick vom Zircher Quai aus in Richtung
Alpenkette? Wir erinnern uns aber auch an das Gegenstlck, an die winterliche
graue Nebel- oder Hochnebeldecke, in der Fachsprache Stratus genannt, die
manchmal zwischen Oktober und Dezember tage- wenn nicht sogar, wie 1978,
wochenlang die Sonne verhullt. Dann herrscht meist einige hundert Meter héher,
auf dem Uetliberg (friiher auch auf dem Hirzel) oder mindestens in der Héhe von
Etzel oder Bachtel, strahlender Sonnenschein und Warme, wahrend es unten kihl
und unfreundlich ist. Dabei ist zu bemerken, dass sich die Obergrenze des ,Nebels"
in den letzten zwanzig Jahren immer mehr nach oben ausgedehnt hat. Nebel
entsteht meist in den Herbst- und Wintermonaten infolge Abkihlung der Luft (eine
,Uberséattigung® der Luft mit Wasser und somit ein Kondensieren findet statt).
Diese abgekiihlte neblige Luft sammelt sich, da spezifisch schwerer, im Talgrund.
Im Zirichseebecken gelangt sie aber am Grund des Tales auf die noch vom
Sommer her warme Seeflache, welche wie eine Heizplatte wirken kann und die
Nebelbildung, wegen der hdéheren Lufttemperatur, oft auch verhindert. Ebenso wie
Reif oder Tau entsteht auch der Nebel durch Kondensation von Wasserdampf.
Dabei kondensiert der Wasserdampf in der Luft zu winzigen Tropfchen, die zu klein
und zu leicht zum Fallen sind. Nebel ist eigentlich nichts anderes als eine Wolke,
die sich schon am Boden (oder Uber dem Wasser) bildet.

12.3 WOLKEN

Keine Wolke ist wie die andere. Sogar eine einzelne Wolke verandert sich standig,
wenn sie am Himmel entlang zieht. Dennoch gehdren viele offensichtlich
demselben Wolkentyp an. Jeder erkennt die lang gestreckten Federwolken, die
hoch am Himmel Streifen bilden und die drohenden Gewitterwolken, die im
Sommer Wolkenbriiche ankindigen. Jede Wolkenart hat ihre eigene,
beschreibende Bezeichnung. Das System wurde 1803 eingeflihrt, als der Londoner
Apotheker Luke Howard die drei Grundgruppen benannte.
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Einteilung nach der Wolkenhéhe:

Cirrus bezeichnen hohe Wolken

Einteilung nach der Form
(Grundgruppe):

Die dinnen Federwolken nannte er
Cirrus, abgeleitet vom lateinischen
Wort far Haarlocke. Den
aufgeplusterten, watteartigen
Wolken gab er den Namen
Cumulus, was Haufen oder Masse
bedeutet. Schichtwolken
bezeichnete er als Stratus,
abgeleitet vom lateinischen Wort
fir ausgebreitet. Dabei handelt es
sich um Grundtypen, die sich nur
auf die Wolkenform beziehen. Die
moderne Einteilung der Wolken
beruht noch immer auf den
Bezeichnungen, die Luke Howard
eingefihrt hat, aber es kommen
noch zwei zusatzliche Begriffe
hinzu.

Alto bezeichnet Wolken in den mittleren Himmelsstockwerken

Bleibt am Schluss noch der Wortstamm Nimbus (vom Lateinischen fur dunkle
Regenwolke). Dieser Wortstamm wird den Wolken beigefligt, die schlechtes Wetter

ankundigen.
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Verschiedene Kombinationen dieser Grundbegriffe ergeben nun die Bezeichnungen
der zehn wichtigsten Wolkenarten, die am Himmel entlang ziehen:

* Wolkentypen:

Cirrus

Altostratus Nimbostratus

Cumulonimbus

Cumulus Stratus Stratocumulus

63
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Wolkenbilder, die schones Wetter versprechen

T f

Niedrige Haufenwolken Cumulus humilis oder
fractus

Tiefe oder mittelhohe Schonwetterwolken (aus
Wassertrdpfchen) in der warmen Jahreszeit, die sich
am Vormittag durch flache Quellungen bilden, am
Nachmittag aufbauschen und gegen Abend ohne
Wetterstorung auflésen.

Dicke Schafchenwolken Attocumulus
translucidus undulatus

Schoénes Wetter, wenn diese mittelhohen Wolken aus
Wassertropfchen und Eiskristallen bei
Sonnenuntergang zunehmen und nach
Sonnenaufgang abnehmen; sie bilden oft Schichten
und Banke, durch die die Sonne scheint.

Hohe Faserwolken Cirrus iibratus

Schdnes Wetter, bei unregelmaBiger Verteilung Gber
das Firmament und bei geringer Bewegung am
Himmel; als hohe Wolken setzen sie sich aus
Eiskristallen zusammen und haben oft ein
blschelférmiges Aussehen.

Schafchenwolken Cirrocumutus und Altocumulus
Schodnes Wetter ist bei Bewdlkungsabnahme von
diesen hohen Wolken aus Eiskristallen zu erwarten;
bei Bewodlkungszunahme allerdings wird es innerhalb
von 48 Stunden zu regnen anfangen (teils mit
Gewittern).

Version 2.1.10

Quellwolkenbanke Stratocumulus
Wetterverbesserung versprechen diese tiefen bis
mittelhohen Wolken aus Wassertropfchen mit gold-
und rosafarbenem Hintergrund; sie zeigen oft auch
stabiles, triibes Hochdruckwetter ohne Niederschlage
an.

Quellwolkenbanke Stratocurnulus

Schones Wetter ist von diesen tiefen Wolken zu
erwarten, wenn im Sommer die Winde aus Nordost
bis Stidost wehen; bei West- bis Sidwestwind triibes
Wetter (nachts und morgens Nieselregen).
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Wolkenbilder, die Gewitter ankiinden

Dichte Faserwolken Cirrus spissatus
Zunehmende Gewitterneigung, besonders wenn sich
Wolken im mittelhohen Bereich bilden und sich
scheinbar nur gering bewegen;
Wetterverschlechterung bei fallendem Luftdruck und
steigender Luftfeuchtigkeit.

Tiirmchen, Flockenwellen Alttocmulus
castellenus, flocus Gewitter mit nachfolgenden
ausgedehnten Niederschlagen (innerhalb zwei bis vier
Tagen); die Tirmchen bilden sich meist in den
Morgenstunden in Verbindung mit ausgefransten
Schéfchenwolken (auch Flockenwolken genannt).

Chaotische Schachenwolken Altocumulus
Gewitter innerhalb 24 Stunden bei Auftreten dieser
hohen und mittelhohen Wolken aus Eiskristallen und
Wassertropfchen; solche Schafchenwolken sind
Uiberwiegend Schlechtwetterboten.

=

Gewitterwolken Cumulonimbus calvus
Verbreitet heftige und anhaltende Gewitter im
Sommer bei bdigen Winden aus Ost bis Sid;
vereinzelt Gewitter im Winter bei Winden aus
Nordwest, besonders lber Bergland und an Kusten.
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Gewitterwolken Cumulonimbus capiilatus
Verbreitet heftige und anhaltende Gewitter Sommer
bei béigen Winden aus Ost bis Siid; vereinzelt
Gewitter im Winter bei Winden aus Nordwest, vor
allem an Kusten und uber Bergland.

Gewitterwolken Cumulonimbus mamma
Heftige, gewittrige Schauer mit Wolkenbruch oder
Hagel; schwefelgelbe Wolken sind ein sicheres
Hagelzeichen; die Gewitterwolke bendétigt je nach
Aufwind zirka zwei Stunden zum Wachsen.
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Wolkenbilder, die Regen binnen 12 Stunden ankiinden

Quellwolkenbanke Strotocumulus opacus
Regnerisches und kihles Wetter bei Auffrischen des
indes und Drehung auf Stidwest/Sldost; bei
Sitdwest- und Westwinden triibes Wetter, bei
Nordost- bis Sidostwinden im Sommer gibt es
schdones Wetter.

Quellwolkenbanke Stratocumulus translucidus
Regnerisches und kihles Wetter bei Auffrischen des
Windes und Drehung auf Siidwest bis Stidost; bei
West- bis Stidwestwinden triibes Wetter (nachts und
morgens Nieselregen); bei Nordost- bis
Sudostwinden: schones Wetter.

Schichtwolken Altostratus perlucidus oder
opacus

Regen bis 12 Stunden, wenn sich solche mittelhohen
Wolken aus Eiskristallen und Wassertrépfchen
langsam entwickeln; bei schneller Verdichtung
innerhalb zwei bis drei Stunden Regen.

Schlechtwetterwolken

Nimbostratus /
Fractostratus

Anhaltender Regen, wenn diese mittelhohen Wolken
aus Eiskristallen und Wassertropfchen den Himmel
eintonig grau Uberziehen; zerfetzen die Wolken, fangt
es entweder zu regnen an, oder es hoért auf (falls es
regnete).
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Quellwolkenbanke Stratocumulus
cumulogenitus

Vereinzelte Schauer bis leichter Regen innerhalb 12
Stunden kiindigen diese tiefen Wolken aus
Wassertropfchen an, wenn der Wind von West auf
Sid dreht; ansonsten stabiles, wenn auch oft tribes
Hochdruckwetter.

Regenschichtwolken Nimbostratus

Landregen bei bestidndigen Winden aus Sidost bis
Sltdwest; Schauer bei bdigen und sich drehenden
Winden. Die grauen Regenwolken Uberziehen das
ganze Firmament und verdunkeln die Sonne.
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Wolkenbilder, die Nieselregen und Schauer ankiinden

L

Wogenwolke Altocumulus translucidus undulatus
Niederschlag jederzeit moglich, unbestandiges
Wetter bei allmahlichem Aufzug und langsamer
Verdichtung dieser mittelhohen Wolken aus
Eiskristallen und Wassertropfchen;
Witterungsumschlag.

Hochnebel Stratus nabulosus

Nieselregen oder feiner Griesel im Winter bringen
solche tiefem Wolken aus Wassertrépfchen;
erscheint Nebel im Sommer, feuchtwarmes Wetter;
Aufldsung von Nebel im Winter wahrend der Nacht
bringt anhaltenden Frost.

Quellwolken Cumulus mediocris

Baldige Schauertatigkeit, wenn diese tiefen Wolken
aus .Nassertropfchen stéandig quellen und sich
auftiirmen; im Normalfall I6sen sich die Wolken am
Abend auf, wenn nicht, stellt, sich langerer Regen
ein.

Turmwolken Cumulus congestus

Ortliche Schauer sind bei diesen tiefen, quellenden
Wasserwolken zu erwarten; besonders an schwiilen
Sommertagen tlirmen sie sich blumenkohlartig auf;
gegen Abend ldsen sie sich auf.

Regenwolken Cumulonimbus

Schauer mit Gewitterneigung zeigen diese tiefen,
hochreichenden Wasserwolken an; besonders dann,
wenn sie sich bereits mittags auftlirmen und sich
ambosartig verbreitern und am Gipfel zerfasern.
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Turmwolken Cumulus congastus

Heftige Schauer mit bdigen Winden bringen solche
tiefen, quellenden Wasserwolken (Aprilschauer); sie
bilden sich im Sommer in Gewittertiefs oder vor
Kaltfronten; sogar im Winter sind Gewitter bei
Nordwestwinden madglich.
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Der Regenbogen oder Wasser als Gaukler?!

Die nachfolgenden Gesetzmassigkeiten eines der wohl schénsten Natur-
schauspiele sind vielen Betrachtern nicht bekannt:

Ein Regenbogen ist eine atmospharisch — optische Erscheinung. Er entsteht wenn
die hinter dem Beobachter stehende Sonne eine vor ihm befindliche Regenwolke
oder - wand bescheint. Die Erscheinung besteht aus einem in den Spektralfarben
leuchtenden Hauptregenbogen von 42° Halbmesser und 1,5° Breite. Oft auch
vom Nebenregenbogen mit den folgenden Grdssen; 51° Halbmesser und 3° Breite
begleitet. Zuweilen treten auch weitere Sekundarbbégen, innerhalb des
Hauptregenbogens und ausserhalb des Nebenregenbogens auf. Der gemeinsame
Mittelpunkt liegt auf einer vom Sonnenmittelpunkt durch das Auge des
Beobachters gehenden Geraden. Beim Hauptregenbogen ist die Farbfolge von
innen nach aussen immer: Violett, Indigo, Blau, Griin, , Orange und
Rot. Beim Nebenregenbogen genau umgekehrt. Der Regenbogen entsteht durch
die Brechung und Reflexion der Sonnenstrahlen in den einzelnen Regentropfen.
Die bei deren Ein - und Austritt stattfindende Brechung zerlegt das Sonnenlicht in
die Spektralfarben, die Reflexion lenkt die Strahlen in das Auge des Beobachters.
Eine einmalige Reflexion im Tropfen ergibt den Haupt -, die zweimalige den Neben
- Regenbogen. Unterschiede in Breite, Farbung und Anderem werden durch
verschiedene Grossen der Regentropfen verursacht. Fast weisse Regenbogen (bei
Tropfengrésse von maximal 0,05 mm) heissen Nebelregenbogen. Vom Mond
verursachte Regenbdgen sind sehr selten, lichtschwach und fast stets weiss.
Vergessen wir nicht die haufig auftretenden regenbogenahnlichen Erscheinungen
in Ndhe von Springbrunnen und Wasserfallen.
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13.Rettungsschwimmen

(Quelle SLRG)

Die SLRG fuhrt auf 2011 die neue, modularisierte Ausbildungsstruktur ein.
Module mit klaren Schwerpunktthemen kénnen von den verschiedenen
Anspruchsgruppen nach Bedarf einzeln oder als Paket absolviert werden. Die
verschiedenen Verbande erarbeiten zusammen mit der SLRG die Richtlinien zur
Sicherheitsausbildung ihrer Mitglieder.

Durch die gezielte Ausbildung wird den Erkenntnissen aus der SLRG-
Jubildumsstudie Rechnung getragen. Diese hat klar aufgezeigt, dass sich tédliche
Ertrinkungsunfalle zum grdssten Teil in Freigewassern ereignen.

Die auf 2011 eingefluhrten Module decken den Bedarf an
Wassersicherheitsausbildungen grdsstenteils ab. Sie werden fortlaufend, auch in
Zusammenarbeit mit Partnerverbdanden, erganzt. Das Ziel besteht darin, alle
Aspekte der Wassersicherheit mit entsprechenden Angeboten abzudecken.
Dadurch wird allen Anspruchsgruppen eine passende Ausbildung zur Verfligung
gestelit.

SLRG Module

Erste Hilfe i Pool i Spezial-
: ' Ausbildungen

| Instruktor BLS-AED | |
r |

! [ Instruktor Pool ] ! [ Instruktor See/Fluss ]

T A
[ Expert BLS-AED i Expert Fluss
; Brevet Expert Pool '
{ Expert Nothilfe i A i Expert See ]

[ Instruktor Nothilfe ]

ﬁrundausbildung : - Brevet Pro Pool ] Modul Hypothermie ]\

| A

[ Modul BLS-AED } ' | 8| Brevet Plus Pool Modul Fluss ]
1 =

[ Modul AED } g : . \
! Brevet Basis Pool Modul See ]

[ Modul CPR } s
; [ Jugend Erlebnismodul ] Pool-Safety ]

Modul Nothilfe | [ A

| Jugendbrevet

\[ Kindergartenprojekt ]/
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BREVET BASIS POOL

Das Brevet Basis Pool ist das Einstiegsmodul der SLRG. Es vermittelt das
Grundwissen der Wasserrettung im Schwimmbecken: Fachwissen in Pravention,
Schwimmen, Tauchen, Retten, Bergen und Erste Hilfe. Das Modul dauert
ungefahr sieben Stunden und wird mit einer Prifung abgeschlossen.

Von der SLRG empfohlen fiir

e Personen, die sich als Einzelperson oder mit einer Gruppe in Uberwachten
Schwimmbecken bewegen.

e Personen, die sich Basiswissen im Bereich Rettungsschwimmen im Pool
aneignen wollen.

e Personen, die sich spater im Bereich Rettungsschwimmen weiterbilden
wollen (Brevet Plus Pool, Modul See).

Voraussetzungen

Teilnahmeberechtigt sind Personen ab vollendetem 12. Lebensjahr, die sich
sicher im Wasser bewegen kdnnen (schwimmen / tauchen).

Giltigkeit

Das Brevet Basis Pool ist unbegrenzt giltig. Die SLRG empfiehlt, dass die
Ausbildung alle vier Jahre durch den Besuch eines Wiederholungskurses
aufgefrischt wird.

BREVET PLUS POOL

Das Brevet Plus Pool erweitert das Wissen im Bereich der Wasserrettung auf der
Grundlage des Moduls Basis. Vermittelt werden Rettungsgriffe, Bergung allein
und der Umgang mit Rettungsmitteln. Das Modul dauert ungefahr sieben
Stunden und wird mit einer Prifung abgeschlossen.

Von der SLRG empfohlen fiir

e Personen, die sich als Einzelperson oder mit einer Gruppe in Uberwachten
oder unbewachten Schwimmbecken bewegen.

e Personen, die sich in einem Sicherungsdienst (Pool) engagieren.

e Personen, die sich spater im Bereich Rettungsschwimmen weiterbilden

e wollen (Modul See, Modul Fluss)

Voraussetzungen

Teilnahmeberechtigt sind Personen ab vollendetem 14. Lebensjahr, die Uber ein

bestandenes Brevet Basis und eine bestandene CPR (BLS)-Ausbildung verfligen.
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Zu Beginn des Moduls wird ein Eintrittstest absolviert (200 m Freistilschwimmen
unter 5 Minuten).

Giiltigkeit

Das Brevet Plus Pool ist vier Jahre gultig. Wird in dieser Zeit kein
Wiederholungskurs absolviert, bleibt die Ausbildung flr weitere vier Jahre sistiert
und wird danach auf ein Brevet Basis Pool zurickgestuft.

MODUL SEE

Das SLRG-Modul See dient der Sicherheit von Einzelpersonen oder Gruppen an
stehenden Freigewassern. Es vermittelt Planung und sichere Durchflihrung von
Ausflligen, Risikoanalyse, Sicherungsmassnahmen und spezifische
Rettungstechniken fir das Retten im See. Das Modul dauert ungeféhr acht
Stunden und wird mit einer Prifung abgeschlossen.

Von der SLRG empfohlen fiir

e Personen, die sich als Einzelperson oder mit einer Gruppe im Freigewasser
(See) bewegen.

e Personen, die sich das notwendige Wissen im Bereich Wassersicherheit im
Freigewasser (See) aneignen wollen.

e Personen, die sich in einem Sicherungsdienst (Seeschwimmen etc.)
engagieren.

Voraussetzungen

Teilnahmeberechtigt sind Personen, die Uber ein Brevet Basis oder Brevet I
verfligen. Zu Beginn des Moduls wird ein Eintrittstest absolviert (300 Meter
Schwimmen in max. 10 Minuten).

Giltigkeit

Das Modul See ist vier Jahre gultig. Wird in dieser Zeit kein Wiederholungskurs
absolviert, bleibt die Ausbildung fir weitere vier Jahre sistiert und verfallt danach
endgdltig.
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MODUL FLUSS

Das Modul Fluss vermittelt Wissen flir die Sicherheit an fliessenden
Freigewassern. Zum Inhalt gehdren Vorbereitung und Durchflihrung von
Ausflligen, Risikoanalyse und -minimierung, spezifische Rettungstechniken fir
Fliessgewdsser und Schwimmen mit Rettungswesten. Das Modul dauert ungefahr
acht Stunden und wird mit einer Prifung abgeschlossen.

Von der SLRG empfohlen fiir

e Personen, die sich als Einzelperson oder mit einer Gruppe im Freigewasser
(Fluss) bewegen.

e Personen, die sich das notwendige Wissen im Bereich Wassersicherheit im
Freigewasser (Fluss) aneignen wollen.

e Personen, die sich in einem Sicherungsdienst (Flussschwimmen etc.)
engagieren.

Voraussetzungen

Teilnahmeberechtigt sind Personen, die Uber ein gultiges Brevet Plus Pool oder
Brevet I oder Uber ein glltiges Brevet Basis Pool und das Modul See verfligen.

Giiltigkeit

Das Modul Fluss ist vier Jahre giltig. Wird in dieser Zeit kein Wiederholungskurs
absolviert, bleibt die Ausbildung flir weitere vier Jahre sistiert und verfallt danach
endgdltig.
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TRANSPORT-

UND RETTUNGSGRIFFE

Beim Transportieren und Retten ist der Hilfsbedurftige stéandig zu beobachten, und
es ist daflir zu sorgen, dass dessen Mund und Nase Uber der Wasseroberflache

bleiben.

Transportschwimmen

Schwimmern, die Ubermudet, von
Ubelkeit oder Muskelkrampf befallen,
jedoch bei Bewusstsein sind, helfen
wir mit dem Schulterstltzgriff: Der
Hilfsbedurftige ist anzuweisen, die
Hande nach vorne, Daumen nach
unten, auf unsere Schultern zu
legen, die Beine zu gratschen und sich
in Rickenlage stossen zu lassen.
Seine Arme mussen gestreckt sein.
Wir schwimmen in Brustlage. Den
Rettling stossen wir vor uns her und
beruhigen ihn.

Nacken-Stirn-Griff

Der Hinterkopf des Rettlings ist so in
die nach oben gerichtete Handflache
zu legen, dass sein Nacken zwischen
Daumen und Zeigefinger zu liegen
kommt. Die andere Hand legt man
sich in ungezwungener Haltung auf
die Stirne und driickt so den Kopf
leicht nach hinten. Die Arme des
Retters bleiben mdglichst gestreckt.

Nackengriff

Eine Hand halt den Hinterkopf des
Rettlings (wie beim Nacken-Stirn-Griff
beschrieben) oder an den Haaren.
Bekleidete Personen fassen wir am
Kragen. Der Arm bleibt gestreckt. Mit
dem freien Arm werden kraftige
Armzlge ausgefthrt. Es ist darauf zu
achten, dass der Rettling méglichst im
Kielwasser des Retters nachgezogen
wird (geringerer Widerstand).
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Fesselgriff

Der Retter schiebt seinen Arm
zwischen dem Kérper und dem
gleichen Arm des Ertrinkenden durch
und fasst hinter dessen Ricken den
abgewinkelten anderen Arm (z.B. mit
rechtem Arm den linken Arm des
Ertrinkenden fassen). Durch Driicken
am Ellbogen kann der Rettling in die
waagerechte Rlckenlage gebracht
und durch Drehen des gefassten
Unterarms stabilisiert werden.

Dieser Griff eignet sich besonders in
fliessenden Gewassern (freie Hand
zum Festhalten; beim Blick voraus
sind

Gefahren frihzeitig erkennbar!). In
stehenden Gewassern kann der Retter
auch in Ruckenlage schwimmen.

GURTRETTER

Der Gurtretter besteht wie die Rettungsboje aus einem Brust-Schulter-Gurt,
einer Verbindungsleine und einem Auftriebskdrper. Es kann sowohl in Bauch-,
RlUcken und Seitenlage geschwommen, wie auch getaucht werden. Der Retter
kann Arme und Beine (moéglichst in Kombination mit Flossen) zum Vortrieb
nutzen und zwar, im Gegensatz zur Rettungsboje, meist sowohl auf dem Hin- wie
auch auf dem Rlckweg. Es ist zu unterscheiden, ob der Rettling bei Bewusstsein

ist oder nicht.

Rettling bei Bewusstsein

Auf dem Hinweg zieht der Retter den
Auftriebskorper (Gurtretter) an einer
Leine hinter sich her. Beim Rettling
angekommen, wird der
Auftriebskérper dem Rettling
(madglichst quer) zugereicht. Damit
wird die Gefahr vermieden, gegriffen
oder umklammert zu werden. Ist der
Rettling in Panik, muss zur eigenen
Sicherheit die Achselschlaufe abgelegt
werden, damit der Retter frei ist, falls
der Rettling die Leine und nicht den
Auftriebskoérper zu fassen bekommt.
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Rettling bei Bewusstsein

Hat sich der Rettling beruhigt und halt
sich am Auftriebskdrper fest, zieht
der Retter an der Leine (Rettling
dreht sich) und schliesst den
Gurtretter auf dem Rlcken (eigene
Sicherheit) des Rettlings mit dem
Karabiner. Der auf dem Rlcken
liegende Rettling (Auftriebskdrper auf
dem Bauch des Rettlings, Rettling halt
sich daran fest) wird nun
abgeschleppt. Da der Rettling im
Gurtretter gesichert ist und das
Bewusstsein noch hat, kann er nun
vom Retter im Crawlstil an Ufer oder
Boot gebracht werden. Auch wenn der
Rettling das Bewusstsein verlieren
sollte, ist die Wahrscheinlichkeit
relativ klein, dass sich die Lage des
Rettlings verandert; vorausgesetzt
der Gurtretter ist gentigend satt
angelegt. Bei unsicherem Zustand des
Rettlings kann auch der Riuckenkraul,
maoglichst mit Flossen, abgeschleppt
werden, dadurch kann jederzeit der
Sicht-kontakt zum Rettling
gewahrleistet werden.

Indem der Rettling, entsprechend
seinem Zustand, den Retter mit
leichtem Crawlbeinschlag unterstitz,
kann er massgeblich an einer
schnellen und effizienten Rettung
mitwirken.
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Rettling ist bewusstlos

Ein Bewusstloser treibt meist in der
Bauchlage regungslos im Wasser. Der
Retter schwimmt von hinten an den
Rettling heran.

Dort angekommen greift er mit der
einen Hand den Karabiner, mit der
anderen den Ring am anderen Ende
des Gurtretters. Der Retter stutzt sich
mit seinem Gewicht auf den
Auftriebskorper, legt den Gurtretter
am Rettling von hinten um den
Thorax und schliesst auf dessen
Bauch den Karabiner.

Der Rettling kann jetzt, dank dem
Auftriebskorper auf dessen Ricken,
muhelos in Rickenlage gebracht und
im Nacken-Stringriff an Land oder
zum Boot transportiert werden. Bei
ldngeren Distanzen kann der
Auftriebskérper auch auf den Bauch
des Rettlings gedreht werden, damit
der Rettling wie oben beschrieben
transportiert werden kann.

Beatmung im Wasser

Falls im tiefen Wasser beatmet werden muss, sichert sich der Retter selbst mit
einem Gurtretter und kann nun den Rettling ohne Miihe mit beiden Handen
festhalten ohne sich miihsam lUber Wasser halten zu missen.

Zusammenfassend bietet der Gurtretter dem Retter folgende Vorteile.
‘Sicherheit durch Abstandswahrung - Fixierung des Rettlings

- Erleichterung durch Auftriebshilfe * Variationsreiche Anwendbarkeit
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13.1 Sicherheits-Ausriistung

unsere Sicherheitsausristung flr die Wasserrettung besteht (je nach

Wassertemperatur) aus folgenden Elementen:

- Neoprenanzug (trocken / nass)
- Laminat-Trockenanzug (trocken)

- Neopren Fusslinge (Kalte- und Schnittschnutz)
- Neopren Handschuhe (Kalte und Schnittschutz)

- Neopren Kopfhaube (Kalteschutz)
- ABC Ausristung (Flossen, Brille, Schnorchel)

- Helm mit Helmlampe (Schutz vor Kopfverletzungen, Lichtquelle)

- NRS Auftriebsweste (Auftriebsmittel)
- Wurfballe, Baywatch-Boje, Rescue-Tube

Helm mit Helmlampe

- 2 weisse LED (dimmbar)
-1 rote LED (dimmbar)
- seitliche Reflektoren (rot/weiss)

Die Helmlampe verfligt Gber
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Einstellung der verschiedenen LED Leuchten
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NRS Wasserrettungsweste

Schultergurten

Signalpfeife
Zubehortaschen

Seitliche
Einstellgurten

untere Bauchschnalle

Sicherheitskarabiner

Lifeline (Cow-Tail)

Die Weste hat einen Auftrieb von 50N und wurde primar flir die Flussrettung
entworfen.
Der Lightstick (Knicklicht) ist in der vorderen Brusttasche gestaut (eingepackt) und

kann Nachts in die Halterung am Rlcken (nach Aktivierung) in die entsprechende
Halterung geschoben und fixiert werden.

Das Funkgerat kann in der wasserdichten Schutzhiille (Sereina) in der rechten
Brusttasche gestaut werden.

An den Karabiner der Lifeline kann eine Schleppleine geknotet und somit eine
Verbindung (ohne die Hande daflr zu blockieren) zum Havaristen hergestellt
werden. Weiter kann daran z.B. auch ein Wurfball mitgefihrt werden.

Version 2.1.10 14.07.2024



Halterung flr Lightstick (in der
vorderen Brusttasche gestaut)

Lifeline (Cow-Tail)

Anleitung zum Einfadeln der
Bauchschnalle

Threading Rescue Belt through Cam Buckle
A) The loose end of the rescue belt should be
threaded through the metal triglide and cam
buckle as shown here.

Tipp: Die Weste kann Uber den Kopf
angezogen werden, dann muss die
Hauptschnalle nicht aus-/eingefadelt
werden.

1. Cam Buckle
2. Loose end of rescue belt

3. Metal Trigide
Rettungsbille /-gerate:

Rettungsball und
Wurfsack, beide
geeignet als Wurfmittel
auf relativ nahe Distanz

Baywatch-Boje und Rescue-Tube, beide geeignet als Kontaktmittel von einem
Schwimmer (Retter) zu einem Schwimmer im Wasser (Opfer)

Version 2.1.10 14.07.2024



14. Eisrettung
14.1 Allgemeines

Rettung eines im Eis Eingebrochenen

Kaum sind Seen und Teiche zugefroren, werden sie ohne Rlcksicht auf die
Eisdicke zum Anziehungspunkt far Kinder und Jugendliche.
Schlittschuhlaufen und Eishockey erfreuen sich grosser Beliebtheit.
Zahlreiche Eiseinbriche, «hdaufig mit tédlichem Ausgang», beweisen, wie
trigerisch das Eis ist und wie unbesonnen Menschen sich manchmal
verhalten.

Jemand, der auf einem zugefrorenen See oder Fluss einbricht, kann innerhalb
weniger Minuten ertrinken, selbst wenn er eigentlich ein guter Schwimmer
ist. Auch wenn der Verunfallte den Kopf Uber Wasser halten kann, wird seine
Atmung durch den Schock beeintrachtigt und die Kalte kann die Glieder
lAhmen. Deshalb muss ein Retter stets rasch handeln.

Als Entscheidungsgrundlage Uber die Tragfahigkeit des Eises, kann folgende
Formel zu Rate gezogen werden:

p= 7x p?
P= 7x (h+ 2w)?

p =zuldssige Belastungskapazitdt des Eises in kg pro m?
h =dicke Blaueis in cm
w =dicke weisses Eis in cm

Der Faktor 7 ist ein Erfahrungswert der kanadischen Provinz Manitoba.
Aufgrund dieser Formel wird die ,Ice-Road", eine Winterstrasse fir LKW,
beurteilt und freigegeben. Um die Sicherheit noch weiter zu erhéhen,
reduzieren mehrere Behdrden den Fakto auf 3.5-4

Der Horgener Bergweiher wird, von der Gemeindepolizei als zustandige
Behdrde, in der Regel bei einer Eisdicke von 12cm, flir den Personenzutritt
freigegeben. Das ergibt nach obiger Formel eine Tragfahigkeit von rund
1000kg/m?

Erfolgt die Freigabe der Eisfliche, wird zeitglich der SRD

(fur die Wochenende) zur Absicherung der Eisflache
aufgeboten.

Die Gemeindepolizei Horgen erstellt ein Einsatzdispositiv
mit allen relevanten Informationen und
Handlungsanweisungen.
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14.2 Technik

Verhalten bei Eiseinbruch:

1. Arme sofort ausbreiten

2. In die Richtung zurick, aus der man gekommen ist (=tragfahiges Eis)
und versuchen sich wieder auf die Eisflache zu ziehen

3. Aktiv um Hilfe rufen!

Erste Sicherung und erweiterter Alarm

Ndhere dich keinesfalls stehend der Einbruchstelle.
Versuche moglichst den Verunglickten zu erreichen, ohne
dabei selber das Eis begehen zu missen.

Benutze dazu z.B. eine Wurfleine, einen Wurfkdrper oder
eine Rettungsstange, um dem Eingebrochenen ein Seil
zuzuschieben-, resp. zuzuwerfen (=erste Sicherung).
Spreche dem Eingebrochenen Mut zu und fordere ihn auf,
genau das zu tun wozu er von dir angeleitet wird.

Alarmiere parallel dazu die kantonale Seepolizei (Einsatztaucher) sowie den
Rettungsdienst. Dies geht im Verlauf der Rettungsaktion haufig vergessen
(mit fatalen Folgen flir den Verungllickten) !

Rettung mit der Leiter, Rettungsbrett o.a.

Nun kann am Ende der Leiter oder des
Rettungsbrettes eine Schlinge angebracht werden.
Schiebe diese nun in die Reichweite des
Verungllckten. Sage ihm, er solle die Schlinge sich
Uber den Kopf und die Schultern streifen und unter
den Achseln durchziehen. Ziehe den Betroffenen nun
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Notalternative - Bildung einer Kette

Wenn mehrere Helfer zur
Verfigung stehen und es keine
anderen Mdglichkeiten gibt, das
Opfer zu erreichen, bildet man
eine Kette. Die erste Person legt
sich flach auf das Eis und rutscht
dann auf den Verunglickten zu.
Der nachste legt sich ebenfalls
flach hin und ergreift die Kndchel seines Vordermannes. In dieser Weise fahrt
man fort, bis die Kette von einer sicheren Stelle am Ufer aus bis zum betroffenen
Rettling reicht.

Erste Hilfe:

Der Gerettete ist moglichst schnell in einen warmen Raum zu bringen. Die nasse
Kleidung ist schnellst méglichst durch trockene Kleider zu ersetzen.

Achtung: ist der Patient kritisch unterklihlt (=kein Kaltezittern mehr, schlafrig,
bewusstlos), muss jede unndétige Bewegung zwingend vermieden werden
(Gefahr des Kaltetodes). Den Patienten in liegender Position belassen und bis
zum Eintreffen des Rettungsdienstes betreuen.
= Bewusstlose Patienten in die stabile Seitenlage bringen
= wenn keine Atmung feststellbar ist, unmittelbar mit der Reanimation
beginnen
= heisse Getranke durfen nur dem bewusstseinsklaren und vdéllig wachen
Patienten angeboten werden!

L siehe auch Kapitel “erste Hilfe - Hypothermie”
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14.3 Bergweiher Horgen

Koordinaten beim Haupteinstieg:
W E <KWGS 84> 47°14.695 N / 008°36.013 E
<{CH - 1903>> 687 851 / 233 157

Auslauf

Haupteinstieg beim Rettungsboot

645m . M

Parkplatz fir ein
Fahrzeug der
Seeretter. Fur
Notfall-situation

-@5

Freigegebene Eisflache

&=

Gesperrt Naturschutz!

Einlauf —

ZZz° Rettungs - Utensilien und Beschilderungen: Meist Rettungsring, Leiter von 3m bis
4m, Rettungsstange, Leine a zirka 10m, Plakat Eisregeln der SLRG. Ebenso liegen einige
Wolldecken im Hauschen des Rettungsbootes. Organisiert und zugefiihrt wird dieses Material
von der Gemeinde. Alles befindet sich bei der Freigabe des Eises vor Ort.

Die schematische Darstellung der freigegebenen Eisfldche kann sich verdndert
wiedergeben. Der Polizeichef der Gemeinde Horgen ist zustdndig und verantwortlich!
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15. erste Hilfe

15.1 Grundlagen

15.1.1 Selbstschutz

Ein toter Retter ist ein schlechter Retter. Zugegeben, ein bisschen salop formuliert,
aber im Kerne mit einer ernsten Botschaft versehen. Sei also wachsam gegenliber
Gefahren, zumal im Ernstfall auch wir zur Nervositat neigen.

Ein Paar JFCOIEIGESE 2!s Gedankenanstoss (Liste ist nicht abschliessend):

>

Eine in Panik geratene Person im Wasser, wird sich an jeden Strohhalm
klammern, auch wenn dies der Hals seines nahenden Retters ist
-> schwimme immer mit einem Auftriebskorper zu einem Rettling !

Hepatitis und HIV sind lautlose Killer
-> trage bei jedem med. Einsatz Vinylhandschuhe !

Feuer totet langsam, Rauch schnell. 3-4 inhalierte Atemzlige an Rauchgase
reichen, um einen Menschen bewusstlos werden zu lassen !
-> keine Einsdtze im Rauch ohne Atemschutz (Feuerwehr)

Eine unter Last kommende Schleppleine hat eine Kraft von mehr als einer
Tonne, ausreichend um einen Finger ,am falschen Ort" mit Leichtigkeit
abzutrennen

-> trage Sicherheitshandschuhe !

HALT

Situation Uberblicken !
Was ist geschehen ?

Gefahren ?

HANDELN

Selbstschutz
Sicherheit flr Patient
Nothilfe leisten, Alarmieren
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15.1.2 Emotionen am Einsatzort

Dein Patient befindet sich in einer absoluten Ausnahmesituation:

o Erist vielleicht zum ersten mal in seinem Leben ernsthaft verunfallt
o oder er hat starkste Schmerzen (Verletzung, Herzinfarkt, etc.)
o oder durchlebte z.B. in einem Sturm Todesangst

Am Einsatzort befinden sich vielleicht noch Angehdérige:
N

Sendetaste

o Sie furchten um das Leben ihres Lieben
o haben vielleicht selber grosse Angste durchlebt
~ o oder sind gar selber verletzt

Und jetzt kommen wir ins Spiel, die ,,Retter":

o Aber auch wir befinden uns in einer flir uns ungewohnten Situation
PATIENT o in der wir weder sonderlich routiniert noch trainiert sind

o und auch wir haben vielleicht Angste, z.B. etwas Falsches zu tun

Und dann sind da noch die ,Zuschauer":

N

Angehorige

o Leider meistens wenig hilfreich
o aber mit Sicherheit stets allwissend
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Folgende fiinf Punkte konnen dir helfen, die Emotionen am
Einsatzort meistern zu konnen:

1. Sage, wer du bist, dass du da bist, und dass etwas geschieht

Da viele verschiedene Personen am Unfallort agieren, ist es flir die Betroffenen
wichtig zu wissen, wer sich um sie kimmert und wer ihr Ansprechspartner ist.
Sie sollen spliren, dass sie in dieser Situation nicht alleine sind. Informationen
Uber die eingeleiteten Massnahmen beruhigen und schaffen Vertrauen. Wenn
immer moglich sollte die Ansprechsperson wahrend des Einsatzes nicht
gewechselt werden ! Leider sind Hektik und Nervositat sehr ,ansteckend",
sowohl gegenliber deinem Patienten wie auch auf die Umstehenden. Vermeide
daher hektisches herumbrillen und versuche deine Nervositat ,fir dich® zu
behalten. Ist nicht einfach, wirkt aber !

2. Spreche und hére aktiv zu

Spreche in mdglichst ruhigem Tonfall zu den Betroffenen. Halte von dir aus das
Gesprach aufrecht, auch wenn die Betroffenen nicht antworten kénnen. Hoére
aktiv zu, wenn die Betroffenen sprechen, um evtl. Bedlrfnisse und Winsche
wahrzunehmen.

3. Halte vorsichtigen Korperkontakt

Begebe dich auf die Hohe der Betroffenen und lasse sie nie alleine! Leichter
Kdérperkontakt wird von Vielen als angenehm und beruhigend empfunden. Als
angenehm empfunden wird beschrieben:

- Hand auf Handricken

- Hand auf Schulter

- Abwischen der Stirn

Sonstige Berihrungen werden in der Regel als unangenehm empfunden. Aber
Achtung, nicht alle Menschen werden gerne berlhrt.

4. Schirme den Verletzten vor Zuschauern ab

Neugierige Blicke sind fir die Betroffenen unangenehm. Weise Schaulustige
freundlich aber bestimmt zuriick. Spreche z.B. zwei Zuschauer direkt an, und
Ubertrage ihnen die Aufgabe, die anderen dazu zu bewegen zuriickzutreten.
Wenn immer mdglich, binde die Angehérigen der Betroffenen mit in die
Betreuung ein.

5. Verurteile nicht

Wir kommen als Helfende und nicht als Klager oder Richter. Vermeide Vorwirfe
und Schulddiskussionen. Wir bleiben unparteisch und werten nicht.
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15.2 Reanimation (Guidelines 2015)

BLS + AED Erwachsene, Kinder Sduglinge (ab 1 Monat)

Atmung normal? —_— Setenlagerung

30 Thoraxkompressionen gefolgt
von 2 Beatmungsstossen
oder
mind, 100 Thoraxkompressionen pro Minute
ohne Beatmung bis AED sintrifft
AED bifft ein
defibrillierbar el Rhythmus? —_ nicht defibrillierbar
! I ) 30 1 2 wihrend 2 Minuten
oder mind.
l 100 Thoraxkompressionen

- -

BLS sofort wieder aufnehmen

pro Minute chre Beatmung.

30 1 2 wihrend 2 Minuten
oder mind.

100 Theraxkomprassionen

pro Minute chne Beatmung

i

Version 2.1.10
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dbernehmen oder die Person
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‘/ Bewusstlose Person \

\Bewegungs- /reaktionsloses Kind/

B @

kL J

{ Nach Hilfe rufen }

agieren

\ 4

Atmung normal?

) Siehe 15.2.1

{ Seitenlagerung

p v - 1.Prio:
Alarmierung Tel. 144 J

AED holen cder anfordern

2.Prio:

Version 2.1.10

Patient laut ansprechen,

Reagiert er nicht, berthre
ihn und klopfe ihm auf die
Schulter (nicht schitteln)

Fallt fir uns weg, da wir bereits im Team vor Ort

Patient in Riickenlage
bringen - Atemwege 6ffnen
Dazu mit 2 Fingern das Kinn
anheben, die andere Hand
flach auf die Stirn legen, Kopf
schonend nach hinten
Uberstrecken

Beurteilung (normale Atmung)

Die Atemzlige gelten als

normal, wenn sie:

- regelmassig

- mit einer Frequenz > 6/min.
(alle 10sek.)

- und mit sichtbarer
Thoraxhebung vorliegen

Jeder Bewusstlose mit einer
normaler Atmung wird von
uns ohne Ausnahme in die
stabile Seitenlage gebracht !

Direkt via 144 aufbieten
-> Ubergabestelle definieren

via Kapo aufbieten lassen
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S S Den Oberkoérper des Patienten frei machen. Kleider
oraxkompressionen geroig
L von 2 Beatmungsstossen 1 wenn notig aufreissen oder aufschneiden.

oder
mind. 100 Thoraxkompressionen pro Minute

ohne Beatmung bis AED eintrifft

Seitlich neben den Patienten knien. Die Schultern
werden senkrecht Uber das Brustbein gebracht.

Druckpunkt:
- Mitte des Brustbeins
- auf Hohe der Brustwarzen

- mind. 5cm bis max. 6cm tief
k (hier hilft euch der Cardio First Angel)
l"* il * - mind.100x bis max.120 pro min
";{ Beide Hande aufeinanderlegen (kein Druck auf
die Rippen ausliben). Arme ganz durchstrecken.

Die Abwartsbewegung erfolgt aus den Hiften
(Drehpunkt) und nicht aus den Ellenbogen.

Das Brustbein kraftig und gleichmassig eindricken.
Dabei nach jeder Kompression den Thorax wieder
vollstandig entlasten. Um den Druckpunkt dabei
nicht zu verlieren, die Hande nicht vom Brust-

korb abheben.

Rippenfrakturen (deutliches knacksen) sind unter
einer Reanimation kaum zu vermeiden. Sie stellen
nie einen Grund dar, die Thoraxkompressionen zu
unterbrechen oder gar zu unterlassen!

Wenn immer madglich, sich alle zwei Minuten bei der
Thoraxkompression abwechseln (rascher Wechsel
unter 10sek.)

Um die optimale Kompressionstiefe sowie eine
vollstéandige Entlastung des Thorax nach dem
Driicken erreichen zu kénnen, wurde der
"Cardio First Angel" entwickelt. Das Tool
einfach mittig auf den Thorax legen und die
Hande darlber positionieren. Bei ausreichender
Kompressionstiefe ertént ein ,,KLICK", bei
erfolgter vollstandiger Entlastung ein ,,KLACK".
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Beatmung:
Wir verzichten auf die Beatmung und komprimieren
durchgehend den Thorax mit einer Frequenz von
mind. 100/min.

Die Beatmung wird nur noch flr geschulte und
erfahrene Laienhelfer empfohlen!

Falls wir uns im Einzelfall fir eine Beatmung
entschieden, befinden sich im REA Rucksack
[ zwei Leardal Pocket Mask.

Einwedfilter
Sauerstoffanschluss

! wenn eine Beatmung erfolgt, sind dabei folgende Punkte zu beachten:
- Atemstoss Uber 1 sek. verabreichen (vermeide zu hohe Beatmunsdriicke)
- Atemhub nur bis sich der Thorax sichtbar beginnt zu heben (vermeide zu hohe Beatmungsvolumen)

Damit vermindern wir die Gefahr eines intrathorakale Druckanstieges sowie ein erhdhtes Aspirationsrisikos nach
Magenbeatmung. Beides ist mit einer schlechteren Prognose verbunden.

Wir setzen den AED so frih wie nur mdglich ein

AED trifft ein ‘

122

k— Rhythmus? —

defibrillierbar nicht defibrillierbar

o
A\

-

\

v
1 Defibrillation [ BLS sofort )Nleder aufr}ehmen,
) 30 : 2 wahrend 2 Minuten
oder mind.
v 100 Thoraxkompressionen

pro Minute ohne Beatmung.
BLS sofort wieder aufnehmen

30 : 2 wahrend 2 Minuten
ader mind.

100 Thoraxkompressionen

pro Minute chne Beatmung

AN

| 1
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Mit BLS weiterfahren bis
professionelle Helfer
lbernehmen oder die Person
\ sich bewegt
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Wir fiihren die Reanimation solange weiter, bis:

der Patient wieder eindeutige Lebenszeichen aufweist (hormale Atmung,
Bewegung, Husten, Stéhnen)

der Rettungsdienst oder ein Arzt die Betreuung Ubernimmt

der Retter sich selber in Gefahr begibt

Warum machen wir die Thoraxkompression:

Das Ziel der Thoraxkompression besteht darin, die lebenswichtigen
Organsysteme madglichst rasch wieder mit sauerstoffreichem Blut zu versorgen.
Mit der Thoraxkompression wird der notwendige Minimalkreislauf
aufrechterhalten.

Warum beginnen wir so schnell wie moglich mit den Wiederbelebungs-
massnahmen:

Ein Herzstillstand flhrt infolge Sauerstoffmangels im Gehirn innert Sekunden zu
Bewusstlosigkeit und innert Minuten zu schweren Hirnschaden. Wird in dieser
Situation nicht unverziiglich die CPR eingeleitet, sinken die Uberlebenschancen des
Patienten pro Minute um 10 Prozent!

Die Reanimation in Kiirze:

Eine erfolgreiche Reanimation ist nicht Sache des Rettungsdienstes, sondern
gelingt nur im Teamwork , Laie -> Rettungsdienst -> Spital"

© N 7~ N

vinv

1. unmittelbare Erkennung des Herzstillstandes und Alarmierung des
Rettungsdienstes

2. Frihe HLW (Herzwiederbelebung) mit Schwerpunkt auf Herzdruckmassage

3. Frihe Defibrillation

4. Effektive erweiterte Massnahmen der Reanimation (Rettungsdienst, Spital)
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15.2.1 stabile Seitenlage

Fallt ein Mensch in eine Bewusstlosigkeit, erschlafft dabei seine gesamte Skelett-
Muskulatur, u.a. auch der Zungenmuskel. Als
’»‘ Konsequenz wird die Zunge bei einem auf dem
3 Ricken liegenden Patienten in den Rachen
..“ - zurickfallen und die Atemwege dabei verschliessen.
= Er droht dabei akut zu ersticken !

Weiter erschlafft auch der Schliessmuskel unseres

Magens. So féllt es einfach sich vorzustellen, dass
der Mageninhalt Uber die Speiserbéhre zurick in den Rachen fliessen wird
(Aspiration). Jetzt haben wir zwei zusatzliche Probleme. Einerseits wird der stark
saure Magensaft in die Lungen eingeatmet und flhrt dort ein zerstérerisches Werk
und andererseits verlegt der Mageninhalt zusatzlich unsere Atemwege.

Aber damit ist des Elends noch nicht Schluss. Jeder von uns kennt das heftige
Husten unmittelbar nach einem ,sich verschlucken®. Ein Schutzreflex, welcher ein
Eindringen von FlUssigkeiten und Festkérper in unsere tiefer gelegenen Luftwege
effektiv verhindert. Doch genau dieser lebensnotwendige Schutzreflex fallt beim
tief bewusstlosen Patienten ebenfalls aus. Somit werden Speichel, Festkodrper,
Blut, etc. ohne Gegenwehr bis tief in die Lugen aspiriert.

Ein auf dem Ricken liegender bewusstloser Patient schwebt somit in akuter und
ernster Lebensgefahr! Fir uns Ersthelfer gibt es nur eine einzige, daflir aber simple
und schnelle Méglichkeit, den Patienten bis zum Eintreffen der Rettungskrafte in
eine lebenserhaltende Position zu bringen - die stabile Seitenlage !

Bis der Rettungsdienst einen bewusstlosen Patienten in Rickenlage transportieren
kann, setzt er vorgangig zahlreiche weiterfihrende Techniken ein:

- spezielle Griffe (Esmarch, usw.)

- spezielle Tools (Gudel-/ Wendeltuben)

- Absaugung von Blut-, Mageninhalt aus den Atemwegen

- bis hin zur definitiven Atemwegssicherung (Larynxtuben /-masken, Intubation)

Ziel einer Bewusstlosen Lagerung muss sein, den Patienten schnell und ohne
grosse Uberlegungen in eine lebenserhaltende Position (freihalten der
Atemwege, Verminderung der Aspiration) zu bringen.

Dabei wird jede bewusstlose Person (unabhangig seiner Verletzungen) rasch
moglichst in die stabile Seitenlage gebracht!
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Modifizierte Nato-Bewusstlosenlagerung [2012: Eschenmoser et al]

Bewusstloser Pat in Riickenlage

Brille und harte Gegenstande aus den
Hostentaschen wenn madglich
entfernen (ohne dabei den Patienten
unnotig stark zu bewegen)

Wir knien uns neben den Patienten
hin, beide Arme werden dabei dicht
an den Koérper gelegt

Nun fassen wir den Patienten am
Becken sowie an den Schultern
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und drehen den Patienten zu uns hin

Jetzt liegt der Patient an unseren Beinen
an - der Kopf kommt dabei automatisch
in die richtige Position zu liegen:

- Mundwinkel bildet den tiefsten Punkt
- der Kopf ist leicht Gberstreckt

Nun winkeln wir (zur besseren
Stabilisation) das obenliegende Knie an

In dieser Endlage ist der Patient stabil
und mit freien Atemwegen gelagert. Mit
der Hand (am Rlcken des Patienten)
kontrollieren wir die Atmung

Achtung: der Kopf darf nicht unterlegt werden! Nur so kann ggf. Erbrochenes
frei abfliessen. Nur wenn aufgrund z.B. sehr breiter Schultern
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(massige Patienten) der Kopf den Boden nicht selbstéandig berthrt,
wird dieser Spalt mit einer diinnen Unterlage ausgeglichen.

Das Ziel soll sein, den Pat. in dieser Situation nicht mehr zu verlassen.
Neben der Gewéahrleistung einer lickenlosen Uberwachung der
Atmung, spurt der Patient (trotz seiner Bewusstlosigkeit) die
beruhigende N&he und Warme seines Retters. Ein nicht zu
unterschatzendes Detail !

Fixierung: Falls der Patient dennoch kurzzeitig verlassen werden muss ist
sicherzustellen, dass ein unbemerktes Zurlickdrehen des Patienten
auf den Riicken mit Sicherheit ausgeschlossen werden kann.

Ein bewusstloser Patient sollte nie unbewacht bleiben. Der Zustand
kann sich jederzeit verschlechtern und sich zu einer
Reanimationssituation verandern.

Nur falls es die Situation erfordern sollte, kann der Patient kurzzeitig
alleine gelassen werden (siehe Punkt Fixierung).

Einige mogliche Ursachen einer Bewusstlosigkeit:

= Blutdruckabfall, hoher Blutverlust

» Herzrhythmusstdérungen, Kreislaufstillstand

= Sauerstoffmangel (Atemstillstand, zu wenig Sauerstoff in der Luft)
» Schadel-Hirn-Trauma

= Vergiftung (Alkohol, Drogen, Medikamente, Kohlenmonoxid, etc.)
= Massiver Flissigkeitsverlust (Durchfall, Verbrennung)

» Uberwdrmung (Hitzschlag, Fieber, Sonnenstich)

= Zuckerkrankheit (Diabetes)

= Krampfanfall (Epilepsie)

= Schlaganfall
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15.2.2 AED

Hilfe
MNotruf 1

inell wie
n und den

Anweisungen folgen

Nicht alle AEDs sind gleich. ZOLL AEDs bieten Untersiitzung beim gesamien
Wiederbelebungsprozess mit Anleitung in Echtzeit und Feedback zur Kompressionsfrequenz
und -tiefe. Mit dieser Unterstitzung kénnen Helfer die bestimégliche Wiederbelebung leisten,
um die Uberlebenschancen des Betroffenen zu verbessern.
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Die Defibrillation in Kiirze:

Ein unkontrolliert zuckendes Herz
(Kammerflimmern)

kann durch einen kurzen elektrischen Stromimpuls

ﬁ} % wieder ,neu gestartet™ werden.
2 \

Die Herzdruckmassage ist, zusammen mit der frihzeitigen Defibrillation, die
einzige effektive Therapie beim Vorliegen eines Kammerflimmerns. Je friher die
Therapie begonnen wird, desto grdsser ist die Uberlebenswahrscheinlichkeit.

Mit einem AED kannst du nichts Falsches machen, der Schock wird nur beim
Vorliegen eines Kammerflimmerns freigegeben. Wundere dich daher nicht, wenn
das Gerat die Schockauslésung nicht frei geben wird — ein Kammerflimmern liegt
nicht immer und nur in den ersten paar Minuten, nach dem Einsetzten des Herz-
Kreislaufstillstandes, vor. Der AED darf und soll auch bei reanimationspflichtigen
Kindern angewendet werden.

Kammerflimmern -> Defibrillation

1 i | ¥ ! ] i { ] ] { ¥ E 1 | !
| § { | ! | } { | : ¥ { | !
SEES SRR IS FE B SRS R Mo mman | SAm (el SR SESES e s (MM (B SEE e SEEES Imea s WA e B S SEmL s s (S A (S e| IS e SEE b nmean o et ]
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15.3 erste Beurteilung/Massnahmen am Patienten

Selbstschutz

Hygiene

Vorstellen

Beriihren
Erkundigen

Beurteilen

Alarmieren

Informiere

Gefahren am Einsatzort (Boot, Team, Pat.) ?

Vorsicht vor jedem Kontakt mit Kérperflissigkeiten
(Blut, Speichel, Sekret)

> Vinyl-Handschuhe anziehen

> Ggf. Schutzbrille tragen

> Handedesinfektionsmittel nach jedem Einsatz

»~Hallo, ich bin vom Seerettungsdienst Horgen,
mein Name ist ......... "

vorsichtiger Kérperkontakt (Hand, Schulter)
.Herr/Frau Patient, was ist passiert ?,

A - ist unser Patient wach?
- spricht er mit mir?
- kann ich ihn ggf. mit einem Schmerzreiz!
wecken?
Ein nicht weckbarer und atmender Patient
-> in die stabile Seitenlage bringen

B - atmet er?
- hat er offensichtliche oder gedausserte Atemnot?
- wie sieht seine Gesichtsfarbe aus?
Ein nicht weckbarer Patient ohne normale
Atmung? -> mit der Reanimation beginnen

C - schwitzt er stark trotz kalter Haut?
- sehe ich offensichtliche Blutungen?
-> stoppe unverziiglich starke Blutungen
D - bewegt er beide Arme / Beine?

sehe ich offensichtliche Verletzungen?

... frihzeitig den Rettungsdienst (via 144) unter
Bekanntgabe der Ubergabestelle (ZSG Steg, Kapo,
Hafenmolen, usw.) aufbieten.

... den Patienten fortwahrend und Uber alles was du
unternimmst informieren

! starkes kneiffen in den Oberarm oder mit Kugelschreiber auf Nagelbett driicken
2 jede unnaturliche Atmung (komische Atemgerausche, nach Luft schnappen) mit einer Frequenz < 6 (alle
10sek.) gilt als eine nicht normale Atmung
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erste Massnahmen

Lagere

! siehe Kapitel Sauerstoff 15.4.5

Version 2.1.10

Sauerstoff

Folgende Patienten erhalten Sauerstoff (ber die Maske
(12-15l/min. - der Reservoirbeutel muss dabei immer
gefillt bleiben)?:

- alle bewusstlosen Patienten

- bei gedusserter oder offensichtlicher Atemnot

- nach Rauchexposition

- bei veranderter Gesichtsfarbe (blau, weiss, grau)

- bei kaltem Schweiss und gleichzeitigem Unwohlisein
- Patienten mit Brustschmerzen

- oder sonstigen starken Schmerzen

- nach einem Bade-/Tauchunfall

Im geringsten Zweifelsfall gebe deinem Patienten
ohne zu zogern Sauerstoff!

Blutstillung
Versuche starke Blutungen mit einfachen Mitteln zu
stoppen:

- normaler Verband bei sickernder Blutung
- Druckverband bei pulsierender Blutung

Schienung
Falls es die Zeit zulasst, stelle Frakturen vorsichtig
mit dem Samsplint ruhig

... den Patienten so wie er sich am wohlsten flhlt.
Zwinge ihn nicht in eine Lagerung, die er selber nicht
einnehmen mdchte! Generell kann gesagt werden:

Alle bewusstlose Patienten in die Seitenlage
Patienten mit Atemnot sitzend

Patienten mit Kreislaufprobleme (Schwindel)
oder schweren Verletzungen flach auf dem
Rlcken liegend

Patienten mit Knochenbriichen, betroffene Stelle
madglichst nicht mehr bewegen

14.07.2024



Waremerhalt iiberwdarmte Patienten (Sommer, roter Kopf, Kopf-,
und Nackenschmerzen)
1) Patient an den Schatten bringen
2) mit Wasser abkihlen (v.a. Kopf, Nacken, Achseln)

unterkiihlte Patienten

1) nasse Kleider ausziehen

2) Patient in Rettungsfolie einwickeln
3) mit Wollendecke einwickeln

Abschirmen Schiitze den Patienten vor , Gaffern™ !

Oft werden einige der Punkte parallel und u.U. sogar von mehreren
Personen ausgefiihrt. Diese kleine Aufzahlung soll euch dabei helfen,
einen roten Faden betreffend der zeitlichen Priorisierung zu haben und in
der Summe nichts zu vergessen.
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15.4 unser Einsatzmaterial

Folgendes Sanitats-Einsatzmaterial steht uns zur Verfligung:

15.4.1 REA-Rucksack (Inventarliste im Anhang):

Der REA Rucksack beinhaltet unser primares Notfall-Equipment:

2) Beatmungsmasken
m mit SENEE O inERIGH und -

(4) Halskragen (neu im Deckelfach)
(5) Schutzhandschuhe

Seerettungsdienst
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15.4.2 Bergungsmaterial

Unser Bergungsmaterial ist im ,Keller" der Sereina verstaut:

Feldbahre:
Mit integrierten Fixationsgurten

Bahre flr die Evakuation von liegenden
Patienten

Schaufeltrage:
mit Fixationsgurten

Bergungsgerat fur schwierige und enge Platzverhaltnisse

Rettungsbrett:
mit Kopf-, und Kdrperfixation

Schwimmfahiges Rettungsgerat flr
die Bergung aus dem Wasser.

15.4.3 Schutzmateralien

Latexfreie Handschuhe (hinter Steuersitz, Notfalltasche, REA-Rucksack)
Handedesinfektionsmittel (Notfalltasche im Aussenfach)

Schutzbrillen (Notfalltasche im Innenfach)

Infektionsschutzanzug (Vorschiff im Bodenbugfach)

15.4.4 Sauerstoff

Sauerstoff ist eines der wenigen Medikamente, die wir grosszlgig und ohne
Angst “dabei etwas Falsches zu machen”, jedem Notfallpatienten verabreichen
dirfen. Folgenden Patienten verabreichen wir, wenn immer irgend madglich,
Sauerstoff (12-15It. Gber die Maske mit Reservoir):

- alle bewusstlosen Patienten

- bei gedusserter oder offensichtlicher Atemnot

- nach Rauchexposition

- bei veranderter Gesichtsfarbe (blau, weiss, grau)

- bei kaltem Schweiss und gleichzeitigem Unwohlisein
- Patienten mit Brustschmerzen

- oder sonstigen starken Schmerzen

- nach einem Bade-/Tauchunfall
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Die Verabreichung von Sauerstoff erfolgt immer in Erganzung der Ubrigen,
lebenserhaltenden Sofortmassnahmen.

Inbetriebnahme der Sauerstoffeinheit:

Die Sauerstoffflasche mit dem Druckminderer aus
dem Koffer nehmen.

Vorsicht: nicht in der Nahe von offenem Feuer
einsetzen.

Die Sauerstoffmaske am Ventil (1) anschliessen

Den Haupthahn (2) direkt an der Flasche 6ffnen,
das Manometer (3) zeigt den Flaschendruck an.

Am Einstellrad (4) des Druckminderers die
Durchflussrate einstellen (Maske 8-15 Liter/min.)

Das Ventil (4) an der Maske mit dem Finger
zuhalten, bis der Reservoirbeutel (5) prall gefillt
ist.

Darauf achten, dass der Sauerstoffbeutel immer
geflllt bleibt. “Saugt” der Patient den Beutel beim
Einatmen leer (Bild rechts), muss der
Sauerstofffluss erhoht werden !

mind. 8It/min. (nie weniger!)
max. 15 It./min.

und Erklarung der Wichtigkeit, die Sauerstoffmaske nicht,
kann ihm diese alternativ auch einfach vor Mund und Nase
gehalten werden. So fuhlt sich die Maske flr den Patienten
weniger beengend an.




Der Oxylator

Mit dem einzigartigen OXYLATOR® ist ein
entscheidender Durchbruch in der Notfallbeatmung
gelungen. Der OXYLATOR® ist das effizienteste

: Notfallbeatmungsgerat auf dem Markt und lasst

-" sich sehr einfach bedienen.

7 Das automatische Notfallbeatmungsgerat
OXYLATOR® FR-300 ersetzt primar die Beatmung
durch die Beutelmasken. Dank seiner simplen

Handhabung mit der «Ein-Knopf-Bedienung» kann der OXYLATOR® FR-300 auch

von nichtmedizinischem Personal, wie First-Responder etc., angewendet werden.

Nach dem Offnen der Sauerstoffflasche, den
Bedienknopf des OXYLATOR® drlicken und eine Y4
Umdrehung nach rechts drehen.

Maske dicht aufsetzen und mit Doppel-C-Griff oder
Esmarch-Handgriff fest andriicken. Bei dichtem
Maskensitz beginnt der Beatmungszyklus. Der
OXYLATOR® passt sich automatisch der Lunge an.

Manuelle Beatmung mit dem OXYLATOR® durch
Dricken und Entlasten des Bedienknopfes. Eine
Sekunde driicken des Bedienknopfes entspricht 500 ml
Sauerstoffbeatmung.




Nasenbrille:

Alternativ haben wir in unserem REA-Rucksack auch
eine Nasenbrille vorratig. Diese ist flr die
niedrigdosierte Sauerstoffgabe (bis max. 4 It/min)
konzipiert und bedeutend weniger effektiv als die
Sauerstoffmaske.

Sie kommt nur dann zum Einsatz, wenn unser Patient
die Sauerstoffmaske in keinster Art und Weise
toleriert.

Ausserbetriebnahme der Sauerstoffeinheit:

1. Haupthahn direkt an der Flasche schliessen. Druck im Manometer und Flow
im Druckminderer gehen auf Null.
= keine “Gewalt”, nicht “zu fest” zudrehen!

i & BN

Erst dann Einstellrad am Druckminderer ebenfalls ganz schliessen.
Flasche ggf. ausserlich feucht reinigen, trocknen lassen, versorgen.
Eingesetzte Beutelmaske vernichten (Einmal-Gebrauch).

Sauerstoffflasche kann bei der Kapo jederzeit geflllt werden (falls Druck

tiefer 150bar). Soll-Flaschendruck 200 bar.

15.4.5 Hypothermie Jacke und Schlafsack

die akzidentelle Hypothermie, wie die unbeabsichtigt herbeigefiihrte Unterkihlung
in der med. Fachsprache genannt wird, ist ein ernsthaftes Krankheitsbild, welches
fir den Betroffenen sehr schnell lebensbedrohlich werden kann (siehe dazu

15.5.1).

Da im Seerettungsdienst, v.a. in der kalteren Jahreszeit, mit stark unterkihlten
Personen gerechnet werden muss, fihren wir auf der SEREINA zwei spezielle

Koérperwarmsysteme mit.
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Blizzard Rescue Jacket (Jacke)
(50.-- / Stck.)

Die Jacke wird bei bewusstseinsklaren Personen mit einer milden bis moderaten
Hypothermie eingesetzt - also Patienten, welche noch mit uns kommunizieren
kdnnen, am ganzen Korper stark und unkontrolliert zittern/schlottern und in der
Regel noch sitzen wollen und dies auch noch kdnnen. In diesem Stadium hat sich
die Korperkerntemperatur bereits auf 35-32°C reduziert (normal 36.5°C).

Die Jacke ist in einem stark vacuumierten Packet verpackt (Foto links). Nach dem
Aufreissen wird die folienartige Jacke auseinandergefaltet und dem Patienten wie
eine Jacke angelegt. Mit einem Klettstreifen wird die Vorderseite verschlossen, die
Unterseite mit Hilfe einer Kordel.

Das Material ist absolut wind-, und wasserdicht und konserviert durch eine
spezielle 3-lagige Wabengeometrie (Reflexcell™), wirkungsvoll die abgestrahlte
Kérperwarme. Das Warmevermogen ist einer konventionellen Rettungsfolie weit
Uberlegen.

ACHTUNG - die Jacke ist wiederverwendbar! Nach Gebrauch bitte nicht
entsorgen!
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Blizzard Heat casualty blanket (Schlafsack)
(150.-- / Stck.)

Das System entspricht dem der Jacke (Reflexcell™). Der mumienféormige
~Schlafsack™ (2.45m x 2m) ist ebenfalls stark vacuumiert verpackt (1.9kg). Fur
den Einsatz wird die Verpackung aufgerissen und der folienartigen Schlafsack
entfaltet. Mit dem bauchseitigen Klettverschluss wird die Vorderseite wind-, und
wasserdicht verschlossen. Zwei spezielle seitliche Offnungen, ebenfalls mit einem
Klettsystem verschlossen, erlauben es dem Retttungsdienst, ohne dabei den
Schlafsack komplett o6ffnen zu milssen, weiterfilhrende Massnahmen
durchzufthren.

Beim Aufreissen werden zusatzlich 4 grosse Warmepads (20x30cm) aktiviert,
welche nebst der Reflektion der Eigenwdarme zusatzlich eine moderate Warme
abstrahlen. Um Verbrennungen ganzlich ausschliessen zu koénnen, sollen die
Warme-Pads nicht mit Druck auf der nackten Haut aufliegen.

Den Schlafsack setzen wir flr unterklhlte Personen ein, welche aufgrund ihrer
Verletzung oder Schlafrigkeit (moderate Hypothermie) liegend gelagert werden
mussen.

Achtung - bewusstlose Patienten lagern wir ausnahmslos in der stabilen
Seitenlage. Jede zusatzliche unnétige Bewegung muss zwingend vermieden

werden. (Gefahr des plétzlichen Bergungstodes — siehe dazu 14.5.1).

ACHTUNG - die Jacke ist wiederverwendbar! Nach Gebrauch bitte nicht
entsorgen!
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15.4.7 Tourniquet

Tourniquets sind spezielle Vorrichtungen zur
schnellen Anlage einer Abbindung an Armen und
Beinen. Sie bieten bei einer lebensbedrohlichen
Blutung, welche mit einem Druckverband nicht
beherrschbar ist, eine einfache und zuverlassige
Kontrolle der Blutung.

1 Klettriemen

2 Verschluss

3 Winde-Clip

4 Spannhebel

5 Sicherungsband

Auch wenn die Abbindung fir den Patienten
schmerzhaft sein wird, sie wird ihm ggf. sein Leben
retten! Abbindungen bis 2h verursachen in aller
Regel keine Nervenschaden!

Als mogliches Einsatzgebiet stehen
Verletzungen an Armen und Beinen
(verursacht durch Schiffsschrauben) im
Seerettungsdienst an prioritarer Stelle.

Eine solche grossraumige Verletzung ist
mit einem herkdémmlichen Druckverband
nicht mehr zu beherrschen.

Foto: TCCC Course, NAEMT

Anwendung (am Beispiel Arm):
Fur das Bein besteht das exakt gleiche Vorgehen

Tourniquet um den Arm (Bein) legen und ca. 5cm oberhalb der
Wunde platzieren. Die Kleider missen dazu nicht zwingend
entfernt werden (erwage Zeitverlust). Bei dicken
Neoprenanzlgen diesen ggf. mit der Schere aufschneiden.

Dabei nicht Uber den Gelenken (Kniescheibe, Knéchel, Ellbogen)
positionieren.

Blutungsstelle zur Kontrolle sichtbar lassen.

Gurtband in die Schnalle ein- und wieder
zuruckfadeln (Schnalle Innenseite, dann
Aussenseite).

Falls es die Verletzungsstelle zuldsst, kann der
Gurt auch vorher bereits eingefadelt und das
- Tourniquet anschliessend Uber die Extremitat
. geftihrt werden.
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Band normal straff anziehen (es sollten nicht mehr als 3 Finger
zwischen Koérper und Band passen).

Das Klettband um die ganze Extremitat (Arm oder Bein)
fiuhren. Dabei den Klemmhaken noch frei lassen.

4"/ Knebel drehen (egal auf welche Seite) bist Blutung sicher
steht.

Den Knebel im Winde-Clip einhangen,
das Restliche vom Klettgurt ggf. Gber den Knebel fihren
und mit weissem Klett sichern. Zeit der Anlegung notieren.

Engmaschig Uberprifen, ob die Blutung immer noch steht -
ansonsten nochmals nachdrehen.

Den Patienten schnellstmdéglichst dem Rettungsdienst tGbergeben!
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15.4.7 Blutdruck-Messgerat

Mit dem Blutdruck-Messgerat kann am Oberarm zuverldassig der Blutdruck
gemessen werden. Fur Patienten mit sehr festen Oberarmen steht zusatzlich ein
XL Arm-Manschette zur Verfigung.

Die gemessenen Blutdruckwerte (Messung alle 5 min. ausldésen) notieren und dem
Rettungsdienst rapportieren.

4

)
Q,‘_Amle (oberer Wert)

Manschette

(normal / XL)\

Herzfrequenz

b
Ein-/Aus- - ——

und Startknopf

1) Manschette um den Oberarm legen (direkt auf die Haut oder diinne Kleidung).
Bei festen Oberarmen die XL-Manschette wahlen

2) Das Gerat einschalten - die Messung startet automatisch
Fir uns ist die grdssere Zahl (sog. Systole) von Bedeutung. Folgende
Anhaltspunkte sollen euch als grobe Orientierung dienen:

Normaler Wert:
Systole 100 - 160 > Lagerung nach Patientenwunsch

tiefer Wert:

Systole < 100 > Lagerung nach Patientenwunsch,
Den Patienten jedoch fragen, ob er sich im
Liegen besser flhlt.

hoher Wert:

Systole > 160 > Lagerung nach Patientenwunsch,
Den Patienten jedoch fragen, ob er sich im
Sitzen besser flhlt.
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15.4.8 Pulsoximetrie-Messgerat

Mit dem Pulsoximetrie Messgerat (kurz Pulsoxi) kdénnen wir sowohl die
Pulsfrequenz wie auch die Aufsattigung des Blutes mit Sauerstoff ermitteln.

.. Ein-/Ausschaltknopf

/. Pulsfrequenz

Die Pulsfrequenz sagt aus, ob die vom Herz ausgeworfene Blutmenge bis in den
aussersten Bereich (Peripherie) ankommt.

Sauerstoff-Sattigung

Die Sauerstoff-Sattigung sagt aus, zu wieviel % unser Blut mit Sauerstoff
versorgt ist.

Folgende Anhaltspunkte sollen euch als grobe Orientierung dienen:

normaler Wert: - Patient hat genligend Sauerstoff im Blut,

Sp02 > 94% er bendétigt keinen zusatzlichen Sauerstoff
tiefer Wert: > Patient hat zuwenig Sauerstoff im Blut,
Sp02 < 94% wir bieten im Sauerstoff Uber die Sauerstoffmaske an.

Beachte: JEDER Patient mit Atemnot, nach Tauchunfall und nach
Rauchgasexposition (Schiffsbrand) bekommt, unabhdngig des SpO:
Wertes, Sauerstoff tUber die Sauerstoffmaske (mind. 8It/min.)

Bei sehr kalten oder lackierten Fingernageln, wenn der Patient einen sehr tiefen
Blutdruck aufweist (u.a. beim Schock-Patient) oder Rauchgase eingeatmet hat,
werden unter Umstanden keine verlasslichen Werte mehr angezeigt
(Einschrankung der Pulsoximetrie).
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15.5 Krankheitsbilder

Allein schon der Name ,Seerettungsdienst" stellt und weckt an uns eine nicht zu
unterschatzende ,Forderung®, eine erweitere medizinische erste Hilfe leisten zu
kdnnen resp. diese leisten zu mussen. Obwohl wir unsere Patienten dem
Rettungsdienst oder einem geeigneten Arzt vor Ort libergeben, sind wir in der Zeit
bis zur erfolgten Ubergabe auf uns alleine gestellt.

Es gibt eine Vielzahl an mdéglichen Krankheitsbildern, auf welche wir als Seeretter
bei unseren Einsatzen potentiell treffen kénnen. Ziel unserer medizinischen Aus-
und Weitbildung muss jedoch ,nur® sein, auf die haufigsten und/oder
wahrscheinlichsten medizinischen Notfdlle mdglichst adaquat und stressfrei

reagieren zu kdénnen.

15.5.1 Unterkiihlung (Hypothermie)

Die Hypothermie ist der Fachbegriff flr die ,Unterkihlung® eines Menschen. Ein
ernstes Krankheitsbild, welches uns doppelt betrifft. Einerseits sind viele
Schiffbriichige unterkihlt und andererseits miissen auch wir darauf achten, bei
unseren Einsatzen nicht zu unterkihlen.

Grundlagen:

Wasser leitet die Warme rund 20x besser von unserem Kdrper weg als die Luft.
Als isotherm gilt die Lufttemperatur von 27°C. Isotherm bedeutet, dass der
unbekleidete Korper nicht beginnt auszukihlen. Dies erklart, warum wir selbst bei
warmem Wasser irgendwann anfangen zu frieren. Folgende Tabelle soll uns helfen,
dieses Phdnomen in Zahlen auszudriicken. Die Aufzéhlung zeigt die Uberlebenszeit
von Personen im Wasser (ohne besondere Schutzbekleidung) auf.

<2 °C < 3/4h
2-4 °C < 1.5h
4-10 °C < 3h
10-15°C | < 6h
15-20°C < 12h

Quelle: Suche und Rettung - BSH

Fir unsere Verhéltnise am Zirichsee, hat ein Uberbordgegangener im Winter somit
eine Uberlebenschance von weniger als 1.5h! Nicht viel wenn man bedenkt, dass
im Winter sehr viele Segler alleine unterwegs sind. Der Notfall muss somit erstmal
von jemandem entdeckt, als solcher erkannt und die entsprechende Alarmierung
ausgelost werden.
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Was passiert, wenn ein Mensch z.B. unerwartet ins kalte Wasser
<10°C eintaucht (MOB-Situation):

Es ist schwierig pauschale und allgemein gultige Aussagen treffen zu kdénnen. Zu
viele Faktoren spielen bei der Auskihlung des menschlichen Kérpers eine zentrale
Rolle; Alter, Konstitution (Fettverteilung), Kondition (Trainingseffekt),
Geschwindigkeit der Abkuhlung, Begleitverletzungen um nur einige wenige zu
nennen. FUr uns von zentraler Bedeutung ist das Wissen, das unterklhlte
Patienten nicht unterschatzt werden dirfen und in jedem Fall einer
rettungsdienstlichen, resp. arztlichen Nachkontrolle zugeflihrt werden miuissen.

Folgende kleine Auflistung soll euch verdeutlichen, mit was fur koérperlichen
Reaktionen ihr bei einem unerwarteten und plétzlichen Eintauchen in <10° kaltes
Wasser rechnen musst:

Unmittelbar beim Eintauchen
e Reflexartiger Verschluss der Atemwege (so wird das Eindringen von Wasser in
die Atemwege verhindert)

e In seltenen Fallen bleiben die Atemwege durch einen Stimmritzenkrampf
jedoch bis zur Bewusstlosigkeit verschlossen (der Patient erstickt)

Nach 30sek. - 3min.
e Die Atemfrequenz beginnt unkontrolliert auf bis zu 60/min anzusteigen
(normal 10-12)

e Die Fahigkeit des Atemanhaltens reduziert sich drastisch um das 6-10fache
(schafft ein durchschnittlich trainierter Schwimmer normal 1 min, wird er es
jetzt auf noch héchstens 10sek. bringen)

e Der Korper ,unterbricht" die Blutzirkulation zu seiner Schale (Haut, Arme,
Beine) und konzentriert sich auf die Durchblutung seines Kdrperkerns (ibs.
Herz, Lunge, Nieren).!

Nach 3 -30min.
e Funktionsausfall der Muskulatur:
- Kein Greifen mehr moglich (keine Chance die Rettungsleine zu halten !)
- Aufgrund fehlender Muskelkoordination ist eine Schwimmstrecke von mehr
als 100m kaum mehr mdglich
o Unkoordinierte Muskelzuckungen

e Herz-, und Atemfrequenz beginnen zu sinken

-

Der Korper versucht seinen Korperkern moglichst lange vor der Unterkihlung zu schitzen, wobei die
Bluttemp. in der Schale (Peripherie) bis auf wenige Grad Celsius abkiihlen kann.

Wird bei der Rettung diese Trennung durch Bewegung, vertikale Lagerung oder durch falsche
Aufwarmmethoden (abrubbeln, heisses abduschen, usw) aufgehoben, droht mit dem Einstrémen des kalten
Schalenblutes in Herz und Lunge, der plétzliche Bergungstod.
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Das Tragen der Schwimmweste kann zwar die Uberlebenszeit im Wasser nicht
verldngern, aber durch den integrierten Lifebelt kann der Uberbordgegangene
besser und v.a. schneller geborgen werden. Unabhangig davon muss uns immer
bewusst sein, dass ein Bewusstloser ohne Rettungsweste keinerlei
Uberlebenschance haben wird (egal wie kalt/warm das Wasser ist) !

Einteilung der Schwergrade:

Die Medizin unterscheidet bei der Hypothermie zahlreiche Faktoren, Abstufungen
und Einteilungen. Wir kdnnen und dirfen uns die Sache etwas einfacher machen
und beschranken uns bei der Einteilung der Hypothermie auf fliir uns beobachtbare
Symptome sowie mit unseren Mittel durchfliihrbare Massnahmen:

mild: Unser Patient friert, zittert und schlottert. Er ist klar ansprechbar
und sein Bewusstsein ist intakt. Puls und Atmung sind erhéht.

Erste Massnahmen:

wir schitzen den Pat. vor weiterer Auskihlung !

- in die windgeschultzte Kabine bringen (ggf. heizen)

- die nassen Kleider ausziehen lassen

- eng in die Rettungsfolie einwickeln

- und dick in die Wolldecke einpacken

- im Bootshaus warme Dusche (gilt nicht fir Tauchunfalle !)
- sowie heissen Tee anbieten

moderat: Unser Patient hat aufgehoért zu zittern, ist evtl. noch ansprechbar
wirkt aber deutlich reduziert und schlafrig. Puls und Atmung sind
nun verlangsamt. Die Pupillen weiten sich zunehmends.

Erste Massnahmen:

Auch hier schitzen wir den Patienten vor weiterer Auskthlung,
jedoch ohne den Patienten dabei zu bewegen (Gefahr des
Bergungstodes) !

- Patient mdglichst horizontal liegend bergen & transportieren

- in die windgeschitzte und geheizte Kabine bringen

- nasse Kleider ohne Bewegung entfernen (Kleiderschere)

- ohne Bewegung in die Rettungsfolie einwickeln

- und in die Wolldecke einpacken

- bewusstlose Patienten immer in der stabilen Seitenlage drehen
- Sauerstoffgabe Uber Maske (12-15 I/min)

- Patient gut Uberwachen (v.a. die Atmung permanent beobachten)
- Pat. zwingend dem Rettungdienst tibergeben !

schwer: der Patient hat das Bewusstsein verloren, seine Kérperfunktionen
sind auf ein absolutes Minimum gesunken.
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Erste Massnahmen:
Wie unter moderat, bei fehlender Atmung beginnen wir unmittelbar
mit der Reanimation!

15.5.2 Hitzenotfalle (Hyperthermie)

Das Gegenteil der Unterkiihlung ist die Uberwdrmung, in der med. Fachsprache
als Hyperthermie bezeichnet. Obwohl es viele Formen der Hyperthermie gibt, so
z.B. das uns allen bekannte Fieber, interessieren uns v.a. die Problematiken der
Sonnen-, und Waremexposition:

Sonnenstich:

Ursache: isolierte Warmeeinwirkung (Infrarotstrahlung der
Sonne) auf den Kopf mit Reizung der Hirnhaute,
sowie des Hirngewebes. Im Verlaufe Entwicklung einer
cerebralen Entzlindungsreaktion

Symptome: - Kopfschmerzen
- Schwindel, Ubelkeit, Erbrechen
- keine Erhéhung der Kérperkerntemp. (isolierte
Warmeeinwirkung auf den Kopf)
- Entwicklung eines Meningismus (Nackensteifigkeit)
- in seltenen Fallen bis zum Tod flihrend

Hitzeerschoépfung:

Ursache: Zur Hitzeerschdépfung kommt es einfach gesprochen, wenn ein
Mensch mehr Wasser und Elektrolyte beim Schwitzen verliert,
als er es wieder dem Korper zufihrt.

Symptome: - Kopfschmerzen
- Schwindel, Ubelkeit
- Bewusstseinsverminderung bis Bewusstlosigkeit
- beschleunigte Atmung, schneller Puls
- hochroter Kopf, im Verlauf ausgepragte Blasse

Hitzekollaps:

Ursache: Infolge hoher Umgebungstemperaturen weiten sich die
Blutgefasse Ubermassig stark (Kuhlversuch des Korpers).
Dadurch versackt das Blut v.a beim Stehen in die Beine.
Kurzfristig steht dem Koérper so nicht ausreichend Blut zur
Verfligung, um es bis zum empfindlichen Gehirn hochpumpen
zu kénnen.

Symptome: - kurzzeitige Bewusstlosigkeit (s.g. Synkope)
- Schwachegefihl
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- Schwindel, Ubelkeit, Erbrechen
- schnelle Erhohlung im Liegen

Hitzschlag:

Ursache: eine unbehandelte Hitzeerschépfung kann relativ schnell zum
lebensbedrohlichen Hitzschlag fihren. Die Koérperkerntemp.
ist nun Uber 40° gestiegen. Es entwickelt sich ein Hirnédem.
Der Patient schwebt in Lebensgefahr!

Symptome: - Bewusstseinsverminderung bis Bewusstlosigkeit
- kein Schwitzen mehr
- Krampfe

Erste Massnahmen bei allen Arten der hitzebedingten Hyperthermie:
- Patient in den Schatten bringen

- moglichst Kleider 6ffnen, entfernen

- Kihlung mit Wasser, v.a. von Kopf und Nacken

- bei klarem Bewusstsein Wasser zu trinken geben

- bei Bewusstlosigkeit -> stabile Seitenlage

- bei Kreislaufstillstand -> Reanimation

- rettungsdienstliche, resp. arztliche Nachkontrolle !
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15.5.3 Tauchunfall

Wenn wir von Tauchunfallen sprechen, sind Unfalle mit Geratetauchern gemeint.
Also Patienten, welche Unterwasser komprimierte Luft eingeatmet haben. Dem
gegenluber stehen z.B. Apnoetaucher, welche nur mit der an der Oberflache
eingeatmeten Luft tauchen.

Tauchunfalle sind haufig dramatisch und medienwirksam. Nichts desto trotz sind
sie relativ selten. In Europa endet statistisch gesehen 1 von 10'000 Tauchgangen
in einem Tauchunfall. In der Schweiz sind jahrlich zwischen 5-15 Tauchunfélle
dokumentiert, wobei die Dunkelziffer als sehr hoch eingeschatzt wird.

Je nach Tiefe, Verweildauer unter Wasser sowie der absolvierten
Aufstiegsgeschwindigkeit, kann ein Tauchunfall mit folgenden Krankheitsbildern
enden:

Dekompressionskrankheit Typ I, II

Luftembolie (arterielle Gasembolie)

Uberdruckverletzungen (Barotraumata) v.a. von der Lunge

Stickstoffnarkose, Sauerstoff ,Vergiftung"

Es gibt viele Faktoren, die dem Auftreten eines Tauchunfalls ursachlich zugrunde
liegen kénnen:

« Erschopfung

« Stress, Panik

+ Hypothermie

« Dehydratation

« Hypoxie durch aufgebrauchte Atemgasreserve

« Vorerkrankungen

« Atemgasintoxikationen: CO, CO2, Nz, Oz

Erste Massnahmen durch den Seerettungsdienst:

Obwohl ein Tauchunfall uns viele verschiedene Gesichter zeigen kann, ist seine
Behandlung fir uns denkbar einfach und sehr effizient. Wir verabreichen unserem
Patienten:

Sauerstoff - Sauerstoff und nochmals Sauerstoff mit 12-15l/min Uber die
Sauerstoffmaske.

Egal ob unser Patient an einer Dekompressionskrankheit, einer arteriellen
Gasemoblie oder einem Barotraumata leidet, Sauerstoff ist und bleibt das einzige
und zentrale Medikament in der Erstbehandlung aller Tauchunfalle!

Wie bei der Hypothermie gilt auch hier — jeder Tauchunfall-Patient muss zwingend
einer rettungsdienslichen Sichtung zugefihrt werden!
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15.5.4 Verbrennungen / Verbrithungen

Schiffsbrande mit Personenbeteiligung und folgeschwere Verbrennungen sind
gottseidank sehr selten. Die Wahrscheinlichkeit, dass wir es mit kleinflachigen
Verbrennungen zu tun haben werden, jedoch schon sehr viel grésser ! Einige Bsp.
dazu:

Verbrannter Unterarm nach Kontakt mit dem heissen Auspuffkrimmer unserer
Motorpumpe

Verbrannte Hand nach durchrauschen der Schlepp-, oder Festmacherleine

Verbrennungen nach Bekampfung eines Pantry-Brandes, v.a. bei
Spirituskochern

Grundlagen:

Unsere Haut besteht einfach gesagt aus 3 Schichten. Die &usserste Schicht
(Epidermis) ist uns bestens vertraut. Sie ist diejenige, welche im Sommer so schén
braun wird. Darunter liegt die Dermis, sie beherbergt die Haar-, Talg- und
Schweissdrisen sowie das feine Kapillarsystem (kleinste Blutgefasse). Die am
tiefsten liegende Schicht (Subkutis) beherbergt v.a. das isolierende und
schitzende Fettgewebe aber auch die verschiedensten Nerven (u.a. auch die
Schmerzrezeptoren) sowie die grossen Blutgefasse. Unterhalb der Subkutis finden
wir unsere Muskeln und Knochen.

Einteilungen:

Verbrennungen werden je nach Literatur in 3-4 Schweregrade eingeteilt. Wir

beschranken uns auf die einfachere Einteilung in drei

Schweregrade:

1°  Symptome: Rétung der Haut .
Bsp: Sonnenbrand
Heilung: ohne Narbenbildung

2° Symptome: Blasenbildung
Bsp: Verbrihung mit heissem Wasser
Heilung: je nach Schwere mit oder ohne
Narbenbildung

3° Symptome: Zerstérung aller Hautschichten bis

zur Muskulatur / Knochen ] coitermis
Bsp: Starkstrom-Verbrennung Do
Heilung: unter schwerer Narbenbildung Susis

Ausdehnung:
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http://de.wikipedia.org/wiki/Verbrennung_(Medizin)

Um die Ausdehnung abschatzen zu kénnen, bedient man sich der 9er Regel:

Kopf Vorderseite 4.5%

Kopf Hinterseite 4.5%

Arm Vorderseite 4.5%

Arm Rulckseite 4.5%

Handinnenflache 1% (ohne Finger)
Brust 18%

Ricken 18%

Bein Vorderseite 9%

Bein Rickseite 9%

Besonders heikel sind Verbrennungen im Gesicht, Uber
Gelenken, an den Handen sowie im Genitalbereich oder
wenn sie eine Ausdehnung (ohne 1° Verbrennungen) von
mehr als 15% aufweisen.

Generell darf gesagt werden, dass die Ausdehnung einer
Verbrennung meistens Uberschatz wird. Anders die
Beurteilung der Verbrennungstiefe - diese ist sogar flir den Rettungsdienst nur
sehr schwer einzuschatzen und meistens tiefer als angenommen.

Erste Massnahmen:

Alle kennen wir die Urmassnahme bei Verbrennungen/Verbriihungen - das Kihlen.
Die Empfehlungen lauteten Uber lange Zeit, dass Verbrennungen aggressiv und
Uber 15-30min. mit mdglichst kaltem Wasser zu behandeln seien. Leider wurde
das haufig Ubertrieben und die Patienten (v.a. die Kinder) wurden zum Teil
massivst unterklhlt. Zahlreiche Komplikationen im Heilungsverlauf sowie eine sehr
viel schlechtere Uberlebensrate waren die Konsequenz.

Heute kidhlen wir Verbrennungen / Verbriihungen etwas differenzierter. Wahrend
den ersten 10min kann mit handwarmem Wasser (+/- 20°C) die Temperatur im

Gewebe effektiv gesenkt werden.

Je nach Verbrennungsschwere (Ausdehnung / Tiefe) gibt es aber noch weitere
Massnahmen, welche wir treffen kdnnen.
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Generelles:

Keine klebenden Kleidungsstiicke entfernen
Keine Blasen aufstechen

Keine Salben auf die Verbrennung auftragen (Ausnahme bei leichten,
kleinstflachigen Verbrennung ohne Blasenbildung)

Verbrennung nicht mit Desinfektionsmittel behandeln !

Verbrennungen durch Stromschlag sind gefahrlicher, als dies die sichtbaren
Verbrennungen vermuten lassen wirden.

Kihlen ja, aber Richtig ! Ein zu langes und zu aggresives Kihlen kann den
Korper in eine komplikationsreiche Unterkihlung fihren !

1° Verbrennung (z.B.Sonnenbrand)

Die erstgradige Verbrennung bedarf keiner speziellen Behandlung. Kihlung
verschafft auch hier grosse Linderung und das Auftragen von speziellen
Verbrennungssalben lindert zusatzlich Schmerzen sowie das spannende Gefluhl der
Uberreizten Haut. Bei einer grossen Ausdehnung (z.B. der gesamte Ricken)
kénnen sich nebst den Schmerzen auch Ubelkeit und Fieber einstellen.

2° Verbrennung < 1% (Grdsse der Handinnenflache)

Bei diesen Bagatellverbrennungen gehen wir wie folgt vor:
Kihlung wie oben beschrieben
Verbrennung nach beendeter Kihlung mit Verband locker abdecken. Der
Verbandstoff darf zur weiteren Kihlung (= Schmerzlinderung) immer wieder
mit kihlendem Wasser getrankt werden.
Verbrennung (ausser an Handen, Uber Gelenken, im Gesicht oder an den
Genitalen) dem Hausarzt zeigen. Bei nicht fachgerechter Nachbehandlung
riskiert der Patient eine nicht zu unterschatzende Infektion !

2° Verbrennungen > 1%:
Hier gilt nach wie vor die Kihlung als die beste und einfachste Art, dem Patienten
schnell Linderung zu verschaffen. Die Kuhlung erfolgt mit handwarmem Wasser
und soll auf max. 10% der Koérperoberflache auf einmal beschrankt bleiben. Also
nie z.B. den gesamten Brustkorb auf einmal klhlen, sondern immer nur
abwechslungsweise Teile davon. Ansonsten ist die Gefahr sehr gross, den
Patienten kritisch zu unterkthlen!

Wir halten die Kihlung fur ca. 10min. aufrecht (nicht langer!)

Wir verwenden kein eiskaltes Wasser (Zieltemp. +/- 20°)

Sauerstoff nach Bedarf und schwere der Verbrennung dem Patienten anbieten

Patient je nach Schwere / Ausdehnung der Verbrennung direkt in den Spital

begleiten oder dem Rettungsdienst zuflihren
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3° Verbrennungen (z.B. ein dem Feuer direkt ausgesetzter Patient)

Hier missen wir schnell und beherzt eingreifen, es herrscht akute Lebensgefahr !
Brennt der Patient noch, missen wir unter Berlicksichtigung des Eigenschutzes
schnell reagieren:

Den Patienten kontrolliert auf den Boden bringen. Das Schlimmste ware, den
Patienten in der Panik wie eine Fackel umherrennen zu lassen.

Auf dem Boot Idschen wir brennende Kleider am effektivsten mit Wasser
(Schlagpltitz) oder ersticken die Flammen mit einer Decke, Jacke, etc.

Als eine deutlich schlechtere Alternative (aber besser als nichts) kann auch ein
Feuerldscher eingesetzt werden (bevorzugt LightWater oder Schaumléscher /
Nie ins Gesicht)

Nach dem Léschen der brennenden Kleider alle losen Kleidungsstlicke
entfernen.

Dem Patienten Sauerstoff verabreichen (Vorsicht vor noch glimmenden
Kleidungsresten)

Kihlung wie oben beschrieben, jedoch keine Zeit damit verlieren. Der Patient
muss schnellst moéglichst dem Rettungsdienst zugeflihrt werden.
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15.5.5 Herzinfarkt (akutes koronares Syndrom)

Die Herzkranzgefasse (Koronarien) versorgen das Herz mit Blut und Sauerstoff.
Wird nun ein solches Herzkranzgefass durch arteriosklerotisches Plaque (Fett-, und
Cholesterinablagerungen) verstopft, erhalt das betroffene Herzmuskelareal kein
Blut und somit auch keinen Sauerstoff mehr. Als direkte Folge sterben die
betroffenen Herzmuskelzellen ab. Da tote Muskelzellen unberechenbar reagieren,
kdénnen Herzrhythmusstérungen bis hin zum tédlichen Kammerflimmern auftreten.

Symptome:

Folgende Symptome koénnen (missen aber nicht) wir bei einem Herzinfarkt-
Patienten einzeln oder in Kombination beobachten:

Druck, Schmerz oder Enge Geflhl auf/in der Brust

Schmerzausstahlung in den linken Arm / seltener zum Oberbauch, zum Riicken
oder zum Kiefer hin

Atemnot

Unruhe, Todesangst
Ubelkeit / Erbrechen
Kalter Schweiss

Blasse Haut

Ein typisches Bild, der Infarktpatient greift sich
an die Brust und hat offensichtlich starke
Schmerzen.

Massnahmen:

sofortige Alarmierung des Rettungsdienstes

Den Patienten beruhigen und auffordern sich jetzt nicht mehr anzustrengen,
nicht mehr umherzulaufen

Wenn immer mdglich setzen wir den Patienten mit erhéhtem Oberkérper hin
und 6ffnen beengende Kleider

Wir verabreichen dem Patienten 12-15| Sauerstoff (iber die Maske
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15.5.6 Schlaganfall (cerebrovascularer Insult)

Der Schlaganfall ist nach Krebs und Herzversagen die dritthaufigste Todesursache
und zugleich der haufigste Grund flr eine vorzeitige Invaliditat. In der Schweiz
ereignen sich jedes Jahr ca. 12'500 Schlaganfélle. Ein Drittel aller Patienten
sterben daran, ein zweites Drittel bleibt lebenslang behindert und nur ein Drittel
erholt sich davon vollstandig.

Wie das Herz, ist auch das Gehirn auf eine standige Sauerstoffzufuhr angewiesen.
Es reagiert dementsprechend schnell und sehr empfindlich auf einen Unterbruch
der lebensnotwendigen Blutzufuhr. Und unser Gehirn ist dabei sehr Sauerstoff
,hungrig®. Es braucht fast einen Viertel der insgesamt transportierten Blutmenge,
um unser Gehirn mit dem bendtigten Sauerstoff versorgen zu kénnen. Wird diese
Blutzufuhr (und damit die Sauerstoffversorgung) unterbrochen, so sterben analog
den Herzmuskel-, auch die Nervenzellen schnell und unwiderruflich ab.

Dem Schlaganfall liegen zwei verschiedene Ursachen zu Grunde:
Ischamie (=Verschluss eines Blutgefasses wie beim Herzinfarkt) in 80% der Falle

Blutung (=platzen eines Blutgefasses) in 20% der Falle

Symptome:

Folgende Symptome kdnnen (missen aber nicht) wir bei einem Schlaganfall
Patienten einzeln oder in Kombination beobachten:

Meist einseitige Lahmung oder Taubheitsgeflihle an Arm und/oder Bein
mit Gehunfahigkeit und auffallender ,Schlagseite® nach links oder
rechts

Meist einseitig hangender Mundwinkel

Sprachstérungen (undeutliche Sprache, Wortfindungsstdérung)
Sehstdérungen (Doppelbilder, verschwommenes Sehen)
Schwindel, Erbrechen

Schlagartig einsetzende Kopfschmerzen
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Massnahmen:

sofortige Alarmierung des Rettungsdienstes

Den Patienten beruhigen und auffordern sich jetzt nicht mehr anzustrengen,
nicht mehr umherzulaufen

Wenn immer méglich setzen wir den Patienten mit erhéhtem Oberkérper hin

Wir verabreichen dem Patienten 12-15| Sauerstoff (iber die Maske
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15.5.7 Hirnerschiitterung (commotio cerebri)

Die Hirnerschltterung ist der erste Grad eines Schadel-Hirn-Traumas (SHT). Ein
~Klassisches™ Unfallgeschehen treffen wir im Seerettungsdienst bei den Seglern an.
Der Grossbaum hat eine nahezu magische Anziehungskraft zu unserem Kopf. Und
ein Gegenseitiges Kennenlernen endet fir den Segler im ,Idealfall* mit einer
Hirnerschitterung:

Symptome:

Evtl. Initiale Bewusstlosigkeit

Massige bis starke Kopfschmerzen

Ubelkeit

Erbrechen

Benommenheit bis hin zur (erneuten) Bewusstlosigkeit

Erinnerungsliicken (Patient weiss nicht, was passiert ist)

Verlust des Kurzzeitgedachtnisses (obwohl wir unserem Patienten z.B. erklart
haben was passiert ist, kann er sich das nicht merken und fragt nach ktlirzester
Zeit und immer wieder das Gleiche)

Massnahmen:

Alarmierung des Rettungsdienstes

Patienten mit einer Hirnerschitterung missen zwingend lUber 24h im Spital
Uberwacht werden. Aufgrund einer moéglichen Hirnblutung kann sich ihr
Zustand sehr schnell und dramatisch verandern.

Den Patienten beruhigen und auffordern sich jetzt nicht mehr anzustrengen,
nicht mehr umherzulaufen

Wenn immer maéglich setzen wir den Patienten mit erhéhtem Oberkdrper hin.
Gibt der Patient Schmerzen an der Wirbelsdule an, lagern wir ihn auf dem
Spinebord (mit Spinne und Kopffixation).

Verliert der Patient sein Bewusstsein, wird er sofort in die stabile Seitenlage
gebracht!

Wir verabreichen dem Patienten Sauerstoff (iber die Maske
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15.5.8 Krampfanfall (u.a.Epilepsie)

Epilepsie beschreibt ein Krankheitsbild, bei welchem sich Hirnstréme unkontrolliert
und wie ein kleines Feuerwerk entladen. Der Patient verliert nach einem haufig zu
beobachtenden Initialschrei das Bewusstsein, fallt zu Boden und beginnt
unkontrolliert und haufig am ganzen Koérper zu zucken. Dabei verdreht er die
Augen, beisst sich haufig auf die Zunge mit einer entsprechenden Blutung und
kann seinen Urin nicht mehr halten. Alle welche schon mal einen solches
Krampferignis beobachten konnten, kénnen sich gut vorstellen, warum in friherer
Zeit die Menschen glaubten, derjenige sei vom Teufel befallen. Uber die daraus
resultierende , Therapie™ mdchte ich lieber keine Worte verlieren.

Beruhigend flir uns zu wissen ist, dass wir wahrend der Dauer des Krampfes nichts
flr unseren Patienten tun kénnen, als ihn vor weiteren Verletzungen zu schitzen.
Wir stellen alle Stlihle, Tische usw. auf die Seite, geben ihm Sauerstoff Uber die
Maske und warten bis der Anfall voruber ist. Dies kann 30sek. aber leider auch
einige Minuten dauern.

Auch wenn es viele verschiedene Formen von epileptischen Anfallen gibt, so
werden wir doch haufig nur mit einer, der eindrucksvollsten Form, konfrontiert.
Dem Grand-mal Anfall.

Symptome:

Manche Epileptiker verspliren kurz vor dem Anfall eine sog. Aura (visuelle
und/oder auditive Erscheinungen)

Der klassische Grand-mal Krampfanfall wird haufig durch einen lauten
Initialschrei eingeleitet (krampfartiges zusammenziehen der Atemmuskulatur)
In der Folge verliert der Patient sein Bewusstsein und fallt wie ein Stein zu
Boden (haufig verletzt er sich dabei zusatzlich)

Der Patient verdreht die Augen

Jetzt streckt er sich flir ein paar Sekunden wie ein hartes Brett durch und beisst
sich dabei haufig auf die Zunge (Blutung aus dem Mund)

Jetzt folgen flr ein paar Minuten rhythmische Zuckungen am gesamten Kérper
Weisser Schaum kann aus dem Mund treten und sich dabei mit dem Blut
vermischen

Und irgendwann erschlafft der ganze Kérper und der Patient versinkt in einen
schlafahnlichen Zustand

Haufig kdnnen wir nun beobachten, das der Patient seinen Urin nicht mehr
halten konnte

Step-by-step erwacht der Patient, ist aber haufig noch verwirrt

Massnahmen:
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Alarmierung des Rettungsdienstes

Alles vom Patienten wegraumen, mit dem er sich weiter verletzten kénnte

Sauerstoff mit 12-15l/min Gber die Maske
Keine , Beisschutz-Gegenstande"™ dem Patienten in den Mund schieben !

Nach dem Krampfanfall den Patienten in die stabile Seitenlage bringen
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15.5.9 Unterzuckerung (Hypoglykamie)

Die Unterzuckerung ist ein ernstes jedoch gleichzeitig ein sehr einfach zu
therapierender Notfall des Diabetikers (Zuckerkrankheit). Unser Kérper ist auf
eine relativ konstante Glukosekonzentration angewiesen. Fallt der
Blutzuckerspiegel ab, bekommen wir Hunger. Ignorieren wir diese ersten Zeichen
der Unterzuckerung, reagiert unser Kdérper mit schwachen Beinen, einem
komischen Bauchgefiihl, Ubelkeit uns Schweissausbriiche. Er stellt auf den
Notstoffwechsel um. Dieser Mechanismus ist beim Diabetiker gestdrt und eine flr
uns unangenehme Unterzuckerung wird fir den Zuckerkranken Patienten schnell
lebensbedrohlich !

Symptome:

der Patient wirkt stark verwirrt, desorientiert

er schwitzt auffallig stark

im weiteren Verlauf verliert er das Bewusstsein
und beginnt mdglichweise sogar zu krampfen an

Massnahmen:

Alarmierung des Rettungsdienstes

Hinweise auf eine Blutzuckerkrankheit suchen
(Patient aktiv danach fragen, Diabetikerausweis oder Halskette suchen)

Wenn der Patient noch gut ansprechbar ist, ihm etwas stark zuckerhaltiges
verabreichen (Schokolade, Zucker, Honig, etc.)

Wir verabreichen dem Patienten Sauerstoff (iber die Maske

Der bewusstlose Patient in die stabile Seitenlage bringen und nichts mehr zum
essen und trinken geben (Gefahr des Verschluckens)
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15.5.10 Blutungen

Die Blutmenge eines erwachsenen Menschen betragt in etwa 7% seines
Kdérpergewichtes. Ein 80kg schwerer Patient hat somit ein Blutvolumen von ca. 5.5
Liter.

Viele von uns haben in ihrem Leben schon ein- oder mehrmals Blut gespendet.
Dabei wird uns 450ml Blut abgezapft - eine Menge die wir (meistens) sehr gut
verkraften. Erst bei einem Blutverlust von ca. 1-1.5 Liter stellt unser Koérper ins
Notprogramm um. So richtig ernst wird es bei einem Verlust von rund 30% unserer
Blutmenge (> 1.5 Liter).

Deshalb mlssen wir versuchen, unkontrollierte Blutungen so rasch wie maéglich zu
stoppen. Bei sickernden Blutungen genlgt in der Regel ein satter Verband,
spritzende oder stark fliessende Blutungen missen wir mit einem Druckverband
stillen (Quickhelp)!

Aussere Blutungen werden durch die meistens stark imponierende Blutlache haufig
Uberschatzt. Ganz im Gegensatz dazu stehen die nicht sichtbaren inneren
Blutungen. Sie kbnnen nur im Operationssaal gestoppt werden und sind daher weit
gefahrlicher.

Symptome:
Sehr blasse und kalte Haut
kalter Schweiss (auch im Sommer)
der Patient wirkt teilnahmslos, desorientiert oder aber unruhig bis aggressiv
er atmet auffallig schnell und flach

im weiteren Verlauf kann er das Bewusstsein verlieren

Massnahmen:

Schutzmassnahmen (Handschuhe und Schutzbrille)
Satter (nicht einschnlrender) Verband bei sickernder Blutung

Bei spritzender oder stark fliessender Blutung direkter Druck auf die Wunde
mit Hilfe einer saugfahigen Kompresse. Im Anschluss Anlage des Druck-
verbandes (Quickhelp?).

Patient flach lagern (Hochlagerung der Beine wird nicht mehr empfohlen) und
nicht unnétig bewegen !

- Sauerstoff mit Maske 12-15 I/min.
vor Ausklihlung schitzen (Rettungsfolie, ggf. Wolldecke)

1 Quickhelp™ ist ein fertig konfektionierter Druckverband (elastische Binde mit integriertem Druckpolster)
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15.5.11 Verstauchungen, Knochenbriiche (Frakturen)

Verstauchungen, Prellungen und Knochenbriiche sind ohne Roéntgenbild haufig
nicht voneinander zu unterscheiden. Obwohl es sogenannte sichere Frakturzeichen
gibt, dirfen wir uns auch hier die Sache wieder einfach machen. Egal ob wir nun
eine Verstauchung, Prellung oder gar einen Knochenbruch vermuten, unsere
ersten Massnahmen bleiben sich in allen Fallen gleich.

Entscheidend und Ubergeordnet versuchen wir den Patienten so zu bergen und zu
lagern, damit die betroffene Stelle moéglichst nicht mehr bewegt wird.

Starke Schwellungen, meistens betrifft das die Gelenke, kithlen wir stossweise mit
dem Kaltespray und legen im Anschluss einen Kuhlbeutel zur weiteren Kihlung
auf. Vorsicht, keine Anwendung des Kaltesprays Uber Wunden und nie einen
Kaltebeutel direkt auf die Haut legen (immer die Schutzhille verwenden) !

Scheint ein grosser Knochen gebrochen zu sein (z.B. ein Oberschenkel) oder gibt
der Patient Schmerzen im Becken-, Riickenbereich an, lagern wir ihn vorsichtig auf
dem Rettungsbrett (-> siehe Immobilisation)

Massnahmen:

Schutzmassnahmen (Handschuhe und ggf. Schutzbrille)

Vorsichtige Kihlung bei intakter Haut (keine offene Stelle)

Abdeckender Verband bei gleichzeitigem Vorhandensein einer Wunde
- Bei starken Schmerzen -> Sauerstoff mit Maske 12-15 I/min.

Flache Lagerung auf Rettungsbrett bei grossflachigen Verletzungen,
Schmerzen an Ricken, Becken, Oberschenkeln
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15.5.12 Insektenstich / Allergische Reaktion

Schwere allergische Reaktionen sind zwar gottseidank sehr selten, dennoch
kénnen sie leider zum Teil sehr heftig verlaufen. Egal welches der Ausléser flr eine
generealisierte schwere allergische Reaktion auch immer sein mag, die kérperliche
Reaktion ahnelt sich immer. Am Ablauf eines Bienenstiches versuche ich euch eine
~Kklassische™ allergische Reaktion mal etwas naher zu bringen.

1. Ausldésendes Allergen ( Insektenstich)

2. Lokale Schwellung, Rétung, Uberwé&rmung, Schmerzen (Grad 0) -> hé&ufig
Bei den allermeisten Menschen bleibt es bei dieser lokalen Reaktion, welche gut und
gerne auch mal handtellergross ausfallen kann. Allergiker kénnen aber auch heftiger
auf das Allergen reagieren:

Handteller Grésse ausepragte aber immer noch lokale Reaktion

3. Juckender Hautausschlag am ganzen Kdrper (Grad 1) -> selten
.[ :

7

4. Beginnende Atemnot (Grad 2) -> selten
5. Zusatzliche Kreislaufprobleme (Grad 3) -> sehr selten

6. Herz-Kreislaufstillstand (Grad 4) -> extrem selten
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Erste Massnahmen:

Die Schwierigkeit bei der Einschatzung und Behandlung einer allergischen
Reaktion, ist die fehlende Vorhersehbarkeit wie sie sich entwickeln wird. Sei vor
allem wachsam bei Insektenallergien mit Einstichen im Gesicht / Mund sowie bei
Personen mit bekannten Allergien. Hier verlaufen die Reaktionen nicht selten
dramatisch schnell.

Grad O:

Beim isoliertem Grad 0 sind vor Ort keine besonderen Massnahmen notwendig.
Auf die lokale Schwellung kann etwas Fenistil Gel aufgetragen werden.

Die Problematik bei allergischen Reaktionen kann der schnelle Verlauf in héhere
Grade darstellen. Achte daher, auch bei anfanglich lokaler Reaktionen, auf eine
Verschlechterung in héhergradige Symptome.

Grad 1:

Kein Auftragen von Fenistil Gel mehr. Den Patienten schnellstméglich dem
Rettungsdienst zufuhren. Die Gefahr liegt ein einer weiteren und schnell
verlaufenden Verschlechterung.

Grad 2:

Lagere den Patienten mit erhéhtem Oberkérper und verabreiche Sauerstoff Gber
die Maske mit 12-15 Liter/min. Der Patient befindet sich nun bereits in einem
kritischen Zustand, alles fir eine Reanimation bereithalten.

Grad 3:

Klagt der Patient Uber starken Schwindel oder droht das Bewusstsein zu verlieren,
lagern wir ihn flach (sofern der Patient das toleriert).

Verliert der Patient sein Bewusstsein wird er in die stabile Seitenlage gebracht.

Weiterhin verabreichen wir 12-15Liter Sauerstoff (iber die Maske
Grad 4:

Setzt bei einem bewusstlosen Patienten die Atmung aus, beginnen wir
unverziglich mit der Reanimation.
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15.5.13 Immobilisation

Knochenbriche sind, das wissen wir alle, meistens sehr schmerzhaft. Es ist dabei
nicht der gebrochene Knochen selber, welcher die z.T. sehr starken Schmerzen
verursacht, sondern die mit Nerven sehr gut versorgte Knochenhaut. Um unseren
Patienten genau diese Schmerzen etwas lindern zu kdnnen, versuchen wir die
Bewegung des Knochens (und damit die Bewegung der verletzten Knochenhaut)
mit der Ruhigstellung zu minimieren.

Samsplint:

Eine gute Mdglichkeit um einen Unterarm resp. ein Fussgelenk / Unterschenkel
ruhigstellen zu kénnen, bietet uns der SAM-Splint™. Eine Aluschiene, welche sehr
einfach geformt und somit individuell angepasst werden kann.

Mdégliche Varianten der Fixation eines Unterarmes:

Mdgliche Varianten der Fixation eines Unterschenkel:
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15.5.13.1 Immobilisation mit dem Rettungsbrett

Patienten mit Knochenbrichen der grossen Knochen (Oberschenkel, Becken)
sowie mit Schmerzen im Bereich von Ricken und/oder des Nackens, werden wenn
immer madglich komplett immobilisiert. Oberstes Gebot dabei — den Patienten so
schonend und so wenig wie méglich zu bewegen.

Die Immobilisation im Wasser ist relativ einfach. Das Rettungsbrett wird einfach
unter den Patienten geschoben und mit der Gurtenspinne oder den 4 Einzelgurten
fixiert. Auf die Anlage des Halskragens im Wasser kann, bei guter manueller
Fixation (Halsschienengriff), situativ verzichtet werden.

Der Patient kann mit dem Rettungsbrett aus Rlicken-, und Bauchlage sowie aus
dem Stehen oder Sitzen immobilisiert werden. Fur uns ist lediglich die
Immobilisation aus der Rickenlage relevant. Wenn immer mdéglich drehen wir
dabei den Patienten zusammen mit dem Rettungsdienst auf das Rettungsbrett. Um
dabei moéglichst optimal assistieren zu kdnnen, ist nachstehend der Ablauf im
Detail erklart.

Achtung: das Prozedere gilt nur fir Patienten mit den Eingangs erwahnten
Verletzungen oder Schmerzen. Beim einem bergungstechnischen Einsatz des
Rettungsbrettes ohne entsprechende Verletzungen, mulssen wir weder
Halsschinengriff, HWS-Kragen noch das folgende Prozedere beachten.

Vorgehen (Quelle PHTLS)

Patient auffordern, ruhig liegen zu bleiben.
Wenn immer mdglich, erklaren wir jeden
unserer Schritte einzeln.

Anlage des HWS Kragens -> 15.5.13.1

mit Hilfe des Halsschienengriffes fixieren wir
mit unseren Handen den Kopf in der
Neutralposition
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Wadhrend ein Helfer die manuelle Inline-
Immobilisierung der Halswirbelsaule
durchfihrt, kniet ein zweiter Helfer auf
Hoéhe des Thorax (Brustkorb) und ein
dritter Helfer auf H6he der Knie des
Patienten. Dessen Arme werden gerade an
den Korper gelegt, die Beine ebenso
neutral ausgerichtet. Der Patient wird an
Schulter und Becken so gegriffen, dass
die unteren Extremitdten in neutraler
Position verbleiben. Dann wird der Patient
achsengerecht auf die Seite gedreht (log-
rolled).

Das Rettungsbrett wird mit dem Fussende
ungefahr zwischen Knien und Knécheln
positioniert, sodass das Kopfteil des
Rettungsbrettes (ber den Kopf des
Patienten hinausragt. Das Rettungsbrett
wird am Rucken des Patienten positioniert.

. Der Patient wird achsengerecht auf das

Spineboard gelegt und zusammen mit
diesem zum Boden zurtckgedreht.

Sobald das Rettungsbrett auf dem Boden
liegt, wird der Patient an Schultern, Becken
und Beinen gegriffen.

Der Patient wird nun in Kopfrichtung und
zur Brettmitte hin auf dem Rettungsbrett
bewegt. Die neutrale Inline-Position wird
dabei aufrechterhalten, ohne am Kopf oder
Hals des Patienten zu ziehen und ohne den
Kopf dabei unnétig anzuheben.
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Der Patient ist jetzt auf dem Rettungsbrett
positioniert. Der Kopf liegt am Kopfende in
der Kopffixation, der Korper liegt
achsengerecht mittig auf dem Spineboard.

Schnelle Fixierung mit den drei einzelnen
Gurten (vor allem aus dem Wasser) oder
alternativ. mit der Gurtenspinne (siehe
nachstes Bild)

Reihenfolge wie die Gurten
angebracht werden:

. V-Gurte Schulter (gelb)

. Fussgurt (gelbes Mittelband muss gestreckt sein)
. Brustkorb Gurte

. Beckengurt (Arme mit einbinden)

. Oberschenkelgurt

. Stirn-, und Kinngurt der Kopffixation

AU~ WNBRH

Seitenansicht:

Die V-Gurte Schulter (gelb) und die
Brustkorbgurte (schwarz) werden in der
gleichen Aussparung uber Kreuz
angebracht. So ziehen sich die beiden
Gurten gegenseitig an.
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15.5.13.2 Bergung mit der Schaufeltrage

Liegt der Patient auf dem Rlicken, bietet uns die Schaufeltrage eine sehr gute
Alternative zum Rettungsbrett. Der grosse Vorteil liegt darin, dass der Patient
kaum bewegt werden muss.

Vorgehen:

Um die passende Grosse einstellen zu
kdénnen, wird die Schaufetrage neben den
Patient gelegt ...

Anmerkung:
aus Ilustrationsgriinden fehlt die Kopffixation mit dem
Halsschienengriff / Halskragen

und auf die gleiche Grdsse wie der Pat.
eingestellt

Fussteil
Kopfteil

Verschluss offen Verschlussteil geschlossen
das Fussteil kann ein-/ausgefahren werden nach Verriegelung das Fussteil noch bis
zum Einrasten ein-/ resp. ausfahren
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nun wird die Schaufeltrage beim Kopf-
und Fussteil gedffnet ...

Die einzelnen Schaufelseiten werden nun
neben den Patienten gelegt

Der Patient wird nun an der Schulter und
am Becken gegriffen und nur minimalst
etwas angehoben (+/- 1cm)

Der Dritte Helfer (hier nicht im Bild)
schiebt nun die entsprechende Schaufel
unter den Patienten

Seerettungs®”’ I

Das Gleiche nun auf der anderen Seite
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nun wird die Schaufel am Kopf- wie auch
am Fussende wieder geschlossen

Zum Schluss wird der Patient mit den 3
Gurten fixiert.
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15.5.13.3 HWS Kragen

Der HWS Kragen hilft uns, die Halswirbelsaule
in der Neutral-Position zu immobilisieren.
Wichtig dabei zu wissen, ein HWS Kragen
reduziert lediglich die freie Beweglichkeit des

Kopfes, kann diese aber nicht vollstandig
unterbinden. Deshalb muss parallel zum HWS
Kragen, der Kopf immer noch zusatzlich mit
dem Halsschienengriff oder einer externen
Kopffixation zusatzlich ruhiggestellt werden.

Aufgrund unserer meistens sehr kurzen
Transportzeiten, darf auf die Anlage des HWS

Kragens auch verzichtet werden, sofern der Kopf Illckenlos mit dem
Halsschienengriff immobilisiert wird.

Bestimmen der Stiitzengrosse

Version 2.1.10

Kopf stabilisieren (im Liegen mit Hilfe des
Halsschienengriffes) und in neutraler Position halten

Abstand zwischen Kinn und Schulteransatz messen

Abstand zwischen Markierungslinie und Unterkante
Stlutze (ohne Schaumstoff), sollte anndhernd mit
Abstand aus obigem Punkt Ubereinstimmen
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Einstellen der Stiitzengrosse

Die AMBU Perfit™ ACE ist auf Neckless Grdsse 3
voreingestellt. Wird eine gréssere Stlitzengrosse
bendtigt, missen die

Verriegelungskndpfe herausgezogen werden.

Rasterpfeil ebenfalls zuriickziehen

Durch Ziehen am Kinnstuck kann die gewlnschte
Stltzengrdsse in 18 Rasterstufen eingestellt werden

Verriegelungskndpfe hineindricken

Wird eine kleinere Stutzengrdsse bendtigt, miussen die
Verriegelungskndpfe herausgezogen werden.

Rasterpfeile nach aussen schieben

B Durch Dricken am Kinnsttick kann eine kleinere
Stlitzengrosse eingestellt werden

14.07.2024
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Rasterpfeile nach innen schieben

Verriegelungsknopfe hineindricken

Die Funktionsweise der zwei verschiedenen
Verriegelungen, ist mit Symbolbildern auf dem
Aufkleber nochmals erklart.

112,

- Vorderseite leicht zusammendricken (vorformen)

- Stitze an Aussparung halten

- Kinnstiick von Innenseite nach aussen klappen (13+14)
- Kinnstlck erhalt dadurch seine funktionsbereite Form
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Anlegen am liegenden Patienten
Abb. 15-18 Anlage bei sitzenden Patienten

-> wir legen den HWS Kragen immer im Liegen an <-

" Rlickseite direkt unter den Nacken schieben (19+2)
Dabei die manuelle Kopffixation nicht aufgeben !

Kinnauflage unter das Kinn platzieren

Stltze halten und farbigen Klettverschluss an Vorderteil
befestigen. Farbiger Klettverschluss muss fest und
parallel mit Klettverschluss an Vorderteil verhakt sein

Kopf weiterhin nach Anlage der Stitze mit den Handen
achsengerecht halten oder nach erfolgter Immobilisation
auf dem Rettungsbrett zusatzlich mit den Kopfstlitzen
sichern.

Quelle: AMBU Perfit ACE Instruktionsunterlagen
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15.5.14 Verbande

Es gilt direkten Kontakt mit fremdem Blut zu vermeiden. Darum sind immer
Schutzhandschuhe und ggf. zusatzlich die Schutzbrille zu tragen. Der Patient wird
in eine glunstige und mdglichst schmerzarme Lage gebracht. Er selbst oder ein
Gehilfe stltzt den verletzten Koérperteil, damit der Verband mdglichst schonend
angebracht werden kann. Der Seeretter fihrt seine Arbeit ruhig, ohne unnétige

oder hastige Bewegungen aus.
Grundsatzlich werden Verbande aus folgenden Grinden angelegt:

Schutz vor Verunreinigung der Wunde (sog. Deckverbande)
Stillung von starken Blutungen (Druckverbande)

Ruhigstellung von verletzten Kérperteilen (sog. Stiitzverbande)

In der Praxis erflllt ein Verband meist mehrere Funktionen gleichzeitig. So kénnen
z. B. Deck- wie auch Druckverbdande ebenfalls eine gewisse Ruhigstellung von
Wunden oder Korperteilen bewirken und helfen ebenfalls Nachblutungen zu

verhindern.

Den Schutz der Wunde erreicht man durch Deckverbédnde, die hauptsachlich vor
Verunreinigung, aber auch vor Witterungseinfliissen wie Warme, Kalte und Nasse
sowie vor mechanischer Schadigung (Berihren, Anstossen, Kleiderreiben usw.)
schitzen. Deckverbande Ubernehmen bis zur Heilung der Wunden teilweise die
Funktion der Haut. Sie foérdern die Blutstillung, indem sie die Blutgerinnung
begilnstigen und die Wunde ruhigstellen. In der Regel wird die Wunde Uber die
Wundrander hinaus mit einer Blut, Wundsekret und Eiter aufsaugenden sterilen
Kompresse (Wundauflage) bedeckt und mit einem geeigneten Verband vor

mechanischen Einwirkungen geschutzt.
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Dreiecktuchverband an der Hand oder Fuss:

Version 2.1.10

Ggf. Wunde mit einer sterilen Kompresse
abdecken

Basismitte hinter Hand-/Fussgelenk

Spitze nach vorne

Spitze Uber den Hand-/Fussricken
rickschlagen

Zipfel einschlagen

Uber Handriicken kreuzen

Um Handgelenk herumfihren und
verkntpfen

Spitze einknoten

Abschlussknoten auf Handgelenk
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Die Blutstillung erreicht man durch Druckverbadnde, die das zentrale Wundgebiet
mit einem dicken, Oortlichen Druckpolster stark komprimieren und dadurch

aufgerissene grossere und kleinere Blutgefasse schliessen.

Der Druckverband hat zum Ziel, eine starke Blutung madglichst schnell stillen zu

kénnen.

Ein Druckverband weist dabei folgende Komponenten und

Merkmale auf:

1) Eine madglichst sterile Wundauflage
(Wundkompresse)

2) Ein saugendes und dennoch festes Polster

3) Eine elastische Binde, mit welcher gentgend

Druck auf die Wunde gebracht werden kann.

Mit dem Quickhelp™ steht uns ein bereits fertig konfektionierter Druckverband zur

Verfliigung, welcher alle obigen Kriterien in einem Produkt erfullt.

Der Druckverband soll zwar satt, aber nicht einschnliirend angebracht werden.
Verfarbt sich die betroffene Stelle dunkelblau und klagt der Patient Uber starke
Schmerzen, muss der Verband etwas gelockert werden. Kénnen wird die Blutung
nicht richtig stillen, so kann direkt Uber dem ersten ein zweiter Druckverband
angelegt werden. Auf diese Weise kann der Druck auf das verletzte Blutgefass
weiter erhdéht werden. Das zweite Druckpolster kann jetzt auch aus einem festen

Material bestehen.

Version 2.1.10 14.07.2024



Die Ruhigstellung erzielt man mit Stiitzverbanden. Das Ziel der Ruhigstellung ist
eine Verhinderung weitere Komplikationen und v.a. Schmerzen Die Ruhigstellung
dient dazu, den Patienten transportfahig zu machen, Schmerzen zu lindern und
weitere Schaden zu vermeiden (Ausbreitung einer Infektion, Verschiebung von
Knochenfragmenten mit Gefahr von Gefdass- oder Nervenverletzungen,
Nachbluten).

Bei Hand-, Arm- oder Schulterverletzungen wird zur Ruhigstellung ausser dem
(wenn ndétig) angebrachten Verband eine Armtragschlinge angelegt. Dazu eignet

sich das grosse Dreiecktuch:

Spitze eines Dreiecktuches unter den
Ellbogen der verletzten Seite legen.

Oberen Zipfel Uber Schulter der
verletzten Seite und Nacken zur
gegeniberliegenden Schulter flihren.

Unteren Zipfel um Unterarm zum

oberen Zipfel fihren und verknUpfen.

Spitze eindrehen und verknoten.

Version 2.1.10 14.07.2024



16. Brandbekampfung

16.1 Feuerdreieck

Damit ein Feuer entstehen kann, braucht es 3 Komponenten:

- Brennstoff
- Sauerstoff
- Temperatur

Wollen wir ein Feuer léschen, brauchen wir im
Grunde genommen nur eines der drei Elemente
zu entfernen.

Brennstoff

Léschen durch Entfernen

16.2 Brandklassen

Wir kennen 5 verschiedene Brandklassen:

Brandklasse Symbo Brandstoff Erscheinungsbild Beispiele

feste, nicht T [ Holz, Papier, Textilien, Kohle,
schmelzende Stoffe nichtschmelzende Kunststoffe

Flissigkeiten,

Lésungsmittel, Ole, Wachse,
schmelzende feste Flammen 8

schmelzende Kunststoffe

Stoffe
Propan, Butan, Acetylen,
Gase Flammen
Erdgas, Methan, Wasserstoff
Natrium, Magnesium,
Metalle Glut und Flammen - &
Aluminium
Speisefette und -6le
in Frittier- und Flammen Speisefett, Speised|

Fettbackgeraten

Brand in elektrischen Anlagen (friher E) bildet keine eigene Brandklasse mehr. Es
wird jedoch immer noch zwischen Niederspannung < 1000V und Hochspannung >
1000V unterschieden.
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16.3 Loschmittel

16.3.1 Wasser

Wasser ist das am haufigsten eingesetzte Léschmittel, das gegentiber den anderen
Léschmitteln zahlreiche und wesentliche Vorteile bietet.

Wasser ist leicht zu beschaffen (ibs. fir uns Seeretter), relativ kostenglinstig, lasst
sich vergleichsweise einfach - auch Uber gréssere Entfernungen - transportieren
und hat in vielen Bereichen eine besonders gute Léschwirkung.

Loschwirkung:

Die Hauptléschwirkung des Wassers besteht in der Abkihlung. Darlber hinaus hat
Wasser auch eine gewisse erstickende (Wasserdampf) und abmagernde Wirkung
(Vermischen mit bestimmten brennbaren Fllssigkeiten).

Durch das grosse Warmebindungsvermdgen des Wassers kann ein grosser Teil der
Warmeenergie aus der Verbrennungszone abgefihrt werden, das Wasser erwarmt
sich oder verdampft. Dadurch wird der brennbare Stoff in der Verbrennungszone
unter die Mindestverbrennungstemperatur abgekuhit.

Eigenschaften:

Wasser ist eine durchsichtige, geruch- und geschmacklose, chemisch neutrale,
spezifischen Warmekapazitat auch eine hohe Verdampfungswarme. Die spezifische
Warmekapazitat ist die Warmemenge, die 1 kg Wasser zur Erwarmung um 1°C
aufnehmen muss. Die Verdampfunswarme ist die Warmemenge, die erforderlich
ist, um erwarmtes ,flissiges® Wasser in ,gasformigen® Wasserdampf
umzuwandeln.

Fir eine wirksame AbklUhlung der Verbrennungszone ist es deshalb erforderlich,
das Wasser in mdglichst fein verteilter Tropfchenform(=grosse Oberflache und
schnelles Verdampfen) anzuwenden.

Besonderheiten:

1 Liter Wasser ergibt 1'700 Liter Dampf

Wasser ist schwerer als die meisten brennbaren Flissigkeiten. Léschversuche
mit Wasser fihren deshalb meist zu einer Vergrésserung des Brandes durch
Uberfliessen und Ausbreiten der brennenden Flissigkeit.
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16.3.2 Schaum

Schaum besteht aus einer innigen Durchmischung von Wasser, Schaummittel und
Luft. An der Einsatzstelle wird dem Lo&schwasserstrom in einem Zumischer ein
bestimmter Anteil Schaummittel zugemischt.

Dieses Wasser-Schaummittel-Gemisch wird dann im Schaumstrahlrohr mit
Umgebungsluft verwirbelt, sodass dann aus dem Schaumstrahlrohr der eigentliche
Léschschaum austreten kann. Der so erzeugte Schaum wird auch als Luftschaum
bezeichnet.

Loschwirkung:

Schaum ist in der Lage, aufgrund seines geringen spezifischen Gewichtes, auf der
Oberflache des Brandgutes eine Sperrschicht zu bilden, die bei brennenden
Stoffen den Austritt von Dampfen in die Verbrennungszone verhindert und so das
Feuer durch Trennen erstickt.

Ausserdem behindert der aufgebrachte Schaum den Zutritt von Sauerstoff in die
Verbrennungszone und erstickt das Feuer. Durch seinen Wasseranteil hat Schaum
in geringem Umfang auch eine abkihlende Wirkung.

Die Schaummittel werden dem Wasser in Mengen von 1% bis 6% zugemischt. Die
Zumischung ist verantwortlich flr die Stabilitéat des Schaumes. Die Qualitat des
Schaumes ist aber auch von der Temperatur des Wassers, vom Druck am
Schaumstrahlrohr und der Lange des Schlauches zwischen Zumischer und
Schaumstrahlrohr abhangig.

Brandbekampfung mit Mehrbereichsschaum Brandbekampfung mit AFFF-Schaum

Beschreibung Beschreibung
Anfangswerfdistanz ca. 3m, Anfangsdistanz 6-9m
geeignet fir A und B Klasse. Geeignet fiir A und B Klasse.
Einsatz bis 1000 Volt bei
Wirkungsweise 1 m Abstand.

Kihleffekt und Netzwirkung.

Trenneffekt, abschirmen der Verbren-
nungszone gegen Sauerstoffzufuhr.

Bedienung

Léschpistole ganz durchdriicken.
Mit Schaumstrahl hintere Wand
einschaumen.

Schaumteppich Gberrollt Flammen-
querschnitt von hinten.

Luftlécher am Pistolengriff nicht

Wirkungsweise

Gleich wie Mehrbereichsschaum.
AFFF nimmt dem Wasser die Span-
nung. Schaumteppich (wasserig,
Schaumfilm) schliesst sich sofort,
keine Rickzindung.

Bedienung
Besprithen des Medium (Brandherd).
Wasser léscht = keine Riickzindung.

abdecken.

Hinweis zum sicheren Betrieb

CSfiTEs A S e S A Kein Schaum in &ffentliche Gewasser.

Genugend hoher Schaumteppich, sonst Rickziindgefahr.
Schaumeinsatz nur in spannungsfreien Anlagen.

Kein Schaum in &ffentliche Gewasser. Tipp

¢ | eere Loscher auf Kopf stellen und Druck ablassen.

Tipp
» | eere Loscher auf Kopf stellen und Druck ablassen.
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Schwerschaum:

Schwerschaum hat eine grosse Wurfweite, je nach Ausgangsdruck bis zu 20m.
Weiterhin hat Schwerschaum ein grosses Haftungsvermdégen (es bleibt ,kleben™)
und eine ausgezeichnete Kuhl-, und Erstickungswirkung.

Die Standartzumisch-Prozentrate betragt bei uns 3%

Aufbau Schaumleitung

Schaummittel max. ca. B0 m
— Druckwerlust
I//- “\'l.l max. 2 bar
5 v , O 55
umpe
oder I—l ‘
Hydrant ' '

Flussrichtung
beachten

Wasser

min. 7 bar Zumischer Z2 / Z4 | Wasser-Schaummittel-| Schaumrohr
max. 15 bar (Durchflussmenge Gemisch (Durchflusmenge
wvor dem 200/ 400 Limin) 200 / 400 Limin)
Fumischer Drudkverlust bis ca. 30% Druck min. 5 bar

Beim Einsatz von Schwerschaum verwenden wir wenn immer maoglich die indirekte
Methode. Dies bedeutet, dass das Loschmittel nicht direkt in, sondern indirekt an
den Brandherd gebracht wird.

L]

it

Achtung: jeder Loschschaum ist giftig fir die Wasserlebewesen. Der Einsatz
erfolgt daher immer in einem strengen Nutzen-Risiko Profil!
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16.3.3 Loschpulver

Léschpulver ist ein Gemenge pulverférmiger Chemikalien, mit denen Brande fester
glutbildender Stoffe, Brande gasformiger Stoffe oder Brande von Flissigkeiten
geléscht werden kénnen. Die Wirksamkeit des Loéschmittels Pulver ist von seiner
chemischen Zusammensetzung und seinen physikalischen Eigenschaften
abhangig.

Loschwirkung:

Die Loéschwirkung des Pulvers beruht auf der Stérung der Verbrennungsreaktion
durch eine chemische Bindung der flUr die Fortsetzung der Verbrennung
wesentlichen  Zwischenprodukte (reaktionshemmender L&scheffekt). Die
Zwischenprodukte der Verbrennungsreaktion werden dem  weiteren
Reaktionsgeschehen entzogen. Damit bricht die Kettenreaktion der Verbrennung
schlagartig ab.

Zusammensetzung:

Die Léschpulver werden entsprechend ihrer Eignung zum Léschen von Branden der
verschiedenen Brandklassen eingeteilt und bezeichnet.

- BC-Léschpulver
- ABC-L&schpulver
- D-L8schpulver

Durch eine sehr geringe Korngrdsse wird eine sehr grosse Oberflache des Pulvers
erreicht, die fir die Léschwirksamkeit ausschlaggebend ist. Die Zusatze sind
erforderlich, um die Ldschpulver feuchtigkeitsunempfindlich und rieselfahig zu
machen.

Brandbekampfung mit Pulver

Beschreibung

Anfangswerfdistanz 5-6 m Anfangs-
druck 15 bar mit grésstmaglicher
Sicherheit alle Brandklassen A, B, C
abdecken

Wirkungsweise

Antikatalytischer Effekt. Pulverpartikel
verursachen im Reaktionsablauf des
Verbrennungsvorganges eine Ketten-
abbruchreaktion.

Bedienung

Léschpistole ganz durchdriicken mit Pulverwolke, nicht mit
dem Pulverstrahl l6schen. Die Pulverwolke muss den ganzen
Flammenquerschnitt Gberlagern. Je nach Léscherfolg vor-
riicken

Hinweis zum sicheren Betrieb

In geschlossenen Rdumen Erstickungsgefahr. Zur Verhinde-
rung von Rickziindungen erfordert der Einsatz von Pulver
in der Regel einen Schaum- oder Wassereinsatz.

Tipp

® Distanz beachten (Pulverwolke [&scht).

* Mit dem Wind.

® Leere Loscher auf Kopf stellen und Druck ablassen.

$ et
’ il
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16.3.4 Kohlendioxid

Kohlendioxid (CO;) ist ein gasférmiges Ldschmittel mit einer Sauerstoff
verdrangenden Wirkung. Im Freien ist es als Loschmittel weniger wirkungsvoll als
in geschlossenen Raumen. Es verfllichtigt sich sehr rasch ohne jeglichen Rickstand
und ohne chemische Einwirkungen. Kohlendioxid wird von den Feuerwehren
vornehmlich mittels tragbaren oder fahrbaren Feuerléschern eingesetzt. Daruber
hinaus wird es in stationdaren Loschanlagen eingesetzt.

Léoschwirkung:

Die Léschwirkung von Kohlendioxid beruht auf Ersticken, d.h. es verdrangt den
Sauerstoff der Umgebungsluft aus der Verbrennungszone und magert so das
Gemisch ab. Damit eine ausreichende Stickwirkung erreicht werden kann, muss
der Sauerstoffanteil der Umgebungsluft von 21 Vol% auf unter ca. 15Vol%
reduziert werden.

Eigenschaften:

Kohlendioxid ist ein geruchsloses, farbloses und elektrisch nicht leitendes Gas. Es
ist 1.5-mal schwerer als Luft und in Konzentrationen bis ca. 5 Vol% flr den
Menschen ungefahrlich. Héhere Konzentrationen dagegen wirken schadlich.

Bei Temperaturen von 20°C lasst sich Kohlendioxid unter einem Druck von ca.55
bar verflissigen. Hierdurch lassen sich grosse Gasmengen in handliche
Druckbehalter unterbringen. Aus 1 kg verflissigtem Kohlendioxid so ca. 400 bis
500 Liter gasférmiges Kohlendioxid entstehen.

Kleinléschgeriate 22

Brandbekampfung mit CO,

Beschreibung

Waurfdistanz Anfang 3m. CO, ist
giftig und verdréngt Sauerstoff
Léschen von B und C Klassen oder
dort wo keine Léschmittelriickstande
auftreten dirfen.

Wirkungsweise
Stickeffekt

Bedienung

Léschen von oben nach unten,
langsame Bewegungen

= Sauerstoffverdrangen.

Hinweis zum sicheren Betrieb
Méglicher Sauerstoffmangel beachten.
Nur am vorgesehenen Griff halten.

Tipp
* Mit dem Wind.
# Nie Personen mit CO; léschen = Verbrennung

durch CO; Kalte.
1 A
}%
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16.4 Loschtechnik

Wir Seeretter verfligen Uber keinen Atemschutz. Somit ist fir uns jeder Aufenthalt
in der Nahe von Rauchgas absolut tabu.

Es genlgen 5 inhalierte Atemzige in einer Rauchgasumgebung, um einen
Menschen bewusstlos werden zu lassen!

Das Léschen von grossen Branden ist (auch auf dem See) Sache der Feuerwehr!

Anmerkung Verfasser
In der Folge die fiir uns relevanten Rohrfiithrergrundsitze der GVZ:

e Unter Einsatz von mdglichst wenig Loschmittel maximalen Erfolg erreichen.
Léschwasserschaden vermeiden.

e Loschmittelstrahl laufend den Verhaltnissen anpassen. Der Léschmitteleinsatz
soll ruhig, aber systematisch erfolgen.

e Je naher wir am Feuer sind, desto gezielter kénnen wir das Léschmittel
einsetzen. Wasserabgabe periodisch einstellen, damit Wasserdampf abziehen
kann und der Brandort sichtbar wird (nicht ,blind" spritzen).

Vollstrahl

-> grosse Wurfweite

... Ubergang zu ...

Spriihstrahl

-> max. Oberflache
-> kurze Wurfweite
-> gute Kuhlwirkung
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16.5 Feuerloscher

Grundlagen beim Feuerloscher Einsatz:

falsch richtlg

Laschmittalstrahl nismals
gegen dis Windrichtung
. ainaetzen,

ey
N

n sondarn steta mit Windrichtung
wiorma unid urten baginnend
Lwchmittal in die Flammen

E Feusrltacher nie probewsiss batatigen] sondern nur soviel Loschmittel einsstzen,
Laechrrittalstrahl nicht wahllos in dis wis zZur Eﬂrfggl:%raicl'm Abldachung erforder-
lich it mittelrasarven fir evtl. Rilck-

® zondungen berait halten,

Brande grofarer Ausdebnung nismsla mit sondarn steta mit grofemn Feusrddechgerst
sirzslinen Feuerkischam angreifen, bizev. mehreren Personen gleichzsitig den

Y EYy
B8/ S ‘

Biai Flissigksitsbrinden nicht mit scharfern sondarn Laschmittel facherfomnig dber die
Laschmittelstrahl in dis Fle=igsit haltsn, brennends Flizsighsitscbarflachs ausbin-
. genl
m Wy
%l /
I p
Entsicherte Feusoacher nismals wisdsr E sonderm durch den mit Criginalersatzieilan
an ihren Begtirmmungaort bringsn, ausgerlsteten GLORIA Kundendisnst”

inetandhalten und sinsatzhberst machsn

lagaan]

Beachte den begrenzten Vorrat an Loschmittel. Ein 6 kg Pulverléscher ist inert

10-12 Sekunden leer
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Inbetriebnahme eines CO; Feuerloschers:

Funktion:

1 Sicherungsstift abzishen
Gt ist sinzatzbersit

@ Auslaesehebel nach unten driicken
Ventildichtkegel @ &ffnet das Ventil.

@ Steigrohr
Durch das Steigrohr strdmt das CO,
zur Schlauchlstung

& Schneerohr mit Dise
Das Schnesrchr gewahdeistst sine
flachendeckends Schnesausheauts

Inbetriebnahme eines Dauerdruckfeuerloschers

Funktion:

@ Sicherungstaste eindriicken.
Loschgerat ist einsatzbereit.

@ Ldschtaste betétigen.
Ventildichtkegel @ offnet das Ventil.

@ Steigrohr
Das Loschpulver strémt durch das
Steigrohr zur Loschdiise ®.

e @
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Schaum-Aufladefeuerloscher
EASY-LINE mit Handhebel-Armatur SH, §, SF | bon Hochiaistung

DIN EN 3, GS, GE, MED &

GLORIA

Schnittzeichnung

Funktlonswelse

« Metall-Sicherungsstift £
Zieghen.

» Mit erstmaligem, kurzen
Niederdricken des Hand-
hebels (:) sticht das
DurchstoBmesser (=
die CO_-Trelbmittelflasche ()
an.

= Glelchzeltg stromt CO,
schlagartio in den Behilter

« Mit erneutem Miederdricken
des Handhebels (=) gelangt
das Loschmittel durch das
Steigrohr (3 in die Schiauch
lettung (3 zur Ausbringung.

« Durch Loslassen des Hand-

hebels (=3 wird der Lisch-

mittelstrahl unterbrochen.
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Pulver-Aufladefeuerloscher —

EASY-LINE mit Handhebel-Armatur PH,P | for viele Einsatzbereicha!
DIN EN 3, GS, CE, MED &

Schnittzeichnung

Funktionswelse

« Metall-Sicherungsstift ©%
Zlehan.

» Mit erstimaligem, kurzen
Niederdricken des Hand-
hebels () sticht das
DurchstoBmesser (5 die
CO_-Trelbmittelflasche (2
an.

= Gleichzertg stromt CO, schiag
artig durch das Blasrohr (3
in den Behalter und sorgt
fir eine gute Verwirbelung
des Pulvers.

= Mit erneutem Niederdricken
des Handhebels (=) gelangt
gelangt das Pulver durch
Stetgrohr (3 die Schiauch-
lettung (=) zur Ausbringung.

= Durch Loslassen des Hand-
hebels (=3 wird der Losch-
mittelstrahl unterbrochen.

a4
p

Quellen: GVZ Brandbekampfung, GLORIA
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17. Fauna & Flora

17.1 Fische im Zurichsee

Das Fischleben

Das Leben im Wasser unterscheidet sich ganz wesentlich von demjenigen an Land.
Ein Vergleich zwischen Wasser- und Landlebewesen ist nur mit Vorbehalten
madglich. Beim Fisch zeigen insbesondere die Kdrperschutzhille, der Bau und die
Arbeit der Bewegungsorgane, der Gleichgewichtsapparat, wie aber auch das
Sinnesleben und vor allem die Atmungseinrichtungen, viele Anpassungen an das
Leben im Wasser. Ein direkter Vergleich mit entsprechenden Organen von
Luftlebewesen ist nicht méglich. Das Wasser wirkt auf die Wassertiere und deren
Bau einschneidend ein. Bei den Fischen tritt als Grenzschicht zwischen
Kdrperoberflache und umgebendem Wasser eine schiitzende Schleimschicht, die
von den Schleimzellen in der Oberhaut gebildet wird. Sie verkleinert die Reibung
mit dem umgebenden Wasser. Dieser Schleim schitzt den Fisch aber auch gegen
Krankheitskeime und andere den Fischkérper bedrohende Umwelteinflisse.
Wasser ist 800mal dichter als Luft. Der Wasserdruck wirkt auf die
Wasserlebewesen viel starker ein als der Luftdruck auf die Landlebewesen.

Das Wasser ist infolge seiner Dichte auch viel tragfahiger als die Luft. Viele
Organismen kdénnen sich deshalb in ihm in der Schwebe halten. Andere, deren
spezifisches Gewicht das des Wassers Ubertrifft, sinken auf den Wassergrund ab
und kénnen sich nur unter Schwimmbewegungen gegen die Schwerkraft in der
Freiwasserregion halten. Zu den Bodenfischen gehéren beispielsweise die Groppe
und die Grundel.

Die Fische weisen je nach ihrem besonderen Lebensraum unterschiedliche
aussere Formen auf. Torpedoférmige Korper besitzen vor allem die kraftigen,
schnellen Schwimmer; es sind Fische, welche in Fluss- und Bachlaufen den
starksten Stromungswiderstand zu Uberwinden vermdgen (Forellen, Alet,
Elritze).

Ganz andere aussere Korperformen trifft man bei den Bodenfischen an. Diese sind
meistens abgeplattet und besitzen typische unterstandige Mauler flir die
Nahrungsaufnahme vom Gewassergrund. Die Fische der Freiwasserregion
stehender Gewasser bewegen sich oft sehr langsam fort und besitzen eine seitliche
Abflachung (Rotauge, Brachsmen, aber auch gewisse Felchentypen).
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Seeforelle (Salmo trutta lacustris)

Lokalnamen: Silberforelle,
Schwebforelle, «Lachsforelle».
Torpedoférmiger Kérper mit blaulichem
bis griinlichem Schimmer, Seiten silber-
glanzend mit eckigen Tupfen, Mannchen
mit typischem «Lachshaken» am Unterkiefer.

Die Seeforelle kommt nur noch im Zirichsee vor und halt sich wahrend des Jahres
im tiefen Seegebiet auf. Die Sauerstoffkonzentration bis in Tiefen von 20 und 30
m  muss jederzeit Uber der fir Seeforellen lebensnotwendigen
Minimalkonzentration von 5 mg pro Liter Wasser liegen. Analog der Lachse beginnt
im August bei den vor der Geschlechtsreife stehenden Seeforellen eine eigentliche
Laichwanderung. In friiheren Jahren stiegen sie bei normalen Wasserverhaltnissen
in die Zlrichseebache ein, verlaichten im November und schwammen nach Abgabe
der Fortpflanzungsprodukte in den See zuriick. Die Ahnlichkeit des
Fortpflanzungverhaltens von Seeforellen und Lachs, welcher zur Laichablage vom
Meer in den Rhein aufsteigt und nach der Verlaichung wieder in das Meer
zurickwanderte, ist augenfallig. Im Zilrichsee stiegen die Seeforellen zur
Naturverlaichung in den Klsnachterbach, den Dorfbach von Meilen sowie den
Meilibach ein. Heute sind diese Bache flr den Einstieg ungeeignet; die
Wasserfuhrung bei Trockenwetter ist normalerweise zu gering. Als
Reproduktionsgewasser fur die Seeforellen kommt heute nur noch der Linthkanal
in Frage.

Felchen (Coregonus albula)

Lokalnamen: Balle, Blalig, Felchen,
Sandfelchen.

: 2 ; Kleiner Mund, wenig auffallende
e ~— - Rickenflosse, Farbung eintdénig grau,
allenfalls mit grunlichem oder
braunlichem Ton, Flossen im Alter
geschwarzt. Im Kanton Zlrich unterscheiden wir zwei Felchenrassen: die
grosswuchsigen Sandfelchen (auch kurz Felchen, Balle oder Blalig genannt) und
das kleinwichsige Albeli. Die Unterscheidung der beiden im Zlrichsee und in
weiteren Kleinseen vorhandenen typischen Felchenrassen ist nicht einfach;
deutliche Unterschiede bestehen nur in ihren Lebens- und
Fortpflanzungsgewohnheiten. Vielfach wird in der Offentlichkeit die systematische
Einteilung der Felchen verkannt. Die Felchen sind Edelfische und somit nahe
Verwandte der Forellen. Unverstandlicherweise beurteilt man die Felchen
kulinarisch haufig als mittelmassig und berlcksichtigt nicht, dass diese Fische
bezliglich ihrer Anspriiche an die Wassergiite weit tiber Hecht und Egli stehen.
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Hecht (Esox lucius)

Lokalnamen: Hecht, «Esox»

Gestreckte Koérperform mit weit nach
hinten verlagerter Rluckenflosse,
Schnauze plattgedrickt mit grossem,
breitem Mund und starker Bezahnung,
haufig Unterkiefer vorstehend, Flanken unterschiedlich marmoriert mit gelben und
grinlichen Ténen, Bauchseite meistens hell gefarbt.

Der Hecht ist ein typischer Seefisch; er kommt leider durch Abwanderungen
vermehrt auch in Fliessgewassern vor. Er bevorzugt in Seen die
Flachwasserbereiche, welche sich besonders im Frihjahr durch warmeres Wasser
auszeichnen. Zur erfolgreichen Naturverlaichung bendtigt der Hecht nebst dem
Flachwasserbereich auch Wasserpflanzen (u. a. Schilf); damit erhalten die
geschlipften Hechtbritlinge wahrend der Haftphase optimale Voraussetzungen
zum Heranwachsen. Die Junghechte ernahren sich von lebendem Zooplankton und
anschliessend - je nach Alter - von den verschiedensten Fischen; sie nehmen kein
totes Futter an. Im Kanton Zirich ist der Hecht in allen Seen und Weihern in guten
Bestdnden vorhanden. Die Naturverlaichung im Zirichsee findet nur noch
beschrankt statt, da die urspringlichen Flachwasserbereiche durch
Aufschittungen eingeengt sind. In klnstlich angelegten Weihern im Neben- oder
Hauptschluss von Bachen sollte nur ausnahmsweise - und nach eingehenden
Abklarungen Uber die Mdoglichkeit zur Abwanderung - ein Hechteinsatz
vorgenommen werden. Hechte in kleinen Bachen gefahrden wegen ihrer
Gefrassigkeit das vorhandene Okosystem.

Egli (Perca fluviatilis)

Lokalnamen: Flussbarsch, Chretzer, Butzli,
Relig (grosse Egli). Junge Egli werden auch
Hurlig genannt. Seitlich zusammengedrickt,
hinter dem Kopf auffallend steiler
Rickenansatz, Kiemendeckel in zugespitzte
Lappen auslaufend, Rickenflossen sind hart-
strahlig (sie «kratzen»). Grundfarbe
grinlich, 6-9 dunkle Querstreifen oder gegabelte Streifen. Das Egli kommt in vielen
stehenden und fliessenden Gewassern vor. Haufig werden gefangene Egli in
Lebendhalterung mitgenommen und anschliessend in einen Bach oder Weiher
ausgesetzt. Das Egli stellt keine grossen Anspriiche an die Wasserglte und findet
in den eutrophen Seen und Weihern ideale Voraussetzungen. Die
Bestandesschwankungen sind statistisch seit 1942 ausgewiesen; eine Periodizitat
von ca. sieben Jahren kann beobachtet werden. Das Egli ist in allen Seen und
Weihern des Kantons Zurich verbreitet. Interessant ist die Beobachtung, dass im
Greifensee durchschnittlich die gréssten Ertréage pro Hektare ausgewiesen werden,
gefolgt vom Zlrichsee und Pfaffikersee. Die Eglibestande in der Limmat (oberhalb
Lettenwehr), aber auch in einzelnen Stauhaltungen des Rheins sind sehr hoch. Sie
wirken sich auf die Ubrigen Arten negativ aus.
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SCHLEIE (TINCA TINCA)

Lokalnamen: Schlei, Schleie, Schili.

Der Korper ist eher gedrungen mit end-
standigem Mund und zwei kurzen Barteln
an den Mundecken, kleine Schuppen,
Farbung meist dunkelgrin mit
Messingglanz.

Die Schleie bewohnt stille Seen, Weiher und Teiche. Sie stellt wenig Anspriliche an
die Wassergite und ist ein typischer Allesfresser. Sie wird sowohl in Gewassern
mit Uppigem, als auch mit kargem Pflanzenbestand angetroffen. Bei prekaren
Wassergulteverhaltnissen entzieht sie sich auch im Sommer den Gefahren durch
Eingraben in den Schlammgrund. Die Fortpflanzung erfolgt im Frihjahr, wobei die
Eier an irgendwelche Pflanzen geklebt werden. Sie ist diesbezlglich weniger
wahlerisch als der Karpfen. Dies ist vermutlich der Grund fir das verbreitetere
Vorkommen. Die Schleien kédnnen auch hohe Wassertemperaturen Uberleben; sie
sollen bei einer Wassertemperatur von 30 Grad inaktiv werden. Wie andere
Fischarten verfallen Schleien bei tiefen Wassertemperaturen im Winter in eine
Kaltestarre. Die Schleien sind typische Beifische der Karpfen; sie wachsen jedoch
bedeutend langsamer als die Karpfen. Schleien sind im Kanton Zlrich in allen
stehenden Gewassern in guter Dichte vorhanden. Der Bestand halt sich auch ohne
klnstliche Besatzmassnahmen. In allen grésseren Fllissen wie Rhein, Limmat und
Toéss kommen in gewissen Abschnitten abgewanderte Schleien vor. In der Regel
sind Schleien typische Seefische.

Rotauge (Rutilus rutilus)

Lokalnamen: Schwale, Seehasel (irrtimlich
auch Rottele, Roteli usw. genannt). Kérper bei
grosseren Tieren hochrickig und seitlich
zusammengedrlickt, roétlich gefarbte Augen,
Vorderende der Rickenflosse Uber der Basis
der Bauchflosse (Unterschied zur Rotfeder).
Das Rotauge, im Volksmund des Kantons Zirich besser unter dem Namen
«Schwale» bekannt, ist eine praktisch in allen Seen, Weihern und Teichen
vorkommende karpfenartige Fischart. Wenn in den 60er und 70er Jahren die
Bestdande in vielen Seen zu 6kologischen Problemen fihrten (Verdrangung anderer
Fischarten wie Felchen, Laugel usw.), so ist der Bestand heute wieder abnehmend.
Abklarungen ergaben, dass vielfach einzelne Jahrgange fehlen. Vermutlich hangt
dies mit extremen Wasserglteverhaltnissen wahrend der Aufwuchszeit
zusammen. Der Name ist eine Folge von auffallend rot gefarbten Augen. Im
Vergleich zur Rotfeder sind die Flossen weniger rétlich gefarbt, haufig nicht bis zur
Halfte. Junge Schwalen nehmen anfanglich nur Planktonnahrung zu sich, spater
ist eine Umstellung auf tierische Nahrung zu beobachten.
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Brachsmen (Abramis brana)

Lokalnamen: Brasse, Brachsmen.
Hochriickiger, stark abgeplatteter Fisch,
Brustflosse reicht bis auf die Hbhe der
Bauchflosse (Unterschied Blikke), Augen
im Vergleich zur Blikke kleiner.

Die Brachsmen sind typische Seefische
und weisen mit ihrer Hochrickigkeit
schlechte Voraussetzungen flir das Leben in einem Fluss (Stroémung) auf. Trotzdem
kommen Brachsmen auch vermehrt in Flusssystemen, Stauhaltungen und
Altwasserlaufen vor. Brachsmen sind eine anspruchslose Fischart und fallen durch
den verhaltnismassig kleinen Kopf mit dem halbunterstandigen, kleinen Maul auf.
Die Brachsmen kdnnen eine ansehnliche Grosse erreichen und sind als
«Fleischlieferant» in gewissen Kreisen begehrt. Grdossere Exemplare sollen
schmackhafter sein als kleine. Die Fortpflanzung erfolgt im Frihling; dazu suchen
die Brachsmen schwarmweise untiefe Stellen auf. Das Laichen der Brachsmen
kann vielfach vom Boot oder Ufer aus beobachtet werden. Bekannte Laichstellen
sind im Zurichsee die «Bdden der Stadt Zirich», im Greifensee die Umgebung der
Mindung des Aabaches Moénchaltorf. Die Brachsmen halten sich im Winter in
grossen Schwarmen in der See tiefe auf und sind inaktiv.

Triische (Lota Ilota)

Lokalnamen: Quappe, Rutte.
Walzenférmig, hinten seitlich
zusammengedriickte Kérperform, Kopf
breit und abgeplattet, unterstandiges
Maul, Kurzbarteln am Seitenrand der
Nasenldécher, Unterkiefer mit einer Bartel, Schuppen klein und zart,
Schwanzflosse gerundet.

Die nachtaktive Trlische ist ein typischer Grundfisch mit ausgepragt
unterstandigem Maul flr die Nahrungsaufnahme vom Seegrund. Sie kommt
vorwiegend in Seen vor. Tagsuber halt sie sich versteckt unter Steinen, nachts
geht sie auf Jagd. Wegen der Aufnahme von Bodennahrung wird die Trische
vielfach wie die Barbe zum Nachweis von Schwermetallen in den Gewassern
verwendet. Diese Schadstoffe lagern sich in der Leber der Triische ab. Die
Trlsche ist der einzige dorschartige Fisch des Slisswassers. Die Fortpflanzung
erfolgt in den Wintermonaten, wobei dazu haufig das Miindungsgebiet von
Bachen und Flissen in Seen aufgesucht wird. Die Trlische ist in allen stehenden
Gewassern verbreitet. Dies Uberrascht insbesondere in den Seen, wo wahrend
den Sommermonaten am Seegrund kein Sauerstoff mehr nachgewiesen werden
kann. Vermutlich ziehen sich die Trischen in den Sommermonaten in die
Mindungsgebiete der Bache zurtick.
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Aal (Anguilla anguilla)

Lokalnamen: Gelbaal, Blankaal.
Schlangenférmig seitlich gedrungener
Fisch, mit Riicken-, Schwanz- und
Afterflosse einen einheitlichen Flossen-
saum bildend, die Bauchflosse fehlt.

Die bei uns einheimischen Aale stammen aus den Laichplatzen in der
Sargassosee im Golf von Mexiko. Die jungen Aallarven gelangen mit dem
Golfstrom in die europaische Kistenregion. Man nennt sie jetzt Glasaale, die in
den Rhein einsteigen. Uber den Rhein gelangen die Steigaale in unsere
Gewasser. Hier bleiben sie sieben bis zehn Jahre. Im Alter von sieben Jahren
werden die Aale geschlechtsreif und machen dabei eine Art «Metamorphose»
durch. Sie steigen anschliessend, fast blind, der starksten Strémung folgend, in
den Atlantik ab und schwimmen westwarts zum Golf von Mexiko zur Verlaichung.
Die etwa 30 cm langen Steigaale Uberwinden auch schwierige Hindernisse, wie z.
B. Stauhaltungen, Staumauern usw., in feuchten Moospolstern am Ufer. Auch der
Rheinfall soll fur sie kein untiberwindbares Hindernis darstellen. Wahrend des
Tages halten sich die Aale meistens im Schlamm vergraben auf, und ihre
Aktivitat ist sehr bescheiden. Nachts werden sie jedoch aktiv und gehen auf
Nahrungssuche. Zu ihrem Nahrungsspektrum gehoéren u. a. Krebse, Fische,
Frosche und Mause. Die Nahrungsaufnahme ist abhangig von der
Wassertemperatur. Sobald die Wassertemperatur 15 Grad Celsius Ubersteigt, ist
das rauberische Verhalten der Aale viel ausgepragter als im Kaltwasser.
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17.2 Gefieder auf unserem See

Zwischen Mensch und Vdégeln bestand immer eine besondere Beziehung. Lange
haben wir versucht, ihnen das Fliegen nachzumachen, jetzt endlich (letztes
Jahrhundert) mit gewissem Erfolg. Auch haben sie Jahrtausende Kunst und
Embleme inspiriert, von Handschriften bis zu Minzen und Banknoten. In unserer
Wirtschaft spielten Voégel seit jeher eine wichtige Rolle, im Handel oder bei den
Freizeitbeschaftigungen sei auf Falknerei und Vogelhaltung hingewiesen. Als
Lieferanten von Federkielen flir Schreibfedern haben Végel einen unschatzbaren
Beitrag zu unserer Zivilisation geleistet. Noch heute werden Federn als Schmuck
verwendet und kein kunstlich erstellter Ersatz kommt den Ganse- oder
Entendaunen gleich. Die Vogelhaltung beschert uns wunderbaren Ohrenschmaus,
das Fruhstickei und diverse Delikatessen auf den Teller.

Seit der Ausrottung des Fischotters auf dem Zirichsee sind Vdgel die einzig
verbliebenen Naturgeschopfe die sich auf dem Wasser befinden und schon die
Kleinsten unter uns erfreuen. Auch sind sie 6kologisch von Bedeutung.

ANATOMIE DER WASSERVOGEL

Voégel sind im Allgemeinen auf den Flug spezialisierte Tiere. Fast in jedem Merkmal
eines Vogels driickt sich diese hohe Anpassung aus. Der Rumpf ist kurz, kraftig
und kompakt, die inneren Organe werden vom Brustbein und Becken geschutzt.
Das Brustbein ist breit und abgeflacht und bietet somit grosse Ansatzflache fiur die
ausgepragten Flugmuskeln. Anatomisch gesehen entspricht die Vogelschwinge der
menschlichen Hand, jedoch fehlen die meisten Fingerknochen. Da Vdégel keine
Hande haben, muss der Schnabel alle Manipulationen ausfliihren kdénnen.
Charakteristisch ist das stromlinienférmige Aussere von federbedecktem Kdrper
und Fligeln, am Wasservogel speziell sind Schwimmhaute, oder zumeist gelappte
Zehen. Eine Schwimmente liegt héher auf dem Wasser als eine Tauchente. Auch
sind ihre Beine weiter vorn am Korper plaziert als bei tauchenden Tieren. Der
Schnabel ist immer genau der Art und Weise des Nahrungserwerbs angepasst:

7
" g

Kormoran: Reiher: Kraftiger, Ente: filtriert
Schnabel eines dolchférmiger Schnabel Nahrung aus dem
Fischfressers zum Durchbohren und Wasser
Ergreifen
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HOCKERSCHWAN

An Susswasserseen und FlUssen ist er der
grosste und schwerste Schwimmvogel. Der
stromlinienférmige Kdrper ist ans
Schwimmen angepasst, die Beine sind kurz
und kraftig. Mit dem langen, beweglichen
Hals kann der Hockerschwan unter Wasser
Pflanzen und Wurzeln erreichen, die seine
Hauptnahrung darstellen. Auch Wduirmer,
: Muscheln und andere kleine Tiere werden
gefressen. Er ast auch an Land, ist dort aber schwerfallig und begibt sich nie weit
vom Wasser weg. Paare bleiben lebenslang zusammen.

Ausserhalb der Brutzeit sind die Tiere
gesellig und bilden Trupps auf Seen, Fllissen
und Flussmindungen. Britende Paare
; verteidigen ihre Reviere vehement gegen
Z& andere Schwéne. Abgesehen von Zischen,
Grunzen und Kehllauten gibt die Art keine
Laute von sich.

LANGE 152 cM

Graureiher
| Meist an Seen, Teichen, Flissen und in
Marschen; man findet ihn schlafend, mit
zwischen die Schultern gezogenem Kopf
&% oder aufmerksam, mit ausgestrecktem Hals.
y Bei der Nahrungssuche verharrt er entweder
';‘ still oder er watet langsam und wachsam mit
abgewinkeltem Kopf, der jederzeit
vorschnellen kann, um einen Fisch oder ein
WY anderes kleines Tier zu ergreifen. Er fliegt
mit Iangsamen Schlagen seiner grossen, breiten Fligel, wobei der Kopf zwischen
die Schultern zurlickgezogen und die Beine ausgestreckt sind. Meistens stumm,
ruft aber gelegentlich krachzend.

Ldnge 97 cm
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Lachmove

Kreischende, zeternde und Dbettelnde
Lachmdwen gehdren heute zum Bild vieler
Stadte an offenem Wasser. Noch vor
hundert Jahren waren die Lachmdéwen
e scheue, seltene Vogel. Allméahlich haben sie
" sich jedoch an den Menschen gewéhnt,
ahnlich wie unsere Amsel, die auch einmal
ein recht scheuer Waldvogel war. Die
Lachmoéwen haben ihren Namen Ubrigens nicht etwa von ihrer Stimme, sondern
nach ihrem urspringlichen Lebensraum, den seichten Lachen. Es ist die einzige
Méwen Art, die bei uns britet. Zwei grosse Kolonien befinden sich im Kaltbrunner
Ried und im Neeracher Ried. Lachmdwennester bestehen aus trockenen
Pflanzenteilen und enthalten drei braunliche, dunkel gefleckte Eier. Diese werden
von beiden Partnern in 22 bis 24 Tagen ausgebritet. Die fliggen Jungvoégel zeigen
auf der Oberseite braunliche Zeichnungen, auch am Kopf, sowie eine schwarze
Schwanzbinde. Erst nach eineinhalb Jahren bekommen die Tiere ihr weisses
Gefieder mit dem schokoladenbraunen Kopf.

-

Ldnge 41 cm

Sturmmove

Vergleichsweise schlanker Schnabel, der
den Kopf gut proportioniert erscheinen lasst.
Erscheint haufig im Binnenland und sucht oft
am Boden seine Nahrung: Widirmer,
Insekten, Mause, Beeren und ausgefallene
Getreidekdérner. Koloniebritend an der
Kliste oder im Binnenland, gelegentlich auf
wasserfernen Heiden und in anderen
Graslandschaften.

Ldange 40 cm

1asovouu|
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Kormoran

Eine weltweit verbreitete Art, die vor allem
an grdsseren Gewasserflachen vorkommt,
also Seen, Flussen, Flussmindungen und
Klstengewdassern. Beim Schwimmen liegt
der Kormoran tief im Wasser, steckt den
Kopf oft unter Wasser, um Fische zu
erspahen, und taucht, um sie zu fangen. Die
Beute wird hoch gebracht und in den
grossen Kehlsack geschluckt. Das Gefieder
ist nicht sehr wasserdicht, deshalb kann
man die Voégel oft mit zum Trocknen
ausgebreiteten Flligeln beobachten. Er
fliegt mit stetigem Fligelschlag und
gelegentlichen Gleitphasen. Zur Brutzeit
haben die Tiere weisse Kopf- und
Flankenflecken und schimmerndes, dunkles  Gefieder. ~Schuppiges"
Gefiedermuster auf den Fltugeln.

Rasse miT

DUNKLEM Kopg Rasse mrr HELLEM Kars

Ldnge 91 cm

Blessralle

Das haufigste Tier unseres Sees ist aber kein
Entenvogel, sondern das Blasshuhn, das wir
Bucheli, Belche oder Taucherli nennen.
Seinen deutschen Namen hat es vom
weissen Stirnschild, der beim Pferd Bldasse
heisst. Auch der Laie kann das Blasshuhn
von weitem erkennen, denn zugleich mit
den Paddelschlagen der Flsse bewegt es
den Kopf ruckartig vorwarts. Die Zehen sind bei ihm nicht durch Schwimmhaute
verbunden wie bei Enten oder Gansen, sondern jede Zehe ist fir sich durch
Schwimmlappen verbreitert. Sehr lange schlanke Zehen zum sicheren Gehen auf
Wasserpflanzen haben auch die anderen Rallenarten: die Sumpfhihner, das
Teichhuhn und die Wasserralle.

Ldnge 39 cm
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HAUBENTAUCHER

Grosse wie Stockente, schwanzlos mit
Schwimmlappen an den Zehen; Oberseite
graubraun, Brust und Hals weiss; im
. Brutkleid zweiteiliger Schopf mit
Halskrause; unsere grdsste Taucherart.

Lebensweise: Paare zeigen zur Balz
| eindrucksvolle Schwimmtdnze; im Winter
auch in grésseren Gruppen auf offenen
Gewassern; lebt monogam in Jahresehe;
Stand-, Strich- und Zugvogel.

Ldnge 48 cm

)J . Die Stockente ist unsere haufigste Ente und
=N die Stammform der Hausente. Als einzige
Wildente britet sie in grosser Zahl bei uns.
Alle anderen Entenarten haben ihr
. Hauptbrutgebiet im Norden und Osten
Europas. Das Mannchen der Stockente
: R e ey prangt in den Farben Flaschengrin und
Purpurbraun wahrend SICh das Welbchen bis auf den blauvioletten Fllgelspiegel
mit einem viel einfacheren Gefieder zufrieden gibt. Biologisch ist das auch sinnvoll,
denn das Weibchen brutet seine Eier allein aus und ist auf Tarnung angewiesen.
Der Erpel tragt sein Prachtkleid von Oktober bis Mai, im Frihjahr macht er eine
Mauser durch, einen Gefiederwechsel, und gleicht dann dem Weibchen. In der
zweiten Mauser ab August gewinnt er sein Prachtkleid wieder zurtick. Mannchen
und Weibchen finden sich schon im Herbst zu Paaren zusammen - eine Art
Verlobung. Die Stockente und die anderen Entenarten haben eine Balz mit reichen
Ausdrucksbewegungen und Ausdruckslauten entwickelt. Dazu gehdrt zum Beispiel
das Scheinputzen: Die Stockente tut so, als putze sie ihr Gefieder auf dem Rulcken.
Dabei hebt der Erpel den Fligel hoch, um den farbigen Spiegel zu zeigen, der wie
ein Signal wirkt.

Vor der eigentlichen Begattung vollfihren beide Partner merkwilrdige

,\.

e ‘auﬁ.:zw {’ ——ry Pumpbeweg"ungen mit dem Kopf; e"r wird dabei
g — schnell abwarts und langsam aufwarts bewegt.
/ f . n-ﬁ:-:- smwm®  Nach der Paarung folgt das Nickschwimmen.
N d \ ‘ :

Ldnge 58 cm
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Reiherente

Die Reiherente hat ihren Namen vom
reiherahnlichen schwarzen Kopfschmuck,
einer Art Haube, die beim Erpel am Genick
hangt. Beim Weibchen ist der Federbausch
nur angedeutet. Die Reiherenten kommen
vor allem im Norden Europas und Asiens
vor, briten aber auch manchmal bei uns. Ihr
Balzspiel ist wie bei allen Tauchenten langst nicht so interessant wie bei vielen
Schwimmenten. Ja, man koénnte das Vorgehen der Mannchen geradezu als
paschahaft bezeichnen.

Die Unterscheidung im Schlichtkleid ist schwierig und wird noch dadurch
erschwert, dass sie sich mit der Tafelente gelegentlich kreuzt und Bastarde
entstehen. Gewdhnlich legt die Reiherente zwischen Mai und August ihre Eier. Da
sie ein begehrtes Jagdwild ist, kann sie sich nur dort halten, wo die Entenjagd nicht
schon im August, noch wahrend der Brutzeit, eréffnet wird.

Bis ungefdahr 1965 Uberwinterten in der Schweiz jedes Jahr rund 30000
Reiherenten und 10000 Tafelenten. Heute sind es bereits 200000 beziehungsweise
70000. Der Grund flur diese ungeheure Vermehrung ist die Ausbreitung der
Wandermuschel, die ihre Heimat im Asowschen und Kaspischen Meer und in der
Aralsee hat, 1962 wurde sie erstmals im Genfersee festgestellt, 1966 trat sie im
Bodensee, 1969 im Zlirichsee auf. Wandermuscheln leben auf dem Seegrund und
die Tauchenten und das Blasshuhn holen sie zu Tausenden vom Boden herauf und
verschlucken sie ganz. Der Muskelmagen zerreibt sie dann fir die Verdauung. Das
reichliche und stets noch wachsende Nahrungsangebot an Wandermuscheln hat
die Schweiz seit der Mitte der sechziger Jahre zu einem wichtigen
Uberwinterungsplatz fir Wasservoégel werden lassen.

WkIBCHEN

LANGE 43 cM

Tafelente

= Die Tafelente war einst wegen ihres
wohlschmeckenden Fleisches auf adligen
Tafeln gern gesehen. Man kann sie mit der
Kolbenente verwechseln, doch hat bei ihr
das Mannchen einen Schnabel mit grauer
Binde (beachte Pfeil) und einen rostroten

Hals. Beide Arten aber Uberwintern
gemeinsam bei uns, und beide sind
) \ Tauchenten. Von den Schwimmenten
unterscheiden sie sich  durch den
gedrungenen plumpen Kdérperbau.
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Von den 350000 bis 400000 Enten, die jedes Jahr in der Schweiz Uberwintern,
machen die Tafelenten etwa einen Viertel aus.

Auch die Tafelenten zahlen zur Gruppe der Tauchenten. Die Taucher unter den
Enten erkennt man sofort. Sie liegen tiefer im Wasser als die Schwimmenten und
halten ihren Schwanz immer ganz knapp Uber der Wasseroberflache. Zur
Nahrungssuche tauchen sie ganz unter. Dabei sind sie unermudlich. Um satt zu
werden, verbringen sie neun Zehntel ihres Tagesablaufes mit Tauchen.

Ldnge 46 cm

Kolbenente

Im Brutkleid: Oberseite grau-braun, Flanken
weiss, Hals und Brust schwarz, Kopf
rostbraun, Schnabel rot (beachte Pfeil).

Durchschnittlicher Bestand im Winter (CH)
zirka 8500 Tiere. Im Vergleich mit den
57000 Tafelenten ein seltener Vogel. Als
Strich- und Zugvogel brihtet die Kolbenente
an schilfbewachsenen Binnenseen der

M Ostseeklste und im Mittelmeerraum
W

L
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Ldnge 56 cm

Gdnsesdger

Der Korper ist stromlinienférmig, der
Schnabel lang und dinn, an den Kanten
gesagt (Zahne nach hinten weisend) und
mit hakenférmiger Spitze, so dass
schlipfrige Fische besser gefasst werden
kdnnen. Gansesager bewohnen
Flussmindungen, Tieflandfliisse, Seen und
schnellfliessende Flisse und Bache in
Gebirgsgegenden. Sie fliegen schnell und
niedrig, meistens dem Flusslauf folgend.
Jungvdgel erlernen zuerst die Jagd auf
Wasserinsekten, spater auf Fische. Die Art
lebt in Familienverbdanden oder Kkleinen
Trupps, die im Winter oft in grosser Zahl auf
dem Boden oder in Baumen nachtigen. Der
Erpel im Brutkleid: Kopf und Oberseite
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dunkelgrin, Bauch und Brust weiss-rosa,
im Flug schwarze Handschwingen sichtbar.

Sehr selten, im Winter zirka 3200 Tiere
(CH).

Ldnge 65 cm

SCHUTZ DER WASSERVOGEL

Der Ziirichsee, Greifensee und der Pfiffikersee sind staatliche
Schongebiete! Der Regierungsrat kann geeignete Personen mit dem Abschuss
schadlicher Végel betrauen. Er trifft die ndtigen Anordnungen fir den Wildschutz
auf diesen Seen.

Stockenten, Haubentaucher und Blasshihner sind ausser auf den benannten Seen
vom 1. September bis 31. Januar jagdbar. Wobei nur die Stockente flir die Jagd
von Bedeutung ist. Alle Wildenten und Kormorane haben vom 1. Februar bis 31.
August Schonzeit, sind also nur teilweise jagdbar, sowie auch in der Bruttatigkeit
auf keinen Fall zu storen.
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Anhang (A) - gesetzliche Grundlagen

SR 747.201 Bundesgesetz Uber die Binnenschifffahrt
vom 03.0kt. 1975

Einfllhrungsgesetz zum Bundesgesetz
Uber die Binnenschifffahrt vom 02.Sept.
1979

SR 747.201.1 Binnenschifffahrtsverordnung
Interkantonale Vereinbarungen Uber die
Schifffahrt auf dem Zirichsee und dem
Walensee vom 04.0kt. 1979
Verordnung Uber die Schifffahrt auf

zlrcherischen Gewassern vom 07.Mai
1980
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Anhang (B) — Dienstreglement

Dienstreglement vom 01.April 2001
Vertrag zwischen den Gemeinden Horgen,
Oberrieden, Thalwil, Herrliberg

Reglement Mannschaftskasse
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Anhang (C) - Formulare

Version 2.1.10

Pikettrapport

Arbeits und Ubungsrapport
Einsatzrapport
Fahrstundenrapport

Rapport Rayonkontrolle Winter
Logbuch Seraina

Logbuch Sirius
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Anhang (D) - Bedienungsanleitungen

Simrad NSE12
Flir

Enya

Polycom

Hebesystem Texco
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Anhang (E) — Inventarlisten

Sereina
Enya

REA-Rucksack
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	Rumpfgeschwindigkeit:
	Kein Verdränger kann mit dem Heck die Welle überholen, die durch den Bug desselben Verdrängers während der Fahrt gebildet wird. In der Praxis macht sich das Problem bereits bemerkbar, wenn die dem Heck ein Stück vorauseilende Heckwellenvorderseite die...
	Die max. Geschwindigkeit des Halbgleiters liegt konstruktionsbedingt bei rund 2facher Rumpfgeschwindigkeit
	Gleitertyp
	Ein Gleiter mit Kiel, welcher das Wasser verdrängt, also nicht vollständig aus ihm hervorsteigt. Große, seegehende Rennsegelboote sind so konstruiert.

	(((((((( =langer Ton à ca. 4 Sek. ((((= kurzer Ton à ca. 1 Sek.
	Begegnungszeichen
	Nebelzeichen
	Notzeichen

	Da sich jedes Schiff in Bezug auf das Antriebssystem etwas anders verhalten kann sind hier die Grundbegriffe erklärt.
	Neutral Vorwärts    Rückwärts     Fahrtrichtung
	(Wo nichts angegeben ist, ist das Ruder auf Position Neutral)
	Heck schiebt nach Backbord                    Heck schiebt nach Steuerbord
	Rückwärts
	Uebung 1
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	Uebung 3
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	Brevet Plus Pool
	Modul See
	Modul Fluss
	Transport-  und Rettungsgriffe
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	B
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	Rettung eines im Eis Eingebrochenen
	Verhalten bei Eiseinbruch:
	1. Arme sofort ausbreiten
	2. In die Richtung zurück, aus der man gekommen ist (=tragfähiges Eis) und versuchen sich wieder auf die Eisfläche zu ziehen
	3. Aktiv um Hilfe rufen!
	Erste Sicherung und erweiterter Alarm
	Rettung mit der Leiter, Rettungsbrett o.ä.
	Notalternative – Bildung einer Kette
	Erste Hilfe:
	Schleie (Tinca tinca)
	Anatomie der Wasservögel

	Höckerschwan
	Länge 152 cm

	Haubentaucher
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	Schutz der Wasservögel




